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Mit  erprobten  Kräften 


FK.  Wenige  Tage  nur  vor  dem  offiziellen  Ab¬ 
schluß  der  parlamentarischen  Arbeit  des  jetzi¬ 
gen  Bundestages  gab  es  in  Bonn  noch  einmal 
eine  Wehrdebatte  des  Plenums.  Unmittelbarer 
Anlaß  waren  die  beiden  beklagenswerten  Un¬ 
glückslalle  an  der  Iller  und  in  Grafenwohr,  bei 
denen  eine  ganze  Reihe  junger  Soldaten  ums 
Leben  gekommen  ist.  Die  Untersuchung  der  bei¬ 
den  tragischen  Ereignisse  hatte  einwandfrei  er¬ 
geben.  daß  hierbei  auch  menschliches  Versagen 
und  Verschulden  junger  Unterführer  eine  Rolle 
gespielt  hatte.  Der  Aussprache  in  der  Volks¬ 
vertretung  ging  eine  Generalsbesprechung  in 
Bonn  voraus,  auf  der  der  zuständige  Minister 
mit  seinen  Stäben  eine  Reihe  von  Maßnahmen 
festlegte,  die  eine  Wiederholung  solcher  Un¬ 
glücksfalle  nach  besten  Kräften  vermeiden  sol¬ 
len.  Strauß  hat  vor  dem  Plenum  erklärt,  er 
werde  sich  energisch  .  dafür  einsetzen,  daß 
ausbildungsfähige  Offiziere  zusätzlich  zur 
Truppe  kommandiert  werden,  daß  die  Führer 
und  Unterführer  an  der  „Front"  vom  sogenann- 

Niemöller  ins  Stammbuch 

Die  einst  reichen  landwirtschaftlichen  Pro¬ 
duktionsgebiete  des  deutschen  Ostens  sind  nach 
zwölf  Jahren  .polnischer  Verwaltung  auf  den 
Stand  „unterentwickelter  Lander"  herabgesun- 
ken  und  ziehen  selbst  die  .gesamtpolnischen" 
Produktionsstalistiken  „nadi  unten",  stellen  die 
polnischen  Experten  Kozlowski  und  Tomczak 
in  der  in  Warschau  erscheinenden  Wirtschafts¬ 
zeitschrift  „Nowe  rolnictwo"  (Neue  Landwirt¬ 
schaft)  fest.  An  Hand  zahlreicher  Vergleichs¬ 
zahlen  kommen  die  polnischen  Sachverständi¬ 
gen  zu  folgendem  Ergebnis:  „Im  Lichte  dieser 
Zahlen  kann  kein  Zweifel  daran  bestehen,  daß 
wir  in  diesen  Gebieten  nach  zwölf  Jahren  unse¬ 
res  Wirtschaftens  immer  noch  eine  Unterent¬ 
wicklung  zu  verzeichnen  haben."  Nach  den  Er¬ 
mittlungen  der  beiden  polnischen  Experten  ist 
der  Bestand  an  Rindern  in  den  polnisch  ver¬ 
walteten  deutschen  Ostgebieten  jenseits  von 
Oder  und  Neiße  gegenüber  der  Vorkriegszeit 
um  54,1  v.  H.  niedriger,  der  Schweinebestand 
um  48  v.  H.  geringer.  Die  Hektarerträge  bei 
Getreide,  Kartoffeln,  Zuckerrüben  usw.  liegen 
ebenfalls  weit  unter  dem  Vorkriegsstand.  „Die 
Erträge  der  Landwirtschaft  der  Westgebiete 
senken  die  gesamtpolnischen  Produktionszif¬ 
fern  ganz  entscheidend“,  heben  die  polnischen 
Sachverständigen  hervor.  Es  handele  sich  um 
die  Auswirkungen  einer  „effektiven  Vernach¬ 
lässigung". 

ten  Papierkrieg  entlastet  werden  und  daß  die 
Aufklärung  über  die  Sicherheitsvorschiiften  wie 
auch  die  Ausbildung  geeigneter  Führungskräfte 
mit  allem  Nachdruck  betrieben  werden  könne. 
Der  Minister  hat  gleichzeitig  betont,  daß  zwar 
der  Aufbau  und  Ausbau  der  bisher  geplanten 
großen  Truppenverbande  ohne  Unterbrechung 
vor  sich  gehe,  daß  aber  die  Aufstellung  weite* 
der  Großverbände  bis  Ende  1958  zurückcjestellt 
werde.  Die  SPD  hatte  durch  ihren  Sprecher 
Eschmann  —  übrigens  einen  Hauptmann  des 
Zweiten  Weltkrieges  —  starke  Kritik  am  bis¬ 
herigen  Aulbau  der  neuen  Bundeswehr  geübt 
und  gefraqt,  ob  die  neuen  Streitkräfte  am  I. 
April  bereits  reif  gewesen  seien,  wehrpflichtige 
Rekruten  auszubilden.  Man  sprach  dabei  von 
„sinnloser  Hast"  und  sparte  auch  sonst  mit 
Vorwürfen  nicht,  Von  anderer  Seite  —  z.  B- 
vom  FDP-Abgeordneten  Mende  —  wurde  der 
Vorschlag  qemacht,  mindestens  für  die  An¬ 
laufjahre  aus  den  Reihen  der  fronterfahrenen 
Offiziere  und  Unteroffiziere  des  letzten  Krie¬ 
ges  einen  größeren  Bestand  an  erprobten  Aus¬ 
bildern  zu’  verpflichten.  Der  Minister  äußerte 
dazu,  daß  truppenerfahrene  einstige  Hauptleute 
und  Leutnants  der  alten  Wehrmacht  heute  be¬ 
reits  im  Alter  von  40  bis  45  Jahren  ständen 
und  daß  man  sie  nur  als  Berufssoldaten  gewin¬ 
nen  könne,  nicht  aber  auf  kurze  Zeit. 

Der  schwere  Anfang 

Die  letzte  Wehrdebatte  vor  den  Wahlen  gibt 
uns  allen  Veranlassung,  die  erste  Etappe  des 
Aufbaues  einer  deutschen  Verteidigungskraft 
zu  überschauen.  Als  man  seinerzeit  nach  der 
Verabschiedung  der  eisten  wichtigen  Wehrge¬ 
setze  nun  daran  ging,  nach  Jahren  der  Vor¬ 
planung  in  den  Regierungsburos  den  Grund¬ 
stein  für  den  Aufbau  einer  neuen  deutschen 
Wehrmacht  in  der  Gestalt  der  Bundeswehr  zu 
legen,  da  haben  wir  an  dieser  Stelle  nach¬ 
drücklich  darauf  hingewiesen,  daß  hier  etwas 
geschichtlich  Einmaliges  ins  Werk  gesetzt 
werde.  Nie  zuvor  in  der  Geschichte  halte  ein 
größerer  und  weltpolitisch  doch  immer  bedeu¬ 
tender  Staat  vor  der  Aufgabe  gestanden,  nach 
zehn  und  elf  Jahren  der  völligen  Wehr-  und 
Waffenlosigkeit  und  des  Abbruchs  aller  wert¬ 
vollen  militärischen  Traditionen  in  einer  so 
schnellebiqen  Zeit  gleichsam  wieder  „bei  Null" 
beginnen  zu  müssen.  Von  1945  bis  1957  haben 
alle  vergleichbaren  Staaten  und  Machte  nicht 
nur  zwölf  Jahrgänge  an  Wehrpflichtigen  im 
Watlendienst  unterwiesen,  sie  haben  in  die¬ 


sem  Zeitraum  auch  eine  Fülle  von  Erfahrun¬ 
gen  mit  neuen,  immer  sich  wandelnden  Waffen 
aller  Art  sammeln  können.  Würde  es  uns  — 
so  fragte  sich  mancher  —  überhaupt  möglich 
sein,  diese  klaffende  Lücke  im  Können  und 
Wissen  jemals  zu  schließen?  Würde  der  junge 
Deutsche,  dem  man  jahrelang  die  Ressenti¬ 
ments  gegen  alles  Soldatische  und  Militärische 
gerade  auch  vom  Ausland  her  eingeimplt 
hatte,  bereit  sein,  nun  wieder  dem  Vaterland 
zu  dienen?  Hieß  es  nicht  immer  wieder  von  be¬ 
stimmter  Seite,  die  Zahl  der  Wehrdienstver¬ 
weigerer  bei  uns  sei  Legion  und  auch  die  Nei- 
qung  zum  wahrlich  nicht  leichten  freiwilligen 
Dienst  in  einem  Land  teilweise  doch  sehr  be¬ 
achtlicher  ziviler  Löhne  und  Gehälter  denkbar 
gering? 

Viel  Bereitschaft 

Nun,  wir  wissen  heute,  daß  sich  bei  der  er¬ 
sten  Musterung  und  ersten  Einziehung  der 
Wehrpflichtigen  nur  sehr,  sehr  wenige  auf  den 
Paragraphen  der  Wehrdienstverweigerung  be¬ 
zogen.  daß  die  allermeisten  dagegen  sich  ernst 
und  pflichtbewußt  stellten  —  nicht  aus  irgend¬ 
einem  Abenteurergeist  oder  aus  einem  Ma¬ 
dien  Hurrapatriotismus,  sondern  aus  wirk¬ 
lichem  und  im  besten  Sinne  demokratischem 
Verantwortungsgefühl  und  aus  dem  Bewußt¬ 
sein.  daß  der  Dienst  am  Vaterland  dem  jungen 
Deutschen  heute  wie  einst  so  selbstverständlich 
ist  wie  einem  jungen  Briten,  Amerikaner, 
Sdrweizer,  Österreicher  und  Holländer.  Die  jun¬ 
gen  Leute  im  grauen,  blaugrauen  und  blauen 
Rock  der  einzelnen  Waffen  sehen  wir  heute 
schon  in  fast  allen  Städten  und  Standorten. 
Freiwillige  und  Wehrpflichtige  —  sie  alle  ma¬ 
chen  einen  recht  guten  Eindruck.  Die  sie  zu 
betreuen,  soldatisch  zu  leiten  und  auszubilden 
haben,  rühmen  übereinstimmend  ihren  guten 
Willen,  ihren  Eifer  und  ihre  Bereitschaft,  sidi 
einzuordnen.  Fast  alle  machen  sie  ja  — 
zwangsläufig  —  Buch  mit  den  kaum  vermeid¬ 
baren  Anfangsschwierigkeiten  eines  solchen 
Aufbaues  ihre  Erfahrungen.  Wer  ganz  neu  be¬ 
ginnen  muß,  der  muß  viele  Dinge  lernen  und 
umlernen,  der  muß  manches  erproben,  ehe  er 
das  Rechte  findet.  Es  braucht  zum  Beispiel 
seine  Zeit,  ehe  eine  neue  Truppeneinheit  die 
richtige  Unterkunft  findel,  ehe  sie  unter  vie¬ 
len  Möglichkeiten  die  beste  Ausrüstung  her¬ 
ausgefunden  hat.  Und  es  dauert  seine  Zeit,  ehe 
aus  dieser  so  neuen  Truppe  die  jungen  Unter¬ 
offiziere  und  Ausbilder  wie  auch  die  jungen 
Leutnants  und  Oberleutnants  zur  Verfügung 
stehen.  Da  nun  aber  eine  Truppe  von  höchstei 
Qualität  —  und  bei  uns  muß  in  Zukunft  wie 
einst  immer  der  innere  Werl  und  die  Schlag¬ 
kraft  und  Tüchtigkeit  vor  der  Zahl  stehen  — 
einen  gehörigen  Bestand  an  Betreuern  und  Er¬ 
ziehern  gebraucht,  so  müssen  gerade  hier  früh¬ 
zeitig  alle  Lücken  geschlossen  werden.  Der  Vor¬ 
schlag.  sich  unter  allen  Umständen  die  front¬ 
erfahrenen  Offiziere  und  Unteroffiziere  gerade 
in  den  kommenden  Jahren  für  diese  Aufgabe 
zu  sichern,  darf  nicht  überhört  werden.  Es  mag 
der  Haushaltsabteilung  und  den  Ministerbüros 
einige  Kopfschmerzen  bereiten,  wie  man  etats- 
mäßiq  diese  wertvollen  Helfer  später  angemes- 
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Auinahme:  Mauritius 

Ein  Julitag  an  der  Küste  des  Frischen  Haffs 

An  diesem  schönen  Sommerlag  spiegeln  sich  aul  der  großen,  glitzernden  Wasserlläche  des 
Frischen  Halls  die  leinen  Licht-Tönungen  des  Himmels  und  die  vorüberziehenden  weißen 
Wolkengebilde  wider,  ein  immer  wechselndes  Spiel  bietend.  Die  Weite  lockt  zum  Wasser¬ 
wandern  in  dem  seichten  Uler-Gewässer.  Eine  ziemliche  Strecke  kann  man  ins  Hall  waten,  bis 
der  Boden  lieler  ablallt.  Aul  der  kleinen,  sandigen  Landzunge  stehen  zwei  Kochtöple,  einen 
dritten  trägt  ein  junger  Mann.  Offenbar  wurde  hier  ein  Mittagsmahl  zubereilet  und  einge¬ 
nommen.  Die  aul  dem  Bilde  sichtbaren  Personen  können  Paddler  sein,  die  ihre  Boote  an 
Land  gezogen  haben.  Das  Frische  Hall,  das  etwa  halb  so  groß  wie  das  Kurische  ist,  den 
Bodensee  aber  immer  noch  um  einige  hundert  Quadratkilometer  Wasserlläche  überlrillt,  war 
ein  herrliches  Revier  für  Segler,  Paddler  und  Ruderer.  Hiervon  erzählt  ein  Bericht  Im  Innern 
dieser  Folge,  det  eine  Rudertahrl  durch  den  Seekanal,  über  die  ollene  Fisdihausener  Wiek, 
an  der  Nehrung  entlang  zum  Oberland  schildert. 


Auffanglager  Lätzen  überfüllt 

Polnische  »Rückkehrer«  wollen  nicht  nach  Ostdeutschland 


Unter  der  Überschrift  „Die  Repatrianten- 
Frage  —  nicht  durch  eine  rosarote  Brille  be¬ 
trachtet"  veröffentlicht  die  Warschauer  Zeitung 
„Slowo  Powszechne“  einen  eingehenden  Be¬ 
richt  über  die  Einstellung  der  polnischen  Rück¬ 
kehrer  aus  der  Sowjetunion  zur  Frage  ihrer 
Ansiedlung  In  den  polnisch  verwalteten  Oder- 
Neiße-Gebieten  sowie  über  das  Verhalten  der 
polnischen  Behörden  gegenüber  diesen  „Repa¬ 
trianten".  Einleitend  wird  in  dem  polnischen 
Bericht  hervorgehoben,  daß  die  Rückkehrer  aus 
der  UdSSR  keine  Neigung  zur  Arbeitsaufnahme 
und  Ansiedlung  zeigen,  wenn  sie  auf  der  Land¬ 
karte  feststellen,  daß  der  Ort  zu  nahe  an  der 
Oder-Neiße-Linie  liegt.  Sie  pflegen  dann  zu 
erklären,  daß  „man  doch  nichts  Genaues 
darüber  wisse,  was  im  Westen  (d.  h.  in 
den  Oder-Neiße-Gebietenl  noch  werde". 
Zugleich  führten  die  Repatrianten  lebhafte 
Klage  über  die  Behandlung,  die  ihnen  von  den 
örtlichen  polnischen  Behörden  und  Verwal¬ 
tungsstellen  zuteil  wird.  Ein  Beamter  beim  Na¬ 
tionalrat  der  Stadt  Danzig  habe  den  bei  ihm 
vorsprechenden  Rückkehrern  gesagt,  sie  soll¬ 
ten  sich  „nicht  in  die  Stadt  drängen  und  den 
anderen  den  Wohnraum  wegnehmen".  Dieser 
Beamte  habe  dann  den  Vorschlag  gemacht, 
daß  die  „Repatrianten"  doch  Antrag  auf  Rück¬ 
siedlung  in  die  Sowjetunion  stellen  sollten, 
wobei  er  hervorgehoben  habe,  daß  bereits  eine 
Anzahl  solcher  Anträge  vorliege.  Der  Leiter 
eines  großen  Durchgangslagers  erklärte  der 


Berichterstatterin  von  „Slowo  Powszechne", 
daß  sich  die  örtlichen  Volksräle  keineswegs 
um  die  Unterbringung  der  Repatrianten  be¬ 
mühten,  alles  müsse  vielmehr  die  Lagerver¬ 
waltung  selbst  veranlassen.  In  dem  Auf¬ 
fanglager  Lötzen  in  Ostpreußen  sei 
schon  seit  langer  Zeit  kein  größerer  Transport 
mehr  eingetroffen,  aber  das  Lager  sei  nichts¬ 
destoweniger  überfüllt,  weil  die  Unterbringung 
der  Repatrianten  größte  Schwierigkeiten  be¬ 
reite.  heißt  es  in  dem  Bericht  von  „Slowo 
Powszechne"  abschließend. 

Auch  die  in  Köslin  erscheinende  Zeitung 
„Glos  Koszalinski’  kritisiert  die  Siedlungspoli¬ 
tik  der  Wojewodschaftsbehörden  heftig.  In 
einem  „Sie  sehen  zum  erstenmal  das  Meer" 
überschriebenen  Artikel  wird  Klage  darüber 
geführt,  daß  man  die  „Repatrianten"  in  Land¬ 
strichen  seßhaft  zu  machen  suche,  in  denen  sie 
sich  niemals  zu  Hause  fühlen  könnten.  Nach 
den  Pannen  des  ersten  Nachkriegsjahrzehnts 
hätte  doch  eigentlich  angenommen  werden  kön¬ 
nen,  daß  die  zuständigen  Siedlungsbeauftragten 
klüger  geworden  seien.  Aber  offenbar  habe 
man  die  früheren  Beamten  längst  abgeschoben, 
und  „neue,  unfähige  Leute  müssen  erst  wieder 
die  gleichen  Erfahrungen  mit  den  neuen  Um¬ 
siedlern  machen*.  Die  Erfahrung  der  letzten 
Monate  habe  gezeigt,  daß  jeweils  neun  von 
zehn  Repatriantenfamilien  nach  kurzem  Auf¬ 
enthalt  den  küstennahen  Orten  in  Pommern 
wieder  den  Rucken  kehrten. 


„Für  Sowjetbürger  deutscher 
Nationalität]" 

Neue  Abteilung  im  Sowjet-Innenministerium 

Im  sowjetischen  Innenministerium  ist  —  wie 
der  „Pressedienst  der  Heimatvertriebenen"  er¬ 
fährt  —  kürzlich  auf  Anordnung  der  Sowjet¬ 
regierung  eine  besondere  „Abteilung  für  Fra¬ 
gen  der  Sowjetbürger  deutscher  Nationalität" 
gebildet  worden.  Die  Aufgabe  der  Sonderabtei¬ 
lung  ist  es,  die  in  der  Sowjetunion  zurückge¬ 
haltenen  Deutschen,  die  nach  Kriegsende  dort¬ 
hin  verschleppt  wurden  und  zwangsweise  die 
sowjetische  Staatsangehörigkeit  annehmen 
mußten,  „zu  betreuen  und  die  Interessen  dieses 
Teiles  des  Sowjetvolkes  zu  unterstützen".  Die 
Sonderabteilung  des  Sowjetischen  Innenmini¬ 
steriums  hat  es  kürzlich  abgelehnt,  Zahlen¬ 
material  über  die  in  der  Sowjetunion  zurück¬ 
gehaltenen  Deutschen  bekanntzugeben.  Wie 
hierzu  von  unterrichteter  Seite  verlautet,  ste¬ 
hen  jedoch  —  abgesehen  von  den  Rußland¬ 
deutschen  —  die  aus  Ostpreußen  zwangs¬ 
weise  in  die  Sowjetunion  verschleppten  Deut¬ 
schen  an  erster  Stelle  in  der  Gesamtzahl 
der  „Sowjetbürger  deutscher  Nationalität“! 
ihnen  folgen  „mehrere  zehntausend"  Deutsche 
aus  anderen  Teilen  der  Oder-Neiße-Gebiete. 
die  ebenfalls  nach  1945  in  die  Sowjetunion 
verschleppt  wurden.  Von  sowjetischer  Seite 
werde  der  „feste  Standpunkt"  vertreten,  daß 
diese  Deutschen  sowjetische  Staatsbürger  seien 
und  nur  mit  Sondergenehmigung  der  Sowjet- 
reqierung  die  Sowjetunion  verlassen  könnten, 
womit  jedoch  in  absehbarer  Zeit  nicht  zu  rech¬ 
nen  sei. 
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Mit  erprobten  Kräften 

Schluß  von  Seile  1 

sen  versorgen  will,  aber  es  müssen  sieb  hier 
Lösungen  linden  lassen,  die  sowohl  lür  den 
Stadt  wie  auch  iür  die  Allgedienten  annehmbar 
sind. 

Front  und  Stäbe 

Keine  Armee  der  Welt  kommt  ohne  Stäbe 
und  Planungsabteilungen,  kommt  auch  ohne 
eine  Menge  von  Schreibarbeit  aus.  Den  ver¬ 
waltungsmäßigen  und  organisatorischen  Auf¬ 
bau  einer  neuen  Wehrmacht,  die  übrigens  auch 
zu  jeder  Stunde  ihrem  Staat  und  ihrer  Volks¬ 
vertretung  Rechenschaft  auch  über  die  Ver¬ 
wendung  der  Mittel  und  ihre  anderen  Disposi¬ 
tionen  ablegen  muß,  kann  man  nicht  mehr 
wie  einst  mit  ein  paar  Kriegsgerälen  und 
Schreibern  erledigen.  Wenn  der  Minister  ver¬ 
sprochen  hat,  man  wolle  in  Zukunft  bei  der 
Bundeswehr  den  „Schreibkrieg*  kurzhalten  und 
vor  allem  den  Truppenoffizier  hier  stark  ent¬ 
lasten,  so  ist  das  nur  zu  begrüßen.  Die  „Front" 
selbst  muß  immer  personell  aufs  beste  ver¬ 
sorgt  werden,  das  ist  klar.  Die  Erfahrungen, 
die  hier  gemacht  werden,  die  Leistungen,  die 
man  hier  vollbringt,  müssen  aber  auch  ausqe- 
wertet  werden.  So  wird  dennoch  mancher  Be¬ 
richt  auch  weiter  vom  Kommandeur  und  Kom¬ 
paniechef,  vom  Schifiskommandanten  und  Ge¬ 
schwaderführer  der  Luftwaffe  geschrieben  wei¬ 
den  müssen,  und  so  muß  es  in  dieser  Bezie¬ 
hung  bei  der  „möglichen  Entlastung”  blei¬ 
ben.  Auch  der  beste  Konstrukteur  für  Panzer, 
für  Jagdflugzeuge,  für  Geschütze  und  Maschi¬ 
nengewehre  muß  wissen,  wie  draußen  an  der 
Front  sich  sein  Werk  bewährt,  welche  Verbes¬ 
serungen  man  dort  vorschlägt,  und  wo  sich  Feh¬ 
ler  herausstellten. 

Zu  schnell  —  zu  langsam? 

Wir  wissen  alle,  daß  es  viele  Jahre  dauern 
wird,  ehe  der  Aufbau  der  deutschen  Bundes¬ 
wehr  wirklich  vollendet  sein  kann,  ehe  wir 
eine  zahlenmäßig  wohl  begrenzte,  leistungs- 
mäßig  hervorragende  Verteidigungskraft  prä¬ 
sentieren  können.  Das  richtige  Tempo  dieses 
Aufbaues  zu  treffen,  ist  gamicht  so  leicht.  Wir 
hören  viele  Stimmen  bei  uns,  die  vor  jeder 
Übereilung  warnen.  Im  Ausland  dagegen  wer¬ 
den  wiederum  andere  Stimmen  sehr  vernehm¬ 
bar,  die  den  Deutschen  ein  allzu  gemächliches 
Tempo  beim  Aufbau  ihrer  Wehrmacht  vorwer¬ 
fen  möchten,  die  —  mit  einem  gewissen  Unter¬ 
ton  —  sogar  von  „absichtlichem  Verzögern' 
sprechen.  Es  ist  niemandem  und  gerade  uns 
nicht  damit  gedient,  wenn  man  natürliche  Ent¬ 
wicklungen,  die  eine  ganz  bestimmte  Reifezeit 
brauchen,  unter  Zeitdruck  voranpeitscht.  Der 
Bau,  der  hier  aufgeführt  wird,  muß  solide  und 
ohne  Risse  sein.  Einige,  die  Jetzt  uns  gegen¬ 
über  soviel  Ungeduld  an  den  Tag  legen,  seien 
daran  erinnert,  daß  sie  es  waren,  die  einst 
Deutschland  jede  Wehrmacht  verboten  und 
die  Jahre  verstreichen  ließen,  ehe  sie  ihr  Ja 
zu  einem  deutschen  Wehrbeitrag  sprachen.  Wir 
wollen  uns  an  die  Gegebenheiten  halten,  wol¬ 
len  ruhig,  aber  entschlossen  in  unserem  Werk 
fortfahren,  personell  und  materiell  unsere  Mög¬ 
lichkeiten  nutzen  und  alles  tun,  was  in  unseren 
Kräften  liegt. 


Ostdeutsche  Heuernte  unterbleibt 

Nach  einem  Bericht  der  Warschauer  Zeit¬ 
schrift  »Gromada-Rolnik  polski*  (Die  Dorfge¬ 
meinde  —  Der  polnische  Bauer)  werden  auch 
in  diesem  Jahre  viele  Zehn  tausende  von 
Hektaren  Wiesen  in  den  polnisch  verwal¬ 
teten  deutschen  Ostgebieten  nicht  abge¬ 
erntet,  weil  es  an  Arbeitskräften  mangelt. 
Die  Staatsgüter  gingen  zwar  dazu  über,  den 
.Individualbauern'  der  umliegenden  Dörfer 
das  Abernten  der  Wiesen  anheimzustellen, 
doch  zeigten  sich  auch  diese  nicht  imstande, 
die  Heuernte  durchzuführen.  Allein  in  der 
„Wojewodschaft"  Stettin  werden  insgesamt 
mindestens  16  000  Hektar  Wiesen  nicht  abge¬ 
erntet,  aber  auch  für  Niederschlesien  und  Ost¬ 
preußen  gilt  —  wenn  auch  in  etwas  geringe¬ 
rem  Umfange  —  das  gleiche,  wie  aus  dem  pol¬ 
nischen  Bericht  hervorgeht. 

Immer  weniger  Arbeiter 

ln  einem  Artikel  in  der  Warschauer  kommu¬ 
nistischen  Parteizeitung  „Trybuna  Ludu"  be¬ 
dauert  das  Mitglied  des  Politbüros  Zambrowski, 
daß  die  Zahl  der  Handarbeiter  in  der  Partei 
ständig  kleiner  wird.  Die  Zahl  der  Geistes¬ 
arbeiter  und  Intelligenz  wird  dagegen  immer 
größer.  In  Warschau  zum  Beispiel  waren  bei 
einer  Tagung  der  Partei  80  Prozent  der  Teil¬ 
nehmer  Beamte,  Parteifunktionäre  und  Ange¬ 
hörige  der  Intelligenz,  während  nur  1 1  Pro¬ 
zent  der  Teilnehmer  Handarbeiter  waren. 
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Der  rote  Springer 

Zur  Position  Warschaus  in  der  internationalen  Politik 

Von  Dr.  Oskar  L.  Lipsius 


Anfängern  im  Schachspiel,  die  die  Übersicht 
über  den  Spielverlauf  nicht  besitzen,  passiert 
es  zuweilen,  daß  sie  eine  gegnerische  Figur 
mit  einer  eigenen  verwechseln  und  dann  er¬ 
staunt  sind,  wenn  diese  plötzlich  vom  Gegen¬ 
spieler  gezogen  wird.  Natürlich  geschieht  dies 
gewöhnlich  nur  dann,  wenn  das  ganze  Schach- 
breit  im  Dunkeln  liegt,  aber  in  der  Politik  ist 
dies  in  der  Regel  der  Fall.  So  ist  es  denn  auch 
einer  ganzen  Reihe  von  politischen  Kommen¬ 
tatoren  im  Westen  ähnlich  ergangen:  Sie  hiel¬ 
ten  den  polnischen  Springer  für  eine 
„weiße“  Figur  und  sind  nun  außer  sich,  daß 
sie  bei  Beleuchtung  rot  aussieht  und  mit  dem 
Pankower  Läuler  zusammen  gegen  den  bun¬ 
desrepublikanischen  Turm  eingesetzt  wird. 
Noch  versuchen  einige  dieser  „Deuter“  ihren 
katastrophalen  Irrtum  irgendwie  zu  beschöni¬ 
gen,  aber  es  hilft  alles  nichts:  Der  Gegner  hat 
einen  beträchtlichen  Erfolg  erzielt,  und  es  be¬ 
darf  schärfsten  Nachdenken,  um  den  Einbruch 
abzunegeln.  Auf  diejenigen  dabei  Rücksicht  zu 
nehmen,  die  sich  hartnäckig  gegen  die  Einsicht 
sperren  und  nach  wie  vor  behaupten,  es  sei 
doch  kein  roter  Springer,  ist  natürlich  eine  Zu¬ 
mutung,  der  üblicherweise  nicht  stattgegeben 
werden  kann.  Denn  derjenige,  der  das  alles 
hat  kommen  sehen,  betrachtet  es  natürlich  als 
bloße  Vergeudung  an  Zeit  und  Energie,  wenn 
er  nun  auch  erst  noch  den  „Mitspielern“  klar 
machen  muß,  daß  es  sich  .tatsächlich*  um  eine 
gegnerische  Figur  handelt,  die  gezogen  worden 
ist. 

Genau  dies  ist  aber  die  Sachlage  hinsichtlich 
der  Politik  Warschaus,  und  es  ist  auch  an  dem, 
daß  nun  erst  einmal  die  Erörterung  im  Gange 
ist,  in  welches  Lager  denn  eigentlich  der  pol¬ 
nische  Springer  gehört,  dessen  Position  sich 
auf  dem  Schachbrett  der  internationalen  Politik 
in  abträglicher  Weise  für  den  Westen  im  allge¬ 
meinen  und  für  die  Bundesrepublik  im  beson¬ 
deren  bemerkbar  macht.  Diese  Position  der 
polnischen  Schachfigur  wird  aber  in  eben  dem 
„Ost-Berliner-Kommunique*  klar  aufgezeigt, 
das  beim  Abschluß  des  Besuches  der  volks¬ 
demokratischen  polnischen  Delegation  in  Ost- 
Berlin  von  Grotewohl  und  Cyrankiewlcz  unter¬ 
zeichnet  wurde. 

Diese  sowjetzonal-polnische  Erklärung,  die 
der  deutschen  Öffentlichkeit  von  allen  denjeni¬ 
gen,  die  die  „Große  Illusion*  einer  möglichen 
„polnischen  Orientierung"  der  deutschen  Ost¬ 
politik  nähren,  geflissentlich  vorenthalten 
wurde,  hat  folgendes  zum  Inhalt: 

1.  Die  Erklärung  hebt  die  „Beziehungen 
brüderlicher  Freundschaft  zwischen  der  Deut¬ 
schen  Demokratischen  Republik  und  der  Volks¬ 
republik  Polen"  ebenso  hervor  wie 

2.  die  „Festigung  der  Einheit  des  sozialisti¬ 
schen  Lagers*!  wendet  sich 

3.  gegen  die  „Bildung  separater  Organisatio¬ 
nen  in  der  Art  des  Euratom  und  des  Gemein¬ 
samen  Marktes“,  wie  auch 

4.  gegen  den  „auf  einige  Länder  des  Na¬ 
hen  und  Miltleren  Ostens  ausgeübten  Druck*, 
der  als  Zeichen  des  westlichen  „Imperialismus 
und  Kolonialismus“  bezeichnet  wird:  propa¬ 
giert 

5.  die  Trennung  von  Abrüstung  und  freiheit¬ 
licher  Wiedervereinigung  Deutschlands;  be¬ 
zeichnet  vielmehr 

6.  das  Sowjetzonenregime  als  „führende 
Kraft  im  Kample  für  eine  (volks-l  demokrati¬ 
sches  und  (SED-)  einheitliches  Deutschland“, 
vertritt 


7.  die  These,  daß  die  Wiedervereinigung  nur 
„auf  dem  Wege  der  Verständigung  der  beiden 
deutschen  Staaten  erfolgen  kann“,  um 

8  die  „Remilitarisierung  der  Deutschen  Bun¬ 
desrepublik“  ungeachtet  der  längst  vorausge¬ 
gangenen  Rüstungen  in  der  „DDR“  und  in  den 
Satellitenstaaten  als  „Bedrohung  der  Sicher¬ 
heit*  des  Ostblocks  zu  deklarieren  und 

9.  den  völkerrechtswidrigen  sowjetzonal¬ 
volkspolnischen  „Vertrag*  von  1950  über  die 
Abtretung  der  polnisch  verwalteten  deutschen 
Ostgebiete  an  die  Volksrepublik  Polen  zu  .be¬ 
stätigen“.  woraufhin 

10  die  „untrennbare  Verbundenheit,  Freund¬ 
schaft  und  Solidarität  mit  der  Sowjetunion"  so¬ 
wie  mit  den  übrigen  Volksrepubliken  unter¬ 
strichen  wurde. 

Das  Ist  nur  eine  Auswahl,  die  aber  hinrei¬ 
chend  deutlich  machen  dürfte,  wie  es  um  die 
tatsächliche  außenpolitische  Stellung  und  Stel¬ 
lungnahme  Polens  bestellt  ist.  Für  jeden,  der 
die  polnische  Propaganda  auch  nur  einiger¬ 
maßen  durchschaute,  war  es  klar,  daß  es  zu 
dieser  „Solidaritälserklärnng“  Warschaus  un¬ 
bedingt  kommen  mußte,  weil  —  ganz  gleich, 
was  der  Westen  auch  in  der  „polnischen  Frage’ 
unternommen  hätte  —  Warschau  eben  nicht 
außenpolitisch  freizügig  ist  und  auch  gar  nicht 
sein  kann,  teils  wegen  der  Oder-Neiße-Ge- 
biete,  teils  wegen  der  geographischen  Lage 
Polens  überhaupt.  Nachdem  der  ungarische 
Volksaulstand  niedergeschlagen  war,  war  es 
jedermann  klar,  daß  Moskau  das  „westliche“ 
Spier  Warschaus  nur  solange  zulassen  werde, 
als  es  um  die  Gewinnung  von  amerikanischen 
Dollars  zur  Behebung  der  schlimmslen  wirt¬ 
schaftlichen  und  sozialen  Schäden  ging.  Nach¬ 
dem  hier  ein  —  wenn  auch  nur  bedingter  — 
Erfolg  erzielt  war,  konnte  Warschau  wieder 
aus  dem  Zwielicht  gerückt  werden,  ln  das  man 
den  polnischen  Sprinqer  qestellt  hatte. 

Aber  so  unmißverständlich  für  jeden  unvor¬ 
eingenommenen  Beobachter  auch  die  Sprache 
des  Ost-Berliner  Kommuniques  ist,  so  genügte 
doch  allein  schon  die  Versicherung,  daß  War¬ 
schau  „an  einer  Normalisierung  der  Beziehun¬ 
gen  zur  Deutschen  Bundesrepublik  interessiert 
ist“,  um  alle  diejenigen  auf  den  Plan  zu  rufen, 
die  immer  noch  meinen,  daß  der  Schlüssel  für 
die  Wiedervereinigung  Deutschlands  in  Frieden 
und  Freiheit  und  überhaupt  zum  „Tor  nach 
Osten*  —  ausgerechnet  in  Warschau  bewahrt 
werde.  Es  trägt  dabei  auch  keineswegs  zur  Er¬ 
kenntnis  der  wirklichen  Verhältnisse  und  Ge¬ 
gebenheiten  bei,  daß  diese  Forderung  auf  Her¬ 
stellung  diplomatischer  Beziehungen  zwischen 
Bonn  und  Warschau  genau  ln  das  Pankower 
Konzept  paßti  denn  auch  Pankow  wünscht  ja 
bekanntlich  .diplomatische  Beziehungen“  zur 
Bundesrepublik.  Und  ebensowenig  scheint  man 
das  in  seiner  politischen  Bedeutung  begreifen 
zu  können,  was  ein  polnischer  Kommentator 
kürzlich  gesagt  hat,  um  die  Unterschiede  zwi¬ 
schen  der  Lage  beispielsweise  Jugoslawiens 
und  der  der  polnischen  Volksrepublik  zu  kenn 
zeichnen:  Daß  Jugoslawien  außenpolitisch  eini 
germaßen  freizügig  sei,  innerpolitisch  abei 
kaum  freiheitliche  Zustände  aufweise,  wohin 
gegen  für  Polen  es  gerade  umgekehrt  sei 
Indem  es  wohl  eine  gewisse  Freiheit  in  Innen 
politischen  Angelegenheiten  gebe,  in  außen 
politischer  Hinsicht  aber  überhaupt  keine! 


Von  Woche  zu  Woche 

Einer  europäischen  Inspektionszone  als  erster 
Schrill  cur  Abrüstung  haben  bei  den  lcUt« 
NATO-Beratungen  sowohl  die  ^'indesr  P 
blik  wie  auch  Frankreich  zugestimmt.  Beide 
Regierungen  (orderten  jedoch  eine  möglichst 
weiträumige  Inspektionszone  die  auch  we 
sentlidra  Gebiete  der  Sowjetunion  umfassen 
müsse. 

Aul  der  Londoner  Abrüstungskonferenz  wer- 

den  in  diesen  Tagen  die  neuen 
für  die  Beendigung  von  Wasserstoffbomben 
versuchen  und  die  Abrüstung  von  Atomwaf¬ 
fen  debattiert. 

Der  Bundestag  verabschiedete  das  Jugend¬ 
schutzgesetz.  In  ihm  weiden  vor  allem  d‘° 
Bestimmungen  für  den  Besu*  ^on  Jugend¬ 
lichen  In  Kinos.  Spielhallen.  Gaststätten  ver- 
schärft  Das  Gesetz  wird  wahrscheinlich  am 
I.  Oktober  in  Kralt  treten. 

Für  eine  beschleunigte  Verlegung  von  Bundes¬ 
behörden  nach  Berlin  hat  sich  der  Deutsche 
Städtetag  erneut  ausgesprochen.  Er  trat  auch 
dafür  ein,  daß  einzelne  Abteilungen  der  Bun- 
desmimsterien  baldigst  nach  Berlin  verlegt 
werden  sollten. 

Einen  erheblichen  Rückgang  des  Wohnungs¬ 
baues  in  den  kommenden  Jahren  erwarten 
die  Aulbauminister  der  Bundesländer,  wenn 
nicht  rechtzeitig  wirkungsvolle  Maßnahmen 
von  der  Bundesregierung  getroffen  werden. 

Die  Pflicht  versicherungsgrenze  für  die  Kran¬ 
kenkassen  soll  nach  einem  vom  Bundeslag 
verabschiedeten  Gesetz  ab  1.  Oktober  195/ 
von  bisher  500  auf  660  DM  monatlich  herauf¬ 
gesetzt  werden.  In  der  Arbeitslosenversiche¬ 
rung  hat  der  Bundestag  die  Pflichtversiche- 
rungsgrenze  für  Angestellte  auf  1250  DM  mo¬ 
natlich  festgesetzt.  Damit  sind  auch  solche 
Angestellte  'arbeitslosenversicherungspflichtig, 
die  von  der  Angestelllenversicherung  befreit 
sind. 

Eine  Erhöhung  der  Bundesbahnforiie  für  das 
kommende  Jahr  hat  der  Präsident  der  Deut¬ 
schen  Bundesbahn.  Dr.  Oftering,  angekündigt. 

Das  erste  Luftsrhulzgesetz  ist  nach  lebhafter 
Debatte  vom  Bonner  Parlament  gegen  die 
Stimmen  der  SPD  und  des  BHE  verabschie¬ 
det  worden. 

16  500  Ferienfreiplälze  für  Berliner  Kinder  sind 

bisher  in  der  Bundesrepublik  zur  Verfügung 
gestellt  worden.  4500  dieser  Freiplätze  wer¬ 
den  von  Familien  gestellt,  12  900  Kinder 
können  in  Heimen  untergebracht  werden. 

Für  den  Bau  von  deutschen  Passagierschiffen 
hat  sich  der  Bundesverkehrsmlnisler  auf  dem 
Tag  der  deutschen  Seeschiffahrt  in  Hamburg 
ausgesprochen.  Er  betonte,  daß  der  Bau  sol¬ 
cher  Schiffe  ohne  staatliche  Unterstützung 
nicht  möglich  sein  werde.  Deutschland,  das 
vor  dem  Kriege  einen  großen  Bestand  an 
Fahrgastschiffen  aufwies,  hat  sich  nach  ,«*S 
zunächst  nur  auf  den  Ban  von  Frachter^ 
beschränken  müsssn. 

Reisepässe  zu  billigeren  Gebührensätzen  soll 

es  demnächst  auch  in  der  Bundesrepublik 
geben.  Die  Ausstellung  eines  Passes  kostet 
bis  jetzt  8  DM. 

Die  Lohn-  und  Gehaltstarife  für  den  Ruhrberg¬ 
bau  wurden  für  den  30.  Juni  gekündigt.  Die 

seit  Wochen  geführten  Tarifverhandlungen 
führten  zunächst  zu  keinem  Ergebnis.  Dia 
Gewerkschaft  fordert  nicht  nur  eine  Erhö¬ 
hung  der  Löhne  und  Gehälter,  sondern  auch 
die  Auszahlung  von  Wohnungsgeldern. 

Auch  das  Ordensgesetz  wurde  vom  Bundestag 
verabschiedet.  Die  Mehrheit  beschloß,  daß 
das  Eiserne  Kreuz  und  andere  Kriegsaus¬ 
zeichnungen  am  schwarz-weiß-roten  Band  ge¬ 
tragen  werden  sollen.  Die  Sozialdemokraten 
spradien  sich  scharf  dagegen  aus. 


Überschwemmte  Felder  bei  Pr.-Holland 

Rotpolnische  Presse  gesteht  schwere  Vernachlässigung 


Das  polnische  kommunistische  Zentralorgan 
„Trybuna  Ludu*  bringt  einen  längeren  Artikel 
von  A.  Pieczynski,  der  sich  mit  den  Zuständen 
in  der  Gegend  von  Pr.-Hol!and  befaßt.  Er  er¬ 
klärt  zunächst,  daß  es  dort  am  schlimmsten  bei 
Nord-  oder  Westwind  sei.  Diese  Winde  drück¬ 
ten  das  Wasser  in  die  Flüsse  und  Kanäle,  und 
der  Wassersland  stiege  dann  rapide  und  über¬ 
schwemme  Höfe,  Felder  und  Gärten.  Dies  sei 
besonders  schlimm  im  Frühjahr  und  Herbst, 
wenn  es  anhaltende  Stürme  gäbe.  Dann  würde 
überall  Hochwasseralarm  gegeben.  Die  ge¬ 
werblichen  Betriebe  müßten  mit  ihrer  Arbeit 
aufhören,  weil  ihre  Arbeiter  den  vom  Hoch¬ 
wasser  betroffenen  Familien  helfen  müssen. 
Trotzdem  gelänge  es  nicht,  des  Hochwassers 
Herr  zu  werden,  und  die  fruchtbaren  Felder 
stünden  jahraus,  jahrein  int  Frühjahr  und  Im 
Herbst  unter  Wasser.  Dies  käme  daher,  daß 
die  Schutzdämme  völlig  vernachlässigt  und 
ruiniert  seien.  Das  Wasser  sickere  überall  ohne 
jede  Schwierigkeit  hindurch.  Früher  sei  die 
Gegend  von  Pr.-Holland  ein  Land  gewesen,  wo 
im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  Milch  und 
Honig  geflossen  sei.  Heute  herrsche  dort  Not 
und  Elend. 

Der  Berichterstatter  erklärt,  man  müsse,  um 
die  Zustände  zu  bessern,  zunächst  einmal  die 
Arbeitslöhne  in  der  Niederung  für  die  dort 
beschäftigten  Arbeiter  erheblich  erhöhen  und 
weiterhin  erheblich  größere  Summen  als  bisher 
für  Beschaffung  von  Maschinen  bereitstellen. 

Im  vergangenen  Jahr  habe  der  Kreis  Pr.- 
Holland  fast  2  Millionen  für  Meliorationsarbei¬ 
ten  zugewiesen  bekommen.  Im  laufenden  Jahr 
habe  man  2,2  Millionen  ausgeworfen.  Man 
müsse  jedoch  dabei  beachten,  daß  es  sich  hier¬ 
bei  um  einen  Kniff  handele,  denn  in  diesem 
Jahr  seien  die  Eigenmittel  des  Kreises,  d.  h. 
die  Eigenleistungen  der  Bauern  In  Höhe  von 
ungefähr  600  000  Zloty  enthalten.  Die  Erhöhung 


der  Zwangsarbeiten  der  Bauern  für  die  Melio- 
rierungen  seien  zwar  an  und  für  sich  recht  gut, 
doch  müsse  man  dabei  beachten,  daß  diese 
Zwangsarbeiten  nur  unwillig  und  daher  auch 
schlecht  ausgeführt  würden.  Es  sei  daher  unbe¬ 
dingt  notwendig,  daß  der  Kreis  Pr.-Holland 
größere  Geldmittel  zur  Verfügung  gestellt  er¬ 
halte,  um  durch  bezahlte  Arbeit  die  notwen¬ 
digen  Meliorationen  vornehmen  zu  lassen. 

Wie  die  Braunsberger  Brauerei 
ausgeplündert  wurde 

r.  Die  in  Allenstein  erscheinende  Zeitung 
„Glos  Olsztynski*  berichtete  kürzlich  über  den 
Verfall  der  weltbekannten  Braunsberger  Ak¬ 
tien  Bierbrauerei.  Unter  anderem  wurde  darauf 
hingewiesen,  daß  die  Brauerei  nach  Kriegs¬ 
schluß  (1945)  unbeschädigt  war  und  daß  War¬ 
schau  die  Absicht  hatte,  sie  mit  einem  Betrag 
von  einer  Million  Zloty  in  Betrieb  zu  bringen. 
Leider  war  es  nur  eine  Absicht,  von  der  man 
bis  heute  nichls  wieder  hörte,  und  anstatt  der 
Ausbesserung  und  in  Betriebsetzung  fing  das 
Plündern  an.“  ln  „Glos  Olsztynski“  heißt  es 
weiter;  „Wer  wollte  und  konnte,  entfernte  von 
hier,  worauf  er  gerade  streß.  Man  holte  alles, 
was  sich  abschrauben,  abreißen  und  ausbrechen 
ließ,  heraus.  Es  plünderten  Menschen  aus  vie¬ 
len  Städten  Polens.  Nicht  nur  für  den  privaten 
Gebrauch!  Im  Laufe  der  Zeit  demontierte  man 
die  große  moderne  Brauerei,  um  verschiedene 
altmodische  Brauereien  und  „Brauereichen’  aus¬ 
zubessern. 

.  .  Heute  heult  in  den  vielstöckigen  Hal¬ 
len  und  den  gigantischen  Kellern  der  Wind. 
Von  den  Decken  hängen  die  Reste  der  Rohre 
und  Kabel  herab.  Hier  und  da  liegen  unvoll¬ 
ständige  Maschinenteile.  Man  kann  heute  auch 
nicht  ln  alle  Stockwerke  gelangen,  obwohl  die 


Arbeitsvermittlung  ist  von  der  Bundesregie¬ 
rung  der  CDU-Bundestagsabgeordnete  Ober¬ 
regierungsrat  Sabel  vorgeschlaqen  worden. 

Die  bekannten  Bodelsdiwinghschen  Anstalten 
in  Bethel  konnten  in  diesen  Tagen  Ihr  neun¬ 
zigjähriges  Bestellen  feiern. 

Eine  unverzügliche  Klärung  über  die  Gefahren 
der  Radioaktivität  hat  der  Deutsche  Ärztetag 
in  Köln  gefordert.  Er  setzte  sich  dafür  ein, 
daß  diese  Untersuchung  von  den  besten  Wis¬ 
senschaftlern  der  ganzen  Welt  durchgeführt 
werde. 

Für  den  Ausbau  des  Danziger  Hafens  sind  nach 
Warschauer  Mitteilung  90  Millionen  Zloty 
bewilligt  worden.  Die  Ausfahrt  aus  dem  Dan¬ 
ziger  Hafen  von  der  Westerplatfe  aus  soll 
auf  150  Meter  verbreitert  und  auf  einen 
Tiefgang  von  neun  Metern  gebracht  werden. 
Damit  könnten  auch  Schiffe  bis  zu  10P00 
Tonnen  vollbeladen  wieder  Danzig  anlaufen. 

Ein  großer  Waggonmangel  macht  der  polni¬ 
schen  Slaatsbahn  Sorgen.  Man  rechnet  vor 
allem  für  die  Erntezeit  mit  einer  unzuläng¬ 
lichen  Wagenqeslellung. 

Polen  muß  laufend  Butter  einführen.  In  den 
letzten  Monaten  wurden  große  Mengen  u  a 
aus  Neuseeland  und  aus  Finnland,  Imper¬ 
ien.  Jetzt  erwartet  man  Butterzuluhren  aus 
Ungarn. 

Neue  Drohungen  gegen  Norwegen  und  Däne¬ 
mark  wurden  vom  Moskauer  Sender  und  der 
Sowjetpresse  geäußert.  Die  Sowjets  sind  be- 

d?sntherSIä^ar<,eit  darüber-  fl‘lB  beide  nor- 
„„f0?  ,Lander  da*  amerikanische  Angebot 

nnmme  erhflK  V0"  Raketen«dmßwaf fen  ange- 
nommen  naben. 


5arngeneli,tden  ZerS,öru"9en  d«  Krieges  en 

•  .  .  Aber  ist  es  denn  so  leicht,  eine  M; 
sdr ine,  die  mehrere  Tonnen  wieot 
tieren  und  aus  dem  Haus  zu  schaffen?  Sie  wui 
den  die  7  reppen  herunter  gewälzt  und  beseht 
digten  das  Geländer  und  die  Treni)i„i  m 
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Diplomatenbesuch 
bei  unseren  Trakehnern 

Botschafter  besichtigten  das  Gestüt  Rantzau 


Die  Diplomaten  verlolgen  aut  dem  Sportplatz  die  Vorlührung  aer  Hengste  und  Stuten  Der 
Dritte  von  links  aul  der  Bank  isl  der  Botschafter  der  Sowjetunion,  Smirnow.  Rechts  neben 
ihm  sitzen  die  Vertreter  von  Sudan  und  Indonesien. 


Tn  immer  steigendem  Maße  erfreut  sich  das 
Im  srhleswig-linisteinischen  Kreise  Plön  ge¬ 
legene  Trakehner  Gestüt  Rantzau  der  Beach¬ 
tung  der  Öffentlichkeit  und  des  Auslandes.  Slu- 
ciienkommissionen,  Landwirte,  landsmannschaft- 
liche  Gruppen,  Studenten,  Offiziersanwärter  der 
Bundeswehr  kamen  zu  Besuch;  eine  schwe¬ 
dische  Gesellschalt  scheute  die  weite  Reise 
nicht,  um  diese  berühmteu  ostpreußischen 
Plerde  einmal  zu  sehen 

Am  28.  Juni  besichtigten  die  Botschafter  und 
Gesandten  von  sechzehn  Nationen,  von  denen 
manche  ihre  Frauen  und  Kinder  mitgebracht 
hatten,  das  Gestüt.  Der  Chef  des  Bonner  Pro¬ 
tokolls.  Dr.  Ernst  Mohr,  leitete  die  Auto¬ 
kolonne,  in  der  man  die  Stander  mit  den  natio¬ 
nalen  Symbolen  folgender,  hier  nach  dem  Al¬ 
phabet  geordneter  Staaten  sah:  Dänemark, 
Fiankreidr,  Finnland.  Groll-Britannien,  Irland, 
Island,  Indonesien,  Japan,  Panama,  Paraguay, 
Philippinen,  Schweden,  Sdiweiz,  Sudan,  Sowjet¬ 
union  und  USA. 

.Den  Blick  auf  Ostpreußen...* 

Bevor  die  edlen  Pferde  den  ausländischen 
Gästen  auf  dem  von  hohen  Linden  und  alten 
Kastanien  umsäumten  Sportplatz  vorgeführt 
wurden,  wies  der  Vorsitzende  des  Verbandes 
der  Zuditer  und  Freunde  des  Warmblutes  Tra¬ 
kehner  Abstammung,  Freiherr  von  Schröder,  in 
einer  Begrüßungsansprache  auf  den  Zweck  des 
Gestütes  hin.  Hierbei  stattete  er  den  Dank  der 
Züchter  an  den  anwesenden  Landschafts¬ 
minister  von  Schleswig-Holstein,  Claus  Sieh, 
für  die  erwiesene  Förderung  und  Unterstüt¬ 
zung  ab. 

Die  Rede  des  Vorsitzenden,  die  liebenswür¬ 
digerweise  von  zwei  Damen  aus  dem  Diploma¬ 
tischen  Korps  in  die  englische  und  in  die  fran¬ 
zösische  Spradie  verdolmescht  wurden,  gipfelte 
in  den  Sätzen:  „Wir  haben  hier  eine  Zucht¬ 
stätte  geschaffen,  lind  hier  bleibt  das  Beste  zur 
Weiterfühlung  der  Zucht.  Die  anderen  Besitzer 
von  Trakehner  Pferden  sind  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  und  in  der  ganzen  Weit.  Wir  haben  in 
der  Bundesrepublik  rund  siebenhundert  Stu¬ 
ten.  Früher  in  Ostpreußen  gab  es  25  000  Stu¬ 


ten  derselben  Rasse,  mit  denen  Bauern  und 
Staat  züchteten.  Die  Pferde  waren  früher  und 
sie  sind  auch  heute  noch  in  der  ganzen  Welt 
bekannt.  Sie  lenken  den  Blick  aul  ihr  Ur¬ 
sprungsland  Ostpreußen  hin. 

Ich  will  mich  zum  Sprecher  unserer  Pferde 
machen,  und  ich  will  hoffen,  daß  sie  eine  Brücke 
der  Verständigung  aller  Völker  bilden  wer¬ 
den.* 

Danach  begann  die  Vorstellung  der  Pferde. 
Der  Gesdiäftsfü'nrer  des  Züchterverbandes,  Dr. 
Schilke,  erläuterte  umsichtig  wie  immer  mit 
kurzen,  treffenden  Hinweisen  die  Besonderhei¬ 
ten  der  einzelnen  Pleide.  Zuerst  sah  man  die 
aus  dem  Hauptgestüt  Trakehnen  stammenden 
Hengste  „Totilas"  und  „Gondolier*.  sowie  den 
achtjährigen  Hauptbeschäler,  den  Anglo-Araber 
.Burnus*. 

Den  Einzug  der  vier  Original-Trakehner-Stu- 
ten  erölfnete  die  rassige  Schimmelstute  ..Kas¬ 
sette*.  Es  folatcn  schon  in  Schleswig-Holstein 
geborene  Stuten,  um  die  fröhlich  ihre  jungen 
Füllen  sprangen.  Das  Wiehern  der  Stuten 


mischte  sich  in  den  die  Schritte  befeuernden 
Klang  klassischer  preußischer  Reitermärsdic, 
die  aus  einem  Lautsprecher  ertönten  Es  war 
ein  wundervolles  Bild,' zu  dem  die  natürliche 
Anmut,  die  ausgeglichenen  Formen  und  die 
elastischen  Bewegungen  der  Plerde  beitrugen. 

Dreijährige  Stuten,  schöne  Modelle,  bei 
denen  das  Vollbluterbe  unverkennbar  ist,  und 
Zukunft  versprechende  zweijährige  Nach- 
wuchshengste  vervollständigten  diese  Aus¬ 
lese.  Den  Abschluß  bildete  die  Vorführung 
eines  schon  in  reiterliche  Arbeit  genommenen 
jungen  Pferdes  unter  dem  Sattel,  bei  der 
Wendevermögen  und  Gangweise  gezeigt  wur¬ 
den. 

Freude 

an  der  Fohlenherde 

Die  Gäste  begaben  sich  nun  zu  einer  wei¬ 
ten  Weidekoppel,  auf  der  die  Einjährigen  — 
es  sind  ihrer  an  vierzig  —  auf  einen  sanften 
Hang  nach  Herzenslust  auf-  und  abgaloppieren 
können.  Der  Verwalter  von  Rantzau,  Hugenin, 
hatte  eine  vorzüglich  klappende  Vorstellung 
vorbereitet.  Die  Fohlenherde  raste  einige  Male 
vorbei  —  dann  näherte  sie  sich  zutraulich  den 
Menschen,  und  die  Fohlen  trollten  sich  gut¬ 
artig  unter  die  Besucher.  Hierbei  wurde  der 
von  Freiherrn  von  Schrötter  geäußerte  Wunsch 
zur  Tatsadie:  Die  Fohlen  dienten  wirklich  als 
Brücke  der  Verständigung  zwischen  Angehöri¬ 
gen  verschiedener  Völker  Sie  eroberten  sich 
die  Herzen  im  Sturm.  Liebkosend  strichen 
ihnen  die  Gäste  aus  Ubersee  und  Süd-Ost- 
Asien  über  den  Hals  und  vorsorglich  von  der 
Kaffeetafel  mitgenommene  Zudterstüdce  wur¬ 
den  ihnen  von  zarter  Hand  geboten.  Man 
hörte  viele  begeisterte  Urteile.  Als  eine  der 
Damen  meinte:  „Bei  diesen  Pferden  möchte  ich 
bleiben*,  erwiderte  ein  Züchter  galant:  „Wie 
froh  wären  wir  darüber,  so  idealistisch  gesinnte 
Pferdepfleger  zu  bekommen!*  Nur  frohe  Gesich¬ 
ter  sah  man  im  Umkreis  Auch  Sowietbotschaf- 
ter  Smirnow  zeigte  großes  Interesse  für  die 
Trakehner. 

Zu  der  Vorstellung  auf  dem  Sportplatz  hat¬ 
ten  sich  Zaungäste  aus  der  Landbevölkerung 


eingehenden.  Viele  von  ihnen  schlossen  sich  dem 
Gang  zu  den  Fohlen  an.  Dorfjungen  standen 
ungeniert  zwischen  den  eleganten  Diplomaten¬ 
frauen,  und  man  verständigte  sich  schnell, 
nickte  sich  hüben  und  drüben  zu.  Es  entwik- 
kelte  sich  fast  ein  kleines  Volksfest  an  die¬ 
sem  audi  durch  prächtigen  Sonnenschein  begün¬ 
stigten  Tag,  aber  leider  war  die  Zeit  für  die 
Gäste  bemessen;  sie  wurden  zu  einer  abend¬ 
lichen  Veranstaltung  auf  der  Kieler  Woche  er¬ 
wartet.  Unter  fröhlichem  Zuwinken  der  Zu¬ 
rückbleibenden  stiegen  sie  wieder  in  ihre 
Wagen. 


170  Jahre  Elchbrand 

Die  Erhaltung  der  Rasse  ist  das  erste  Ziel 
des  Trakehner  Züchter-Verbandes.  Die  Pach¬ 
tung  des  450  Hektar  umfassenden  Gutes  Rant¬ 
zau  mit  lebendem  und  totem  Inventar  soll  der 
Zucht  eine  wirtschaftliche  Basis  schaffen  und 


die  weiten  Wiesenkoppeln  für  die  aufwach¬ 
senden  Fohlen  sichern. 

Der  Ruf  des  ostpreußischen  Pferdes  —  der 
sich  trotz  harter  Konkurrenz  auch  bei  den 
olympischen  Reiterspielen  in  Stockholm  erneut 
behauptete  —  beruht  auf  seiner  Ausdauer  und 
Genügsamkeit.  Ostpreußen  hatte  mit  Trakeh¬ 
nen  nicht  allein  das  älteste  deutsche  Gestüt,  in 
unserer  Heimatprovinz  wurde  auch  zuerst  von 
allen  vier  deutschen  Warmblutzuchtgebieten 
mit  einer  planvollen  Reinzucht  begonnen  Die 
Grundlage  bildete  die  heimische  Pferderasse; 
durch  die  starke  Zuluhr  von  Vollblut  gewann 
sie  an  Größe  und  äußerem  Adel. 

Die  schnellen  ostpreußischen  Schweiken  wur¬ 
den  bereits  im  Milteialter  wegen  ihrer  vor¬ 
züglichen  Eignung  für  die  leichte  Reiterei  ge¬ 
schätzt.  Im  Preußischen  Staatsarchiv  werden 
viele  Schreiben  von  ausländischen  Fürsten  an 
die  Hochmeister  des  Deutschen  Ritterordens  bis 
zu  Herzog  Atbrecht  aufbewahrt,  die  solche 
Ptorrie  zu  erwerben  wünschten. 

Wenige  Jahrzehnte  nach  der  1732  erfolgten 
Gründunq  des  Hauptgestütes  Trakehnen  fan¬ 
den  die  dort  gezogenen  Pferde  rege  Beachtung 
Im  Ausland  So  kaufte  der  Günstling  der  Kai¬ 
serin  Katharina  II.,  Fürst  Pntemkin,  lür  die  Za¬ 
rin  einen  prächtigen  Zug  von  neun  porzellan- 
farbigen  Hengsten  lür  zweitausend  Dukaten 
Dies  war  eine  recht  hübsche  Summe  für  die  da¬ 
malige  Zeit  Friedrich  der  Große,  dem  das  Ge¬ 
stüt  als  persönlicher  Besitz  gehörte,  äußerte 
launig,  für  ihn  seien  diese  kostbaren  Pferde 
zu  schade  Trakehner  ließ  er  mit  Vorliebe  vor 
seinen  Reisewagen  schirren,  weil  sie  ihn  ra¬ 
scher  weiter  brachten  als  andere  Angespanne 
Des  Königs  berühmter  Kavallerieführer  Seyd- 
litz  ritt  fast  ausschließlich  Trakehner  Pferde. 

Einen  bedeutsamen  Abschnitt  für  die  Zucht 
brachte  das  Jahr  1786,  in  dem  nach  dem  Tode 
Friedrichs  Trakehnen  an  den  Staat  fiel.  In  dem 
Gestüt  sollten  lortan  Hengste  zur  Verbesserung 
des  Landschlages  gezogen  werden.  Der  Bestand 
wurde  scharf  gemustert,  von  38  Hauptbeschä¬ 
lern  wurden  25  ausgemerzt,  von  356  Mutterstu¬ 
ten  qenügten  der  streng  prüfenden  Auslese- 
Kommission  nur  144.  Eine  derart  radikale  Rei¬ 
nigung  hat  kein  anderes  Gestüt  erfahren,  und 
in  der  Folgezeit  kam  sie  der  gesamten  Rasse 
zugute. 

In  jenem  wichtigen  Jahre  wurde  auch  ein 
Stutbuch  angelegt.  Auf  Grund  der  darin  ent¬ 
haltenen  Aufzeichnungen  läßt  sich  die  Abstam¬ 
mung  bis  in  das  18.  Jahrhundert  lückenlos  ver¬ 
folgen.  Weiter  reicht  noch  das  fürstlich  Dohaa¬ 
sche  Stutbuch.  das  im  17.  Jahrhundert  begon¬ 
nen  wurde. 

Nur  die  englische  Vollblutzucht  hat  ähnliche 
Ahnenlisten  aufzuweisen. 

Nachdenklich  mag  der  Blick  manchen  Besu¬ 
chers  auf  dem  siebenzackigen  Elchbrand  geruht 
haben,  der  seit  1787  —  als  seit  nunmehr  170 
Jahren  —  die  Abkunft  des  edlen  ostpreußischen 
P’erdes  kennzeichnet.  Fünfmal  seit  der  Grün¬ 
dung  des  Gestütes  Trakehnen  ist  der  Pferde- 
Lestand  in  Krieaszeiten  in  Sicherheit  gebracht 


worden.  Fünfmal  wurde  die  Zucht  gefährdet 
und  unterbrochen.  Sie  hat  sich  jedoch  stets  wie¬ 
der  erholt,  und  sie  hat  sich  nach  dem  letzten, 
dem  schlimmsten  Treck,  allen  pessimistischen 
Voraussagen  von  Schwarzsehern  zum  Trotz, 
erhalten  Ihre  Erfolge  beweisen,  daß  die  vom 
preußischen  Urpferd  ererbte  Zähigkeit  und  Wi¬ 
derstandskraft  weiterleben.  s-h 


Für  Gerechtigkeit  und  Anständigkeit 

Sleubengesellschaft 
begrüßt  die  Reece-Erklärung 

r.  Die  Steubengesellsdiaft  hat  als  größte 
politische  Vertretung  der  Amerikaner  deut¬ 
scher  Abstammung  die  Rede  des  Kongreß¬ 
abgeordneten  Carroll  Reece  im  USA-Reprä- 
sentantenhaus  in  ihrem  Verbandsorgan 
.The  Steuben  News“  lebhaft  begrüßt.  Im 
Leitartikel  der  Zeitschrift  heißt  es  dazu: 

.Kongreßabgeordneter  Reece  legte  eine  über¬ 
wältigende  Masse  dokumentarischen  histori¬ 
schen,  geographischen  und  juristischen  Beweis¬ 
materials  vor  und  wies  nach,  daß  sowjetische, 
polnische  und  tschechische  Ansprüche  aut  Ge¬ 
biete,  aus  denen  diese  Menschen  vertrieben 
worden  sind,  weder  eine  rechtliche  noch  eine 
sittliche  Talsachenbasis  haben. 

Dies  ist  eine  Angelegenheit,  die  jeden  Ae'o- 
rikaner  mit  tiefer  Sorge  erfüllen  sollte;  denn 
die  gegenwärtige  Lage  muß  nicht  nur  unver¬ 
meidlich  einen  neuen  Weltkrieg  hervorruten, 
sondern  das  rechtswidrig  besetzt  gehaltene 
Land  liefert  den  kommunistischen  Mächten  auch 
ein  tertiges  Aufmarschgebiet  für  einen  militäri¬ 
schen  Angriff  auf  Westeuropa.  Überdies  —  und 
vor  allem  anderen  —  wollen  wir  unser  Land 
aul  der  Seite  der  Gerechtigkeit,  der  Anständig¬ 
keit  und  der  Menschenrechte  wissen. 

Die  Steuben  Society  of  America  unternimmt 
es,  die  meisterhafte  Darstellung  des  Kongreß- 
atigeordneten  Reece  zur  Verbreitung  in  der 
Öffentlichkeit  zu  publizieren.  Die  Darstellung 
aller  Aspekte  dieser  brennenden  Frage  ist 
wahrscheinlich  die  vollständigste  und  umtas- 
sendste,  die  der  amerikanischen  Öffentlichkeit 
bisher  vorgelegt  worden  ist.  Jedes  Mitglied 
unserer  Gesellschaft  sollte  diese  Gelegenheit 
wahrnehmen  zu  prüfen,  welche  politischen  und 
wirtschaftlichen  Folgerungen  sich  ergeben  aus 
einer  Frage,  die  mit  der  gebührenden  Achtung 
vor  Gerechtigkeit  und  Anständigkeit  geregelt 
werden  muß,  ehe  die  Welt  auf  einen  dauer¬ 
haften  Frieden  hoffen  kann." 


Bei  der  Fohlenherde.  —  Linkes  Bild:  Sowjet- 
Batschaller  Smirnow,  rechts  Dr.  Schilke.  —  Mid¬ 
ieres  Bild:  Eine  kleine  Amerikanerin  Ireundet 
sich  mit  einem  Fohlen  an  Rechtes  Bild:  Freiherr 
von  Schrötter,  rechts  der  amerikanische  Manne- 
Attache. 

Aulnahmen:  (ir'd-nv 


Einjährige  Trakehner  Fohlen  aul  einer  Rantzauer  Weide  in  Knicklandschnlt  Sihleswig-Hc  sletns 
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480  Millionen  weniger  verteilt 

Der  Ausgabennachweis  des  Bundesausgleichsamtes 

(Von  unserem  Bonner  O.  B.  -Mitarbeiter) 


Das  Bundesausgleichsamt  veröffentlichte  den 
Hinnahmen-  und  Ausgabennachweis  (Ur  das 
Rechnungsjahr  1956.  Er  enthält  eine  Reihe  be¬ 
merkenswerter  Ziffern.  Er  ist  wieder  einmal 
ein  Beweis  dafür,  daß  in  Homburg  Politik  der 
Vorsicht  betrieben  wird. 

Die  ordentlichen  Einnahmen  waren  mit  3343 
Millionen  DM  anqesetzl  worden.  Aufgekom¬ 
men  sind  3664  Millionen  DM,  also  321  Millio¬ 
nen  DM  mehr.  Die  Ausgaben  waren  mit  4226 
Millionen  DM  vorgesehen  worden.  Verteilt  hat 
der  Präsident  des  Bundesausgleichsamtes  jedoch 
nur  3746  Millionen  DM,  also  4  80  Millio¬ 
nen  DM  weniger.  Die  Folge  der  Unter¬ 
schätzung  der  Einnahmen  und  der  Uberveran¬ 
schlagung  der  Ausgaben  war  die  Tatsache,  daß 
von  den  zugesagten  außerordentlichen  Einnah¬ 
men  (aus  Vorfinanzierung)  in  Höhe  von  363 
Millionen  DM  nur  10  Millionen  DM  benötigt 
und  mithin  in  Anspruch  genommen  wurden. 
Nicht  einmal  den  Kassenbestand,  der  am  t.  4. 
1956  520  Millionen  DM  betrug,  hat  man  zu 
verbrauchen  vermocht!  am  31.  3.  1957  betrug  er 
immer  noch  433  Millionen  DM. 

Ganz  besonders  schlecht  abgeflossen  sind  die 
Wohnraumhtlfen;  statt  vorgesehener 
516  Millionen  DM  sind  nur  440  Millionen  DM 
an  die  Geschädigten  verteilt  worden.  Bel  den 
Aufbaudarlehen  Wohnungsbau  flös¬ 
sen  594  Millionen  DM  ab*  es  sollten  71  Millio¬ 
nen  DM  mehr  abfließen.  Die  Aufbaudar¬ 
lehen  Gewerbe  erreichten  einen  Rekord 
im  Ausgabenrückgang.  Der  Präsident  des  BAA 
hat  nur  143  Millionen  DM  zur  Auszahlung  zu 
bringen  vermocht,  obwohl  er  83  Millionen  DM 
mehr  zur  Auszahlung  bringen  sollte.  Bei  den 
Aufbaudarlehen  Landwirtschaft  hatten 
Beirat  und  Kontrollausschuß  einen  Abfluß  von 
160  Millionen  DM  beschlossen.  Ausgeteilt  an 
Geschädigten  hat  man  130  Millionen  DM.  Bei 
der  Hausratentschädigung  war  einschließlich 
einer  Vorgriffserraächtigung  die  Auszahlung 
von  892  Millionen  DM  vorgesehen  worden.  Er¬ 
reicht  wurden  nur  774  Millionen  DM.  Die 
BVFG-Darlehen  für  die  Landwirtschaft  waren 
mit  148  Millionen  DM  Auszahlung  eingeplant 
worden.  Nur  98  Millionen  DM  hiervon  sind 
zur  Auszahlung  gelangt.  Selbst  im  Härtefonds 
blieb  die  Auszahlung  mit  118  Millionen  DM 
um  32  Millionen  gegenüber  der  Planung  zurück. 

Das  ist  das  Ergebnis  eines  führungslosen 
Jahres  in  Bad  Homburg.  Der  Präsident  des 
BAA  war  mehr  als  sechs  Monate  krank  und 
der  Vizepräsidentenposten  ist  seit  mehr  als 
sechs  Monaten  unbesetzt. 

Die  Finanzierung 
der  landwirtschaftlichen  Siedlung 

Von  unserem  Bonner 

O.  B.  -  Mitarbeiter 

Der  Bundestagsausschuß  für  Heimatvertrie- 
benc  beendete  am  24.  Juni  seine  dritte  Le¬ 
sung  am  Zweiten  Änderunqsgesetz  zum  Bun¬ 
desvertriebenengesetz.  Die  Ausschußvorlage 
wird  am  6.  Juli  In  zweiter  und  dritter  Lesung 
das  Bundestagsplenum  durchlaufen.  Es  ist  nicht 
anzunehmen,  daß  der  Bundestag  an  der  Aus¬ 
schußvorlage  noch  wesentliche  Änderungen 
vornehmen  wird. 

Durch  die  Zweite  Novelle  zum  Bundesver¬ 
triebenengesetz  wird  eine  Reihe  von  Härten 
beseitigt  werden.  Das  Anderungsgesetz  bringt 
keine  Neuregelungen  von  erheblicher  Trag¬ 
weite.  Der  einzige  Antrag  von  gravierender 
Bedeutung,  die  Streichung  des  Anwesenheits¬ 
stichtags  vom  31,  12.  1952,  Ist  vom  Ausschuß 
für  Heimatvertriebene  nicht  befürwortet  wor¬ 


den.  An  erstrangigen  Problemen  enthält  des¬ 
halb  die  Ausschußlassung  des  neuen  Gesetzes 
nur  eine  Neuregelung  der  Finanzierung  der 
landwirtschaftlichen  Siedlung.  Einzelheiten  über 
die  bevorstehenden  Änderungen  des  Bundes- 
vertriebenenejesetzes  werden  nach  der  Plenar- 
beratung  im  Ostpreußenbtatt  mitgeteilt  werden. 

Für  das  Zweite  Anderungsgesetz  zum  Bun- 
desverlriebenengesetz  lag  dem  zuständigen 
Bundestagsausschuß  neben  einer  Reglerungs- 
\orlage  auch  ein  vom  Sozialausschuß  des  BvD 
(dem  auch  der  VdL  angehört)  ausgearbeiteter 
Initiativantrag  vor,  der  von  der  Fraktion  des 
BHE  Im  Bundestag  eingebracht  wurde.  Der  Bun¬ 
destagsausschuß  für  Heimatvertriebene  hat  die 
meisten  der  im  Verhändeentwurf  enthaltenen 
Forderungen  gutgeheißen.  Die  Zweite  Novelle 
zum  Bundesvertriebenengesetz  kann  daher  als 
ein  Erfolg  zu  Gunsten  der  Vertriebenen  ange¬ 
sehen  werden. 


Der  Freibetrag  für  die  Ehefrau 

Von  upserem  Bonner 
O.  B.  -  Mitarbeiter 

Der  Bundestag  teilte  am  26.  Juni  ein  neues 
Wahlgeschenk  aus.  Er  beschloß  Steuersenkun¬ 
gen  im  Ausmaß  von  1,5  Milliarden  DM.  Die 
Vertriebenen  müssen  zu  erneutem  Male  be¬ 
tonen,  daß  sie  kein  Verständnis  dafür  haben, 
daß  der  Bundesfinanzminister  auf  der  einen 


Seite  auf  solch  große  Summen  in  seinen  Ein¬ 
nahmen  verzichtet,  während  er  auf  der  anderen 
Seite  für  die  sozial  dringlichsten  Aufgaben, 
wie  die  Lösung  des  Vertriebenenproblems,  kein 
Celd  zu  haben  vorgibt. 

Das  Kernstück  des  Steueränderungsgesetzes 
wird  die  Neuregelung  der  Ehegat¬ 
tenbesteuerung  sein.  Ausgelöst  wurde 
die  Neuregelung  durch  ein  Urteil  des  Bundes¬ 
verfassungsgerichts,  das  alle  bisherigen  Rege¬ 
lungen  für  grundgesetzwidrig  erklärte.  Nach 
dem  Neuordnungsgesetz  kann  jeder  Steuer¬ 
pflichtige  iiir  die  Steuerjahre  1949  bis  1956 
nachträglich  wählen,  ob  er  es  bei  der  seinerzei¬ 
tigen  Veranlagungsmethode  belassen  will  oder 
ob  er  stattdessen  eine  vollständige  Getrennt- 
Veranlagung  oder  eine  vollständige  Zusamnien- 
veranlagung  beider  Ehegatten  wünscht.  Die 
Berechnung  der  Steuerschuld  erfolgt  im  übri¬ 
gen  nach  den  damals  gegoltenen  Einkommens¬ 
und  Lobnsleuervorschrilten.  Die  Wahl  zwi¬ 
schen  vollständiger  Getrennt-Veranlagung,  voll¬ 
ständiger  Zusammen-Veranlagung  und  einge¬ 
schränkter  Zusammenveranlagung  gemäß  dem 
augenblicklich  geltenden  Steuerrecht  besteht 
auch  für  das  Jahr  1957.  Um  die  im  Betrieb  des 
Ehemannes  mithelfende  und  die  nicht  arbei¬ 
tende  Ehefrau  nicht  zu  benachteiligen,  wird  für 
das  Steuerjahr  1957  ihr  ein  Freibetrag  von  600 
DM  zugebilligt,  Er  betrug  bisher  nur  250  DM. 
Diese  neue  Vorschrift  wird  beim  einzelnen  zu 
einer  monatlichen  Steuerherabsetzung  bis  zu 
15, —  DM  führen;  im  Regelfälle  wird  der  Steuer¬ 
vorteil  jedoch  wesentlich  kleiner  sein. 

Da  der  Neuregelung  noch  der  Bundesrat  zu¬ 
stimmen  muß  und  seine  Haltung  noch  nicht  zu 
übersehen  ist,  wird  auf  Einzelheiten  der  Ehe¬ 
gattenbesteuerungsneuregelung  und  auf  wei¬ 
tere  vom  Bundestag  beschlossene  Novellierun¬ 
gen  erst  eingegangen  werden,  wenn  die  Ände¬ 
rungsbestimmungen  in  Kraft  getreten  sind. 


Die  Tragödie  Südostpreußens 

Was  Landsleute  aus  Masuren  einem  polnischen  Abgeordneten  schreiben 


r.  In  der  in  A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  erscheinenden 
rotpolnischen  Zeitung  „Glos  Olsztynski*  belaßt 
sich  der  kommunistische  Sejm-Abgeordnete  Ge- 
rard  Skok  mit  vielen  Briefen,  die  er  von  Män¬ 
nern  und  Frauen  der  Bevölkerung  Südostpreu¬ 
ßens  erhielt,  nachdem  er  sich  mit  einem  Ar¬ 
tikel  an  die  „zugeströmte  Bevölkerung'  und 
die  rotpolnische  Staatsführung  wegen  der  Zu¬ 
stände  tra  Aliensteiner  Bezirk  gewandt  hatte. 
Skok  stellt  fest,  daß  die  aus  Polen  nach  Süd¬ 
ostpreußen  eingewanderten  Polen  und  die  Be¬ 
hörden  sich  zu  seinem  Artikel  nicht  geäußert 
hätten.  Um  so  zahlreicher  seien  die  Briefe  von 
„Autochthonen"  (damit  ist  die  alteingesessene 
Bevölkerung  gemeint)  gewesen.  Der  polnische 
Abgeordnete  veröffentlicht  eine  Reihe  dieser 
Briefe.  Ein  Schreiben,  das  von  Eingesessenen 
des  Kreises  Orteisburg  unterzeichnet 
wurde,  erkläre  zum  Beispiel:  .Denen,  die  raus¬ 
fahren  wollen  nach  Deutschland,  sollte  man  die 
Ausreise  genehmigen  und  sie  nicht  wie  das 
Vieh  an  der  Kette  halten.  Das  ist  ein  Unrecht, 
und  ein  solches  Unrecht  stiftet  nur  Unruhe  und 
Haß.  Wo  geht  es  noch  so  zu  wie  in  Polen?" 

Eine  Frau  aus  dem  Kreise  Neidenburg 
kritisiert  die  Methoden  zur  Polonlsierung,  die 
man  in  den  früheren  Jahren  angewandt  habe:, 
.Die  Annahme  der  polnischen  Staatsangehörig¬ 
keit  geschah  stets  unter  Zwang,  denn  die  Si¬ 
cherheitspolizei  war  da,  und  so  hatten  alle 
Angst.  Die  Warschauer  Regierung  müßte  eine 
freie  Abstimmung  durchführen,  und  jeder  sollte 
dahin  können,  wo  er  will,  ob  nach  Deutschland 
oder  nach  Polen.' 

Skok  stellt  fest,  daß  sich  die  meisten  Briefe 
mit  der  Aussiedlung  der  „Autochthonen*  nach 
Deutschland  befassen.  Charakteristisch  sei  es, 
daß  alle  Briefschreiber  „vergäßen",  daß  es 


Landsleute  helfen  aus  der  Feme 


Wir  haben  es  immer  wieder  erfahren,  daß 
gerade  unsere  Landsleute,  die  In  lernen 
Erdteilen  eine  neue  Heimat  gefunden  haben, 
starken  Anteil  an  dem  Schicksal  von  Ost¬ 
preußen  nehmen,  über  deren  Innere  und 
äußere  Not  wir  ln  unserer  Heimalzeitung 
berichten.  So  erreichten  uns  in  den  letzten 
Tagen  Briete  von  Landsleuten  aus  Austra¬ 
lien,  Amerika  und  Kanada,  die  seit  Jahren 
treue  Leser  des  Ostpreußenblattes  sind  und 
alle  unsere  Berichte  aulmerksam  verlolgen. 
Aus  dem  australischen  Urwald  schrieb  uns 
Landsmann  H.  F.: 

.Neben  mir  liegt  das  Ostpreußenblatt  vom 
4.  Mai  und  aufgeschlaqen  ist  Seite  9  —  Ost¬ 
preußin  kämpft  um  ihren  Namen  — ,  Ich  will 
Sie  nicht  mit  unnötigen  Schilderungen  aus 
dem  australischen  Urwald  langweilen,  in  dem 
ich  mit  meiner  Familie  lebe,  noch  Ihre  Zeit 
durch  eine  Schilderung  meines  Lebenslaufes 
stehlen.  Ich  möchte  Sie  aber  herzlich  bitten, 
beiliegende  Geldnoten  einzuwechseln  und 
den  daraus  entstehenden  Betrag  Frau  Gerda 
Gryger  so  schnell  als  möglich  zukommen  zu 
lassen.  Bitte  entschuldigen  Sie  die  Form¬ 
losigkeit  meines  Unterfangens,  aber  von  hier 
aus  gesehen  erscheint  cs  mir  als  der  schnell¬ 
ste  Weg,  Frau  Gryger  diese  leider  so  kleine 
Hilfe  zukommen  zu  lassen.  Von  einer  Er¬ 
wähnung  meines  Namens  darf  ich  bitten,  Ab¬ 
stand  zu  nehmen  ' 

Der  zweite  Briet  kam  aus  der  Nähe  von 
New  York  von  einer  Ostpreußin,  die  dort 
mit  einem  Amerikaner  verheiratet  Ist.  Sic 
schreibt  uns: 

.ln  Ihrem  Blatt  vom  20  und  27.  April, 
welches  ich  gestern  erhielt,  sehe  ich  einen 
Aufruf  für  die  Ostpreußische  Kinderhilfe 
für  die  Ferienzeit  Hierfür  sendet  mein  Mann 
fünf  Dollar  als  eine  kleine  Hilfe.  Er  sagt,  er 


würde  sich  freuen,  wenn  ihm  mal  ein  kleiner 
Junge  oder  ein  Mädel  schreiben  würde,  daß 
es  eine  gute  Ferienzeit  gehabt  hat.  Ein  Ame¬ 
rikaner  ist  immer  darauf  bedacht,  daß  die 
Kinder  glücklich  sind.  Ein  Päckchen  mit  Klei¬ 
dungsstücken  habe  Ich  schon  vor  längerer 
Zeit  an  Sie  abgesandt  und  hoffe,  daß  wir 
jemandem  etwas  Gutes  damit  tun  können. 
Mir  ist  daran  gelegen,  Kindern,  die  so  viel 
entbehrt  haben,  mal  eine  Freude  zu  berei¬ 
ten.  Jetzt  habe  ich  noch  eine  Bitte  an  das 
Ostpreußenblatt:  Ich  bitte  um  die  Adresse 
der  armen  Frau,  deren  Bild  am  13.  April  im 
Blatt  war,  die  mit  der  Tochter  und  Enkelin 
nach  dem  Lager  Friedland  kam.  Wenn  mög¬ 
lich,  bitte  das  Alter  von  der  Enkelin  anzu¬ 
geben.  Ich  will  es  nicht  versäumen,  diesen 
armen,  leidtragenden  Menschen  auf  dem 
schnellsten  Wege  ein  Lebensmittelpaket  zu 
senden.* 

Aus  Kanada  erreichte  uns  folgende  Zu- 
schrill: 

.Im  Ostpreußenbtatt  vom  13.  April  las  Ich 
den  Bericht  von  der  ostpreußischen  Oma,  die 
ein  so  hartes  Schicksal  hat.  Ich  war  tief  er¬ 
schüttert  und  würde  sie  mit  Einverständnis 
meinet  Mannes  sofort  zu  uns  holen,  wenn 
die  großen  Reisekosten  nicht  wären.  Wir 
könnten  der  alten  Frau,  die  so  viel  mitge¬ 
macht  hat,  ein  gutes  und  gemütliches  Heim 
geben  und  vor  allen  Dlnqen  unsere  ganze 
Liebe.  Ich  bin  selbst  Ostpreußin,  aus  Orteis- 
bürg,  und  nehme  regen  Anteil  an  allen  und 
allem,  was  von  dort  kommt  Das  beiliegende 
Geschenk  schicken  Sie  bitte  der  Oma.  Es  Ist 
nicht  viel,  aber  es  kommt  von  ganzem,  gan¬ 
zem  Herzen.  Bitte  helfen  Sie  uns,  daß  wir 
Freude  machen  können  und  es  nicht  am  Geld 
scheitert.' 


zur  Zeit  keine  Aktion  Im  Sinne  einer  Auswan¬ 
derung  oder  allgemeinen  Umsiedlung  gebe.  Es 
handle  sich  doch  nur  um  eine  Familienzusam¬ 
menführung  der  während  des  Krieges  getrenn¬ 
ten  Familien,  also  von  älteren  alleinstehenden 
Leuten,  von  Frauen  mit  ihren  Männern  und  von 
Kindern  mit  ihren  Eltern.  Viele  würden  unge¬ 
duldig,  aber  sie  möchten  bedenken,  daß  bei  den 
polnischen  Behörden  wirklich  nicht  die  Absicht 
bestehe,  die  Menschen  an  der  Kette  zu  halten. 
Skok  betont,  daß  die  ursprünglich  festgesetzte 
Zahl  der  Ausreisenden  für  das  Jahr  1957  schon 
in  den  ersten  drei  Monaten  erreicht  worden  sei. 
Die  große  Zahl  der  Spälausreisenden  stelle  für 
manche  Bezirke  ln  Westdeutschland  schon  eine 
schwere  soziale  Situation  dar.  Skok  gibt  zu, 
daß  bei  der  Bearbeitung  der  Anträge,  die 
in  ganzen  Stößen  vorlägen,  eine  große  Un¬ 
ordnung  bei  den  polnischen  Behörden  herr¬ 
sche.  Er  könne  nur  zur  Ruhe  und  Vernunft 
mahnen.  Es  sei  jedenfalls  hohe  Zeit,  bei  der 
Bearbeitung  der  Anträge  mehr  Ordnung  zu 
schaffen.  Er  müsse  das  Präsidium  der  Alien¬ 
steiner  Wojewodschaft  fragen,  ob  es  wirklich  so 
sehr  an  Beamten  fehle,  denen  man  die  Bearbei¬ 
tung  dieser  wichtigen  Dinge  anvertrauen  könne. 
Wörtlich  fügt  er  hinzu:  „Den  Zustand  zu  tole¬ 
rieren,  wie  er  ist,  ist  ein  schweres  Unrecht 
für  Hunderte,  ja,  vielleicht  für  Tausende  von 
Menschen,' 

Gerard  Skok  fragt  dann,  woher  wohl  die 
.abergläubische  Einstellung*  der  eingebore¬ 
nen  Bevölkerung  zur  polnischen  Staatsangehö¬ 
rigkeit  komme.  Hier  wirke  es  sich  aus,  daß 
nach  dem  Kriege  die  Tendenz  bestand,  die 
Staatsangehörigkeit  mit  der  Volkslumszugehö¬ 
rigkeit  gleichzustellen.  Man  habe  gesagt,  ein 
polnischer  Staatsbürger  könne  sich  eben  nur 
als  Pole  fühlen.  So  habe  man  Deutsche,  Ukrai¬ 
ner,  Juden,  Weißrussen  und  Slowaken  unter 
Druck  gesetzt.  Die  „Autochthonen*  SUdostpreu- 
ßens  hätten  daraus  verstanden,  daß  die  An¬ 
nahme  der  polnischen  Staatsangehörigkeit  dem 
Bekenntnis  zum  polnischen  Volkstum  und  dem 
Verzicht  auf  alle  Möglichkeiten  der  Spätaus¬ 
siedlung  nach  Deutschland  gleichkomme.  Heute 
ständen  er  und  seine  Freunde  auf  dem  Stand¬ 
punkt,  daß  eine  angenommene  Staatsangehörig¬ 
keit  nicht  die  Rechte  der  Menschen  begrenzen 
könne,  sich  als  Mitglied  eines  anderen  Volks¬ 
tums  zu  bekennen. 

ln  einer  weiteren  Zuschrift  aus  dem  Kreis 
Orteisburg,  die  Skok  veröffentlicht,  wird  bittere 
Klage  darüber  geführt,  daß  die  eingesessene 
Bevölkerung  sehr  viel  schlechter  behandelt 
werde  als  die  aus  Kongreßpolen  Eingewander¬ 
ten.  Der  Schreiber  weist  darauf  hin,  daß  alle 
Ermäßigungen,  Stellen,  Kredite  und  Zuteilungen 
in  erster  Linie  den  eingeströmten  Polen  von 
ihren  Freunden  zugeschanzt  würden.  Im  Ort 
Gr. -Leschienen  war  —  dieses  Beispiel 
wird  ln  dem  Brief  angeführt  —  die  Stelle  des 
Briefträgers  zu  besetzen.  Der  Amtsvorsteher 
wählte  keinen  ortskundigen  Einheimischen, 
sondern  einen  fremden  Monn,  der  die  nötigen 
Beziehungen  halte. 

Bestechung  in  Polen 

Der  rotpolnische  Abgeordnete  Cieslak  er¬ 
klärte  auf  einer  Sitzung  des  Wojewodschafts¬ 
rates  in  Krakau,  daß  nach  seinen  Berechnungen 
in  Polen  täglich  eine  halbe  Million  Zloty  als 
Bestechungsgelder  ausgegeben  würden.  Eine 
Million  Zloty  betrüge«  die  Verluste  täglich  auf 
Grund  von  Feuersbrünsten  und  Nachlässigkeit. 
15  Millionen  Zloty  gingen  täglich  nur  auf  dem 
Sektor  der  Staatswirtschaft  durch  Diebstähle 
verloren,  und  der  tägliche  Schnapskonsum  be¬ 
trüge  20  Millionen  Zloty. 

Alle  Rekorde  aber  hielte  der  verstaatlichte 
Handel.  Allein  in  Danzig  hätten  die  Staats¬ 
laden  für  Bekleidung  und  Lebensmittel  unge¬ 
heure  Verluste.  Di»  sogenannten  unversdiul- 


Mit  festem  Schritt 

Laß  meinen  Gang  gewiß 

sein  in  deinem  Wort  Ps.  N»* 
Elnhundcrlsechsundsiebzig  Verse  hat  diewr 
IW.  Psalm.  Er  enthält  noch  eine 
Merkwürdigkeil,  /ater  seine  22 
kreise  beginn I  mit  einem  Buchstaben  nach  de 
Ordnung  des  hebräischen  Alphabetes,  mit  die¬ 
sem  Buchslaben  beginnt  auch  Jeder  Vers  den 
Gedankennbsdmilies.  Spielerei,  mochten  wir 
leichthin  sagen,  aber  auch  in  solchem  Tun  wird 
das  Bemühen  bemerkbar,  die  Sache  heraus  zu¬ 
heben,  um  die  es  hier  geht,  und  das  Ist  dl» 
Herrlichkeit  des  Wortes  Gottes.  Kein  Geringe¬ 
rer  als  Marlin  Luther  hat  diesen  Psalm  seht 
hoch  geschätzt,  vor  seiner  großen  Bibelüber¬ 
setzung  hat  er  ihn  mit  kurzen  Bemerkungen 
besonders  herausgegeben,  ein  sicherer  eg- 
weiser  sollte  er  allen  werden,  die  s ich  der  Bol- 
schalt  Gottes  In  wogendem  Vertrauen  offnen 
wollten.  Seine  Wegweisung  liegt  in  der  zentra¬ 
len  Betonung  de»  Wortes  Gottes,  last  In  jedem 
Verse  wird  Wert  und  Bedeutung  des  Wortes 
In  immer  neuen  Aussagen  leslgeslelll,  am  be¬ 
kanntesten  Ist  darunter  der  Salz:  Dein  Wort  Ist 
meines  Fußes  Leuchte  und  ein  Licht  aut  meinem 
Wege.  Und  nun  heißt  es  hier:  betestlge  meine 
Schrille  durch  Dein  Wort/  Ein  sicheres  Gehen, 
ein  lesler,  gerader  Schrill  wird  da  erbeten  von 
dem  Gott,  über  welchen  Paul  Gerhardt  schreibt: 
er  wird  auch  Wege  finden ,  da  dein  Fuß  gehen 
kann.  —  Wir  wissen  von  den  schwankenden 
Moorwegen  unserer  Heimat ,  vom  7 reibsand  auf 
der  Nehrung.  Wir  denken  vergleichsweise 
daran,  wie  nur  ein  Kundiger  sich  aul  den  Was¬ 
serstraßen  im  Memeldelta  zurecht  finden  konnte. 
Wir  erinnern  uns,  mit  welcher  Umsicht  etwa 
der  alte  Kapitän  Lekßns  seine  .Memel’  In  der 
schmalen,  oll  schnell  wechselnden  Fahrtrinne 
des  Kurischcn  Halles  von  Memel  nach  Cranz¬ 
beek  steuerte,  und  gewinnen  aus  diesen  Erfn- 
nerungen  den  Satz,  daß  lür  jeden  Schritt  und 
Tritt  Wegweisung  da  sein  muß.  Der  Lebens¬ 
weg  muß  klar  sein,  das  Ziel  muß  leslliegcn. 
Wie  entschlossen  und  gesammelt  reitet  der 
Bitter  Albrecht  Dürers  seine  Straße  zwischen 
Tod  und  Tculell  Gerade  gehen  die  großen 
Vorbilder  des  Glaubens  im  Allen  und  Neuen 
Testament  ihren  Weg.  Ein  Wort,  ein  Anruf,  ein 
Belehl,  eine  Verheißung  aus  ewigem  Munde 
hat  sie  in  Bewegung  gesetzt  und  hat  sie  auf 
der  Straße  gehalten,  die  das  Wort  ihnen  gewie¬ 
sen  halle.  Weithin  Ist  unser  Leben  durch  Wech¬ 
sel,  Unsicherhell  und  nachlolgende  Angst  ge¬ 
kennzeichnet.  Die  Weisung  des  Wortes  Golles 
meint  mancher  überhören  zu  können,  er  öllnet 
sich  lieber  dem  aus  der  llüchligen  Stunde  ge¬ 
borenen  Worte  und  versucht,  ihm  lormende 
Kraft  abzugewinnen.  Aber,  und  das  ist  die  Not 
unseres  gegenwärtigen  Lebens,  die  Formung 
will  nicht  gelingen,  Krittle  entziehen  sich  ein¬ 
lach  unserer  Leitung,  Geister,  die  wir  rieten, 
werden  wir  nicht  los.  Der  Schritt  wird  unsicher, 
unklar  wird  die  Sicht,  schwankende  Gesielten 
vermögen  die  Verantwortung  nicht  zu  tragen, 
und  viele  tragen  schon  heute,  wo  es  eigentlich 
hinaus  wolle  mll  unserem  Leben,  Golles  Wo)l 
wird  uns  angeboten  als  Hille  und  Krall,  das 
Leben  und  zuerst  uns  selber  zu  bändigen  und 
zu  bilden.  Im  Gegenüber  mll  Gail,  Im  Gespräch 
mll  dem  Herrn  Christus,  wird  der  Mensch  zum 
Charakter,  zum  Menschen,  der  weiß,  was  er 
sein  soll  und  was  er  zu  tun  schuldig  Ist.  Das 
Wort  Golles  lormi  und  lesllgt  uns  zu  Golles 
Kindern,  die  dem  Vater  auls  Wort  gehorchen. 
MH  solchen  Menschen  werden  die  Ehen  glück¬ 
lich,  die  Kinder  erzogen,  die  Amlsstellen  und 
Arbeitsplätze  sauber.  Unter  den  Menschen,  die 
unter  dem  Worte  Golles  stehen,  haben  die  Völ¬ 
ker  es  gut  und  die  Lander  bleiben  im  Frieden. 

Plärrer  l.  ellner-Alldorl, 

(Irühcr  Memel  und  Königsberg). 


deten  Verluste  betrugen  7  300  000  Zloty,  die 
verschuldeten  I  700  000  Zloty  und  das  .Manko* 
148  000  Zloty.  Insgesamt  betrugen  also  diese 
Verluste  über  9  Millionen  Zloty. 

Im  Jahr  1956  wutden  107  000  Menschen  des 
Diebstahls  und  der  Unterschlagung  überführt 
und  davon  allein  im  staatlichen  Handel  40  000 
Menschen. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde.  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands- 
msnnschaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf 
um  lautende  Zustelluni  der  Zeltuns 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkreises  ond  ' 
Organ  der  Landsmannscbart  OstpreuOeo  e  V. 

Den  Betrag  ln  Höhe  von  l.zo  dm  bitte  Ich  monat» 
lld>  Im  voraus  durch  die  Post  au  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl)' 


Datum 


Untanchrlft 


Bitte  deutlich  srhrelbenl 


Als  Drucksache  elnzusenden  an:  Landsmanm 
Ostpreußen  e.  y.  in  Hamburg  u.  ParkaUe 


Mohrungen 


3u<5  Öen  oftpceu^ifif)en  fjetmolfceifen . . .. 


7.  Juli:  Seestadl  Plllau,  Treffen  In  Eekemfflrde. 
kellVr"**'  *tlclstre**cn'  Frankfurt  am  Main.  Rats- 

Johamilsburg,  Krelstreffcn  ln  OQsseldorf.  Umon- 
Casutätten. 

1«.  Juli:  Bartenstein.  Hauptkreist  reffen  In  Nlen- 
burg/Woser. 

Monrungen.  KrelstrefTen  In  Hamburg-Nlensted- 

ten.  EibichloQbraucrei. 

*0-  unfl  *1-  Juli;  Rastenburg,  Krclstroffen  mit  Pa¬ 
tenschaftsübernahme  ln  Wesel  Niederrh.  Nleder- 
rheln-Halle. 

81.  Juli.  Angerapp.  Kreistreffen  In  Hamburg.  Süll- 
dorfer  Hof.  * 

AI  lenste  in -Stadt,  gemeinschaftliches  Treffen  mH 
den  ermlilndischcn  Kreisen  Allenstein-Land, 
Braunsberg,  Heilsberg  und  Rödel  ln  Münster, 
Halle  Munsterland. 

Allenstctu-I.and.  gemeinschaftliches  Krelstreffcn 
In  Münster,  Halle  Münsterland. 

Braunsbrrg,  gemeinschaftliches  Krelstreffcn  In 
Mtln*ter  Halle  MUnslerlnnrt. 

Heilsberg,  gcmetnschaftlldies  Krelstrcffen  In 
'er  Halte  Miin«tf»rlancl. 

Rödel,  gememsdiaftllches  Krelstreffcn  In  Mün¬ 
ster.  Halle  MUnstcrland. 

Treuhurg.  Kreistreffen  In  Opladen.  Stadlhalle. 
Pr.-Iloliand,  Krcistrcllen  In  Hamburg.  Elbschloß- 

braucrel. 

17.  und  28  Juli:  Elchnlederung.  Jahreshaupttreffen 

In  Nordhorn. 

Neldenhurg.  Jahrcshauptlreffen  mit  Vorstands¬ 
wahl  ln  Bochum  Notd-Süd-Hnlle. 

J8.  Juli:  Osterode.  Krelstreffcn  ln  Hannover-Llmmer, 
Llmmerbrunnen. 

Scnsbiirg.  Krelstreffcn  In  Remscheid. 

I.abiau,  Hauptkrclslreffen  ln  Hamburg,  Elb- 
schloßbrauerel. 

«.  August:  Johannisburg  In  Hamburg,  Elbschloß- 
brauerel 

10.  und  II  August:  Elchnlcderung,  Krelstrcffen  in 

Lübeck -fsraclsdorf. 

10.  und  lt.  August:  Helllgenbeil,  Hauptkreistreffen 
In  der  Kreisstadt  des  Patenkretses  Burgdorf/ 
Hann. 

11.  August:  Gumbinnen,  Krelstrcffen  ln  Hamburg, 
Elbsdiloübrauerei. 

Ebenrode,  Kraistreffcn  ln  Ahrensburg  bei  Ham¬ 
burg.  Hotel  Lindenhof. 

17.  und  18  August:  Lyck.  Jahreshaupttrelfen  In  Ha¬ 
gen.  Westfalen. 

Orteisburg,  Krelstrcffen  In  Hann.  Münden.  Gast¬ 
stätte  -Sehmucker  Jäger". 

Lätzen,  Jahreshaupttreffen  In  Neumünster, 
Rclchshallenbetriebe.  Altonacr  Straße. 

10.  August:  Insterburg  Stadt  und  Land,  Kreistreffen 
ln  Hannover.  Lokal  Limrnerbrunncn  (zu  errei¬ 
chen  mit  Straßenbahnlinie  3  vom  Hauptbahnhof, 
Linie  1  vom  Kröpcke), 

Wehlau,  Hauptkreistreffen  In  Hamburg. 

25.  August:  Gcrdauen.  Jahreshaupttreffen  In  Düs¬ 
seldorf. 

Iiartenstein,  Krelstreffcn  ln  Hamburg-SUUdorf. 
Sülldorfer  Hof. 

31,  August  und  1.  September:  Elchnlcderung,  ge- 
mdlnsehafihches  Kretstreffen  mit  den  Hclmat- 


krelsen  Tilsit-Stadt  und  Ttlslt-Ragnlt  ln  Frank¬ 
furt  a.  M. 

Tilsit-Stadt  und  Tllslt-Ragnlt.  gemeinschaftliches 
Kreistreffen  mit  dem  Heimatkrels  Elchniederung 
In  Frankfurt  a.  M.,  Schwanheim,  Saarbrücker 
Straße  6  (Turnhalle  Schwanhelm), 

1.  September:  Gumbinnen,  Krelstreffcn  In  Berlin. 
Johannisburg,  Krelstreffen  ln  Hannover-Llm- 
merbrunnen, 

Bartenstein,  Krelstreffen  ln  Gelsenkirchen, 
Hans-Sa  chs-Haus, 

Königsberg-Stadt 

Stadtbaurat  a.  D.  Dr.  Kutschke  achtzig  Jahre  alt 

Stadtbaurat  a.  D.  Dr.-lng,  Cornelius  Kutschke,  der 
heute  auf  Hof  Wiesen  bei  Königsdorf,  Oberbavern, 
lebt,  wurde  kürzlich  achtzig  Jahre  alt.  Unter  der 
Ara  von  Oberbürgermeister  Dr.  Dr.  h.  c.  Lohmeyer 
hat  er  als  Tiefbaudezernent  für  die  Entwicklung  Kö¬ 
nigsbergs  sehr  wesentliche  Arbeiten  geleitet.  Hierzu 
gehören  die  Entfestigung  von  Königsberg  und  vor 
allem  die  Planung  und  der  Ausbau  des  Königsberger 
Hafens.  Auf  einem  Wlcsengelande  am  Unken  Pregel- 
ufer  unterhalb  der  Stadt  schuf  er  einen  modernen 
Handels-  und  Industriehafen  für  den  Seeverkehr, 
den  Königsbergern  bekannt  unter  den  Namen  Ha¬ 
fenbecken  III,  IV  und  V.  Auf  dem  über  achthundert 
Morgen  groücn  Ufergebiet  wurden  Gelände  für  ln- 
dustrienicderlnssungen  erschlossen.  Am  Hafenbecken 
IV,  das  eine  Uferlange  von  etwa  2500  Meter  hat.  ent¬ 
standen  die  auch  heule  noch  ln  Betrieb  befindlichen 
beiden  großen  Getreidesilos.  —  Konsul  Hellmuth 
Bleske  hat  ln  seiner  Eigenschaft  als  Stadtvorsltzen- 
der  dem  Jubilar  herzlich  gratuliert. 

Victor  Calllt  wird  15  Jabre  alt 

Am  30.  Juni  wird  der  frühere  Stadtverordnete 
Victor  CalllC  ln  Hannover-Llmmer,  Färberstraße  lt 
(Firma  Stichwahl,  seinen  75.  Geburtstag  begehen. 
Seine  Lebensarbeit  galt  neben  dem  eigenen  Betrieb 
dem  allgemeinen  Wohl.  Mutig  hat  er  —  der  als  drei¬ 
maliger  Lebensretter  die  Rettungsmedaille  am 
Bande  trägt  —  sich  gegen  das  HlUersche  Gewalt- 
System  gewendet.  —  Victor  Call  10  Ist  der  Sohn  des 
Mitbegründers  der  1875  eröffneten  Färberei  und  Rei¬ 
nigungsanstalt  Callie  und  Lebelt,  die  die  größte  in 
Ostpreußen  war  und  rund  dreihundert  Arbeitskräfte 
beschäftigte.  Seine  Mutter  Julie  war  die  Tochter 
des  ostpreußischen  Bauunternehmers  und  Gutsbesit¬ 
zers  Knauer.  Sie  führte  nach  dem  1902  erfolgten  Tode 
Ihres  Gatten  Henri  die  Firma  bis  1018  weiter.  In  Je¬ 
nem  Kriegsjahr  erlag  sie  einem  akuten  schweren 
Leiden. 

Der  Jubilar  studierte  nach  dem  Besuch  des  Alt- 
städtischen  Gymnasiums  Chemie  an  der  Albrrtus- 
Unlversltät.  und  er  erwarb  sich  im  Reich  praktische 
Kenntnisse.  Im  Ersten  Weltkriege  wurde  er  mehr¬ 
fach  ausgezeichnet  und  zum  Hauptmann  der  Re¬ 
serve  befördert.  Er  übernahm  die  Firma  ln  einer 
schweren  Zell,  wobei  Ihn  der  erfahrene  Prokurist 
Zink  und  dessen  Sohn  unterstützten.  Es  zeugt  für 
den  guten  Geist  dieses  Betriebes  daü  Ihm  viele  An¬ 
gestellte  und  Arbeiter  jahrzehntelang  treu  geblie¬ 
ben  sind. 

1919  heiratete  Victor  Calllä  die  Tochter  des  Ge¬ 
heimen  Baurats  Michaelis.  Mathilde.  Dieser  Ehe 
entstammen  drei  Tächter  und  ein  Sohn.  Es  Ist  viel 
Leid  Uber  die  Familie  gekommen,  denn  der  Mann 
der  ältesten  Tochter,  der  einst  In  Döhnhofstädt  am¬ 
tierende  Pfarrer  Rüter.  fiel  ln  Frankreich.  Der 
Gatte  der  zweiten  Tochter,  Major  Hildebrandt,  ein 
Sohn  des  bekannten  Luftschiffkonstrukteurs,  starb 
als  Kommandeur  einer  Panzerabteilung  Im  Osten 
den  Soldatentod.  Pfarrer  Tlelker.  der  Gatte  der 
dritten  Tochter,  geriet  schwerverwundet  beim  Fall 
Königsbergs  In  russischer  Gefangenschaft.  Er  Ist 
heute  Geistlicher  In  Dortmund.  Der  Sohn,  der  bei 
Kriegsende  noch  ein  Kind  war  befindet  sich  In  der 
Ausbildung  zu  einem  technischen  Beruf. 


Im  Königsberger  Gemeindeleben  war  Victor  Calllf  r 
eine  stadtbekannte  Persönlichkeit.  Er  war  u.  a. 
Stadtverordneter.  Mitglied  des  Bezirksausschusses. 
Vorsitzender  des  Autsichtsrats  des  Könlgsbcrgui 
Kühlhauses,  und  er  hatte  noch  mehrere  Vertrauens¬ 
stellungen  mne.  Sein  Amt  als  Stadtverordneter 
legte  er  nieder,  als  der  Nationalsozialismus  an  die 
Macht  kam.  Victor  Catllä  war  mit  den  Brüdern  Gnci  - 
doler  befreundet.  Er  wurde  daher  Im  Dezember  13 VI 
von  der  Gestapo  verhaftet  und  nach  dem  KZ  Sac.ii- 
senhausen  gebracht.  Die  von  den  Hlnrlchtungskom- 
mandös  verschonten  Insassen  mußten  beim  Heran¬ 
nahen  der  alliierten  Armeen  den  berüchtigten  To¬ 
desmarsch  In  Richtung  Schwerin  antreten.  Wer  hier¬ 
bei  erschöpft  liegen  blieb,  wurde  gnadenlos  erschos¬ 
sen.  Nur  dank  der  Hilfe  eines  Mitgefangenen,  des 
Königsberger  Hautarztes  Dr.  Riebcr.  gelangte  Vic¬ 
tor  Catlie.  der  sich  In  einem  gesundheitlich  zerrüt¬ 
teten  Zustand  befand,  nach  Schwerin.  Ab  1946  lebte 
er  wieder  vereint  mit  seiner  Frau  in  Hannover,  die 
bis  dahin  In  Marburger  Lazaretten  gearbeitet  halte. 
Das  Ehepaar  fand  Aufnahme  bei  einem  alten 
Freunde  und  Berufskollegen  Dr.  Sttchweh.  dem  der 
Jubilar  mit  solnen  langen  Berufserfahrungen  zur 
Seite  steht.  , 

Im  Namen  meiner  Königsberger  Mitbürger  wün¬ 
sche  Ich  Herrn  Victor  Callli  einen  friedlichen  Le¬ 
bensabend  und  Freude  an  seinen  Klndorn  und  den 
sieben  Enkelkindern. 

Konsul  Hellmuth  Bieskc 


Letzter  Hinweis  auf  das  Jahreshaupttrelfen  am 
14.  Juli  in  Hamburg,  wie  In  den  Jahren  vorher  in 
der  Elbschloß-Braucrel.  Hamburg-Nienstedten. 

Das  Lokal  Ist  ab  9  Uhr  geöffnet  und  isl  zu  er¬ 
reichen  mit  S-Bahn  bis  Kl.-Flottbek.  von  dort  fünf¬ 
zehn  Minuten  Fußweg  oder  S-Bahn  bis  Othmarschen, 
dort  umsteigen  ln  Omnibus  N  bis  vor  das  Lokal.  Be¬ 
ginn  der  Feierstunde  11.30  Uhr. 

Alle  letzt  aus  Ostpreußen  herausgekommenen 
Landsleute  werden  gebeten,  sich  unverzüglich  bei 
der  Kretskartel  mit  Ihrer  Jetzigen  Anschrift  Im  Bun¬ 
desgebiet  anzumelden,  da  bei  mir  einige  Nachfra¬ 
gen  vorliegen,  die  ich  nicht  beantworten  kann,  well 
zwar  lm  OslpreuOenblatt  bekanntgeeeben  wird,  wer 
herausgekommen  Ist.  noch  nicht  aber  die  Jetzige 
Anschrift. 

Dia  Kreiskartei  führt  nach  wie  vor  Landsmann  C. 
Berg  (23)  Leer-Ostfriesland.  Königsberger  Straße  H. 

Das  Kreisarchiv  betreut  Landsmann  Wilhelm 
Schweslg.  Visselhövede.  Wehnser  Weg  5. 

Reinhold  Kaufmann.  Kreisvertreter 
Jetzt  Lübeck.  Fahlenkampswcg  9 


Heiligenbeil 


Wie  bereits  mitgeteilt  worden  Ist.  werden  wir  un¬ 
ser  KreishcimattrefCen  am  10.  und  11.  August  in  un¬ 
serer  PatcnkreiBstadl  Burgdorf  Hann,  begehen. 
Stadtdirektor  Neumsnn  und  seine  Mitarbeiter  treffen 
bereits  ihre  Vorbereitungen  dazu.  Für  Sonnabend, 
den  io.  August.  20  Uhr.  ist  eine  Kulturveranstaltung 
unter  dem  Leitwort  ..Heimat  Ostpreußen  und  Nieder¬ 
sachsen1*  vorgesehen,  bei  der  ein  Orchester.  Chöre, 
Solisten.  Rezitatoren.  Tanzgruppen  u.  a.  m.  mltwir- 
ken  werden.  Von  22  bis  24  Uhr  wird  ein  kleines  Tanz- 
orchester  zum  Tanz  aufspielen. 

Am  Sonntag  darauf  wird  am  Ehrenmal  im  Stadt¬ 
park  ein  Kranz  niedergelegt  und  um  10  Uhr  für  die 
Kreisgemeinschaft  in  der  Stadtkirche  ein  Gottes¬ 
dienst  abgehalten.  Unj  11.30  Uhr  beginnt  die  Groß¬ 
kundgebung  lm  Burgdorfer  Stadion.  dJe  Toten¬ 
ehrung.  Begrüßung  und  Ansprachen  eln&chlleßt.  In 
der  Mittagspause  von  13  bis  15  Uhr  wird  ein  Blas¬ 
orchester  spielen  und  ab  15.30  Uhr  kann  der  Wieder¬ 
sehensfreude  je  nach  Wunsch  und  Veranlagung  Aus¬ 
druck  gegeben  werden.  Ein  Ausstellung«-  und  ein 
Verkaufsstand  werden  an  beiden  Tagen  allen  Besu¬ 
chern  zur  Verfügung  stehen. 

Wir  bitten  unsere  Landsleute,  recht  zahlreich  zu 
unserem  Kreistreffen  zu  erscheinen  und  ihre  tiefe 
Verbundenheit  zur  alten  Heimat,  zu  allen  Lands¬ 
leuten  unseres  Kreises  und  unseres  Patenkreises  zu 
beweisen.  Das  vorgesehene  Programm  verspricht 
eine  gehaltvolle  und  schöne  Veranstaltung.  Sic  zu 
besuchen,  soll  uns  Verpflichtung  und  zugleich  Freude 
sein! 

Kreisvertretung  Ilelligenbel! 


Gesunder  Schlaf 

Ist  nicht  nur  erquickend  und  nervenstärkend,  sondern  auch  lebensvcr- 
längcrnd:  er  erhöht  die  Schaffenskraft  und  Daseinsfreude,  erhalt  jung 
und  tatenfroh.  Außer  der  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit,  Stärkung 
der  Nerven,  erlangen  Sic  einen  gesunden  Tiefschlaf  durch  mein  erprobtes 
und  bewährtes  Nolurmiltel.  Verlangen  Sie  sofort  die  Gratis-Schrift  „Die 
Nervenmühle**  von  Otto  Blocherer,  Abt.  60  A  Augsburg  2,  Postfach  91. 


Stellenangebote 


Herrschaftsdiener  und  Wirtschafterin 

Herrschaftlicher  Privat-  und  Geschäftshaushalt  (Konzerns!!/) 
sehr  schöne»  große  Besitzung  in  der  Nähe  von  Essen,  sucht 
für  die  Leitung  des  llauspcrsonals  und  zugleich  für  die  Be¬ 
dienung  eine 

gewandte  und  energische  Fachkraft 

mit  Ruten  Umgangsformcn 

Zuschriften  mit  Lichtbild,  handgeschriebenem  Lebenslauf  und 
Angabe  der  Gehaltswünsche  erbeten  unter  D.  B.  24  383  an 
SCHATZANNONCEN.  DUISBURG,  Hindenburgstraße  28. 


FUr  hessische  Jugendherbergen  suchen  wir 

junge  Mädchen 

zur  Mitarbeit  ln  Haus  und  Küche.  Einstellung  Jederzeit  für 
ständig  oder  nur  für  den  Sommer.  Gute  Vergütung  und  Unter¬ 
kunft  b.  Familienanschluß.  Bewerb,  mit  kurzem  Lebenslauf  an 
Deutsches  Jugendhcrbergswerk,  Landesverband  Hessen  e.  V. 
Frankfurt  (Main)  -  Süd.  Uöckllnslraße  9 


Suche  für  120  Morgen  Landwirt¬ 
schaft  verheirateten  Verwalter  m. 
famil. -eigenen  Hilfskräften.  Lage 
Niedersachsen.  Außer  Gehalt  u. 
Deputat  wird  Beteiligung  am  Um¬ 
satz  geboten.  Angeb.  erb.  unter 
Nr.  74  5«a  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Decksmann  (Matrose),  ledig,  sofort 
gesucht  aut  ein  Motorschiff  für 
Fahrten  zwischen  Rhein  u.  Spree. 
Unterkunft  u.  Verpflegung  vorh.' 
Bewerb,  erb.  u.  Nr.  74  839  Das  3 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13.  | 

Moderner  landw.  60-Hektar-Betrleb 
in  Württemberg  »ucht  für  sofort 
tüchtige,  zuverlässige  Landurbei-! 
terfamllle  r?7't  absolutem  Inter-  - 
esse.  Der  Mann  sollte  Schlepper  C 
fahren  können  oder  es  erlernen 
wollen.  Gebeten  wird  guter  Lohn 
und  Unterkunft  sowie  gute  Ver-i 
pflcgung  od.  Deputat  bei  guterj 
Behandlung.  Es  mögen  »Ich  nur] 
solche  melden,  die  Wert  auf  - 
Dauerstellung  legen.  Angeb.  an  I 
Dietrich  Frhr.  V.  Liebenstein.  Göp¬ 
pingen.  Württemberg.  Htlshof. .  I 

Gesucht  wird  z.  sofort  ostpr.  Bau-! 
ernsobn  oder  allclnsteh,  Lands¬ 
mann,  der  mir  in  meiner  Landw.  < 
von  18  Hektar  z.  Seite  steh,  will,! 
b  voll.  Fam.-Anschl.  u.  gutem 
Lohn.  Otto  Handschuck.  Breden-1 
bek,  Kreis  Rendsburg.  Ir.  Groß- 
Btynutvnen.  1 


Jüngerer  Bäckergeselle 

für  sofort  oder  später  gesucht. 
Kost  und  Wohnung  Im  Hause, 
Bezahlung  Uber  Tarif.  Beste 
Gelegenheit  z.  Weiterbildung, 
da  viel  Kuchenwaren.  Bäckerei, 
Konditorei  und  Caf*  Willy 
Sack,  Salzgltter-Gebhardsha- 
gen.  Rltter-Gebhard-Straße  2. 
Ruf  24  02.  früher  Lötzen.  Ostpr. 


Med.-tedin.  Assistentin 

zum  1.  8.  1057  und  1.  10.  1957  für 
klinisches  Labor  gesucht.  Ver¬ 
langt  wird  Kenntnis  der  klin. 
ehern.  Untersuchungsmethoden. 
Vergütung  nach  der  Verg.-Gr. 
VII  TO.A.  Bewerbungen  mit 
selbstgeschriebenem  Lebens¬ 
lauf  und  Zeugnisabschriften 
werden  erbeten  an 

I.andeskrankenhaus 
Heiligenhafen,  Holstein 


Wasdiküchenleiterin 

und 

Büglerin 

sofort  Besucht. 

Krankenhaus  Maingau 
vom  Roten  Kreuz 

Frankfurt/Main 
Eschenheimer  Anlage  4 — 8 


Graue  Haare 

**  ölfar  ouiiahan?  NflNI 


-=z..  y^J  Achtung - 

«F  älter  ouisehenT  NEIN I  i\/  ^ertl9  ‘  ^0S  • 

KAH-ICHI  •  wotiirh.il  .  gibt  letzt  ohn#  tu  1  /'  \S  G«s.r>  S>. 

färben  41s  (ugesdliche  Nolurlorbi  gorosti.n  I  <io*  Stam«.- 

•tlbindtig  .'jrudt  Unobwoidibor,  llditsthl  unc  *—  J  ^ 

Usullödikh0^^VOLLK,UI^F!nbv.^länauia^DMr  0A0  *<“*°n*  M««r  *elWk* 

_  S»  «  '  n  ,  nVi«  8CÜ!!,?C*  ,,4C  *>»"•  S»'®'’  «helfe«  Sie  per  Srhs.llpoU  ein 
m.  toraatte.  -  Orig.  fl.  5,30  frei».  GRATIS  n  ro«  pok„  „lt  ,jo  M.it •«,  u„d  Ongisoiprob.« 


Geben  Sie 
da«  Startzof- 
dienl  Schrei¬ 
be  n  Sie  ein* 


I  Helligenhafen,  Holstein  I  Für  Villenhaushalt  ln  Bonn  (Neu- 

*  bau.  Olheizg.)  ständige  Hüte  für 
Suche  für  18  Hektar  gr.  Bauen-  »«»ustaalt  und  zur  Mitbetreuung 


f'o-fit*U-COthi»Hc  Abi.  H  439 
Wuppertal-Vohwinkel,  fonfodi  509 


Stellengesuche 


losen  Bauernhof,  Obb..  umsich-  alter  Dame  ab  l.  Juli  oder  spät. 

tige,  fleißige  Wirtschafterin  gesucht,  elg.  Zimmer.  V.  Per- Ehepaar  mit  2  Kind.  (8  u.  4.  J.l  s. 
(Bauerntochter).  Angehörige  kön-l  bandt,  Bonn.  Elchendorffstr.  21, j  gemelns.  Stellung,  am  liebst, 

nen  nachgeholt  werden.  Angeb.  Tel.  25  485.  Krankenhaus  od.  Kurort.  Frau 

m.  Bild  und  Lebenslauf  unter  —  ■  ...  i  ehern.  Krankenschwester,  Mann 

Nr.  74  709  Das  Ostpreußenblatt,  F(lr  klIMl.rl  Villenhaushalt  a  !  Malcr  V.  Beruf,  doch  gerne  ge- 

An«..ADt..  Hamburg  18,  j  *2>*V“«*  aT 

-  •  Unkt inn  ..  T.iii*ei»rrinn  l  zuführen,  z.  B.  Hausmeister.  An- 

I  jüngeres,  fleißiges  Mädchen  In  tücMUe  u.  zuverltajge  geb.  crb  u  Nr  74  645  Das  Qst- 

|  kleineres  Einfamilienhaus  zum  liausgenillin  preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 


15.  7.  od.  1.  8.  gesucht.  Südzim- 1  m.  best.  Zeugnissen.  Gebot,  w. 
mer,  gereg.  Freizeit.  Angeb.  m,|  schön.  Zimmer  m.  fl.  Wasser  u. 


geb.  crb.  u.  Nr.  74  645  Das  Oat- 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Gehaltsanspr.  an  Frau  Dr.  Kaiser,!  Heizg.,  sow.  hoher  Lohn.  Putz-  I  Ostpreufle.  36  J.,  verh.,  In  unge- 


Grünwald  bei  München.  Am  Fi-fl  frau  u.  weit.  Hilfe  vorh.  Aus- 


scherwlnkel  17. 


führl.  Bewerbung,  mögl.  m. 
Zeugnlsabschr.  an  Frau  K. 
Laermann.  Bochum  -  Stiepel. 
Kallcampsweg  n. 


von  Teppichen,  Bettumrondungen,  loufern. 
Auslegeware  koifenios  5  Togo  tut  Ansicht. 
Sehr  günstige  Preise,  verlockende  Bedingun¬ 
gen,  gons  bequeme  ZoMungimögllchkeitenl 
Schreiben  Sie  on  das  größte  deutsche  Tep- 
pkhvenandhaui  _ 


BETT  FEDERN 

_ \  */t  ^<3  hondgasddlssen 

V^^\\  DM  9.30, 11 ,20. 12.60, 

15.50  und  17.- 

A  jT  ?  ?  1  *  ungeschllssen 

L‘jri|[hd  DM  3.25.  5.25.  10.25. 

1 3.85  und  1 6.25 


C .  lolian  1  A, „irm  I  UflCIIIiailll,  LJtJVUlklll!  -  GlltJJti,  | 

Suchen  zum  1.  August  zurFun-  I  Kalkamoswei»  11  I 

rung  der  Küche  eines  mittle-  I  xaiicampsweg  I 

ren  Gutshaushaltes  (11  Perso-  “ — — — — — — — — 

nen)  in  der  Nähe  von  Trier  öwel  Hausangestellte  ln  mod.  ein- 
(Mosel)  I  gerichteten  Haushalt  ges..  eige- 

Hauswirtschaftsgehilfin  ne,s  u- 

.  .  3  zeitgemäß.  Lohn.  Hilfen  u.  Gärt- 

i  ner  vorh.  Angeb.  unfrankiert  an 

Mädchen  Fr.  J.  Wlrlchs.  Krefeld.  Brauerei 

mit  guten  Kochkenntnissen  Rhenanla. 

Zwei  Hauswlrtschaftslchrllngc 


|  kUnd.  Stellung  (Bundesbahn),  s.  13.85  und  16.25 

i  Hausmeisterstellc.  Mit  allen  haus-  e  ■  •  p  .. 

und  landwlrtschaftl.  Arbeiten  |  6  r  t  I  q  0  D  6  t  t  0  fl 

vertraut.  Wartung  der  Heizung.  Stopp-,  Dounon  ,  Togosdochon  und 
sowie  alle  vork.  Reparaturen  iottwäscho  von  der  fadifirma 

können  selbständig  nusgeführt  BLA  HUT  Furlh  I  Wa!ll  „i., 

werden.  Nähere  Angebote  unter  "  . >  rUnn  '*  "dlD  oder 

«L’iÄ*  .V,J‘“v.°sJp,r-,euQent>tatt-!  BLAHUT,  Krumbadi  Schwaben 


Onrirfi  tPl#*n  Hausholt  m>R  Piae-  weraen.  rvuncrc  /viibcüui«:  umei 
gerichteten  Haushalt  geB.  eigc  Nr  74  404  Daa  Ostpreußenblatt, 

nes  Zimmer  mit  Bad  u.  Radio.  Anl..Abt„  Hamburg  13. 


zeitgemäß.  Lohn.  Hilfen  u.  Gärt- - 1 - 

ner  vorh.  Angeb.  unfrankiert  an'Dame  63  j  rüstlÄt  gesund.  ev.J 
Fr.  J.  Wlrlchs.  Krefeld.  Brauerei,  möchte,  da  einsam,  alieinst.  Herrn! 


Varlonoon  Sio  unbodingt  Angebot 
»vor  Sio  Inron  Bodorf  ondorwoitig  dodton. 


sind  vorhanden  Eigenes  Zlm-  I  Ordentliches  Hausmädchen  m.  etwas  gung  Heirat  nicht  ausgeschlossen 
mer  mlt  HSSing  uSd  Badeg™-  ||  Kochkenntn.  __  suöit  für  seine!  Angeb.  erb  u.  Nr.  74 1624  DaS 


den  Haushalt  führen.  Bei  Zunei  Kauft  bei  unseren  Inserenten 


Kochkenntn.  sucht  für  seine  Angeb.  erb.  u.  Nr.  74  624  Das 

Iifteenheit  Aneeboie  unter  Nr  I  Schlachterei  für  sofort  bei  bester  ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham-  f  '/ 1 nrnrti i nrlnnn *  1 

f6Nhe'lia.  ^ÄeüSenbl.tL  Bezahlung  Otto  Gusko,  Stadl-  bürg  IS.  ^  VQrSCtUQClQnQS  J 

Anz.-Abt..  Hamburg  13.  I  hagen.  Obernstraße  »fl. - - 1  X...  .  ✓ 

"  '  ■■'schwel/.;  Gesucht  wird  treue,  fiel- °s,pr"  äl,<,r*  Da,ne'  m'  Ren,c>  5  Wer  schreibt  Schlager?  Zusehr.  erb. 

Solid«  Hausgehilfin,  zuvcrl.  und,  ßlge  Tochter  zur  Mithilfe  im  2-  Landsleuten,  unter  Nr.  74  487  Das  Ostpreußen* 

freundl..  f.  Kepfl.  Etagenhaush.  Haushalt.  Hoher  Lohn.  Relsever-  evtl-  Hilfe  I.  Haushalt  od.  Ge-  blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
gesucht.  Ausf.  Angeb.  an  Dr.  Otto  gütung.  Schnell  entschlossene  Be-  schüft.  Auch  Haushaltsführung  b .!_ g***^^™*i*i.**—**«**_ 
König,  M. -Gladbach,  Humboldt-  werberinnen  wollen  sidi  melden  Einzelperson  in  gepfl.  Hause. 

Straße  18.  Frau  M.  Imhof.  Metzgerei,  Neu-  Angeb.  erb.  u.  Nr.  74  486  Das  Wcr  konn  Jungen  Ost- 

■  11  ■■  -■■■  ■  »n  enez3  Bern.  Schweiz.  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-!  Preußin,  led.,  in  Hamburg 

Perfekte,  saubere,  zuverlässige  such«  zuverlässiges  Zimmermädel  _ I  Ziminer 

Hausgehilfin  bei  gutem  Lohn  und  bester  Be-  0,tpreuBln  53  }  ev  eucht  Wir.  VerfUgong^  stellen Tq Angeb. 

SÄ  icungskrels  als  Haushälterin  1.  ßenblaU.  Anz.-Abt..  Hamburg 


Verschiedenes 


Melkerlehrling  in  H.-B.-Stall  mit 
50  KUhen  f.  sofort  od.  später  ge¬ 
sucht.  Gute  Entlohnung  u.  Fam.- 
Anschl,  zugesichert.  Horst  Kibel- 
lus.  Melkermeister.  Schorn  bei 
Pöttmes  über  Schrobcnhausen 
(Obb).  _ _ 

Gesucht  eine  Tochter  für  den  Ser¬ 
vice  und  eine  Tochter  für  Zim¬ 
mer  u.  Service  Schön.  Verdienst. 
Offerten  an  Pension  Tea-Room. 
Bieber  Müller,  Frutlgen  BO.. 
Schweiz. 

Hauswirt  sehe  ftsgebllfln  oder  Wirt¬ 
schafterin  für  gärtnerischen  Gc- 
sdiäftshaushalt  gesucht.  Garten¬ 
bau  Schönberger.  Benshefm- 
Auerbach.  _ 

Suche  sofort  oder  später  perfekte 
Hausangestellte  bet  besten  Be¬ 
dingungen.  Dr.  med.  van  Laak. 
Oberlahr  Uber  Altenklrchen/Ww., 

i  früher  Gehlenburg.  Ostpreußen. 


nes  Zimmer  mit  Bad  und  WC. 
gutes  Gehalt,  geregelte  Freizeit 
und  beste  Behandlung.  Zuschr. 
erbeten  an  Herbert  Rätsch,  Bü¬ 
derich  bei  Düsseldorf,  Rosen¬ 
straße  6. 


Ehrliche,  fleißige 

Hausgehilfin 

für  3-Pcrsonen-Haushalt  nach 
Traben-Trarbach  (Mosel),  ges. 
Angeb.  erb.  u.  Nr  74  79«  Das 
OstpreußenblatL  Anz.  -  Abt., 
Hamburg  13. 


erb.  u.  Nr.  74  635  Das  Ostpreußen-  — . 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  Wohnungstausch!  Elnf  Haus,  Alt- 
-  bau.  «V,  Räume.  Keller,  Stall, 


Hausgehilfin  bei  gutem  Lohn  und  bester  Be-  o.tpreußln,  53  J..  ev..  sucht  Wir-  'rb.  u^Nr  ' W  Du 

30  bis  50  Jahre,  für  herrschaft-  |  handlung  für  sofort.  Relse  wIrd  kunÄskre|S  als  Haushälterin  1.  ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg 

liehen  3-Pcrsonen-Vlllcnhaus-  vergütet.  Pension  Gclderblom,  ,  .  Nr  13 

halt  (erwachsener  Sohn  und  El-  Bad  Godesberg  a.  Rh..  Heerstr.  frauenlosen  StadthaushalL  Angeb. 

lern)  ln  Vorort  von  Düsseldorf  Nr.  25.  er*>'  u-  Nr-  74  655  Das  Ostpreußen- 

gesucht.  Ölheizung.  Wäsche  blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  Wohnungstausch!  Elnf  Haus,  Alt- 

außer  Haus.  Geboten  wird  dge-  Gesucht  nach  der  Schweiz,  Nähej  - - bau,  4V,  Räume,  Keller,  Stall, 

nes  Zimmer  mit  Bad  und  WC.  Bern,  auf  gut  eingericht.  landw.;pfUehUreue  soüde  ostpreußln  Anf  1’'*  M°rgen  gr.  Garten.  Vorort 

gutes  Gehalt,  geregelte  Freizeit  Betrieb  Tochter  als  Stutze  der  ^“1^^  Krefeld.  Miete  SO  DM.  Zu  über¬ 
und  beste  Behandlung  Zusdir.  „ausfrau.  Möglichkeit  zur  Wel-  krtu  Atwolum  v“"  raucnss“eng  "^m.  s.  16  Bienenvölker  m.  Zu- 

terblldung.  Keine  Stallarbelten.  "  10  Könnte  kl  »chör.  15  Hühner  u.  m.  Suche,  da 

derich  bei  Düsseldorf.  Rosen-  Sehr  ,5Uttr  Lohn  und  Familien-  ftacU  i.  B  beide  berufsUUg  zu-  Leute  2-3  Zimmer.  KU.  und 

»traße  6.  I  anschluß.  Hetse_vergUtung._Faml-  verlS5sle  fuhren  frauenlosen  Ba<>  höhergel.  Gegend.  Zuschr. 

1,11  He  H.  Kauert.  Landwirt.  Ersigen  }Unl!ihlkit.  wUrdeauchallclnst.l?rb-.u  Nr-7<7:,6nasOstprcußen- 
'  (Bern),  Schweiz.  kränkl.  Dame  zerne  betreuend  blatt,  Anz. -Abt. ,  Hamburg  13. 

Ehrliche,  fleißige  Schweiz:  Gesucht  zwei  »reue,  fiel-  gj**  7J4JJ  nkasnostpreußeen-,Ellt'  Welcher  Landsmann  leiht  Dr. 

Hausgehilfin  Blge  Töchter  zur  Mlthllfe  ln  der  bUtt.  Anz.-Abt!  Hamburg  13°^  [  Phil..  Jetzt  ln  West-Berlin,  etwa 

für  S-Pcrsonen-Haushalt  nach  Haushaltung  und  Küche.  Eintritt  *  nM  ,, 

Traben-Trarbach  (Mosel),  ges.  sofort  oder  nach  Übereinkunft  ■  ■  "B0  zl"“"  “•  Re' 

Angeb.  erb.  u.  Nr  74  79«  Das  Sehr  hoher  Lohn  plus  Kost  und  ErfoldSwerhunn  ferenzen.  RUckzahlg.  bis  l.  4.  1K8. 

OstpreußenblatL  Anz.-Abt.,  Logis.  Relsevergütuna.  Bildoffer-  ,  „  .  ?  ,  Angeb.  erb.  unt.  Nr.  74  659  Das 

Hamburg  13.  ten  an  O.  Moser.  Bäckerei,  Du-  im  Ostpreußenblatt  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 

lourttraße  147,  Biel,  Schweiz.  bürg  II. 


3500  DM  geg.  gute  Zinsen  u.  Re¬ 
ferenzen»  RUckzahlg.  bis  l.  4.  1958. 
Angeb.  crb.  unt.  Nr.  74  659  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  U. 


6.  Juli  1957  /  Seite  5 


Silbenrätsel 


Das  Ostpreußenblatt 


1.  Geschenk.  2.  Egoismus.  3.  Drama.  4.  Eß¬ 
löffel.  5.  Nehru.  6.  Konfession.  7.  Ergebnis.  8. 
Dange.  9.  Erzieher.  10.  Rominte.  11.  Bauer.  12. 
Regent.  13.  Überläufer.  14.  Drohne.  15.  Enzian. 
16.  Roman.  17.  Domnau.  18.  Italien.  19.  Ent¬ 
täuschung.  20.  Despot.  21.  Ammer.  22.  Sauna. 
23  Schmetterling.  24.  Isolde.  25.  Carmen. 

Gedenke  der  Brüder,  die  das 
Schicksal  unserer  Trennung  tra- 

g£hV--‘?'y  r*"-: 


Jahrgang  8  /  Folge  27 


Silbenrätsel 


Aus  den  Silben  al  —  ard  —  ben  —  ber  — 
bei  —  ber  —  blut  —  bürg  —  bürg  —  che 

—  -  den  —  den  —  der  —  der  —  du  —  e  — 
el  —  el  —  erm  —  galt  —  gar  —  gar  —  gar 

—  ge  —  haus  —  heim  —  heims  — 
hen  —  hol  —  im  —  kai  —  kneip  —  ko  —  land 
-•  land  —  ma  —  mer  —  mos  —  na  —  nei  — 
mm  —  ning  —  nor  —  nu  —  o  —  o  —  o  —  o 

—  ost  —  pern  —  platz  —  preu  —  rau  *— 
rieht  —  roß  —  saal  —  sali  —  sehen  —  ser 

—  Ben  —  leid)  —  len  —  ten  —  ter  —  ti  — 
tier  —  trag  —  vor  —  wi  —  wtl  —  sind  Wörter 
folgender  Bedeutung  zu  bitden: 

I.  Eine  der  alten  Städte  Königsbergs.  2. 
Großes  stehendes  Gewässer  in  Königsberg.  3. 
Altpreußischer  Gau  östlich  des  Frisdien  Halls. 
4.  Städtchen  im  Kreis  Gerdauen.  5.  Vorname 
des  größten  Sohnes  Königsbergs.  6.  Berg  im 
Samland.  7.  So  wurde  das  frühere  Stadttheater 
aul  dem  Paradeplalz  umbenannt.  8.  Vielbe¬ 
suchte,  1896  der  Öffentlichkeit  übergebene  An¬ 
lage  aul  den  Hufen  (.Pascha',  der  alte  Löwe 
und  .Jenny',  die  drehorqelspielende  große 
Elefantin).  9.  Sladtteil  von  Königsberg  (Req.e- 
rungsgebäude).  10.  Oslpreußische  Landschaft 
(.Schiele  Ebenen').  11.  Verkehrszentrum  am 
Schloß.  12.  Name  der  Königsberger  Universität. 
13.  Einer  der  schönsten  Orte  an  der  Samland- 
küsle.  14.  Diese  Straße  ging  vom  Roßgärfer 
Markt  aus.  15.  Unsere  Heimat.  16.  Die  südlich¬ 
ste  Stadt  Ostpreußens.  17.  Historisdies  Lokal 
im  Schloß.  18.  Sie  muß  wieder  deutscher  Fluß 
werden  und  darf  nicht  deutsche  Grenze  blei¬ 
ben.  19.  Sie  beherrschten  die  Ibenhorsler  Forst. 
20.  Vorname  des  Ordensmarschalls  Schinde- 
kop,  der  1370  bei  Rudau  im  Samland  die  Li¬ 
tauer  besiegte  und  in  der  Schlacht  fiel.  21.  Der 
große  Saal  im  Königsberger  Schloß.  22.  Männ¬ 
licher  Vorname.  23.  Der  nördlichste  Ort  Ost¬ 
preußens.  (ö  =  oe) 

Die  Anfangsbuchstaben  der  gefundenen  Wör¬ 
ter,  von  oben  nach  unten  gelesen,  nennen 
Titel,  Namen  und  Land  eines  Fürsten,  der  dem 
Ritterorden  zu  Hilfe  kam.  Ihm  zu  Ehren  wurde 
die  im  Jahre  1255  obeihalb  der  Pregelmündung 
auf  der  W'aldhöhe  Tuwangsle  errichtete  Or¬ 
densburg  .Königsberg'  genannt. 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  26 


Rätsel-Ecke 
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öen  oftpceußiltfren  Ejcimatfceifcn . . . 


Tilsil-Ragnit 

Am  Vorabend  des  gemeinsamen  Jahresliaupttref- 
Ions  der  beiden  Hetmalkreisr  fanden  sich  am  15.  Juni 
etwa  fünfzig  Angehörige  der  Tilsiter  Kreisvcrwal- 
tung  in  der  Hamburger  Innenstadt  zu  einer  frohen 
W  iedersehensfeier  zusammen.  Der  letzte  Landrat  des 
Kreises.  Dr.  Brix,  hatte  vorher  alle  erreichbaren  frü¬ 
heren  Mitarbeiter  in  einem  besonderen  Einladungs¬ 
schreiben  persönlich  angesprochen  und  viele  waren 
diesem  Ruf  gefolgt.  In  seinen  BegrUQungswnrten 
konnte  Landrat  Dr.  Brix  mit  Freude  feststellen,  daß 
neben  den  ehemaligen  Mitarbeitern  der  kommunalen 
und  landrätlictien  Verwaltung  auch  Vertreter  der 
Kreissparkasse  Tilsit  und  die  Gendarmeriebeamten 
des  Kreises,  an  der  Spitze  Pollzetrat  a.  D.  Fornoff, 
erschienen  waren.  Dr.  Brix  gab  einen  kurzen  Rück¬ 
blick  und  erinnerte  daran,  daß  sich  die  alte,  treue 
Verbundenheit  zum  Kreise  Tllsit-Ragnlt  und  die 
durch  jahrelange  gemeinsame  Arbeit  bewährte  Ka¬ 
meradschaft  der  Mitarbeiter  bei  diesem  Wiedersehen 
nach  über  zwölf  Jahren  widerspiegele.  Mit  Trauer 
gedachte  er  all  derer,  die  heute  nicht  mehr  unter 
uns  sein  können  Dr.  Brix  regte  an.  diese  Treffen  in 
größeren  Zeitabständen  zu  wiederholen.  Beim  Aus¬ 
tausch  gemeinsamer  Erinnerungen  blieben  die  Teil¬ 
nehmer  noch  einige  Stunden  in  froher  Runde  bei¬ 
sammen. 

In  diesem  Zusammenhang  wird  noch  darauf  hinge¬ 
wiesen.  daß  die  Krelsgeschäftsstclle  die  an  diesem 
Abend  gemachten  Photos  den  einzelnen  Teilnehmern 
dieser  Veranstaltung  unmittelbar  in  Kürze  übersen¬ 
den  wird. 

Gert-Joachim  Jürgens.  Krcisgeschüftsführer 

(24a)  Lüneburg.  Kefersteinstraße  27. 


mannschaft.  Rechtsanwalt  und  Notar  Dr.  Gllle.  MdB. 
zu  uns  sprechen.  Der  Patenkreis  bringt  an  diesem 
Tage  einen  Lichtbildervortrag  über  den  Kreis  Graf¬ 
schaft  Bentheim.  Auch  der  Ostpreußenchor  in  Nord¬ 
horn  hat  sich  freundlicherweise  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt. 

Alle  Meldestellen  werden  gebeten,  die  Abschluß- 
meldungen  am  9.  Juli  an  unseren  Krrlsgeschäfts- 
führer.  Landsmann  Sahmel,  In  (24a)  Hamburg  2G. 
Burggarten  17.  pünktlich  abzusenden. 

Johannes  Klaus.  Kreisvertreter 
Husum,  Woldsenstraße  34 

Neidenburg 

Nachstehend  gebe  ich  den  Tagesablauf  unseres 
Jahreshaupttreffens  am  27.29.  Juli  in  Bochum  be¬ 
kannt.  Satzungsgemäß  erfolgt  auch  die  Bekannt¬ 
machung  der  endgültigen  Tagesordnung  für  den 
Kreistag  und  die  Jahreshaupt-Mitgliedervcrsamm- 
lung. 

Freitag.  26.  Juli.  14  Uhr.  Sitzung  des  Krcisausschus- 
ses  in  Bochum.  Hedtbergheim:  19.30  Uhr  Scliluß- 
feier  der  Jugendwoche  des  Kreises  Neidenburg  ln 
Bochum-Dahlhausen.  Hedtbergheim. 

Sonnabend.  27.  Juli.  II  Uhr.  Sitzung  des  Kreistages 
und  Mitgliederversammlung  —  Jahreshauptversamm¬ 
lung  —  im  Rathaus,  kleiner  Sitzungssaal.  Stimmbe¬ 
rechtigt  sind  die  Mitglieder  des  eingetragenen  Ver¬ 
eins  und  die  gewählten  und  berufenen  Mitglieder 
des  Kreistages.  Tagesordnung  siehe  Sonderbekannt¬ 
machung. 

14  Uhr  Treffen  der  „Ehemaligen  Schüler  und  Lehr¬ 
personen  der  Höheren  Schulen  Neidenburg**  in  der 
Nord-Süd-Halle.  Sonderraum. 


15  Uhr  Großversammlung  der  Landwirte.  Ge¬ 
werbetreibenden  und  Handwerker  in  der  Nord-Sud- 
Halle.  Es  spricht  der  Vorsitzende  des  Laslenaus- 
gleichsausscnu&ses  des  BvD.  Dr.  Neuhoff.  Bonn-Bad 
Godesberg.  Diskussion. 

19  Uhr  Heimatabend  in  der  Nord-SÜd-Halle.  wie  es 
bisher  immer  war.  Eis  spielt  die  Bundespostkapelle. 

Sonntag,  den  28.  Juli:  Bis  9  Uhr  Kirchgangmoglich- 
kelten  in  allen  Kirchen.  Bekanntgabe  am  Schwarzen 
Brett,  Nord-SUd-Halle. 

11.30  Uhr  Kundgebung  ln  der  Nord-Süd-Halle  (er¬ 
reichbar  mit  Linien  10.  20,  30  bis  Nordstraße).  Es 
sprechen  nach  Eröffnung  durch  den  Krclsvertreter 
Oberbürgermeister  Heinemann.  Bochum.  Bundes¬ 
tagsabgeordneter  Rehs.  Königsberg.  Mitglied  des 
Bundesvorstandes  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

13  Uhr  Treffen  aller  ehemaligen  Lehrer  sämtlicher 
Schulen  des  Kreises  Ne:denburg  einschließlich  bei¬ 
der  Städte  in  der  Nord-Süd-Halle.  Obergeschoß.  Ab 
15  Uhr  spielt  die  Bundespostkaoelle  Bochum. 

Alle  Landsleute  smd  herzhehst  eingeladen.  Platz¬ 
schwierigkeiten  wird  es  wie  ln  den  Vorjahren  nicht 
geben. 

Tagesordnung 

für  den  Kreistag  —  die  Mitgliederversammlung 
am  27.  Juli.  11  Uhr 

Bochum.  Rathaus.  Kleiner  Sitzungssaal 

Bekanntgemacht  durch  Heimatbnef  Nr.  24.  Seite  5. 
Ostpreußenblatt  Folge  19.  Mai  1957.  und  Folge  24, 
Juni  1957.  1.  Feststellung  der  Anwesenden.  2.  Fest¬ 
stellung  der  Tagesordnung  und  der  fristgerechten 
Einladung  zur  Sitzung.  3.  Verlesung  des  letzten  Slt- 
zunusprotokolls.  4  Satzungsänderung.  5.  Bekannt¬ 
gabe  des  Wahlergebnisses  1957  und  der  erfolgten  Be¬ 
rufung  der  Obleute  für  die  berufsständische  Orga¬ 
nisation.  R.  Berichterstattung  a)  über  das  abgclau- 
fene  Jahr:  b)  über  die  verflossenen  10  Jahre  Zusam¬ 
menschluß  der  vertriebenen  Neidenburgcr:  c)  von 
Ausschüssen  und  Kommissionen.  7.  Finanzbericht.  8. 
Bericht  der  Kassenprüfer  Über  die  Revisionen  und 
den  Jahresabschluß.  9.  Entlastung  der  Geschäfts¬ 
und  Kassenführung.  10.  Wahlen  a)  Feststellung  des 


SchloßbergPillkallen 

Unser  nächstes  Kreistreffen  wird  Mitte  Septem¬ 
ber  ln  Stuttgart  stattfinden.  Der  genaue  Termin 
wird  baldmöglichst  bekannlgegebcn.  —  Die  Kreis¬ 
karten  1:100  000  sind  wieder  vorrätig  und  werden 
gegen  Voreinsendung  von  2.50  DM  an  Albert  Fer- 
nltz,  Winsen  (Luhe).  Riedebachweg.  portofrei  zu¬ 
gesandt. 

F.  Schmidt.  Schleswighöfen 

Ehenrode  (Stallupönen) 

Wie  mir  Landsmann  Di  Dudolf  Hofer.  Hamburg- 
Volksdorf.  Duvenwischen  32.  mitteilte,  werden  sich 
d  e  ehemaligen  Schülerinnen  und  Schüler  der  Lul- 
senschule  und  des  Realgymnasiums  aus  Stallupönen 
ebenfalls  auf  unserem  Haupttreffen  am  11.  August 
ln  Hamburg-Ahrensburg.  Hotel  Lindenhof.  einfin¬ 
den.  Für  die  interne  Besprechung  wird  ein  beson¬ 
derer  Raum  zur  Verfügung  gestellt. 

Das  Treffen  In  Hannover  wird  am  Sonntag,  dem 
29.  September,  im  Kurhaus  Llmmerbrunnen  statt¬ 
finden. 

Vom  14.  bis  28.  August  können  etwa  zehn  Kinder 
von  12  bis  15  Jahren  im  Familienfreizeitlager  der 
Patenstadt  Kassel  auf  der  Insel  Sylt  Aufnahme  fin¬ 
den  Meldungen  sind  baldigst,  spätestens  bis  20. 
Juli,  an  den  Unterzeichneten  erbeten.  Die  Aufnahme 
ist  unentgeltlich,  die  Fahrtkosten  (Rückfahrt-  oder 
Ferienkarte)  werden  von  einem  Treffpunkt  ln  Nord- 
rhein-Westfalen  von  der  Patenstadt  Kassel  übernom¬ 
men  werden.  Wahrscheinlich  werden  nur  Kinder 
aus  Nordrhein-Westfalen  in  Frage  kommen,  da  dort 
die  Ferien  In  den  Monat  August  (allen.  Eine  Auf¬ 
sichtsperson  wird  aus  unserem  Kreis  gesteltt.  Bel 
der  Anmeldung  sind  anzugeben:  Vor-  und  Familien¬ 
name.  Geburtsdatum,  jetziger  Wohnort,  frühere 
Heimatanschrift.  Beruf  des  Vaters  (jetzt  und  in  der 
Heimat),  zuständige  Krankcnversicherungsanstalt 
der  Eltern.  Die  Kinder  müssen  gesund  sein  und  dür¬ 
fen  nicht  in  ärztlicher  Behandlung  stehen.  Ab  20. 
Juli  erhalten  die  Eltern  näheren  Bescheid. 

Für  das  -Prelzeitlager  für  Jugendliche  im  Alter 
von  16  bis  30  Jahren  in  einem  Helm  in  der  Nähe 
der  Patenstadt  Kassel  liegen  noch  nicht  genügend 
Meldungen  vor.  Zelt:  1.  bis  4.  August.  Die  Aufnahme 
ist  unentgeltlich,  nur  die  Fahrtkosten  (Rückfahr¬ 
oder  Ferienkarte)  müssen  selbst  getragen  werden. 
Meldungen  bis  spätestens  10.  Juli  erbeten. 

Rudolf  de  la  Chaux.  Kreisvertreter 
(16)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 

Johannisburg 

Audi  bei  schlechtem  Wetter  wird  sich  die  Kreis- 
gemeinsehaft  am  Sonntag,  dem  7.  Juli,  auf  unse¬ 
rem  Zusammensein  ln  Düsseldorf.  Union-Betriebe, 
Witzelstraße,  ab  10  Uhr  treffen.  Das  Trefflokal  ist 
zu  erreichen  ab  Hauptbahnhof  mit  Straßenbahn¬ 
linie  4.  ab  Graf-Adolf-Platz  mit  Linie  1.  vom  Bahn¬ 
hof  Düsseldorf-Biek  zehn  Minuten  Fußweg  über 
Brunnenstraße. 

Auf  meinen  Aufruf  Im  April  (Vergabe  von  Frei¬ 
plätzen  in  Jugendzeltlagern  durch  unseren  Paten¬ 
kreis)  habe  ich  bisher  keine  Anmeldungen  erhalten. 
Teilnahmeberechtigt  sind  Jungen  im  Alter  von  12 
bis  16  Jahren  ab  6.  Juli.  Ab  Spätherbst  können  er¬ 
holungsbedürftige  Kinder  von  sechs  bis  neun  Jah¬ 
ren  für  etwa  vier  Wochen  ln  Kinderheimen  unter¬ 
gebracht  werden.  Anmeldungen  über  mich.  Entschei¬ 
dung  liegt  beim  Patenkreis. 

Landsleute,  die  Angehörige  ln  der  Heimat  besu¬ 
chen  wollen,  erhalten  von  mir  zur  Erlangung  einer 
F.lnrelseerlaubms  Merkblätter  über  alle  erforder¬ 
lichen  Formalitäten  bei  den  zuständigen  Behörden. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertretcr 
Altwarmbüchen  (Hannover). 

Osterode 

Das  diesjährige  Kreistreffen  in  Hannover  wird  am 
Sonntag,  dem  28.  Juli,  ab  9  Uhr,  im  Kurhaus  Lim- 
merbrunnen  stattfinden.  Ab  Hauptbahnhof  Linie  3 
bzw.  ab  Kröpcke  Linie  1  bis  zur  Endstation  Llmmer. 
Dem  Treffen  angeschlossen  ist  eine  Wiedersehens¬ 
feier  der  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler  des  Oste¬ 
roder  Wilhelmgymnasiums,  von  denen  schon  eine 
große  Anzahl,  unter  anderen  auch  Dr.  Kowalski, 
ihr  Erscheinen  zugesagt  haben.  Osteroder  Lands¬ 
leute.  sorgt  auch  diesmal  durch  Eure  Teilnahme 
dafür,  daß  die  Veranstaltung  unserer  Heimatkreis¬ 
gemeinschaft  in  Hannover  einen  vollen  Erfolg  für 
den  Heimatgedanken  erbringt. 

Liebe  Jungen  und  Mädel  aus  Stadt  und  Kreis 
Osterode!  Bereits  im  Frühjahr  kündigten  wir  Euch 
unsere  diesjährige  Jugendfreizelt  an.  die  vom  5. 
bis  12.  Oktober  im  Hause  der  Jugend  In  der  Paten¬ 
stadt  Osterode  (Harz)  stattfinden  wird.  Jetzt  er¬ 
bitten  wir  Eure  Anmeldungen  und  zwar  bis  zum 
1.  August  an  Dr.  Wolfgang  Kowalski.  (24b)  Schülp 
bei  Nortorf.  Kreis  Rendsburg.  Sie  sollen  enthalten: 
Namen,  Geburtstag.  Wohnort.  Beruf.  Heimatort  und 
Angabe  über  Instrumente,  die  Ihr  spielt.  Die  Frei¬ 
zeit  ist.  wie  die  erste,  für  Jungen  und  Mädel  zwi¬ 
schen  15  und  18  Jahren  gedacht.  Die  gesamten 
Kosten,  auch  die  der  Reise,  trägt  zum  größten  Teil 
der  Patenkreis.  Ihr  müßt  lediglich  mit  einem  un¬ 
gefähren  Unkostenbeltrag  von  12  DM  rechnen.  Die 
Leitung  der  Freizeit  liegt,  wie  im  vorigen  Jahre, 
ln  Händen  von  Ilse  Kowalski.  Endgültige  Einladun¬ 
gen  an  die  Teilnehmer  erfolgen  im  August. 

Gesucht  werden:  Frau  Marlon  Peter.  Gilgenburg, 
Schloßgartenstraßc:  Frau  Emilie  Orzechowskl.  verw. 
Koslowski.  geb.  Grolla.  aus  Gusenofen.  zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Bieselien;  Johanna  und  Ferdinande 
Olschewski  aus  Bicsellen;  Frau  Schumbrutzkl  aus 
Gusenofen. 

Meldungen  erbeten  an: 

v.  Negenborn-Klonau,  Krclsvertreter 
Lübeck,  Alfstraßo  35 

Elchniederung 

Die  Anmeldefrist  für  unser  Jahreshaupttreffen 
wird  bis  zum  9.  Juli  verlängert.  Für  das  Schülcr- 
und  Schülerlnnen-Trcffen  am  27.  Juli,  20  Uhr.  In  der 
Stadthalle  In  Nordhorn  wird  auch  für  .Musik  ge¬ 
sorgt.  Anträge  auf  Zuweisung  von  Quartier  bitte 
rechtzeitig  bei  der  Kre'sverwallung  in  (23)  Nord¬ 
horn.  Abteilung  Patenschaft,  stellen.  Voraussicht¬ 
lich  wird  am  23.  Juli  der  Sprecher  unserer  Lands¬ 


Pr.-Eylau 

„Immer  daran  denken  .  . 

Hauptkreistreffen  der  Pr.-Eylauer  in  Verden 


Dank  der  Einladung  des  Patenkreises  Verden 
konnten  die  Mitglieder  des  Kreisausschusses  Pr.- 
Eylau  im  Sitzungszimmer  des  Kreishauses  am  29. 
Juni  über  Patenschaftsangelegenheiten  und  über  in¬ 
terne  Organisationsfragen  beraten.  An  diese  Zusam¬ 
menkunft  schloß  sich  ein  geselliges  Beisammensein 
mit  den  Mitgliedern  des  Kreisausschusses  des  Paten¬ 
kreises  an.  in  dessen  Verlauf  man  sich  gegenseitig 
kcrincnlernte.  Zugegen  waren  u.  a.  Landrat  Niebuhr. 
Ohorkreisdtrektor  Berner,  der  Bürgermeister  der 
Stadt  Verden.  Dr.  Friedertchs.  und  Stadtdtrektor 
Töwe.  die  sich  alle  sehr  eingehend  mit  den  über¬ 
nommenen  Patenschaftspflichten  befaßten  Ei  schie¬ 
nen  war  auch  der  einstige  Landrat  von  Pr.-Eylau, 
Herbert  Neumann,  der  achtzehn  Jahre  lang  zum  be¬ 
sten  des  Kreises  gewirkt  h«t.  und  Di  von  Lölhöffel. 

Das  Hauptkreistieffen  am  nächsten  Tage  leitete 
der  örtliche  Superintendent  Creuztg  ln  der  hohen 
Hallenkirche  des  alten  gotischen  Doms  mit  einer 
Andacht  ein.  Die  Predigt  hielt  der  früher  in  Al- 
brechtsdorf,  heule  in  Elser.  Kreis  S  egen,  amtierende 
Pfarrer  Gerhard  Müller  Als  Leitwort  hatte  er  Römer 
io.  9  bis  13  gewählt.  Ei  nannte  das  Treffen  einen 
Tag  des  Grüßens  mit  alten  Bekannten  und  mit  der 
hiesigen  Gemeinde;  gerade  In  der  heutigen,  oft  so 
geschichtslosen  Zelt  sollten  wir  uns  dessen  erinnern, 
daß  die  niedersächsischen  wie  auch  d  e  ostpreußi¬ 
schen  Gemeinden  durch  die  Botschaft  vom  Kreuz  ge¬ 
prägt  worden  sind. 

Die  Stelle  im  Bürgerpark  vor  dem  auf  einem  Wall 
stehenden  Mahnmal  für  den  deutschen  Osten  war 
zu  einem  Festplatz  verwandelt  worden  Fahnen  weh¬ 
ten  an  hohen  Masten  zwischen  vollbelaubten  Bau- 
njoix  Ein  Blaserchor  erfreute  durch  ein  Konzert  d:e 
Land5leutß,,fHr  die  .vorsorglich  mehrere  Bankreihen 
au  (gestellt  waren. 

Vor  dem  aus  roten  Backsteinen  errichteten  Mahn¬ 
mal.  das  auf  Jeder  seiner  acht  Seitenflächen  ein  ost¬ 
deutsches  Symbol,  darunter  das  Königsberger  Schloß, 
zeigt,  sprachen  die  Redner.  Mit  einer  Betrachtung 
über  den  Tag  der  deutschen  Einheit  eröffnete  Land¬ 
rat  Niebuhr  die  Feierstunde.  Er  erklärte,  daß  die 
Patenschaft  für  Pr.-Eylau  als  ein  sinnvoller  Be.  trag  für 
die  deutsche  Einheit  zu  werten  sei.  D  e  Grüße  des 
Bundesvorstandes  Überbrachte  der  stellvertretende 
Sprecher  unserer  Landsmannschaft.  Wilhelm 
S  t  r  ü  v  y  -  Gr.-Pelsten.  Er  versicherte,  daß  die  Ost¬ 
preußen  mit  großem  Mitempfinden  für  die  davon 
Betroffenen  die  Folgen  der  vorjährigen  Unwetter¬ 
katastrophe  im  Patenkreis  Verden  aufgenommen 
haben.  1944  —  im  letzten  Jahre  daheim  —  seien 
durch  Unwetter  im  Südteil  des  Kreises  Pr.-Eylau  95 
Prozent  der  Ernte  verhagelt  worden.  Die  Pr.-Eylauer 
Bauern  wüßten  also,  wie  schwer  cs  ist,  ohne  Stroh 
und  mit  ungenügenden  Futtervorräten  in  den  Winter 
zu  gehen.  Wilhelm  Strüvy  dankte  dem  Superinten¬ 
denten  und  der  Kirchengemeinde  Verden  für  die 
eindrucksvolle  Gestaltung  des  Gottesdienstes,  ohne 
den  ein  ostpreußisches  Kreistreffen  immer  nur  un¬ 


vollkommen  sein  würde.  —  Er  leitete  dann  die  sehr 
erhebende  Totenehrung. 

Als  stellvertretender  Bürgermeister  von  Verden, 
zugleich  als  Vertreter  der  ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  und  der  ostpreußischen  Gruppe,  sprach 
Landsmann  Mllutzki  (ernst  Konigsberg-Juditten). 
Er  betonte,  daß  die  deutschen  Ostgebiete  ein  unver¬ 
lierbarer  Teil  des  Deutschen  Reiches  sind.  Er  erin¬ 
nerte  an  die  Enthüllung  des  Mahnmals  am  8.  Mai  1955 
aus  Anlaß  der  Palenschaftsübernahme  für  den  Kreis 
Pr.-Eylau  Ein  alteingesessener  Verdener  Bürger 
habe  kürzlich  eine  Gruppe  von  jungen  Franzosen 
an  dieses  Mahnmal  geführt  und  von  der  Geschichte 
Ostdeutschlands  und  von  den  Vorgängen  der  Vertrei¬ 
bung  erzählt,  was  den  Jugendlichen  Gästen  völlig 
neu  war.  So  könne  jeder  auf  seine  Welse  für  un¬ 
sere  ostpreußische  Heimat  werben.  Hierzu  fordere 
auch  die  Inschrift  des  Mahnmals  auf:  ..Niemals  ver¬ 
loren  —  immer  da  tan  denken.“ 

Kreisvertreter  Karl  von  Eiern-  Bändels  erstat¬ 
tete  ein  ausführliches  Referat  Über  die  heutige  poli¬ 
tische  Lage,  das  oft  von  Beifall  unterbrochen  wurde. 
Durch  die  Niederwalzung  des  ungarischen  Freiheits- 
kampfes  durch  sowjetische  Panzer  seien  viele  ein¬ 
stige  Gegner  der  Aufrüstung  anderen  Sinnes  gewor¬ 
den  Zum  sowjetischen  Schlagwort  von  der  Ko¬ 
existenz  meinte  er:  „Die  Russen  reden  soviel  von 
ihren  friedlichen  Absichten.  Haben  sie  bisher  ln  ir¬ 
gendeinem  Teil  der  Welt  Ihren  guten  Willen  unter 
Beweis  gestellt?  .  .  Wird  nicht  immer  erneut  der 
Versuch  gemacht,  in  Noten  die  Völker  der  NATO  un¬ 
ter  Druck  zu  setzen  .  . .?“  Eingehend  auf  unser  frü¬ 
heres  und  auch  wieder  zukünftiges  Nachbarland  Po¬ 
len.  dem  Wohlfahrt  und  eine  gute  Regierung  nur  zu 
wünschen  seien,  erklärte  der, Redner,  daß  ein  Volk 
von  solcher  nationalen  Standhaftigkeit  wie  das  pol¬ 
nische.  so  Jclug  sein  müsse,  einem  anderen  großen 
Volk  nlchf  zuzumuten,  daß  es  einfach  Hunderttau- 
sende  von  Quadratkilometern  ostdeutschen  Helmatbo- 
dcns'aus  seinem  Bereich  streiche.  Er  sprach  die  Hoff¬ 
nung  aus,  daß  es  hier  doch  noch  eines  Tages  zu  einer 
vernünftigen  Regelung  kommen  werde.  Die  im  Ost- 
prcußenblatt  mehrfach  veröffentlichten  Forderun¬ 
gen  des  amerikanischen  Abgeordneten  Reece  bewie¬ 
sen.  daß  wir  einflußreiche  Freunde  in  der  Welt 
hätten.  Bei  der  Erwähnung  der  Jugendarbeit  äußerte 
Karl  von  Eiern  seine  Freude  über  die  ostdeutschen 
Bilder,  die  die  Jungen  der  Verdener  Mittelschule 
freiwillig  im  Flur  gemalt  haben,  und  er  dankte  Rek¬ 
tor  Rohlflng  für  die  verständnisvolle  Anleitung.  Das 
Bekenntnis  des  Kreisvertreters  „Ostpreußen,  das  uns 
siebenhundert  Jahre  Brot  und  Leben  gegeben  hat, 
ist  deutsches  Land;  seine  Zukunft  ist  deutsche  Ver¬ 
pflichtung  .  bekräftigte  der  gemeinsame  Gesang 
des  Deutschlandliedes. 

In  der  Garten  Wirtschaft  „Zum  Grünen  Jäger**  blie¬ 
ben  die  alten  Nachbarn  aus  dem  Pr.-Eylauer  Kreis  — 
allerdings  tüchtig  gebraten  von  der  sengenden  Sonne 
—  noch  einige  Stunden  im  Gespräch  beisammen,  s-h 


Gumbinner  Haupttreffen 
in  der  Patenstadt  Bielefeld 


Das  Haupttreffen  vereinigte  eine  große  Zahl  Gum¬ 
binner  Landsleute,  die  es  sich  nicht  nehmen  ließen, 
von  weither  nach  Bielefeld  zu  kommen. 

Eingeleitet  wurde  das  Treffen  durch  eine  Feier¬ 
stunde  ln  der  Ceclllenschule,  die  nun  schon  zum 
dritten  Male  mit  ihrem  guten  Chor  und  mit  schönen 
Vortragen  unser  aller  Herzen  erfreute.  Frau  Stu¬ 
dienrätin  Lütgert  Ist  es  immer  wieder,  die  diese 
Stunde  mit  so  viel  Liebe  zu  gestalten  versteht.  Der 
Besuch  dieser  Veranstaltung  war  recht  gut.  Der 
Dank  für  alle  Darbietungen  war  stark  und  ehrlich 
und  er  sei  hier  nochmals  der  Schulleitung  und  be¬ 
sonders  Frau  Lütgert  von  Herzen  ausgesprochen. 

Im  Anschluß  fand  sich  die  Gumbinner  Familie  im 
Haus  des  Handwerks  zusammen,  das  ln  seinen  schö¬ 
nen,  gepßegten  Räumen  die  Zahl  der  Teilnehmer 
kaum  fassen  konnte.  Um  17  Uhr  tagte  am  Sonn¬ 
abend.  dem  22.  Juni,  der  Kreistag,  der  den  Bericht 
des  Kreisvertreters  und  seiner  engeren  Milarbeiter 
entgegennahm  und  die  Beschlüsse  für  die  kommen¬ 
de  Arbeit  faßte.  Die  Im  letzten  Jahr  durchgeführlen 
Kreistreffen  im  Bundesgebiet  und  Berlin  hatten 
einen  recht  guten  Besuch  aufzuweisen.  Es  sind 
immer  wieder  neue  Gesichter,  die  man  bei  den 
Treffen  sieht.  Viele  Monate  wurde  für  das  Vor¬ 
haben  gespart.  Die  ständig  wechselnden  Anschriften 
deuten  darauf  hin,  daß  man  von  der  vielfach  er¬ 
wähnten  Eingliederung  noch  nicht  reden  kann,  viel¬ 
mehr  ist  das  Streben,  sich  besser  zu  sichern  und  die 
Jugend  besser  erziehen  so  groß,  daß  wir  von  einem 
ausgesprochen  häufigen  Wohnungswechsel  sprechen 
können.  —  Eingehend  wurden  die  vergange¬ 
nen  und  die  zukünftigen  Jugendfreizelten  bespro¬ 
chen.  Dte  Jugendkartei  wächst  ständig  und  damit 
auch  die  Freude  an  den  Freizeiten,  die  Jetzt  nicht 
nur  tn  der  Patenstadt,  sondern  auch  in  anderen 
Städten  der  Bundesrepublik  und  besonders  In  Ber¬ 
lin  geplant  sind.  Dem  Vorstand  und  dem  Kreisver¬ 
treter  wurde  Entlastung  erteilt. 

Der  Kreistag  beschloß  einstimmig,  das  nächst¬ 
jährige  Haupttreffer!  bei  dem  satzungsgemäß  der 
Vorstand  neu  gewählt  wird,  wieder  In  der  Paten¬ 
stadt  Bielefeld  stattfinden  zu  lassen  Die  Landsleute 
Oilvier  und  Langbehn.  die  bisher  Immer  die  Haupt¬ 
last  der  Vorbereitungen  getragen  haben  und  denen 
Immer  wieder  für  alle  Umsicht  und  Tatkraft  gedankt 
wurde,  wurden  gebeten,  jetzt  schon  die  Versamm¬ 
lungsräume  für  den  nächstjährigen  Termin  (IS. 
Juni)  slchcrzustcllen. 

Oberbürgermeister  Ladebeck  und  seine  engsten 
Mitarbeiter  aus  Verwaltung  und  Stadtparlament 
hatten  den  Kreisausschuß  zu  einem  Empfang  ge¬ 
laden.  bei  dem  der  Oberbürgermeister  in  seiner  Be¬ 
grüßung  die  Ziele  und  Wünsche  der  Patenstadl  zum 
Ausdruck  brachte.  Er  (and  anerkennende  Worte  für 
die  gute  Haltung  der  Gumbinner  .tilgend  d  e  die 
Aufgabe  der  Eltern  übernehmen  wolle  und  betonte, 
daß  auch  der  persönliche  Eindruck,  dcu  er  bei  den 


Zusammenkünften  der  Jugend  gehabt  habe,  sehr 
gut  sei.  Er  begrüßte  es  besonders,  daß  sich  der  Zu¬ 
sammenhalt  mit  der  Bielefelder  Jugend  anknüpfe, 
den  zu  fördern  er  auch  als  seine  Aufgabe  ansehe. 
Der  Krelsvcrtreter  dankte  der  Patenstadt  und  all 
denen,  die  sich  um  das  Patenschaftsverhältms  be¬ 
mühen. 

Die  Presse  Bielefelds  nahm  rege  teil  an  allen  Ver¬ 
anstaltungen.  Eine  Pressekonferenz  zeigte,  wie  groß 
das  Interesse’  an  der  Tagung  war. 

Am  Abend  zeigte  Landsmann  Gebauer  seinen 
schönen  Lichtbildervortrag  mit  besonders  guten 
Salzburger  Bildern.  Ein  lustiges,  aber  auch  lehr¬ 
reiches  Fragespicl.  das  mit  viel  Liebe  zusammen¬ 
gestellt  war  und  besonders  für  die  Jugend  gellen 
sollte,  war  auch  den  Erwachsenen  eine  große  Freude 
Die  Jugend  war  besonders  zahlreich  von  nah  und 
fern  zu  diesem  Treffen  erschienen. 

Der  Sonntag  wurde  wie  Immer  durch  einen  Gottes¬ 
dienst  etngoleltct.  den  wieder  In  guter  Gesundheit 
unser  allvorchrter  Superintendent  Klatt  hielt.  Die 
Liebe  zu  seiner  alten  Gumbinner  Gemeinde  spracli 
aus  Jedem  Wort  seiner  Predigt  Und  so  wie  der 
Rundbrief  anspricht,  den  unser  Superintendent  an 
die  Gumbinner  schickt  und  In  dein  das  Schicksal 
einer  jeden  Familie  so  warmherzig  besprochen 
wird,  so  sind  auch  Immer  die  Worte  gelegentlich 
unseres  Treffens  tröstend  und  hoffnungsvoll  für  die 
ganze  Gumbinner  Familie.  Die  Gumbinner  sagten 
Dank  durch  die  Kollekte  für  die  Giockenbesehaffung 
der  Kirche  In  Hönningen,  deren  Bau  unter  der 
Leitung  des  Superintendenten  Jetzt  beendet  werden 
konnte. 

Der  Kreisvertretcr  begrüßte  neben  den  Vertre¬ 
tern  der  Stadt  und  der  Behörden,  die  an  den 
Treffen  tellnahmcn.  herzlich  alle  die.  die  als  Gäste 
von  weither  zu  uns  gekommen  waren:  cs  war  trotz 
aller  Schwiertgkeiien  wieder  eine  sehr  große  Zahl 
Die  Freude  darüber  kam  auch  dadurch  zum  Aus-^ 
druck,  daß  diese  Gäste  mit  Freuden  in  Frelquartlerc 
aufgenommen  wurden.  Besonderer  Dank  gilt  auch 
den  Familien  aus  Bielefeld,  die  unsere  Jugend  gast¬ 
lich  aufnahmen 

Rechtsanwalt  Mader  Ubcrbrachte  die  Grüße  des 
Oberbürgermeisters  Ladebeck,  der  leider  verhindert 
war,  selbst  zu  erscheinen.  Herr  Mader.  Vorsitzender 
des  Vcrtriebcnenausschusscs  und  der  Vereinigten 
Landsmannschaften  ln  Bielefeld,  fand  besonders 
herzliche  Worte  und  versprach,  mit  uns  zusammen 
dafür  cinzustchen.  daß  das  Patenschaftsverhältms 
immer  enger  gestaltet  wird. 

Besonders  herzliche  Grüße  Übersandte  die  Krcis- 
gcmelnschaft  dem  Krclsältestcn.  Landtat  a.  D.  Wal¬ 
ther.  der  von  seiner  Erkrankung  noch  nicht  so  weit 
wicdcrhergestetlt  war.  daß  er  an  dem  Treffen  teil¬ 
nehmen  konnte  Die  Kreisgcmeinschait  wünscht 
Ihrem  Kreisaltcstcn  baldige  Genesung. 


Wahlvorstehers  und  ^h'vorst.ndes;  b>  Wahl  de. 

SKSSSSSf«.:  ff  .«“kÄS: 

SS»”  AuÄng  eines  Haushaltsplanes 

für  1957.JB.  13.  Verschiedenes. 

Wagner,  Kreisvertreter 
Landshut  <B  II,  Postfach  I 

Angerapp 

Das  diesjährige  Haupttreffer i  fand l  .m  und  >g 

Jum  ln  unser,  Paiensladl  Mettmann  siais^nac«« 

unsere* *Tre ff  et* ,S  ÄM*.»  ‘d^eT Eg  da, 

schönste  Sommerwetter.  rw“edcnfall*w«r  die 

Grund,  daß  dri  Besuch  gut  war.  J  lclzlcn  Platz 
Bovenslcpcnhallu  wieder  bis  auf  den  letzten 

bBcreVts  am  13.  Juni  wurden  die  Sitzungen  dos 

ÄÄÄÄÄÄ 

von  Jarac/ewski  der  Dank  des  Krelstages  fürdlege 
leistete  Arbeit  ausgesprochen  Als  wittknt 

wurde  Adolf  Dobral  wieder-  und  Landsmann  Wiltkat 
neu  für  den  nunmehr  dem  Kreistage  angehörenrien 
Landsmann  Martin  Sehulz  gewählt.  Für  den  krank¬ 
heitshalber  aus  dem  Kreisausschuß  ausgeschiedenen 
Landsmann  Wolke,  Sodchnen.  wurde  Landsmann 
Padeffke.  Sodehnen.  in  den  Kreisausschuß  gewählt. 

Abends  kamen  alle  bereits  anwesenden  Angcnip- 
per  im  Hotel  Vogei  zu  einem  gemütlichen ^  Betsam 
menseln  zusammen.  Es  wurden  einige  U?«f 

Ostpreußen  und  Lichtbilder  von  Angerapp  Sladt  und 

Land  gezeigt  und  mit  großem  Be 1  *•)*  a  1‘ '^"«.mntag 
Das  eigentliche  Kreistreffen  begann  am  Sonntag 
um  ll  Uhr  ln  der  BovensiepenhaUe.  Nach  der  Begrü¬ 
ßung  durch  den  Kreisvertreter  und  ^cr  'Totenehrung 
wurden  die  Anwesenden  von  dem  stellvertretenden 
Bürgermeister  Voss  begrüßt.  Dann  spracii  dcr  Vcr- 
treter  der  Landsmannschaften  der  Stadl  Mettmann, 
Herr  Nlcderhousen  Die  Festrede  hielt  wie  im  Vor¬ 
jahre  Landsmann  Czerlinskl.  Audi  In  diesem  Jahre 
verstand  er  cs  wieder,  zu  den  Herzen  seiner  Mitbür¬ 
ger  zu  sprechen.  Insbesondere  seine  Schilderung  un¬ 
serer  geliebten  Heimat  wurde  mit  großem  Beifall 
aufgenommen. 

Nachdem  der  Kreisvertreter  den  Vorrednern  sowie 
der  Stadtverwaltung  für  die  Ausgestaltung  des  Tref¬ 
fens  gedankt  und  einige  wichtige  Mitteilungen  be- 
kanntgegeben  hatte,  wurde  der  offizielle  Teil  de* 
Treffens  beendet.  Bis  zum  späten  Abend  blieben  die 
Angerapper  bei  Unterhaltungen  in  Erinnerung  an 
unsere  Heimat  und  bei  Tanz  zusammen.  Die  Licht- 


Das  nächste  Treffen  wird  am  21.  Juli  In  Hamburg 
im  SUIIdorfer  Hof  stattlinden.  Das  Lokal  ist  mit  der 
S-Bahn  vom  Hauptbahnhof  Uber  Altona  zu  errei¬ 
chen.  Die  Lichtbilder  werden  auch  hier  im  großen 
Saale  vorgeführt.  Ich  hoffe,  daß  wir  auch  in  Hamburg 
einmal  schönes  Wetter  haben  werden  und  der  Be¬ 
such  recht  zahlreich  sein  wird.  Jedenfalls  bitte  ich 
Sie,  sehr  zahlreich  zu  erscheinen. 

Wilhelm  Haegert.  Krclsvertreter 
Düsseldorf,  Zaberncr  Straße  42. 


Sensburg 

Am  S.  Juni  Jährtc  sich  zum  zchntenmal  der  To¬ 
destag  von  Schwestei  Bertha,  der  von  uns  Sensbur- 
gern  geliebten  und  verehrten  ..Tante  Bertcfedf).  Als 
drclundzwanzigiährlge  Diakonisse  kam  $c*JtLester 
Bertha  1897  in  unsere  Heimatstadt  und  hat  dis  ins 
hohe  Alter  hinein  Freude  und  Leid  mit  den  Sens- 
burgern  geteilt.  Zwölf  Jahre  Ifeng  leitete  sie  die 
Klemkindcrschule  in  der  Teichstraflc.  bis  sie  1909 
die  Gemetndearbeit  übernahm.  Es  gab  wohl  kaum 
eine  Familie  in  Sensburg.  die  Tante  Bcrtchen  nicht 
in  Notfällen  gerufen  hätte  Tag  und  Nacht  war  sie 
unermüdlich  tätig,  um  Kranke  zu  pflegen.  Ver¬ 
zagte  aufzurichten,  zu  trösten  und  zu  helfen.  Sie 
war  wirklich  der  gute  Engel  der  Sladt  ln  Ihrer 
warmherzigen  Gut..  Ihr  vierzigjähriges  Ortsjubi- 
lflum  wurde  Im  Juli  1937  festlich  begangen.  1944  fei¬ 
erten  wir  ihren  siebzigsten  Geburtstag  im  Waisen¬ 
haus.  dem  sie  ganz  besonders  verbunden  war  und 
ln  welchem  sie  ihren  Feierabend  verlebte.  Als  die 
meisten  Landsleute  schon  unsere  Heimatstadt  ver¬ 
lassen  hatten,  blieb  Tante  Bcrtchen  mit  einigen 
anderen  Schwestern  bis  Ende  Oktober  1945  ln  der 
Heimat.  Im  Diakonissen-Mutterhaus  ln  Berlin-Tel¬ 
tow  fand  sie  schließlich  Aufnahme  und  verstarb 
dann  am  5.  Juni  1947  in  diesem  Heim.  Wir  werden 
sie  nie  vergessen. 

Hannle  Ullrich 

Auf  unserem  Kreistreffen  am  27-/28.  Juli  ln  Rem¬ 
scheid  wird  auch  die  Möglichkeit  geboten  werden, 
mit  ehemaligen  Bankangestellten  aus  dem  Kreise 
Sensburg  zu  sprechen.  Diese  Anregung  ist  an  mich 
herangetragen  worden,  da  häufle  Unterlagen  nicht 
mehr  vorhanden  sind  und  vielleicht  vielen  Lands¬ 
leuten  geholfen  werden  kann,  den  Verlust  elnci 
Bank-  oder  Sparkontos  glaubhaft  zu  machen. 

Albert  v.  Ketelhodt.  Kreisvertreter, 

Ratzeburg,  Kirschcnallce  11 


Rastenburg 

Jahre&haupt  treffen  und  Patenschaftsübernahme  J 
2«.  und  21.  Juli 

Zusammenfassend  gebe  Ich  nochmals  bekannt:  < 
“c Ie!?ü*ln  •*£•  Jul1  ,n  wesel  elntreffonden  Rastenbi 
ker  bitte  ich  an  der  am  Sonnabend,  dem  20  Ji 
r.ma,7aUhr  i?1  ,,otel  stadl  Wesel.  Kaiserring,  sta 
findenden  Veranstaltung  teilzunohmcn.  Quartlc 
scheine  gehen  den  Angemeldeten,  soweit  noch  n« 
geschehen  rechtzeitig  zu.  Alles  Nähere  Ist  auf  d< 
Quartierschein  vermerkt.  Die  am  Vormittag  c 
dcJn  Haupttag  unserer  Veranstaltung! 
aaL?  dcsbi'h2  "'"reffenden  Landsleute  wi 
den  gebeten,  nach  Entgegennahme  der  Festplake, 

n2SLw..P..r,SrÄm'?s  ""  der  Auskunftstelle  in  r 
Bahnhofsvorhalle  letztere  bald  zu  räumen,  um  d 
Reiseverkehr  nicht  zu  behindern. 

Die  bereits  im  Ostpreußenblatt  vom  ?2  Juni  »■ 
kanntgegebene  Platzverteilung  am  Sonntag  dem 
'u*  *  .  ,ri  ® roßen  Saal  der  Nlederrhcinhalle  fvr 
Haupteingang  aus  gesehen  vor  der  Bühne  l'n 
Saalhälfte  für  Rastenburg-Land,  wehte Sailhi" 
Knrs!h!.nn,bUH\';5,i!!1''  ls'  «"'eaelt  (Barten.  DrencTu 
blllr  z"s“minenbleibe 
__D  *  ,n  Wesel  hat  die  Vorarbeiten  zu  u 

ffrn  n..Ir!ffen  ln,!cclcr  Hinsicht  hestens  untersuit 
Um  nun  einen  reibungslosen  Verlauf  der  Verarmt! 

AU*8CtlU°  ^aben  keine  Mühe  gescheut  u 
m  waE’j,'en,a?  würdi*  z«  Bestallen  Der  2o'ii  j, 
Tn.ge'£m  VCrden  ,Ur  uns  und  erheben, 

Anmeldungen  ans  allen  Teilen  im....«..»  .  .**1! 
mit  Bestimmtheit  zu  reViöMIf,1’  un  <Mes  Vaterland 

noch  nicht  entschlossen  ha!  den  hit*2  ,  T<'"na,ha 
nur*brlienöl*^nögTrch^ machc'n.'r*1a^**cb  ^  Verhältnis 

Sonnaben‘d+demf^ 2o' !, un £* »fU m»Ti*  naCh  Wcsel  a 
lieh,  wenn  Anmeldungen  bis  /„m  m"?  ?.’?  uhr  mö' 
bnhndlrektnr  Otto  Werner  it?!n,|?.' Ju  l!5®1  Bllnde 
dr*  bah  „direkt  Inn.  zVmmer  Bu' 

Schluß  340.  ringelten  Ruck  «ntwr».  *  *■**1021  Hausai 

erhalten  dann  sofort  Bescheid  ob ka,  ,,‘  b"le*'"-  * 
«an«  and  muß, ca 


Wcrner  Übersenden.  zehn  bl»  vlcruml- 
5  el*a  DM,  ub  fünfundzwan- 

XniTÄ=1  ÄrÄ'SKr 

min  emh»nen  ,l“JU'‘:  *  Uhr  frUh-  Au'  >«len  F»“  ^ 

Hilgendorff,  Krelsvertrctor 

(Holst)  P°“  KlelKam'>  übcr  Lütjenburg 

RöBel 

ten0wleErtril-Ol«.?rUr,*Ub  7:urU‘'k'  h*b*  «*>  die  Arbel- 
i  aufgenommen  und  bitte  nochmals  alle 

cimc  rt^-tCif  ,  B*rlChll8lm|1  bozw  Vervollsundl- 
derunocn  K  üf  n.  m  ^n«“bo  übe.  Wohnsltzverätt- 

wel»  aSfcugebtn:  *  "  wortlen-  ,oUientlon  Hln- 

5er  chem“llHcn  Oberschule  ln  Bl- 
MUnitpr  iL  G.'l0".  anJ  SonnU*h  «Ion  7  Juli  ln  Bad 
JJJJJJ*1  “m  Stein  Im  Hause  Lorenz  ein  Treffen  ver- 

ümhnenrien'"!  adnn  hlerZU  al1*  10  ,ltr  Umgebung 

JESE**»  A'1*ichörit:en  dieser  Schule  ein.  Krau 
onLHo!adl*rfiG?.,,,n  des  let7,en  Direktor»,  sowie 
Anerph'J^ie?id  rebiST  Groß  werden  anwesend  sein. 

iiemallgen  Sein: Iler  und  Schülerinnen  der  Ober¬ 
schule  Bischofsburg  werden  gebeten.  Ihre  Anschrlf- 
len  an  Irau  Ingrid  Merkel,  geb.  Augstin,  aus  Bi¬ 
schofsburg,  Jetzt  In  Hamburg  13.  Hochallcc  64  auf- 
zugeoen. 

Franz  Stromberg,  Krelavertreter 
Hamburg  10,  Armbi  uststraßc  27 

Angerburg 


Eine  hochbetagte  Angerburgerin  verstorben 

Am  8  Juni  ist  Krau  Rohm  Klara,  geb.  Schulz,  ge- 
boren  am  1.  8  185«.  bei  ihrer  Tochter,  Krau  Amalie 
Mazollek,  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  ver¬ 
storben.  Sie  stand  im  98  Lebensjahr.  Nicht  viele 
Vertriebene  dieses  hohen  Alters  wuren  zähe  genug, 
ln  den  unsäglichen  Mühen  der  Flucht  Ihr  Leben 
zu  erhalten.  Der  Verstorbenen  war  es  beschießen, 
nach  der  Vertreibung  aus  der  Stadt  Angerburg 
noch  langer  als  ein  Jahrzehnt  bet  Ihrer  Tochter  zu 
leben.  Die  Tochter,  Frau  Mazollek.  ist  selbst  leidend. 
* 

Auf  vielseitigem  Wunsch  wird  unser  nächstes 
Kreistreffen  am  Sonntag.  dem  8.  September,  ln  Han¬ 
nover  Kurhaus  Llmmerbrunnen.  stattfinden  Wei¬ 
tere  Nachrichten  hierüber  erfolgen  ln  unserer  Hel¬ 
matzeitung  „Das  Ostpi  cußcnblatt“ 

Gesucht  werden:  Julie  Borkowski.  geb.  Sobotka, 
ous  Benkheim.  geb.  4.  9  82;  Julius  Meyer.  Steuer¬ 
inspektor.  Sohn  des  Flelschermelsters  Julius  Mevcr 
aus  Angorburg.  Frelheitstraße:  Minna  Gross,  geb 
Naumann,  aus  Großgarten.  geb  26  6  84;  Gerda 
Lemke,  Tochter  des  verstorbenen  Ficisehermeisters 
Paul  Lemke.  Angerburg.  Köntgsberger  Straße  4; 
Wrusch.  Maurerpolier  aus  Angerburg:  Wilhelm  Sun- 
kel,  Bauer  aus  Andreastal.  geb.  30.  1  86  Er  wurde 
Ende  Januar  1U45  aus  dem  Kratse  Heilsberg  von 
den  Russen  nach  Thorn  verschleppt:  Otto  8ohröder 
(Feldwebel),  au*  Sandhof;  Valentin  Krause  aus  An» 
gerburg,  geb  16.  2  76 
Jede  Nachricht  erbittet 

Hans  Prlddat.  Kreisvertreter 
(16)  Bad  Homburg  v,  d.  Hohe 
Scifgrundstraßc  15 


„Angerburger  Tage“  in  Rotenburg 


Der  Patenkreis  Rotenburg  (Han)  hatte  seine  Anger¬ 
burger  Patenkinder  mm  diesjährigen  Hauptkrels- 
treffen  wieder  In  die  Kreisstadt  eingeladen.  Strah¬ 
lende  Sonne  und  dabei  doch  Immer  ein  leichtes 
Lüftchen  schufen  den  Eindruck  eines  vollendeten 
ostpreuBlschen  Sommers  und  trugen  dazu  bei,  den 
Verlauf  des  Treffens  noch  harmonischer  abzurun- 
den.  Patenkreis  und  Stadt  Rotenburg  hatten  alles 
vortrefflich  vorbereitet  restlicher  Schmuck  mit  Fah¬ 
nen  und  Girlanden  empfing  die  zahlreichen  Teilneh¬ 
mer  aus  den  nord-  und  westdeutschen  Bundeslän¬ 
dern  und  aus  Berlin.  Seit  der  Übernahme  der  Paten¬ 
schaft  im  Jahre  1955  war  es  Jetzt  das  dritte  Mol,  duß 
die  Angerburger  freudigen  Herzens  der  Einladung 
nach  Rotenburg  Folge  leisteten.  Man  hatte  da«  Ge¬ 
fühl.  hier  ein  Stück  Heimat  gefunden  zu  haben  und 
schied  mit  dem  Bewußtsein,  die  Freundschaft  noch 
enger  geknüpft  zu  haben  Es  war  erfreulich  festzu- 
stellen,  wie  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  Rotenburgei  an 
den  kulturellen  und  festlichen  Rahmenveranstaltun¬ 
gen  des  Hauptkreistreffens  tellnahmen.  und  das  be¬ 
stärkt  uns  tn  dem  Gefühl,  als  „Patenonkel"  und 
„Patenklnder“  einander  ständig  ndherzukommen 

Das  Angerburger  llauptkrelstreffen  begann  am 
Sonnabend,  dem  15.  Juni,  mit  einer  Sitzung  des 
Krelsausschusscs  und  des  Kreistages  Im  großen  Sit¬ 
zungssaal  des  Kreishausas  ln  Rotenburg.  Oberkreis¬ 
direktor  J  a  n  s  s  e  n  begrüßte  seine  ..Patenkinder" 
und  stellte  ernoul  die  Bedeutung  der  Treffen  für 
die  Aufrechterhaltung  des  Anspruchs  auf  die  ost¬ 
deutsche  Heimat  heraus.  „Bd  uns  Hegt  die  Ver¬ 
pachtung.  unsere  Jugend  Immer  wieder  zu  be¬ 
geistern  und  sie  an  die  Aufgaben  heranzuführen, 
die  auf  sie  warten."  Kreisvertreter  Prlddat  er¬ 
stattete  den  Jahresbericht  und  die  Jahresrechnung 
und  gab  einen  Überblick  Uber  die  Arbeit  im  kom¬ 
menden  Jahr.  Immer  wieder  stellte  er  die  hilfs¬ 
bereite  Unterstützung  durch  den  Patenkreis  heraus 
und  konnte  mit  besonderer  Freude  feststcllen,  daß 
ln  diesem  Jahre  auch  wieder  23  Angerburger  Kinder 
aua  Berlin  zu  mehrwöchigem  Erholungsaufenthalt 
In  den  Patenkreis  elngeladcn  wurden  Einige  Kin¬ 
der  kommen  wieder  zu  Ihren  vorjährigen  Gastge¬ 
bern  Landsmann  Jordan  berichtete  Uber  den 
Aufbau  der  Angerburger  Kartei  und  bat  besonders 
die  Landsloute  aus  Auge»  burg-Stadt.  Ihn  bei  der 
Vervollständigung  dieser  für  Auskünfte  In  Renten- 
und  Versorgu-agsangclcgenheltcn,  beim  Laslenaus- 
glelch  und  beim  Suchdienst  so  wichtigen  Unterlagen 
zu  unterstützen  Auch  an  dieser  Stelle  soll  nicht  un¬ 
erwähnt  bleiben,  daß  Aufbau  und  Führung  der  An¬ 
gerburger  Kartei  von  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  als  vorbildlich  bezeichnet  wurden.  Es  wurde  an¬ 
geregt.  beim  nächsten  Haupttreffer»  den  Kretslags- 
mitglledern  Gelegenheit  zu  geben,  bei  einer  Rund¬ 
fahrt  durch  den  Kreis  Rotenburg  diesen  ausführ¬ 
licher  kennenzulernen  Ebenfalls  sollte  bei  der 
nächsten  kulturellen  Veranstaltung  am  Vorabend 
dos  Haupttreffens  ein  Film-  oder  Lichtbtldervorirag 
Uber  Rotenburg  und  anschließend  Bilder  oder  sogar 
ein  Schmalfilm  Uber  Angerburk  gezeigt  werden  Alle 
Angerburger,  die  Schmaltilmmaterta!  über  Land  und 
Leute.  Leben  und  Treiben  unserer  Angerburger  Hei¬ 
mat  besitzen  oder  wissen,  wer  derartige  Unterlagen 
gerettet  haben  könnte,  werden  gebeten,  sich  an  die 
Geschäftsstelle  der  Krclsgemolnsclinft  Angerburg  In 
Bad  Homburg  v.  d.  H..  Seifgrundstraße  15.  zu  wen¬ 
den. 


Eine  kulturelle  Veranstaltung  führte  am  Abend 
die  schon  zahlreich  eingetroffenen  Angerburger  mit 
ihren  Rotenburger  Gaatgebern  zusammen.  Den  musi¬ 
kalischen  Rahmen  gab  der  Gesangverein  ..Germania“, 
dessen  Darbietungen  mit  großem  Beifall  aufgenom- 
men  wurden  Begrüßungsworte  des  Kreisvertreters 
und  des  örtlichen  Flüchthngsbetreuers  leiteten  über 
zu  dem  Höhepunkt  des  Abends,  der  erstmaligen  Ver¬ 
leihung  des  Angerburger  Llteraturprelses  in  Höhe 
von  500  DM  an  den  Lehrer  Gustav  Baranow- 
s  k  I ,  Paulswaldc,  Jetzt  Gters-Schanzendorf.  Kreis 
Verden  (Aller),  für  seine  Erzählung  „Der  Kämmerer 
von  Gralwen".  Der  Landkreis  Rotenburg  bat  diesen 
Literaturpreis  gestiftet  und  verleiht  Ihn  alle  zwei 
Jahre.  Oberkrelsdirektor  Janssen  überreichte  Lands¬ 
mann  Baranowskl  die  Verleihungsurkunde  und  be¬ 
tonte.  daß  die  einfache,  unverfälschte  Darstellung 
der  Menschen  und  Geschichte  Ostpreußens,  seiner 
Landschaft  und  Kultur,  geeignet  sei,  den  Helmat¬ 
vertriebenen  Ihre  Heimat  Immer  wieder  nahezubi  In¬ 
gen,  und  daß  auch  nur  auf  diesem  Wege  unsere  Ju¬ 
gend  die  Verbindung  mit  der  ostdeutschen  Heimat 
aufreehterhatten  könne. 

Landsmann,  Obcrstudlenrat  a.  D  M  a  e  d  e  r,  gab 
In  seinem  Vortrag  „Die  Bedeutung  von  Ost-  und 
Westpreußen  für  aas  ganze  deutsche  Volk“  ein  um¬ 
fassendes  geographisches,  wirtschaftliches  und  kul¬ 
turelles  Bild  unserer  Heimat.  Bel  besinnlichem  Zu¬ 
sammensein  klang  der  Vorabend  des  Haupttreffens 
aus. 

* 

Kann  man  das  Lob  Uber  das  Wetter  überhaupt 
noch  steigern?  Nein,  und  daher  sei  nur  nebenbei  er¬ 
wähnt.  daß  der  Sonntag  noch  strahlender  die  seit 
dem  frühen  Morgen  nach  Rotenburg  strömenden 
Angerburger  empfing,  Ein  gemeinsamer  Gottesdienst 
In  der  evangelischen  Stadtkirche  mit  der  vertrau¬ 
ten  heimatlichen  Liturgie  (Pfarrer  Welz  aus  Bud- 
dern)  leitete  den  Haupttag  des  Treffens  ein.  An¬ 
schließend  sangen  Rotenburger  und  Brockeler  Chöre 
zur  Begrüßung  auf  dem  Aussichtsberg  am  Heimat¬ 
museum  und  Im  ..Angerburger  Zimmer".  Von  Jahr 
zu  Jahr  vollendeter  gestaltet,  ist  die  gesamte  An¬ 
lage  an  dem  alten  Burgberg  zu  einem  Schmuck- 
atück  von  Rotenburg  geworden.  Unser  ..Angerburger 
Zimmer"  war  das  Ziel  vieler  Landsleute,  und  man 
hielt  erneut  Zwiesprache  mit  den  Zeugen  unserer 
heimatlichen  Vergangenheit.  Das  Treffen  der  ehe¬ 
maligen  Hlndenburgschüler,  das  stets  lm  Rahmen 
des  Hauptkreistreffens  stattflndel,  führte  eine  über¬ 
raschend  große  Anzahl  Ehemaliger  zusammen,  und 
cs  sei  festgestellt,  daß  nicht  zuletzt  aus  diesem 
Zusammenhalten  der  jüngeren  und  mittleren  Gene¬ 
ration  der  Gedanke  des  Fcsthaltens  an  der  Heimat 
immer  neue  Festigung  erfährt. 

Die  Feierstunde  am  frühen  Nachmittag  wurde  aus 
dem  Saal  des  Lüneburger  Hofes  In  den  Rotenburger 
Hof  übertragen  Trotz  der  tropischen  Hitze  waren 
beide  Säle  überfüllt  Kreisvertreter  Prlddat  gedachte 
ln  seiner  Begrüßungsansprache  der  gefallenen  Brü¬ 
der  und  Schwestern  und  der  noch  In  Unfreiheit 
lebenden  Landsleute  Er  nahm  Stellung  gegen  die 
Verzichtpolitlkcr  und  wies  auf  das  beim  großen 
Bundestreffen  der  Ostpreußen  In  Bochum  erfolgte 
Bekenntnis  der  ostpreußischen  Jugend  zur  Heimat 
hin,  das  uns  allen  Ziel  und  Verpflichtung  sein 
sollte. 


Oberkrelsdirektor  Janssen  stellte  die  Helmitt  ßheg 
alles.  „Ihre  Heimat  ist  auch  unsere  Heimat",  riet 
er  den  Angerburgern  zu  „Die  Patenschaft  soll  auch 
dazu  dienen,  die  Heimat  lm  Inneren  zu  bewahren,. 
Die  Stillen  Im  Lande  sind  die  Hüter  dieser  inneren 
Heimat.  In  der  Erhaltung  der  Kunst  und  Kultur, 
aber  auch  der  Landschaft,  Äußert  sich  der  heutig# 
Kampf,  und  wenn  wir  für  diese  Werte  einstehen, 
helfen  wir  den  Vertriebenen  Ihre  Heimat  wieder» 
zugewinnen,  die  auch  unsere  Heimat  Ist.“ 

Bürgermeister  G  e  w  I  e  h  s  freute  »Ich.  als  Vera 
trotcr  der  Stadt  Rotenburg  die  Angerburger  begrüa 
ßen  zu  dürfen  und  zeigte  die  Verbundenheit  dee 
ostprcußlschen  und  nlcdersüchslschen  Menschen  tn 
seinem  Verwachsensein  mit  der  heimatlichen  Scholle 
auf  Viele  ältere  Rotenburger  haben  während  des 
Ersten  Weltkrieges  an  der  Schlacht  an  den  masuri¬ 
schen  Seen  tellgenommen  und  auf  diese  Weise  einen 
guten  Einblick  ln  unsere  engere  Heimat  gewonnen. 

Landsmann  B  a  1 11  n  g  ,  der  Krelsbelrcuer  In  Ber¬ 
lin.  dankte  dem  Palenkreis  für  die  soziale,  materi¬ 
elle  und  Ideelle  Betreuung  der  Angerburger  ln  dem 
fernen  Berlin. 

Superintendent  SUImann.  Rotenburg,  hielt 
In  seiner  Eigenschaft  als  Krelsvorsltzender  des  Kura¬ 
toriums  „Unteilbares  Deutschland“  die  Festanspra¬ 
che  Er  übermittelte  die  Grüße  des  Kirchenkreises 
und  des  Kuratoriums,  das  ein  Ausrufezeichen  für 
die  Westdeutschen  sein  soll,  Uber  dem  „Wirtschafts¬ 
wunder"  nicht  das  Ziel  des  unteilbaren  Deutsch¬ 
lands  zu  vergessen.  „Ungeteiltes  Deutschland  heißt 
nicht“,  so  führte  er  au»,  „daß  die  Grenze  an  der 
Oder  und  Neiße  liegt,  sondern  dort,  wo  die  deutsche 
Zunge  klingt.  Es  hat  noch  kein  politisches  System 
für  die  Ewigkeit  gegeben,  denn  es  sitzt  einer  an 
höchster  Stelle,  der  alles  lenkt  “  Das  gemeinsam  ge¬ 
sungene  Deutschlandlied  beendete  diese  Feierstunde. 
Und  nun  fanden  sieh  die  Landsleute  aus  Dörfern 
und  Stadt  unseres  Helmatkreises  zusammen,  und 
das  große  Fragen  und  Antworten  hob  an.  Wer  mit 
offenen  Augen  an  diesen  Treffen  tcllnimmt,  wird 
Immer  wieder  fcststellcn.  wie  dieses  alljährliche  Zu¬ 
sammensein  lm  vertrauten  Kreise  vielen  Landsleu¬ 
ten  Auftrieb  und  Rüstzeug  für  den  Daseinskampf 
eines  weiteren  Jahres  gibt.  Hier  Ist  man  dann  wirk¬ 
lich  für  Stunden  daheim,  und  aus  den  Erzählungen 
steigen  die  Bilder  der  unvergessenen  Heimat  rum 
Himmel  empor,  und  das  Herz  bittet  stumm:  Herr, 
gib  uns  unsere  Heimat  wieder! 

Kurt  Gcrdat 

Pr.-Holland 

Liebe  Landsleute! 

Nur  noch  wenige  Wochen  trennen  uns  von  unserem 
großen  Heimattreffen  ln  Hamburg,  Klbschloß- 
brauerel.  am  21.  Juli.  Wie  ln  den  Vorjahren  und  xu¬ 
letzt  ln  Bochum  wollen  wir  Pr. -Holländer  erneut  In 
Hamburg  bezeugen,  daß  wir  auf  unser  Heimatrecht 
nicht  verzichten  werden 

Auskunft  wird  erbeten  Über  Ursula  Hedwig 
Freytag,  geb.  7.  5.  1916  aus  Lomp.  Ursula  F.  Ist  lm 
Februar  1945  vom  väterlichen  Hof  aus  verschleppt 
worden  und  soll  angeblich  verstorben  sein.  Lands¬ 
leute,  die  Näheres  darüber  wissen  bzw.  den  Tod  be¬ 
stätigen  können,  wollen  dieses  der  Geschäftsstelle  m 
Plnneberg.  Richard-Kohn-Strsße  2.  Landsmann  G. 
Amllng.  mitteilen. 

Artur  Schumacher,  Krclsvertreter 
Kummerfeld  bei  Pinneberg 

Fortsetzung  der  Heimatkreise 
auf  Seite  10 


auch  abends  BiOX 


Sonderangebot  Ftäaikstlsn 

out  •chlfarb  (oder*  u.  dounendlchl. 
Inlett  in  allen  gangbaren  Farben 

Oberbatt.  ca.  130)200  cm, 

graue  BelKedern . 30.  — 

dmu  pa»»  Kl»i*n  ca.  80  80  IO.  — 
Oberbett,  ca.  130  200  cm, 

mil  Gantaledern . 39.60 

daiu  patt.  Kisten  ca.  80  80  1  2.— 
Oberbett.  ce.  130  200  cm, 

mit  tedr.  Daunen . 93.50 

doiu  pa<t.  Kliian  ca.  80  80 

mit  Halbdaunen . 24.  — 

Oberbelten  140  200  biw  160/200  cm 
mil  geringem  Aufschlag. 

Geld  zurück  b.  Nichlgeiall.  Lieferung 
franko  u.  verpadvngilrei  per  Nachn. 

Grof)versand  seit  25  Jahren 
■ettenhoui  HOFFMANM.  Wünburg. 


< SuLfiunjaigon 


Suche  meinen  Sohn  llorst  Blel- 
nngcl.  geb  15.  1.  1930  ln  Ludcn- 
dorff.  Kreis  Labiau.  Ostpreußen 
zuletzt  gew.  In  Greltenhagen  ln 
Pommern  Kreis  Kolberg  Nachr 
erb  Emil  Blelnagel.  Büdclsdorf 
Uber  Rendsburg.  Hollingstraße  2 


Wer  kann  Ausk.  geb  üb.  meine 
Eltern  Kaufmann  Albert  und 
Elise  Rümpkc,  geb.  Torner,  Le¬ 
bensmittelgeschäft,  Königsberg 
Pr..  Hlndenburgstrsße  20.  u.  HU- 
fcnallee  55.  Letzt.  Nachr.  v  Ende 
März  1945  Günter  Römpke.  Köln- 
Weldenpesch.  Rennbahnstraße  113. 


et/cwa/ic 


Trotz  Leitung  und  Präzision  Ist 
•le  leicht  zu  handhaben  -  die 
Nähmaschine  fOrden  neuzeit¬ 
lichen  Haushalt.  Prospekte 
werden  kostenlos  zugesandt 
von  der  Singer  Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft  Abtlg.57 
Frankfurt  a.  Main,  Singerhaus 


Frau  Lina  Ebcrleln  und  Frl.  Lls- 
betb  Suhr,  beide  aus  der  Gegend 
von  Cranz  stammend,  werden 
dringend  gesucht.  Die  Genannten 
wurden  v  d.  Russen  zu  siebon 
Jahren  Zwangsarbeit  varurteilt 
Meid  erb.  Frau  Berta  Korinth. 
Pattscheid  (Rhl.l.  Hauptstr.  115. 


**  Gewusste  BiOX^cVie 

A  ...Ist  ein  Zeichen  strahlend  gesundor 

Zähne.  Oor  Schaum  der  Sauerstoff. 
Zahnpasta  B I Q  X  •  ULTRA  trägt  die 
Wirkstoffe  selbst  In  die  engston  Zahn. 
Zwischenräume.  So  Sännen  alle  Speise* 
'MH'  resto  leicht  entfernt  worden.  Denken 

Sie  deshalb  besonders  daran  . .  - 


Tour«nrof1  mit  Dyncmo  Bi'cidiTung,  UJ.I 
Gipoöif  Schloß  v.  Goronti«  nur.... 

Touftn  Sportrod  cb  DM  98,- 
Slobtl#  Kirvd«rfohrz»ugi  ob  DM  nnjf 

Diraki  on  Privot»  Uilrohlunfl.  ■■■ 

forbQlonx  Kofoleg  grotn  •  fotkori«  ganugt 
TRIPAD  Fahrrodbou  Abi.  24  Paderborn 


Hauptwachtmeister  Hein*  Bau- 
mann,  geb.  9.  2.  1918.  aus  Dir- 
kcMikruß-Geerken.  b.  Truppen¬ 
übungsplatz  Stablack.  Kr.  Pr.- 
Eylau.  Am  14.  2  1943  In  Boldy- 
rewfl  vermißt.  Letzte  FPNr. 
30  041  A.  Nachr.  erb.  Heinrich 
und  Martha  Baumann,  geb 
Schreck.  Kiel-E'haeen  Salzbur¬ 
ger  Straße  133 


Amtliche  Bekanntmachung 


5t  U  26,57 

Aufgebot 

Der  Landwirt  Richard  Weiß.  Essen, 
Winkelst  ruße  10.  hat  bcanlrngt. 
seinen  Vater,  den  Landwirt  Her¬ 
mann  Welll,  geboren  am  3  2.  1882 
In  Hlmmelforlh,  Kreis  Mohrungen. 
Ostpreußen,  zuletzt  wohnhaft  ge¬ 
wesen  In  Llebemühl.  Abbau.  Kreis 
Osterode.  Ostpreußen,  für  tot  zu 
erklären,  well  er  während  des  letz¬ 
ten  Krieges  vermißt  Ist. 

Der  Verschollene  wird  aufgefor¬ 
dert.  spätestens  am  15  Oktober 
1957.  9,r>  Uhr.  Zimmer  20.  dem  Un¬ 
terzeichneten  Gericht  Nachricht  zu 
geben,  widrigenfalls  er  für  tot  er¬ 
klärt  werden  wird. 

Alle,  die  Auskunft  über  Leben 
oder  Tod  des  Verschollenen  ertel- 
werden  aufgefordert. 


WUHI1.6  i 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die 

Rechnungs-Nr.  angeben 


Untorricfit 


Walter  Rechenberg.  Könlgsbg 

Pr.,  Steinstraße  26.  zul.  Ober- 
wachtmeLster  b  d.  Luftachutz- 
pollzel.  I.  Nachr  8  4.  1945  Kö¬ 
nigsberg.  Wer  weiß,  wann  und 
wo  ln  Gefangenschaft  oder  tot7 
Joachim  Rechenberg.  Bin.  SW 
68  Ritterstraße  124 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 

Auebildunqsmöglldikeiteii  für  eveng.  SdtweitemsctiOlerlnoro 
In  der  Krankenpflog«:  In  Berlin  -  Bielefeld  -  Delmenhorst  Düsseldorf  • 
Frankfurt  a  M  *  Hamburg  -  Herborn  •  Husum  •  Mülheim/Ruhr  • 
Oldenburg  O&nabiüc*  Remlingen  Rotenburg/Fulda  •  Saarbrücken  • 
Sahlenburg  •  Walsrode  *  Wuppertal-Elberfeld 

In  dar  Söugllngspflege:  In  Berlin- Delmenhorst  Fürth/Bayern-Otdenburg 
In  der  Wirtschoftsdiakonia:  In  Berlin  Bielefeld  Düsseldorf  Saarbrücken • 
Sahlenburg/ Nurdsue  ln  der  Diätküche  (staatlich  anerkannt)  In  Berlln( 
In  dar  Hoimorxiohung:  In  Rntinqen  bei  Düsseldorf. 

Sonderausbildung  für  Operationsschwestern,  Habammenschwestern, 
Gerne  indoHch  western. 

Schwastarnforlbildung  in  den  Diskonleschulcn  in  Kassel  und  Berlin,  tn 
der  Schweaternhothachule  der  Diakonie  In  Berlin-Spandau. 
Schwesternvorsdiülerlnnen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIEVEREIN  BERLIN-ZEHLENDORF 
Prospekt  u.  Auskunft:  Zweigstelle  Göttingen,  GoBlerstr. 5,  Ruf  2  25  51 


Sokannijchafion 


Wer  kann  Ausk.  geb.  Üb.  Emil 
Gerschewski,  geb.  22  .  9  1886.  zu¬ 
letzt  Reichssondereinsatz  Kö- 
ntgsberg-Roscnau.  Jerusalemer 
Straße  26  30.  r  s  E  0  175,  als 
Maurer  für  Fllegersehäden.  Er 
wird  gesucht  v  Frau  Emilie 
Gerschewski.  Elmshorn.  Holst.. 
Norderstraße  24  früher  Gers- 
waldc.  Ostpreußen 


Ostpr.  Landw.  sucht  f.  seine  Toch¬ 
ter  die  Bekanntschaft  eines  netten 
Herrn  ln  gesteh.  Position.  Alter 
bis  35  J..  nicht  un».  170  gr.  Alter 
meiner  Tochter  25  J.,  ev..  kl., 
zlerl.,  mlttelbt.  Nur  ehrl.  Zuschr 
erb.  u.  Nr,  74  653  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Suche  die  Kinder  von  Karl  Nau- 
Joks.  Gr.  -  Heinrichsdorf.  Elch¬ 
niederung.  Ostpreußen.  Franz 
Bentler.  Kasscl-R..  Helsestr.  32. 


len  können, 
dies  spätestens  lm  Aufgebotstermin 
dem  Gericht  anzuzeigen. 

Essen  den  18.  Juni  1957 

Das  Amtsgericht 


Ostpr.  Witwer,  ehern.  Bauer.  I.  Kr 
Jbg..  66  J..  sucht  sol..  charakterf. 
Ehekameradin.  Zuschr.  erb.  unt 
Nr.  74  637  Das  Oslpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Wo  befinden  »Ich.  (wer  kann  Aus¬ 
kunft  geben  über)  ehern.  Schü¬ 
ler  der  Altstädtischen  Mittel¬ 
schule  Königsberg  Pr.  des  Schul- 
abganies  1944  (Flakbatterte  Kum- 
meraui  Nachrichten  erbeten.  Lo¬ 
thar  Krause.  Hannover.  Hum¬ 
boldtstraße  17. 


II  34.57 

Ausfertigung 

Aufgebot 

F.s  soll  für  tot  erklärt  werden  der 
Verschollene  Hermann  Klukc.  geb 
am  21  September  1885  ln  Königs¬ 
berg  Pr.,  verwitwet.  Maschinen- 
baumelstcr,  zuletzt  wohnhaft  in 
Landsberg.  Ostpreußen.  Hlnden- 
bvrgstroße  4. 

Der  Vct  schollene  war  zuletzt  In 
Königsberg  Pr  dienstverpflich¬ 
tet  und  Ist  lm  Zusammenhang  ml- 
Ereignissen  und  Zuständen  des 
letzten  Krieges  seit  dem  2  Oster-1 
f  eiertag  1945  tn  Königsberg  Pr 
verschollen 

Der  Verschollene  wird  aufgefordert. 
sich  zu  melden,  widrigenfalls  ei 
füt  toi  erklärt  werden  kann. 

Alle  Oie  Auskunft  Über  den  Ver¬ 
schollenen  geben  können,  werden 
aufgefordert.  Anzeige  zu  machen 
Meldung  und  Anzeige  haben  bis 
zum  29.  September  1957  beim  Amts- 
ge-lcht  Bayreuth  zu  erfolgen 
Antragsteller:  Max  Kluke.  Bay¬ 
reuth.  Schulstraße  21.  Bruder  des 
Verschollenen. 

Bayreuth,  den  20.  Juni  1957 
Amtsgericht 

gez.  H  o  e  o  f  e  1  Oberamtsrichter. 


Strebs.  Ostpreußc.  44  J..  ev..  1.  ges 
Stellg.  m  zwei  Söhnen.  7' >  u.  18 
J  (vers.  Hundesw.i.  v.  Schicks 
schwer  getroffen,  s.  elnf,  saub. 
strebs.  Mädchen  30—36  J.  als  Frau, 
die  m.  7'/,Jähr.  Söhnchen  eine 
gute  Mutti  und  mir  eine  treue 
Lebensgefährtin  sein  will.  Schöne 
2-Zim.-Wohng.  vorh.,  Raum  Ba- 
den-Frelburg  I.  Br.  Nur  ernstge¬ 
meinte  Blldzuschr.  erb.  unter  Nr 
74  708  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Vorschulerinnen,  18—18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  Anden  Aufnahme 
ln  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt/M..  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4-8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


1.  Gymnastlklehrerlnnen- 
Seminar  (Staat)  PrüfunR) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu¬ 
dien  belhllfe 
2  Freies  Lehrjahr 
ein  Btidungslahr  für  lungc 
Mädchen 

3.  Werkgemelnschaft 
ein  Arbeltstahr  für  lunge 
Mädchen 

Beginn  April  u.  Oktober  leden 

Jahres  —  Prospekte  kostenlos 

Anfragen:  Lohcland  üb.  Fulda 


Öcstätigunqon 


Wer  kann  bestall#.,  daß  Frau  Anna 
Kellmerelt,  geb  Kawohl.  zuletzt 
wohnh.  ln  Insterburg.  Horst-Wes- 
sel-Suaße  1  a.  Elektro-Install  - 
Geschäft.  I.  d.  Zeit  v.  1923  bis  1937 
b  d.  Fa.  Fritz  Schucht.  Militär- 
effekten  und  HerrenRarderoben. 
Insterburg  Belowstr..  als  Schnei¬ 
derin  beschäft.  gew.  ist?  Wo  Ist 
Schneldermstr.  Wlchmann  aus 
Didloken.  Kr.  Insterburg,  oder 
Fr.  Kmma  Fischer,  geb.  Schnei- 
deren,  a  Stoblngen.  zul.  wohnh. 
In  Insterburg.  Hindcnburastr.. 
Selbige  war  b.  d.  gleich.  Firma 
beschäftigt.  Nachr.  erb.  Anna 
Kellmerelt.  Sande  122.  Uber  Pa¬ 
derborn. 


Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  mei¬ 
nen  Sohn.  Uffz.  Willi  Tadey, 
geb.  1.  12.  1908  I.  Wallendorf.  Kr. 
Ncldenburg.  Ostpreußen?  Bis 
Herbst  1944  w.  er  b.  Gen. -Komp 
Alleostein.  Berlin,  zul.  Königs¬ 
berg.  Oktober  1944  wurde  er  z. 
Elnh.  FPNr  19  378  C  versetzt. 
Bis  Ende  Dez  1944  stand  die 
Truppe  a  Narew-Brückenkopf 
b.  Lomscha  Polen  Nachr.  erb 
Christof  Tadey.  Hermannsburg. 
Kr.  Celle  (Hann.).  Lotharstr.  38 


Ostpr.  Mädel,  24/168,  ev.,  möchte 

einen  netten  spare.,  aufr,  Herrn 
pass  Alters  (Handwerker  od.  kl 
Beamte)  kennenlsrnen,  mit  Er- 
snarn.  bevorz.  Baustelle  m.  gr 
Garten  u.  Aussteuer  vorh..  Raum 
Nordrh.-Westf.  Mögt.  Blldzuschr. 
erb  u  Nr.  74  718  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz  -Abt..  Hamburg  13. 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternsehaft  Krefeld 
und  lm  neuzeitlichen  Schwe- 
slernhsu«  der  SlÄdt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vorschtilerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswlrtschaftllche  Ausbildung 

Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld,  HohcnzolleriHtraße  61 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl  Prüfung). 
Gvmnastik-PHe"erlsohe  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbil¬ 
dungsbeihilfe  2  Schulheime 

Jahnsehuls,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Billige  —  infolge  Aullölung ! 

Aussteuer  -  Daunen  -  ODerDeitsn 

mil  la  Qual  -Inlell  u.  5,  4  u.  7  Pfd.  Füllung: 
130  200  -  DM79,-  statt  DM  105.-,  140/200 
-  DM  89,—,  160  200  -  DM  99,-,  5  Pfd 
fadr.  Doi/nen  «•  DM70.—,  5  Pfd.  Holbdounen 
=  DM  40,—,  Kiutn  •  DM  19,—  Proben 
Lotten loi  Teilzahl,  möglich.  Rückgaberecht 

Btftinvirisnd:  Birlln  SW  11»  Fttlfach  17 


Geschälts- Anzeigen 


linden  im  „Ostpreußenblalt 
die  weiteste  Verbreitung 


Tragt  d<«  Elchschaulei 


Lest  das  Ostpreußenblatt  1 


Jahrgang  8  /  Folge  27 


Das  Ostpreußenblatt 


Schweizer  Qualilölserzeugnis! 

Croß  ln  der  Leistung.  Klein  tm  Preis 

Eleklrotrockenrasierer  34.80  DM 

Versand  sämtlicher  elektr. 
kengeräte.  Bequeme  Ratenzahlung. 
Spannung  angeben. 

HELMUT  HORNBERGER 
(22  a)  Ratlngen.  Straßburger  Str.  1- 

Reste  Haustuch  ie*  Bettücher  1  ke 

■7.50.  Popellnercste  b.  4  m  lg.  1  kg 
13.50  SM.  Affetdt.  Reutlingen.  Tü- 


Auch  im  Sommer 

schmunzelt  Jeder  Uber 

353  Ostpreußische  Späßchen 

Mit  Ihren  vielen  lustigen  Zeichnungen  kosten  sie. 
farbenfroh  gebunden,  nur  4.80  SM 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


stricken  Sie  herrliche  Sachen 
mit  dem  Handstrickapparat 


Tri  co  re 


Oro0um..t,  und  LlRw'1 

hat  schon  alalan  G.ld  eaapart 

Ah  nah  Ooynhauaon.  ‘>,m  8,11  d*'  3® 

Mobnll.br, k.n  rollon  llo'^b  O.a  0'"»«"  M«b.6 
Iransportor  m  aba  Ta.la  Dnut.i-hl.nd.  0,r.H  Id 
innan  kommt  di.  sllaa  uml.wnnd.  Au...M 
Hunoarta  .on  Schlalllmmara,  Wohnnmm.rn, 
Tapplchan  Kuchen  Polster-  und  Kl.mmdb.l  *on 

25  Möbelfabriken 

Frachtfrei*  L«*f*rur»0.  Kundendl*n*tb®tf*uurH|. 
Teilzahlung  b  *  zu  IV*  Jahren  nach  Ihran  Wun. 
•chan  und  Vereinbarungen  Fordern  auch  Sie  vor 

einem  Mobelhauf  Immer  luerat  da* 

kostenlose  GroBblld-Angebot 

Ea  ,.,g!  und  »aotwao  out.MObnl  ko.t.n  durton. 

0RZBERGER;r.cr;ro' 


Doppelbett  180/360  Maschen 
Einbett  ohne  Gewichte  ab  DM.  210 
Bequeme  Teilzahlung 
Kostenlose  Prospekte  durch: 


^ourenräder  ob  79,- 

Kinderfaha.  „  37,- 
Buntkatalog  gratis. 

Moped- Luxusmodell  J  f,  N 

Nähmasch.  ab  290,-  [fj\  i  . 
Prospekt  kostenlos. 

VATfRLAND.Ncuenrode i.W.,Wall  407 


Bestecke 

100  R  Feinsilberauflage,  30tc!llR. 
78.9«  SM-,  30tclllR.  rostfrei  35,25 
■M.  Landsleute  10  */•  Sonder¬ 
rabatt.  Fritz  Bremsteller.  Bad 
Soden  am  Taunus. 


verschließt  Einkochgläser  ohne 
Eknkochgeräl.  Hunderttausende 
Hausfrauen  verwenden 
Original  Fix 

denn  bombensicher  schließt  Im 
Nu  ..Fix“  die  Einmachgläser  zu. 
Große  Flasche  Org.  Fix  2  DM 
zuzügl.  0.20  DM  Porto. 

I.lsbeth  Schlüter 
Bremerhaven-W..  Postfach  24 
fr.  Ailensteln.  Wllhclmstraße  13 


Infolge  einer  Wette  hat  ein  Land- 
wir»  In  Haus  Stall  und  Feld  drei 
Monate  lane  die  loov.tec 

Perlon- Arbeltssorke 
tadlet!  Uber  die  schweren  Stiefel 


Kaffee-Werbcpakct:  la  Ncbcnverd. 

i  -n-SIchtdose  nur  7.27  postfrei, 
seit  1923!  Kehrwieder  308.  HambR.  1 


Arbeitsstiefel  aut  Qualität  abieslellt; 

Vollrindleder,  »cHwarx.  Led«rbr»nd»oh'«.  Ab- 
utieiiH  Stoftpl-GummiprofiUohl«.  G». 36-4/  OM  11.70 

■  »  Oualitäts-Kermohle  .  DM  17.70 
m  Oual.-Doppclkernj.'  >J  Kernt.  •. 
Sk  D«u«fpfelilg»i"*»eiiohl#  DM  14.00 
Extra- Ausf.  Watergrool  hr.un. 

qaranl.  wassafd  ,  nefilHort, 
atlr.  DauerproUt  DM  19.00 
UM.  *4.  GeU  zur.  Mache. 

Schuh venand  ULMER,  22  FORTH'B«*.  3 


Spottbillige 

Oberbetten 


Unser  Schlager! 

Oberbett  130'200  nur  48.—  SDR 

140/200  ....  54.—  M 

160  200  ....  64,—  M 

Rissen  80  80  .  .  ab  16.50  M 

80  100  .  ab  19.50  m 

Garantie-Inlett  ml»  1e  8.  7  u 
8  Pfund  eraucr  Halbdaune 
Sehr  prcisRiinstiR:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Reform- 
Einz.-Decken  Bettwäsche.  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Tellzahlunc.  Porto  u  Verpack 
frei  ab  30.—  SM.  ROckeabe- 
rechtl  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an1 


gezogen  ohne  lede  Beschädigung! 
Die  Wette  war  gewonnen!  Sic  er¬ 
halten  dieses  Wunder  deutscher  Er- 
llndune  das  im  Sommer  angenehm 
kühlt  und  tm  Winter  wärmt  acht 


Photofreund 

Otto  Stork 

ostpr.  Lichtbildner  und  Vor- 
traRsredner.  berät  seine  Lands¬ 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  ln  allen 
Photofragen 

Preiswerte  mustereflltlee 
Photoarbeiten! 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

Ostpreußenbllder 
Fragen  Sie  unverbindlich  an 
bei 

Photofreund  Otto  Stork 
Stuttgart-S  10 
Sonnenbergstraße  8 


Direkt  ab  Fabrlkatlonslagerl 

-  — farbecht  u  daunendicht 

Füllung :  Prima  Halbdaunen’ 
Obcrb  130/200  6  Pfd.  Halbd 
statt  95.-  SM  letzt  nur  65.-  M 

Obcrb  140/200  7  Pfd  Halbd 
statt  105—  SM  letzt  nur  75.—  M 

Oberb  160  200  8  Pfd  Halbd 
statt  US.-  M  letzt  nur  85-  M 

Kissen  80/80  2  Pfd.  Halbd 
statt  23.-  'M  ietz.t  nur  19.-  M 

Obcrb  mit  DaunenfüllunR: 
t  bis  r.  Pfd.  pro  Bett  25  M  mehrt 
Nachnahme!  Rüekgabercchtl 

FR.  M.  V0EIZ,  Betfenversand 

Bremen-Vegesack.  Schließfach  IS2/9 


Tage  unverbindl.  zur  Probe  (keine  Inlett  gar. 
Nachnahme)  mit  sech*  Monater  “ 

Garantie  für  nur  4.50  3M.  bitte 
Schuhgr.  angeben.  P-  Gllcher.  Wies- 
Postfach  S0-I9. 


baden  6. 


Möbel  von  Meister 


Allen  Freunden 

naturreinen  Bienenhonigs 

liefere  ich  1  Probier-  für  nur  DM 
Päckchen  (5  Sorten)  4  OA 
Beste  Ware  ob  2.40  DM  Bf 
das  Plund. 

loh.  Ingmann,  A.  1/3 


Prima  oba«log»rtt 

Tilsiter  Markenware. 
VOltfett.  ln  halben  u 
p«r  V-»  kg  2,04  DM 


Stade-SUd  Halle  Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
I  Angebot  u.  Katalog  frei! 


ganian  Lolban, 

ob  Falnkoithandal 

Heini  Raglin,  Ahrenaburg ^Holstein 

froher  Molkerei  Monvalde,  Ko  Otiaroda  Otlpi 


•  la  Preißelbeeren  • 

mit  Krlstallz.  elngck..  ungefärbt, 
tafelfertig,  haltbar.  5  kg  br.  Eimer 
11,50  SM  ab  hier,  bei  3  Eimer  porto¬ 
frei  Nachn.  Reimers,  AbL  4,  Quick¬ 
born,  Holstein. 


Köln-Ostheim  1.  Hau.  Bioborn. 


fr.  Königsberg  Pr. 
letzt  Herrbausen  a.  Harz 


Os.öreußen  erhalten  1  HALU 
Füllhalter  m.  echt,  gold-niatt  I 
der.  Kugelschreiber  +  1  Etui  zus. 
nur  2.50  M.  keine  Nachnahme. 

Probe  HALUW.  Wiest 


Toutund.  Nodib.  Rasierklingen  i.  Probe 

UM  flnrlr  008  mm  2'90-  5'70*  4'90 

lUU  MUCK  0.06  mm  4,10.  4.95.  5.40 

Kein  Risiko,  Rückgaberecht,  50  Tage  Ziel 
Oldanbutg  I.  O 


A  Unr einerlei  nt  b 

Mlttsstr,  Pickel«  Heutf lecken 
\  wtrdtn  jetzt  sofort  müholos  mit  L, 

'r  /**’«*/ -Houfschnc*  Y 
V  rodikol  und  to  rtiltot  bosoitig*  d*6  F 
;  •’  (  sich  dor  vordorbooo  Teint  sd»oo  ubor  ) 
Nodit  ouffolltnd  v«u<J>4n*r1 
(iniigartig*  Ttintverjunaung.  togtogl  bt««i(f 
Zuidirtftta  ubtr  100 °/o lg«  Erfolg*.  Kur  DM  9,75, 
»•rddrkf  12, SO,  Kltmporttg  4.75  m  6ARANTIE. 
Prospekt*  gratis  nur  vom ^Allolnhorstoflor 

( - an>*eJic.  »u.  s  439 

Wupp*rtal-Vohwink*l,  Postfach  501 


Tage  z. 

.den  6.  Fach  6061 


5^-0  Start  herabgesetzt« 

-jjrfSSgV  lit  iw!  kkwn  l*>  fl 

I  1 1  1  1  1  fl  1  ZmKiuIio.B 

di  UonauKhird-t  /■- lfil;jüm>gB 

Vt  eituSw  Odn Wilog  60  K  | 

itkorl,  on  um  genügt  ■  S«  «ld«,  ttoiwn I 

NOTHEL  CO  Bii'oihoicHrantHMil 

Götlingon  |  Euon 

W**f!43«r  V-  D Sa  n  I  Oamorian  SWoha  )<■ 


Beerdigungs-Institut 

A.  Klrsteln.  gegr.  1844.  St.  Anschar. 
Hamburg  21.  Wohldorfer  Str.  2—4 
Ecke  Hamburger  Str.  Erd-  und 
Feuerbestattungen.  Überführungen 
Auf  Wunsch  unverblndl.  Hausbe¬ 
such.  Tag-  und  Nachtruf:  22  21  60 
Soziale  Preise.  Privat:  Hbg  33.  Ru- 
dolphiplatz  30. 


Rheumakranke 

Schmerzgeplagte  Menschen  fanden  echte  Ltndepjng  durch  Dr. 
Bonscs  Pfcrde-Fluid  88.  Tausende  hatten  vorher  alles  mög¬ 
liche  erfolglos  probiert  und  sind  jetzt  schmerzfrei.  Verlan¬ 
gen  auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Freiprospekt 

„SchmerzfrelheU**  kostenlos  von  Minck,  Rendsburg  03 
(Anzeige  ausschneiden  und  per  Drucksache  elnsendcn  genügt!) 


Ab«.  16  KONNEX-Vartondh. 


Uhran 
Baatacka  i 
Barnalain  I 

Katalog  ' 
kostenlos1 


Stuttgarl-O.,  Haußmannstr  70 


Mathias 
*  24.  Juni  1957 

Glücklich  und  dankbar  für  dies 
erste  Kind 

Margot  Henneberg 

geb.  Recke 

Ulrich  Henneberg 

Dr.  med. 

Eppelhcim'Heidelbcrg 
Luisenstraße  12 
fr.  Schloßberg  (PUlkallen) 
Ostpreußen 


Zum  75.  Geburtstage  unserer 
Heben  Mutti  und  Omi.  Frau 

Elma  Fiedler 

am  8.  Juli  die  herzlichsten 
Glückwünsche  von  Ihrem  Sohn 
Horst  mit  Irmgard 
und  Inge 

IiüJtpr  Königsberg  Pr. 
StetnmetzstraBe  32 
Jetzt  Dahlbruch.  Kr.  Siegen 
Am  Sonnenhang  5 


Am  5.  Juli  feiern  unsere  Heben 
Eltern.  Schwiegerellern  und 
Großeltern 

Fritz  Gutzeit 
und  Frau  Kä.lfi 

geb.  Mohr 

a.  Rautenberg.  Kr.  Tllsll-Ragnlt 
letzt  Lübeck.  Moltkestraße  21 
das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Weiterhin  Gesundheit  und  al¬ 
les.  alles  Gute  w'Unsthen 
die  dankbaren 
Kinder  und  Enkel 


An  den  Folgen  eines  Schlaganfalles  entschlief  am  16.  Juni  1957 
mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 


geboren, 


Eduard  Wolf 


Ursula  Schumann 

geb.  Trcskatis 

Gerhard  Schumann 


früher  Manchengut,  Kreis  Osterode 


Im  84.  Lebensjahre. 


Hamburg  20.  Roonstraßc  10 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 


Auguste  Wolf,  geb.  Pokojewskl 


Kl.-Süstedt  bet  Uelzen  (Hannover) 


Wir  haben  uns  verlobt 

Gisela  Kummetat 
Hermann  Hafjelbring 


Am  7.  Juli  1937  feiert  unsere 
liebe  Mutter  und  Schwiegermut¬ 
ter 

Marie  Faltin 

ihren  60.  Geburtstag. 

und  am  16.  Mal  feierte  unser 
lieber  Vater  und  Schwieger¬ 
vater.  der 

Schuhmacher 

Gustav  Faltin 

seinen  85.  Geburtstag. 


In  stillem  Gedenken  zum  Geburtstag  meines  geliebten  unver¬ 
geßlichen  Mannes 

Hermann  Waschkowski 

aus  Tilsit.  Ostpreußen.  Hohe  Straße  81 
geb.  4.  7.  1892  tn  Königsberg  Pr. 
verschollen  seit  Januar  1945 
Uffz.  b.  Ldsch.-Bat.  I.  Marsch-Komp.  Pr.-Holland 


Kassel.  Heckerstraße  61 
fr.  Königsberg  Pr. 
Tiergal  tenstraße  49  a 


Hamburg  19 
Gabelsbergcrstraße  5 


tenanzeigen 


z.  Z.  London,  den  7.  Juli  1957 


Ostpreußenblatt 


sind  «me» 

oeriönlichen  Benachrichtigung 
gleichxusetzen 


Es  gratulieren  herzlich 


Ihre  Vermählung  beehren  sich  anzuzeigen 

August  A.  Dressei 

Architekt  und  Baumeister 

Edith  Dressei,  geb.  Luebeck 

Burnaby.  Britisch  Columbia,  den  21.  Juni  1957 
2064  Salisbury  Avenne  Hamburg  39 

Burnaby  1.  B  C.  Kanada  Baumkamp  68  I 

früher  Soldau.  Ostpr. 


Schleswig.  Galgenrflder  82 
fr.  Surmau  Kr.  Scnsburg 


In  stiller  Trauer 


Gertrud  Waschkowski 


Bcrlln-Charlottenburg 
Schustehrusstraße  17 


Ich  habe  einen  guten  Kampf  gekämpft, 
Ich  habe  den  Lauf  vollendet. 

Ich  habe  Glauben  gehalten. 


Am  12.  Juni  1957  verschied  nach  langem  schwerem  Leiden 
meine  Hebe  Frau,  unsere  gute  Mutter,  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen  am  29  Mat  1957  meine 
Hebe  Frau,  unsere  treusorgende  Mutter.  Schwiegermutter.  Oma, 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 

Ineeborg 

ml»  Herrn 

H  a  n  s  -  H  e  I  n  r  1  c  h  Adolft 

geben  bekannt. 

Christian  Röder  und  Frau  Charlotte 
geb.  Zaske 

Bonn-Endcnlch.  Im  Bachfeld  2 
früher  Königsberg  Pr..  Beluwstraßc  2 


Maria  Schäfer 

geb.  Märke 

aus  Jugstcn  bei  Kreuzlngen 

Im  Alter  von  63  Jahren  zu  sich  In  die  Ewigkeit  zu  rufen. 


Johanna  Günther 

geb.  Becker 


lm  Alter  von  72  Jahren, 


In  tiefer  Trauer 


Im  Namen 

der  trauernden  Hinterbliebenen 

Adolf  Schäfer 

Erika  Birkholz,  geb.  Schäfer,  und  Kurt  Birkholz 
Norbert  Schäfer  und  Frau  llannelore.  geb.  Kiescr 
Arnold  Schüler  und  Frau  Christel,  geb.  Warstat 
Lothar  Schäfer  und  Braut  Irma 
Werner  Schäfer 
Armin  Schäfer 

Gudrun.  Karin,  Orlrun.  Liane  und  Benno 
als  Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Ernst  Beyer 

Brigitte  Beyer,  geb.  Stanko 


Frlcsenhclm  b.  Lahr 

früher  Wodehnen.  Kreis  Tilslt-Rasnlt 


6.  Juli  1957 

Reuß.  Krcts  Treuburg  Meruncn,  Kreis  Treuburg 

letzt  Hamburg  19.  Lultcrothstraße  93.  II 


Wlesbaden-Schlersteln.  Bllerweg  9 


Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  sanft 
Kusine 

Gertrud  Siegfried 

30  Jahre  Lehrerin  an  der  Schule  zu  Westcrhac 
geb.  ll.  Juni  1874  Klrschnchnen.  Kreis  Flsct 
Rest  13.  Juni  1957  Wernigerode  a.  II 


Für  die  uns  aus  Anlaß  unserer 
Silberhochzeit  übermit¬ 
telten  Aufmerksamkeiten  dan¬ 
ken  herzlichst 

Bruno  Ritter 

Bauingenieur 

und  Prov  Bauinspektor  a.  D. 

und  Frau  Hertha  Ritter 

eeb.  Engelhardt 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Erich  Schwesig 
Gerda  Schwesig 

geb.  Burandt 


Zum  stillen  Gedenken  meiner  lieben  und  unvergeßlichen  Frau 

Clara  Balzereit 

geb.  Ernst 

Paul  Balzereit  und  Bekannte 

die  sie  lieb  und  gern  hatten 

Königsberg  Pr..  Samlandweg  17 

letzt  Hamburg-Bahienfeld.  Grlegstraße  54 

den  25.  Juni  1957 


28.  Juni  1957 

Leverkusen  2  z.  Z.  Lleme 
fr.  Thomaschelnen  (Lippe) 
Ostpreußen  fr.  Döbern 

Ostpreußen 


München  9.  Naupliastraße  65 
früher  Königsberg  Pr. 
Georgstraße  11 


Jahrgang  8  /  Folge  27 


Das  Ostpreußenblatt 


6.  Juli  1957  /  Seite  9 


T^udctißalitt  ins  (Dbetäand 

über  die  Wellen  der  Fischhausener  Wiek  Von  Johannes  Kaszemek 


übernahm  der  Verlasset  mit  der  Jugend- 
ontcilung  des  Konigsbcrgrr  Ruderclubs  .Ger¬ 
mania'  eine  Grenzlandlahrt  bis  ins  Stromge¬ 
biet  der  Weichsel  Bilder  von  der  Küste  des 
Frischen  Halls  und  aus  dem  Oberland  tauchen 
in  diesem  Erlebnisbericht  a ul. 

Vier  Doppelzweier  lagen  am  erslen  Tay  der 
Sommerferien  in  aller  I  lerryoltsfruhe  am  Floß 
unseres  Bootshauses,  wohl  ausyeriislet  mit 
allem,  was  man  lur  eine  last  dreiwöchige  Fahrt 
braucht.  Lustig  flatterten  die  Clubstander  im 
Westwind,  und  in  Kliolinie  ging  es  den  Pregel 
abwärts,  vorbei  am  Hundegatt,  durch  die  Reidis- 
bahnbrüdce  in  das  eigentliche  I  lalengebiet.  Wir 
grüßten  wie  alte  Bekannte  die  Walzmühle  und 
die  Siloanlagen  an  Steuerbord  und  die  Schi- 
ctiauwerll  an  Backbord.  Immer  breiter  wurde 
der  Strom,  bis  sich  nach  wenigen  Kilometern 
die  silberne  Weite  des  Frischen  Haffs  öffnete. 
Sie  konnte  uns  aber  nicht  verlocken.  Als  Kü¬ 
stenschilfer  blieben  wir  brav  im  Seekanal,  wo 
uns  die  langgestreckten  Inseln  auf  der  Haff¬ 
seite  willkommenen  Schulz  gegen  den  Wind 
boten  Wie  so  oft,  so  waren  wir  auch  diesmal 
dem  Erbauer  des  Kanals  von  Herzen  dankbar, 
der  die  ausgebaggerten  Erdmassen  zu  jenen 
Inseln  aufgeschüttet  hatte,  die  dem  Ruderer 
in  doppelter  Hinsicht  nützlich  waren,  als  ideale 
Rastplätze  und  als  Windsdiutz. 

Erste  Pause  auf  dem  .Germanensand'.  So 
wohltuend  es  auch  war,  in  der  Sonne  zu  liegen 
und  über  die  blitzende  und  glitzernde  Wasser¬ 
fläche  des  Haffs  zu  sehen  —  wir  mußten  weiter. 
Von  Pillau  trennten  uns  noch  dreißig  Kilometer, 
und  davor  lag  die  Fischhausener  Wiek,  jener 
Teil  des  Schiffahrtsweges,  der  über  das  offene 
Haff  führt  und  nicht  kanalisiert  ist.  Zwar  ist 
sie  nur  vier  Kilometer  lang,  aber  sie  kann  mit 
ihren  kurzen,  schwappenden  Wellen  einem 
kleinen  Ruderboot  recht  gefährlich  werden. 
Mehr  als  einmal  habe  idi  in  Peyse  die  abend¬ 
liche  Flaute  abwarten  müssen,  und  mehr  als 
einmal  konnte  ich  nur  mit  knapper  Not  das 
reitende  Ufer  erreichen  Wie  würde  cs  heute 
sein?  Die  Sorge  beschleunigte  den  Sdilag,  und 
iti  flotter  Fahrt  passierten  wir  die  Fischerdör¬ 
fer  Gr.-Heydekrug,  Zimmerbude  und  Peyse. 
Dann  öffnete  sidi  die  Wiek,  und  als  idi  keine 
Schaumkämme  entdecken  konnte,  fiel  mir  ein 
Stein  vom  Herzen,  just  neben  dem  .Peyser 
Bullen“.  Am  frühen  Nachmittag  rudern  wir 
bereits  durch  den  Hafen  von  Pillau.  Kurz  ent- 
sdilossen  überqueren  wir  auch  nodi  das  Tief, 
um  uns  auf  der  Nehrung  einen  besseren  Zelt¬ 
platz  zu  suchen,  als  Pillau  mit  seinen  Kai¬ 
mauern  und  Molen  ihn  uns  hätte  bieten  kön¬ 
nen. 

Der  erste  Tag  liegt  hinter  uns.  und  hinter 
fi  uns  liegt  die  Großstadt  ruit  ihrer  Hast  und  Un- 
[  ruhe.  Wir  sind  ihr  entflohen,  ihrem  lauten  Trei- 
•  ben  und  ihren  gehetzten  Menschen,  dem  Rund¬ 
funk  und  den  Zeitungen  und  —  fast  möchte  man 
es  glauben  —  auch  dem  Krieg.  Bewußt  erleben 
wir  das  Abseits,  das  Alleinsein,  die  Einsamkeit, 
und  weil  öffnen  wir  uns  der  Stille,  die  uns  auf¬ 
genommen  hat.  In  den  Zelten  ist  es  ruhig  ge¬ 
worden.  Zögernd  steigt  vom  Walde  die  Däm¬ 
merung  hernieder!  doch  auf  dem  Wasser  des 
Haffs  liegt  noch  das  Leuchten  der  untergehen¬ 
den  Sonne.  Da  fällt  mich  ein  Frösteln  an.  Ist 
es  die  Kühle,  die  vom  Haff  herüberweht,  oder 
ist  es  ein  dunkles  Ahnen  von  dem  Schicksal, 
das  unserer  Heimat  bevorsteht,  ein  Ahnen  von 
dem  Schweigen  des  Todes,  das  sich  über  sie 
breiten  wird,  über  ihre  Wälder  und  Seen,  ihre 
grünen  Wiesen  und  fruchtbaren  Äcker? 

Singender  Sand 


Sonne  beschienen,  in  gleißendem  Licht  dalag. 
Ein  schmaler,  sandiger  Strand  nahm  unsere 
Boote  in  seine  Obhut,  und  dann  ging  es  hin¬ 
auf,  barfuß  natürlich,  weil  wir  schon  nach  den 
ersten  Schritten  die  Sdiuhe  vollgeschöpft  hät¬ 
ten,  barfuß  aber  auch  aus  einem  anderen  Grunde, 
den  wir  freilich  jetzt  noch  nicht  erkannten, 
den  aber  selbst  die  Jungen  in  einem  Winkel 
ihres  übermütigen  Herzens  erahnen  mochten,  als 
sie  beim  Anstieg  stiller  und  immer  stiller  wur¬ 
den.  Und  dann  tat  es  sich  wie  ein  Wunder  vor 
uns  auf.  Kaum  traten  wir  aus  dem  Windschatten 
des  Steilhanqes  und  aus  seiner  brütenden  Hitze 
heraus,  als  uns  ein  (risdier  Wind  von  der  See 
empfing.  Doch  wir  spürten  ihn  kaum,  so  über¬ 
wältigend  war  der  Anblick,  der  sich  uns  bot. 
Auf  der  einen  Seite  des  sdimalen  Landstridies 
die  See  in  ihrem  leuchtenden  Blau,  unendlich  — 
auf  der  anderen  Seite  das  Haff,  wie  mattes  Sil¬ 
ber,  und  über  uns.  beides,  See  und  Haff  umfas¬ 
send,  ein  wolkenloser  Himmel,  der  alles  In  sich 
aufnahm,  alle  Bläue,  alles  Leuditen,  alle  Weite. 
Und  unter  diesem  Himmel  standen  wir.  klein 
und  still,  hineingestellt  in  die  Großartigkeit  der 
Natur  und  hingegeben  an  ihre  sdiweigende 
Schönheit. 

Aber  nodi  ein  anderes  erlebten  wir.  Als  das 
Auge  sich  sattqetninken  hatte,  vernahm  das 
Ohr  einen  seltsamen  Ton,  ein  feines  Klingen 
und  Singen,  von  dem  wir  zuerst  nicht  wußten, 
woher  es  kam.  Erst  als  wir  ein  Prickeln  an 
den  Beinen  verspürten,  merkten  wir,  daß  es 
der  Sand  war,  den  der  Wind  vor  sidi  hertrieb. 
Singender  Sandl  Seil  undenklichen  Zeiten 
weht  der  Wind  Sandkorn  um  Sandkorn  den  fla¬ 
chen  Hang  hinauf,  treibt  es  über  den  Kamm  und 
stürzt  es  den  steilen  Hang  hinab  ins  Haff.  Die 
Düne  wandert  und  singt  ihr  Lied.  Seit  Jahr¬ 
tausenden  wandert  sie  so.  unmerklich  für  un¬ 
ser  Zeitgefühl!  doch  in  dem  Singen  des  Sandes 
hörten  wir  die  Melodie  der  EwigkeiL 

Uber  die  Geneigten  Ebenen 

Für  den  Wasserwanderer  hat  es  in  Ostpreu¬ 
ßen  kaum  etwas  Schöneres  gegeben  als  das 
Oberland  mit  dem  ihm  eigenen  Wechsel  von 
Kanalstrecken  und  Seen.  Immer  wieder  öffnet 
sich  der  Kanal  überraschend  zu  der  Weite 
eines  Sees,  immer  wieder  wechseln  die  Kulis¬ 
sen.  Bald  wird  das  Ufer  von  Schilf  und  Rohr 
eingesäumt,  bald  gleitet  der  Blick  über  grüne 
Weiden,  bald  tritt  der  Wald  bis  an  das  Wasser 
heran.  In  mittäglicher  Stille  fahren  wir  an  sau¬ 
beren  Dörfern  und  schmucken  Höfen  vorüber, 
und  kein  Laut  stöit  den  Frieden  dieser  lieb¬ 
lichen  Landschaft.  Selbst  die  technischen  Ein¬ 
richtungen  des  Kanals,  die  Geneigten  Ebenen, 
fügen  sich  ..wjderspiuchslos  in  dieses  Bild.  Lapg- 
sam  rollen  die  Wagen  den  Berg  hinauf  und  hin¬ 
unter,  und  langsam  und  geräuschlos  drehen  sich 
die  qroßen  Räder,  über  denen  die  Drahtseile 
laufen.  Keine  Maschine  stampft,  kein  Motor 
dröhnt,  keine  Sirene  zerreißt  die  Stille.  Nur  ein 
Glockenzeichen  schwingt  sich  durch  die  Luft  und 
kündet  dem  Mann  oben  auf  dem  Berge,  daß 
unsere  Boote  in  den  Wagen  eingefahren  sind 
Behutsam  beginnt  er  zu  rollen,  und  sanft  an¬ 
steigend  hebt  er  sidi  aus  dem  Wasser.  Nun 
heißt  es  aufpassen,  daß  sich  die  Ausleger  nidit 
im  Gestänge  verfangen;  denn  der  Wagen  hebt 
sich  höher  und  höher  aus  dem  Wasser  heraus, 
und  die  Boote  sinken  tiefer  und  tiefer,  bis  sie 
auf  den  Planken  liegen.  Nun  fahren  sie  tatsädi- 
llch  über  Land  und  bergauf,  und  wir  genießen 
von  der  Höhe  des  Wagens  den  weiten  Blick 
über  das  schöne  Land.  Aufs  neue  heißt  es  Ob¬ 
acht  geben,  Der  Wagen  ist  über  die  Kuppe  ge¬ 
rollt  und  taucht  wieder  ins  Wasser.  Die  Boote 
werden  flott,  schwimmen  und  steigen  und 
müssen  mit  den  Skulls  festgehalten  werden, 
damit  sie  nicht  aus  dem  Wagen  gleiten  oder 
sich  verfangen. 

Die  erste  Ebene  Ist  überwunden.  Mit  der 
gleichen  Spannung  und  Sorgfalt  geht  es  über 
die  weiteren.  Mit  fünf  solcher  Stufen  überwin¬ 
den  wir  etwa  hundert  Meter  Höhenunterschied. 
In  Buchwalde,  der  letzten  Ebene,  besichtigen 
wir  das  Maschinenbaus  mit  seinem  riesigen 
Wasserrad  und  verweilen  einen  Augenblick 
vor  dem  Gedenkstein,  der  dem  Erbauer  des 
Oberländischen  Kanals,  Sleinke,  errichtet  wurde. 


Die  Nehrungen,  die  Kurische  wie  die  Frische, 
gehören  zu  den  Kostbarkeiten  unserer  Heimat. 
Wer  aber  nur  die  Badeorte  kennt,  Schwarzort, 
Nidden  und  Kahlberq,  dem  hat  sich  ihre  ein¬ 
malige  Schönheit  noch  nicht  ganz  erschlossen. 
Er  hat  das  Schönste  nicht  gesehen,  die  wan¬ 
dernde  Düne.  Wir  ließen  sie  uns  nicht  entge¬ 
hen,  und  was  uns  dieses  verlorene  Fleckchen 
schenkte,  wird  unvergeßlich  sein.  Schon  von 
weitem  leuchteten  uns  die  Dünen  entgegen,  ein 
heller  Fleck  in  den  langgestreckten,  bewaldeten 
Hannen.  Was  aus  der  Ferne  wie  ein  Hügel 
wirkte,  wuchs,  als  wir  uns  näherten,  zu  einem 
hohen,  steilen  Hang  empor,  der,  voll  von  der 


Mil  dem  Anrudern  aller  Königsberger  Kudetclubs  wurde  die  Rudersatson  in  ,edem  Jahr  er- 
öltnel  Die  Auinahme  ist  etwa  1926  von  der  Grünen  Brücke  aus  gemacht  worden.  Aul  dem 
linken  Pregeluler  erkennt  man  die  Werlthalle;  im  Hintergrund  überspannt  die  Alle  Eisen¬ 
bahnbrücke  den  Fluß. 


Die  Frische  Nehrung  weist  keine  steilen  Wanderdünen  wie  die  Kurische  Nehrung  aul,  ledig¬ 
lich  nördlich  von  Narmeln  erstreckt  sich  eine  etwa  zwei  Kilometer  breite,  kahle  Düne.  Die 
Frische  Nehrung  ist  bewaldet  stellenweise  lallen  Hänge  zum  Frischen  Hall  hin  klillarlig  ab. 
Dieses  Bild  wurde  zwischen  Neutiel  und  Norme  In  aufgenommen.  Auln.:  Mauritius 


Auln.:  Waller  Raschdortl 

Gemächlich  gleitet  das  Paddelboot  aul  dem  Oberländischen  Kanal.  Ein  Sonnendach  schützt 
die  Insassen  vor  der  sengenden  Julisonne,  die  in  Ostpreußen  tüchtig  brennen  kann. 


Haben  Sie  es  übrigens  schon  gewußt,  daß  es 
das  System  der  Geneigten  Ebenen  nur  noch  ein 
zweites  Mal  gibt,  in  Amerika?  Die  Jungen 
wußten  es  nicht.  Sie  wußten  auch  nicht,  daß  sie 
soeben  eine  Grenze  überschritten  hatten,  die 
Budiengrenze,  und  waren  ganz  erstaunt,  daß  sie 
vor  lauter  Wald  die  Bäume  nicht  gesehen  hat¬ 
ten  —  es  waren  Buchen. 

Der  schönste  der  oberländischen  Seen  ist  wohl 
der  langgestreckte  Röthloffsee  mit  seinen  be¬ 
waldeten  Ufern,  und  am  leizvollsten  ist  der 
nördliche  Teil  bei  Maldeuten.  Die  Halbinsel 
unmittelbar  an  der  Einmündung  des  Kanals  mit 
ihrem  weitläufigen  Baumbestand  nahm  uns 


auch  diesmal  wieder  auf,  und  wir  erlebten  auf 
diesem  idyllischen  Fleckchen  Erde  einen  köst¬ 
lichen  Sommerabend,  der  die  Seele  löste  und 
sie  öffnete  für  das  Mysterium  der  sinkenden 
Nacht. 

Draußen  lacht  die  Sonne  eines  neuen  Früh¬ 
lings,  und  aufs  neue  will  sich  die  Wanderlust 
regen.  In  all  den  Jahren  seit  dem  Verlust  der 
Heimat  ist  immer  wieder  der  Wunsch  lebendig 
geworden,  ins  Boot  zu  steigen  und  zu  rudern. 
Aber  es  ist  beim  Wunsch  geblieben  und  beim 
Erinnern.  Dann  blättert  man  in  dem  Bilderbuch 
vergangener  Tage  und  ist  ein  wenig  glücklich. 


Schiff ezstadt  JZiebemiiht 


In  der  von  Lehrer  Rudolf  Frlcdridi  begonnenen, 
handgeschriebenen  Chronik  der  vor  1335  gegründe¬ 
te»«  Stadt  Liebemühl  werden  die  Schwierigkeiten 
geschildert,  die  der  damalige  Wasserbauinspektor 
Steenke  beim  Bau  des  Oberländischen  Kanals  zu 
überwinden  hatte.  Er  löste  das  Problem  mit  der 
Errichtung  der  berühmten  fünf  «Geneigten  Ebenen". 
Es  wurden  zuerst  Zweifel  an  der  Durchführbarkeit 
des  Proiekts  gehegt,  weil  das  Gelände  vom  Drau- 
sensee  zur  Drewenz  ein  mehrere  hundert  Fuß  hohes 
Gefälle  habe.  Am  I  Oktober  1844  begann  Steenke 
mit  der  Arbeit.  Gemeinsam  mit  drei  Gehilfen 
steckte  er  die  Linien  für  die  Kanalführunq  ab.  Die 
Rademacher.  Tischler  und  Schmiede  in  Liebemühl 
und  den  Dörfern  ringsum  erhielten  lohnende  Auf¬ 
träge,  denn  man  brauchte  damals  noch  Karren  für 
das  Wegschaffen  der  aufgeschaufelten  Erde,-  den 
ersten  Karren  fertigte  übrigens  ein  Verwandter  des 
in  Mohrungen  geborenen  Dichters  Johann  Gottfried 
Herder  an  Am  28  Oktober  jenes  Jahres  wurde  der 
erste  Spatenstich  getan  Dieses  Ereignis  wurde  als 
Festtag  gefeiert,  denn  die  Stadtbewohner  wußten, 
daß  durch  den  qeplauten  Kanal  Licbcmühl  sowie  die 
benachbarten  Städte  Osterode  und  Saalfeld  große 
Vorteile  gewinnen  würden.  Anfangs  waren  nur  etwa 
siebzig  Arbeiter  beschäftigt  doch  stieg  ihre  Zahl 
später  auf  zweitausend  an  Sie  kamen  aus  den 
Kreisen  Osterode,  Mohrungen  und  Braunsberg.  Es 
herrschte  eine  Teuerung  im  Lande,  und  die  Männer 
mußten  von  ihrem  10—14  Silbergroschen  betragen¬ 
den  Taqe«dohn  allein  7  Silbergroschen  für  die  Ver¬ 
pflegung  bergeben 

Für  Liebemühl  begann  eine  neue  Zeit.  Nur  150, 
meist  recht  alte  Häuser,  standen  bis  zu  Beginn  des 
Kanalbaues  in  der  Stadt;  nun  regte  sich  die  Bautätig¬ 
keit.  Fördernd  wirkte  sich  auch  der  gleichzeitige 
Chausseebau  Elbing— Liebemühl — Osterode  aus.  Am 


15.  Oktober  1845  lief  das  erste  Kanalschiff  vom 
Stapel,  das  Steenke  .Vorwärts“  taufte.  Der  Kanal 
in  seiner  gesamten  Länge  wurde  18(>0  dem  Verkehr 
übergeben.  1892  fuhr  dort  die  erste,  mit  Blumen  und 
Laub  bekränzte  Lokomotive  auf  dem  Bahnhof  ein. 
Im  nächsten  Jahre  wurde  die  Bahnstrecke  Osterode — 
Marienburg  in  Betrieb  genommen. 

Zur  Weiterbildung  der  Schiffer  wurde  1903  eine 
Sch ifferk lasse  in  der  Schule  eingerichtet.  Der  ersten 
gewerblichen  und  kaufmännischen  Fortbildungsschule 
in  Liebemühl,  die  1911  eröffnet  wurde,  war  eine  Schif¬ 
ferschule  angeschlossen  Audi  hierin  zeigte  sich  die 
Entwicklung  Licbcmühis,  das  aus  einem  reinen  Land- 
städtchen  infolge  des  Baues  des  Ober  Kindischen 
Kanals  auch  zu  einer  .Schiffersladt"  geworden  war. 

Das  härteste  Wasser 

Das  härteste  Wasser  halten  in  Ostpreußen  Oste¬ 
rode  mit  28  und  Allenstein  mit  24  Härtegraden,  das 
weichste  Königsberg  im  Hardersholer  Werk  mit  5.3 
Härtegraden. 


Bernstein-Schmuck 

Gebrauchsgegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 

Hamburg  36,  NuuarWalllO 

Ruf  34  33  93 
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Pr.-Holland 

Folgende  Landsleute  aus  der  Stadt  Pr.-Holland 
werden  gesucht; 

1.  FUgge,  Schlageterstraße;  I.  Glteger,  Gertrud, 
zuletzt  Melerhöfer,  Post  Hlmtcberg;  3.  Freitag,  Ella, 
Norkusstraße  31;  4.  Freitag.  Gertrud  Amtsfreiheit 
10;  8.  Freitag,  MUhlhausener  Straße  lt;  6.  Freitag, 
Neustadt;  7.  Freitag,  Rogelner  Straße  t;  8.  Frey, 
Heinz,  zuletzt  Witten  (Ruhr);  8.  Friese,  August,  Sol- 
dauer  Straße  10;  10.  Frischmut,  Gustav,  Hochstraße 
11;  11.  Fromm,  Erna,  Bergstraße  3;  12.  Fröhltg,  Ge- 
neral-Lltzmann-Straße  4;  13.  Fuchs,  Emil.  Lange 
Str.  24;  14.  Fuchs.  Willi,  Rertcrstraßc  9;  15.  Galling, 
Mathilde,  Markt  36;  18.  Gehrmann,  Alfred,  Reltcr- 
straße  23;  17.  Gehrmann,  Ernst,  Getßinger  Weg  I; 
18.  Gehrmann.  Mauerstraße  8:  19.  Gehring,  Amts¬ 
freiheit;  20.  Qerteh,  Reiterstraße  24;  21.  Gerlach, 
Erika,  zuletzt  Braunschwei«;  22.  Gerlach.  Grelßtn- 
ger  Weg  8;  23.  Gerling,  Wilhelm,  Abbau  15;  24.  Gill, 
Ilona,  zuletzt  Niendorf  (Ostsee);  25.  Gnasnlck,  Lange 
Str.  22:  26  Gnosa,  Apothekerstraße  11;  27.  Görtng, 
Erna,  geb.  Schmidt.  Neustadt:  28.  Gocrke,  Hans, 
zuletzt  Sandfeld  (Oldb);  29.  Götz,  Wilhelmlne,  Markt 
Nr.  38;  30.  Goertz,  Heinz.  Crossener  Straße  2;  31. 
Gollan.  Langemarckweg:  32.  Gollan,  Mauerstraße  8: 
33.  Gomtel,  Grete,  zuletzt  Hamburg-Harburg;  34. 
Goschau,  Apothekerstraße  8.  35.  Goschau,  Hcitcr- 
atraße  19;  38.  Gram,  Else,  zuletzt  Hamburg-Ohlstedt; 
37.  Crlgat.  Schelnenstraße  11;  38.  Groes.  Anna.  Sol- 
dauer  Straße;  39.  Grunwald,  Ernst,  Abbau  S;  40. 
Grunwald.  Ursula,  zuletzt  Lübeck;  4L  Guschewskt, 
Ewald,  zuletzt  Waldmlmmersbach  Ober  Heidelberg: 
42.  Haase,  Wilhelm:  43.  Hahn.  Clara,  zuletzt  Hum- 
burg-Altona;  44.  Hanowskt,  Bahnhofstraße  II;  45. 
Hantel,  Grete,  Schelnenstraße  8;  48.  Harder,  Lange 
Straße  32:  47.  Hartung.  Erika.  Metnhardstraße  1; 
48.  Hartung,  Mauerstraße  8:  49.  Hein,  Max,  Rlcht- 
hofenstraße  15;  50.  Heller  (Maler),  Richthofenstraße. 

Zuschriften  erbeten  an  den  Beauftragten  fllr  Ver¬ 
triebene,  Flüchtlinge  und  Kriegsgeschadtgtc  der 
Stadt  Itzehoe.  Abt.  Patenschaftsbetreuung  Pr.-Hol¬ 
land. 

Barlenstein 

Hauptkreistreffen  in  Nienburg  —  Kreistagssitzung 

Da  die  Mitgliederversammlung  ln  diesem  Jahr 
keine  Beschlüsse  zu  fassen  hat.  kann  die  Sitzung 
des  Kreistages  im  großen  Sitzungssaal  des  Krels- 
hauses  bereits  um  12  Uhr  beginnen,  womit  Ich  dem 
Wunsche  mehrerer  Krcistassmltfilleder  nachkommc. 
Ich  mache  dieses  In  Abänderung  der  satzungsgemä¬ 
ßen  Ladung  (Folge  21  des  Ostpreußenblattes)  beson¬ 
der»  bekannt. 

Zelß,  Kreisvertreter 

(20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  2 

Wehlau 

Kreiskartei- Wohnungswechsel 

Hiermit  gebe  Ich  zur  Kenntnis,  daß  Ich  von  Ham¬ 
burg  19,  Heußweg  82,  nach  Hamburg  33,  Schlicksweg 
Nr.  14.  verzagen  bin.  Ich  bitte,  dieses  bei  Anfragen 
an  die  Kreiskartei  zu  beachten. 

Bel  dieser  Gelegenheit  möchte  Ich,  wie  schon  so 
oft,  auf  folgendes  hlnwcisen:  Es  kommt  nur  zu 
häufig  vor,  daß  Landsleute  bei  Anfragen  an  die 
Kreiskartcl  es  für  selbstverständlich  halten,  daß 
die  von  Ihnen  gewünschte  Anschrift  vorhanden  Ist, 
sie  selbst  sich  aber  noch  nicht  zur  Aufnahme  in  die 
Kartei  gemeldet  haben.  Um  festzustellen,  ob  es  sich 
bol  dem  Anfragenden  um  einen  Landsmann  aus  dem 
Kreise  Wehlau  handelt,  lege  ich  In  solchen  Fällen 
meiner  Antwort  eine  Karteikarte  zur  Ausfüllung 
bei.  Meistens  wird  sie  weder  zurückgesandt  noch 
sonst  eine  Äußerung  dazu  abgegeben.  Ein  solches 
Verhalten  fördert  die  Arbellsfreudlgkett  keineswegs. 
Vielfach  wird  auch  der  Helmatwohnort  nicht  ange¬ 
geben  und  nur  zu  oft  das  Rückporto  vergessen. 
Hierdurch  werden  unnötige  Sucharbclt  und  Kosten 
verursacht,  die  künftig  vermieden  werden  müssen. 
Ferner  wird  Immer  wieder  festgestellt,  daß  einge¬ 
tretener  Wohnungswechsel  nicht  gemeldet  wird. 
Hierzu  genügt  eine  Postkarte,  auf  der  neben  der 
neuen  Anschrift  auch  der  Heimatort  lm  Kreise  Weh¬ 
lau  anzugeben  Ist. 

Ich  bitte,  liebe  Landsleute,  beachten  Sie  diese  Hin¬ 
weise  in  Zukunft,  Sie  helfen  mir,  unsere  Kreiskartei 
weiter  auszubauen.  Die  Kartei  dient  Ja  ausschließ¬ 
lich  Ihren  Interessen  und  unserer  Helmatarbeit. 

Es  werden  gesucht; 

1.  Metzdorf,  Annemarie,  geb.  15.  8.  1910/11,  Wehlau, 
Pregelslreße  13;  2.  Familie  Porsch,  Warglenen;  3. 
Stcnke,  Emil,  Jakobsdnrf;  4.  Glahs.  Martha,  geb. 
Fuhrmann,  geb.  8.  11.  86,  Kapkelm;  5.  Familie  Put- 
schlnskt,  Kapkelm  (P.  war  Eisenbahner);  8.  Lux, 
Minna,  geb,  Neumann;  Vogel.  Luise,  geb.  Romme- 
nat,  geb.  etwa  1877;  Elsenblätter,  Minna,  geb.  Dulz, 
geb.  etwa  1890;  Mantke,  Lina.  geb.  Pfeffer,  geb. 
14  .  4.  1894.  alle  aus  Imten;  7.  Familie  Esseluhn.  Weh¬ 
lau.  Klosterstraße  1;  8.  Dehnert,  Karl.  Lehrer,  l’ar- 
nehnen,  (D.  hat  lm  Bundsegebiet  in  Destel  3«.  Post 
Levern,  Kreis  Lübbecke,  gewohnt,  soll  aber  laut 
Postvermerk  unbekannt  verzogen  sein);  9.  Orone- 
berg,  Albert.  Lindendorf;  10.  Familie  Bukowskl,  El- 
serwagen:  II.  Fräulein  Kaminski  (war  beschäftigt 
bei  dor  Buchstelle  In  Wehlau):  12.  Michlau,  Ernst, 
Gutsverwalter  ln  Kuxtern;  13.  Wiemer,  Kurt,  Rip- 
keim  (war  Unteroffizier  und  wird  vermißt). 

Zuschriften  erbeten  an; 

Wilhelm  Poepplng,  Kartciführer 
Hamburg  33,  Schlicksweg  14 


W.üi  k&ien  Oimclfiimk 

In  der  Wodie  vom  7.  bis  13.  Juli  senden; 

NDR/ WDR- Mittelwelle.  Montag.  15.15:  Zum 
90.  Geburtstag  von  Käthe  Kollwitz.  —  Dienstag, 
9.00;  Musikalische  Landschaltsbildei,  darunter:  Kuri- 
sche  Suite  (Besch).  15.15:  Dreißig  Jahre  Ilolzner-Ver- 
lag.  17.30:  Der  sozialistische  Realismus  in  der  Sack¬ 
gasse.  Litcraturbcricht  nach  einer  Moskaurcise  von 
Günther  Specovius.  —  Sonnabend,  15.30:  Alte 
und  neue  Heimat  19.10:  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundtunk  -  UKW.  Sonnabend, 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch. 

Hessischer  Rundiunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Wog.  —  Werktags,  15.15:  Deutsche 
Fragen.  Informationen  lur  Ost  und  West. 

Sildweslfunk.  Sonntag,  17.00:  Wassili)  Dudln- 
zew:  Der  Mensch  lebt  nicht  von  Brol  allein.  — 
Dienstag,  20.30:  Am  grünen  Strand  der  Spree. 
Hörspiel  nach  dem  Roman  von  Hans  Scholz.  Drilles 
Kapitel.  —  Mittwoch,  15.45,  UKW;  Unverges¬ 
sene  Heimat.  Nächtlich  wandern  alle  Flüsse.  Kultur¬ 
historischer  Bilderbogen  von  der  Oder.  —  Don¬ 
nerstag,  20.30:  Am  grünen  Strand  der  Spree. 
Viertes  Kapitel. 

SQddculsrher  Rundfunk.  Sonntag,  9.20,  UKW: 
Ostdeutscher  Heimatkalendcr.  Von  Johannes  Weiden¬ 
heim.  —  Mittwoch,  17.30:  Die  Heimatpost  mit 
Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutschland.  An¬ 
schließend.  Spätaussiedler  berichten.  22.10:  Wir  den¬ 
ken  an  Mittel-  und  Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundiunk.  Montag,  18.35:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  —  Diens¬ 
tag,  21.00:  Olga  17.  Hörspiel  von  Richard  Hey.  — 
ln  den  Kanälen  Westberlins  liegen  Kähne,  die  ver¬ 
rotten  und  deren  Schiller  stempeln  gehen.  Es  sind 
die  Schiffer,  die  aus  der  Zone  geflüchtet  sind;  in 
Berlin  können  sie  keine  Arbeit  linden,  aber  auch 
nach  dem  Westen  können  sie  nicht,  weil  die  Kanal¬ 
verbindung  dorthin  wieder  durch  die  Zone  lühren. 
Einer  dieser  Schiller  ist  der  Besitzer  von  .Olga  17". 
ln  seinem  erschütternden  Schicksal  spiegelt  sich  etwas 
von  dem  Los  aller  Flüchtlinge  wider —  und  von 
dem  Unglück  des  gespaltenen  Deutschland.  — 
22.13,  UKW;  Die  SED-Geschichle  einer  Partei.  Ein 
Hörbericht  von  Heinrich  Burger.  —  Sonnabend, 
17.10:  Zur  Lage  der  katholischen  Kirche  ln  Polen. 

Rias  Berlin.  Sonntag,  19.30,  UKW:  Musik  der 
ulten  Ostpreußen  —  Masuren  —  Pommern  —  Schle¬ 
sien. 


; 
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BERLIN 


Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Bcrltn-Charlottenburg.  Kaiserdamm  83.  .Haus 
der  ostdeutschen  Heimat" 

13.  Juli,  18  Uhr,  llelmatkrels  Bartenstein,  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Veretnshaus  Heumann,  Berlin  N  65, 
Nordufer  15,  S-Bahn  Putlttzatraße,  Bus  A  16. 

14.  Juli,  8  Uhr.  Helmatkrets  Insterburg.  Dampfer¬ 
ausflug.  Fahrt  Ins  Blaue.  Abfahrt  Schloßbrücke 
Charlottenburg. 

14.  Juli,  8.30  Uhr.  Helmatkrets  Scnsburg,  Dampfer¬ 
fahrt  ab  Hallesches  Tor  nach  Helllgensce,  Schüt- 
zenhaus. 

14.  Juli.  15  Uhr.  Helmatkrets  Wehlau,  Kretslrcfien, 
Lokal:  Veretnshaus  Heumann.  Berlin  N  65.  Nord¬ 
ufer  15.  S-Bahn  Putlttzstraße.  Bus  A  1«. 

14.  Juli,  15  Uhr.  Helmatkrets  Osterode.  Krelstrcffen/ 
Sommerfest.  Lokal:  Hubertus-Eck,  Bln.-Gruno- 
wald,  Ecke  Hubertusatlec — Warmbrunner  Straße. 
Bus  A  10  und  A  29.  S-Bahn  Hohenzollcrndamm. 

14.  Juli.  15  Uhr.  Helmatkrets  Netdenburg  Soldau, 
Kreistreffen.  Lokal:  Ideal-Klause.  Berlln-Ncu- 
kölln.  Mareschstraße  14.  S-Bahn  Sonnenallcc. 
Bus  A  4. 

14.  Juli,  15  Uhr.  Hclmatkrelsc  Memel  Heydekrug  Po- 
gegen,  Kreistreffen.  Lokal:  Parkrestaurant  SUd- 
endc.  Steglitzer  Straße  14/16..  S-Bahn  SUdcnde. 

14.  Juli  16  Uhr,  Hclmatkrels  Pr.-Holland.  Kreistref¬ 
fen,  Lokal:  Sportklause  am  Rclchssportteld, 
Reichssportfeldstraße  23,  S-Bahn  Relchssport- 
teld.  Straßenbahn  75. 

16.  Juli.  19.30  Uhr,  Helmatkrets  Königsbcrg/Bezlrk 
Alt-Moablt,  Bezirk.«!  reffen.  Lokal:  Hansa-Re¬ 
staurant.  Berlin  NW  67,  Alt-Moablt  47/48. 


Vorsitzender  der  Landeseroppe  Bavern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thieler,  München.  Geschäfts¬ 
stelle:  München  23,  Trautenwolfstraße  5  9.  Tele¬ 
fon  33  85  60,  Postscheckkonto  München  213  86. 

Junge  Ostpreußen  In  Bayern 

Die  Landesgruppe  der  ost-  und  westpreußischen 
Jugend  In  Bayern  wird  vom  28.  Juli  bis  4.  August 
eine  Lagerwoche  tn  dem  DJO-Jugendcrholungstager 
Gaisthal  (Bayerischer  Wald)  veranstalten.  Wir  hof¬ 
fen.  daß  Ihr  Euch  tn  großer  Zahl  daran  beteiligt, 
denn  wir  haben  dort  Gelegenheit,  uns  einmal  rich¬ 
tig  kennenziulernen  und  neuo  Kraft  für  dt«  Herbst¬ 
und  Winlerarbelt  zu  sammeln.  Alter  der  Teilneh¬ 
mer  12  bis  17  Jahre.  Tagessatz  3,50  DM.  Es  besteht 
die  Möglichkeit.  Zuschüsse  vom  Bayerischen  Ju- 
gendrlng  zu  beantragen,  dazu  tat  es  aber  nötig,  sich 
umgehend  bet  der  Landesgeschäftsstelle  der  DJO- 
Landesgruppe  Bayern.  München  8.  Sommerstraße 
Nr.  44.  anzumelden.  Letzter  Termin  18.  Juli!  Nach 
der  Anmeldung,  der  Ihr  ein  Gesuch  auf  Zuschuß¬ 
gewährung  beifügen  könnt,  wird  Euch  ein  RUst- 
blätt  zugeschickt,  aus  dem  Ihr  Einzelheiten  der  Aus¬ 
rüstung  usw.  entnehmen  könnt.  Ich  hoffe  recht  viele 
von  Euch  tn  Gatsthal  begrüßen  zu  können. 

Hubertus  Ltetz 


Erlangen.  Nächste  Veranstaltung  am  13.  Juli, 
um  20  Uhr.  Im  Hofbräustübl  am  Bohlenplatz.  Unter 
anderen  soll  Näheres  Uber  eine  geplante  Sternfahrt 
bzw.  Wanderung  für  Ende  Juli  bekanntgegeben  wor¬ 
den.  an  der  auch  die  Jugend  tetlnehmen  kann. 
Landsmann  Treß  wird  über  eine  Resolution  spre¬ 
chen,  die  an  alle  Fraktionen  des  Bundestages  gehen 
»oll:  ..Was  erwarten  wir  Hctmatvertrlebcnen  vom 
zukünftigen  Bundestag?"  —  Das  Junttraffen  bestand 
In  einem  fröhlichen  Beisammensein  auf  der  Erlan¬ 
ger  Bergkirchweih.  —  Die  Gruppe  war  bei  der  Ge¬ 
denkfeier  zum  Tag  der  nationalen  Einheit  am 
17.  Juni  auf  dem  Schloßplatz  vertreten. 

Kitz  ln  gen.  Viele  Landsleute  aus  dem  Stadt- 
und  Landkreis  waren  zu  einer  Feierstunde  erschie¬ 
nen.  bei  der  der  Vorsitzende  des  Bezirksverbandes, 
rischer.  Im  Auftrag  des  Landeaverbandos  die  Weihe 

der  neuen  Fahne  vornahm.  In  seiner  Festrede  wies 
er  darauf  hin,  daß  die  Landsleute  niemals  den 
Kampf  um  die  friedliche  Rückgewinnung  der  Hei¬ 
mat  uufgeben  dürften.  Mehrere  verdiente  Mitglie¬ 
der  wurden  durch  den  Vorsitzenden  des  Bcztrks- 
verbandes  geehrt.  Die  Grüße  der  Stadtverwaltung 
überbrachte  Bürgermeister  Will. 

München-Ost.  Nächste  Monatsversammlung 
am  13.  Juli.  19.30  Uhr.  ln  der  Gaststätte  Rablhof. 
Franziskanerstraße.  Ecke  Rablstraße.  Curt  Wlnckel- 
mann,  Rcgensburg.  wird  einen  interessanten  Licht¬ 
bildervortrag  über  Trakehnen  und  seine  Pferde¬ 
zucht  bringen 

BADEN  - WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Württem- 
berg:  Hans  Krz.vwinskl.  Stutteart-W.  Hasen- 
bergstraBe  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regle- 
rungsrat  de  la  Cbaux.  Reutlingen.  Karlstraße 
Nr.  19. 

Tuttlingen.  Zum  erstenmal  unternahm  die 
Gruppe  Ordensland  eine  dreitägige  Fahrt,  die  durch 
den  Schwarzwald  Uber  den  Rhein  Ins  Elsaß  und  Ins 
Saarland  führte.  Die  Landsleute  besuchten  lands¬ 
mannschaftliche  Gruppen  und  lernten  ein  Stück  des 
Grenzlandes  lm  Westen  kennen.  Nach  einem  Be¬ 
such  in  Völklingen  fuhren  die  Landsleute  nach  Saar¬ 
brücken.  das  sie  tn  einer  zweistündigen  Rundfahrt 
eingehend  besichtigten.  Auf  der  Straße  nach  Kai¬ 
serslautern  klangen  den  Teilnehmern  an  der  Zoll¬ 
grenze  heimatliche  Laute  ans  Ohr.  Neben  einem 
Bayern  und  einem  Saarländer  versah  hier  «In 
Landsmann  als  Zollbeamter  seinen  Dienst.  Auf  der 
Rückfahrt  wurde  noch  die  Gruppe  tn  Rastatt  be¬ 
sucht  und  dann  ging  die  Fahrt  die  den  Teilneh¬ 
mern  schöne  und  erlebnisreiche  Stunden  bereitet 
hatte,  zu  Ende. 


Wendlingen.  Nächster  Heimatabend  mit  der 
Vorführung  eines  Farbfilmes  über  Ostpreußen  am 

21.  September,  dem  Vorabend  des  Tages  der  Hei¬ 
mat.  Die  benachbarten  Grupoen  werden  schon  letzt 
herzlich  ctnceladen.  —  An  dem  dlesiährteen  Omni¬ 
busausflug  der  Gruonc  nahmen  120  Landsleute  teil. 
Die  Fahrt  führte  durch  den  Schwarzwald  nach  Böb¬ 
lingen.  wo  ein  geselliges  Beisammensein  mit  den 
Landsleuten  der  dortigen  Gruppe  allen  Teilneh¬ 
mern  schöne  Stunden  bereitete, 

Rastatt.  Auf  der  Gründungsvcrsammlune  der 
landsmannschaftlichen  Gruppe  der  Ost-  und  West¬ 
preußen  wurden  folgende  Landsleute  In  den  Vor¬ 
stand  gewählt:  t.  Vorsitzender  Edmund  Blaar:  2. 
Vorsitzender  Heinrich  Matwttz:  Kasscnwarttn  Frau 
Pipaorra.  Zur  besseren  Wahrnehmung  der  heimat- 
politischen  und  kulturellen  Aufgaben  wurde  ein 
Beirat  gebildet,  dem  vor  allem  Landsleute  mit  lang¬ 
jähriger  Erfahrung  ln  der  Betreuungsarbelt  ange¬ 
hören.  Zu  Ihren  Aufgaben  gehört  die  Betreuung 
der  Landsleute  In  den  Flüchtlingslagern.  Die  Wahl 
eines  Jugendwartes  soll  soäter  erfolgen. 

Ellwnngen/Jaest.  Auf  dem  letzten  Heimat¬ 
abend  sprach  der  1.  Vorsitzende.  Rehfeld.  Uber  die 
Ziele  der  landsmannschaftliehen  Arbeit.  Nach  eini¬ 
gen  Hinweisen  auf  die  geplante  DJO-Sohnlung  In 
Aalen  gab  er  bekannt,  daß  der  Ta«  der  Heimat  am 

22.  Seotember  In  Verbindung  ml*  der  einheimischen 
Bevölkerung  festlich  begangen  werden  soll.  Kultur- 
referent  Körner  sorach  über  den  Sinn  des  17,  Juni. 
Rtadtrat  Dlugi  hielt  einen  Vortrag  über  die  welt¬ 
politische  Lage,  an  dem  sich  eine  lebhafte  Diskus¬ 
sion  anschloß. 


SAARLAND 

1.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Heinz  Führich. 
Geschäftsstelle:  Völklingen,  Mollkeslruße  61  bei 
Hohlwctn,  Tel.  34  71. 

Völklingen.  Landsleute  aus  Stadt  und  Kreis 
Tuttlingen  Hafen  alch  ln  Völklingen  (Saar)  mit  den 
Landsleuten  der  dortigen  Gruppe  Der  1.  Vorsit¬ 
zende  der  Landesgruppe  Saar.  Heinz  Führich,  fand 
herzliche  Worte  der  Begrüßung.  FUr  die  Gäste  sprach 
der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe  Ordensland  in  Tutt¬ 
lingen.  Dr.  W  Schienemann  Beide  Jugendgi-upncn 
und  Mitglieder  der  Landsmannschaft  wetteiferten 
mit  Ihren  Darbietungen.  Volkstänze  und  Volkslie¬ 
der  sowie  heimatlicher  Humor  verschönten  die  Stun¬ 
den  des  Zusammenseins.  Die  Gastgeber  hatten  für 
Privatquartiere  gesorgt.  Am  nächsten  Morgen  fuh¬ 
ren  die  Landsleute  aus  Tuttlingen  nach  Saarbrük- 
ken  weiter.  Bel  dieser  Fahrt  begleitete  der  Jugend¬ 
wart  der  Gruppe  Völklingen.  Landsmann  Hohl¬ 
wein,  die  Gäste  und  gab  ihnen  Erläuterungen  zu 
dem  Gesehenen.  Ein  Gegenbesuch  der  Gruppe  Völk¬ 
lingen  in  Tuttlingen  Ist  geplant. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrat  a.  D.  Dr.  Delchniann.  Kotilenz,  8im- 
incrucr  Straße  1,  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung 
und  Kassonleltung:  Waller  Rose,  Ncuhäuscl 
Westerwald),  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75 
Frankfurt  am  Main. 

K  o  b  1  e  n  s.  Die  Landsleute  werden  sich  am  Sonn¬ 
tag.  dem  7.  Juli,  ln  Koblenz-Ehrenbrellenstein.  lm 
Mühlenthal.  Weinhaus  Kapellchen.  treffen. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz,  Gießen,  Unter  der  Lieblgshöhe  25. 

Fritzlar,  Wenige  Tage  nach  der  Neuwahl  des 
neuen  Kreisvorstandes  trat  dieser  zu  einer  Aus¬ 
schußsitzung  zusammen.  Nach  Besprechungen  mit 
den  Ortsobleuten  wurden  Besuche  der  benachbar¬ 
ten  Kretsverbände.  die  Anlegung  einer  Reisekasse 
und  das  geplante  Ostpreußentreffen  Innerhalb  des 
Landesverbandes  Hessen  erörtert.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende  der  Kreisgruppe.  Seien/.,  betonte,  daß  es  not¬ 
wendig  sei.  alle  Landsleute,  ob  alt  oder  Jung,  anzu¬ 
sprechen.  Außerdem  solle  die  Frauenreferentin  alle 
ostpreußischen  Frauen  einmal  lm  Monat  zu  einem 
Ausspracheabend  einladen.  da  gerade  die  Frau  und 
Mutter  am  meisten  dazu  beitragen  könne,  den 
Helmatgedanken  Innerhalb  der  Familie  zu  festigen. 
Der  2.  Vorsitzende,  Ho.ver,  regte  an.  sämtliche 
Schriftstücke  Innerhalb  der  Kreisgruppe  zu  einer 
kleinen  Leihbücherei  zusammenzul ragen.  Der  Lan¬ 
desverband  solle  gebeten  werden,  ebenfalls  Bücher 
zur  Verfügung  zu  stellen,  um  vor  allem  den  Jugend¬ 
lichen  Material  Uber  die  Heimat  bieten  zu  können. 
Auch  der  einheimischen  Bevölkerung  solle  an  Hand 
dieser  Aufzeichnungen  gezeigt  werden,  was  die 
deutschen  Ostgebiete  für  das  gesamte  Deutschland 
bedeuten.  Zum  Abschluß  der  Sitzung  wurde  be¬ 
schlossen.  daß  sich  die  Landsleute  wie  lm  vergan¬ 
genen  Jahr  an  dem  traditionellen  Festzug  anläßlich 
des  Pferdemarktes  ln  Fritzlar  beteiligen  werden. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grlmonl.  (22a)  Ddsseldorf  19.  Am 
Schein  14.  Telefon  6  24  14. 

Treffen  des  Regierungsbezirks  Aachen 
am  13,  und  14.  Juli  ln  Alsdorf  bei  Aachen 

Motto:  Dies  Land  bleibt  deutsch! 

Veranstaltun «»folge 

13.  Juli,  vormittags:  Eröffnung  der  Ausstellung  „Ost- 
und  wcstpreußlsche  Persönlichkeiten  und  Ihr 
Werk“. 

20  Uhr:  Kulturabend  In  der  Festhallc  Alsdorf-Of¬ 
den.  Es  sprich!  der  stellvertretende  Vorsitzende 
der  Landesgruppe.  Poley  Darbietungen  eines 
VHS-Orchesters.  einer  Volkstanz-  und  Laien¬ 
spielgruppe 

14.  Juli,  7  bis  8  Uhr:  Wecken  durch  einen  Fanfaren¬ 
zug  der  DJO.  —  9  Uhr:  Evangelischer  Gottes¬ 
dienst  in  der  Martin-Luther-Klrche  mit  dem 
ostpreußischen  Pfarrer  Korsch.  —  10  Uhr:  Katho¬ 
lischer  Gottesdienst  ln  der  Kirche  St.  Castor  mit 
dem  oslpreußischen  Kaplan  Penczerzlnakt.  — 
11  Uhr:  Großkundgebung  ln  den  Räumen  des 
EBV-Kaslnos.  Denkmalsplatz.  Es  spricht  der  Vor¬ 
sitzende  der  Landesgruppe  Grlmonl.  Die  Kund¬ 
gebung  wird  durch  Darbietungen  eines  Mustk- 
zuges  der  Siebenbürger  Sachsen  umrahmt.  —  13 
bis  14  Uhr:  Platzkonzert  und  Volkstänze  der  Ju¬ 
gend  lm  Burggarten  —  Ab  14  Uhr:  Heimattref¬ 
fen:  Reg.-Bez  Königsberg  und  Allensteln  lm 
EBV-Kaslno,  Reg  -Bez.  Gumbinnen  und  Prov. 
Westpreußen  ln  der  Gaststätte  Plum,  Klrchstr. 

Weitere  Einzelheiten  bitten  wir  der  Festschrift  zu 
entnehmen.  Inhaber  des  Festabzeichens  <1  DM)  ha¬ 
ben  Zutritt  zu  allen  Veranstaltungen.  Alsdorf  ist 
mit  der  Bundesbahn.  Straßenbahn  und  mit  Omni¬ 
bussen  zu  erreichen.  Das  Erscheinen  aller  Lands¬ 
leute  aus  dem  Res  -Bez.  Aachen  ist  eine  Pflicht 
gegenüber  unserer  Heimat! 

Ostpreußische!  Bezirkstreffen  des  Reg.-Bez.  Detmold 

Am  Sonntag,  dem  14.  Juli,  wird  der  Bezirk  Det¬ 
mold  ab  15  Uhr  auf  dem  Johannisberg  ln  Bielefeld 
sein  diesjähriges  Bezirkstreffen  begehen.  Es  spricht: 
Egbert  Otto.  Hamburg.  Geschäftsführendcs  Vor¬ 
standsmitglied  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Alle  Gruppen  des  Bezirks  Detmold,  sowie  die 
anderen  Ostpreußen-Gruppen  aus  Nordrhcin-West- 
falen  sind  herzlich  elngcladen.  Die  Gruppen,  die 
geschlossen  kommen,  werden  vorher  um  Anmeldung 
an  die  Landsmannschaften  Ostpreußen  und  West¬ 
preußen.  Bielefeld  Schließfach  999.  gebeten.  Inj  An¬ 
schluß  an  die  Kundgebung  Blaskonzert,  ausgeführt 
vom  Musikverein  Groß-Blelefeld.  Ostoreußlsche 
Jugend  spielt  und  tanzt.  Abends  Tanz  mit  der  Ka¬ 
pelle  Walter  Thomas.  Ab  14  Uhr  Autobus-Pendel¬ 
verkehr  zum  Johannisberg  vom  Jahnplatz.  Astorla- 
Haua. 

Ostpreußische  Landsleute!  Zeigt  durch  Eure  Teil¬ 
nahme  an  dieser  Kundgebung,  daß  Ihr  Euren  An¬ 
spruch  auf  Eure  Heimat  nicht  aufgegeben  habt.  Laßt 
dieses  Treffen  ln  Bielefeld  zu  einem  machtvollen 
Bekenntnis  auf  Heimat  und  Recht  werden. 

Köln.  Die  Kreiegrupoe  wird  am  20.  Juli,  um 
2n  Uhr,  lm  Festsaal  Sartory.  Köln.  FrlesenstraOe. 
die  Feier  des  zehnjährlaen  Bestehens  begehen.  Die 
Festrede  hält  der  Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  Dr.  Alfred  Gllle  (MdB).  Kartenvorver¬ 
kauf  täglich  von  8  bis  12  Uhr  ln  der  Geschäftsstelle, 
Badstraße  810.  oder  Jeden  Donnerstag  auf  der  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Landsmannschaft.  Badstraße  8/10, 
von  17  bis  19  Uhr. 

Köln.  Alle  Memeler  Landsleute,  die  an  der  Fahrt 
mit  der  Bundesbahn  nach  Braubach  (Rh.)  teilneh¬ 
men  wollen,  treffen  sich  am  Sonntag  dem  7.  Juli, 
pünktlich  um  7.30  Uhr.  am  Hauptbahnhof  (Dom¬ 
seite).  am  1.  Eingang  rechts.  Fahrpreis  oro  Person 
6.80  DM. 

Duisburg.  Nächstes  Treffen  der  Landsleute  aus 
den  Memclkrelsen  Sonntav  den  14  Juli,  ab  15  Uhr, 
zusammen  mit  der  Memellandeniooe  Düsseldorf  ln 
Kaiserswerth.  Gartenlokal  tm  Ritter,  Tnh.  A.  Abels. 
An  St.  Switbert  65  Zu  erreichen  Ist  das  Lokal  von 
Dtilsbure  aus  mit  der  D-Bahn  Hallestelle  Kaisers¬ 
werth.  Fs  lleat  hinter  der  Brücke.  :  Querstraße 
links.  Alle  Landsleute  aus  den  Mcmelkrelsen.  die  ln 
Duisburg  und  Umgebung  wohnen,  werden  herzlich 
eingeladen. 

Bochum.  Am  Sonntag,  dem  14.  Juli,  wird  um 
17  Uhr.  Im  großen  Saal  des  Parkhauses  Bochum  aus 
Anlaß  der  27.  Wiederkehr  der  Abstimmung  eine 


Abstimmungsfeier  .1atlflnden  Vltwlrker.rte  iindl 
MÄ  K inä c* rrti or  ^der*  Vol käschu la 
Bochum-Laer.  Tenor  Herbert 

pen  und  Trachiengruppen.  Anschließend  gernu 
liehe*  Beisammensein,  verbunden  m  1  tdem 
fr  ui  der  Landsmannnchaftliehen  VeroinA^unÄ 
deutscher  Helmatveretnc.  Der  U n *  °  s  ‘ en  tz- 

trägt  1  DM.  Programme  sind  bei  dern  Krclsscfvatg 
melater  Friedrich  Gehrmann,  Bochum.  Nora 
ring  65.' sowie  bei  allen  Vertrauensleuten  zu  haben. 

Wuppertal.  Am  Donnerstag,  dem  U.  Juj*-  u™ 
20  Uhr.  In  den  Zoo-Gaststätten  E rin n c ru n g sie  er  an 
die  Abstimmung  ln  Ostpreußen  unter  dem  Leltwort 
„Ostpreußen  bleibt  deutsch '.  äs  spricht  der  1.  Vor¬ 
sitzende  der  l-andesgrupDe.  Erich  Orlmon  .  Außer 
dem  wirkt  die  Kapelle  der  SdvuUpoli2»l  mit.  Tradi- 
tensruppen  aller  Landsmannschaften  haben  ihr  Er 
scheinen  zugesagt  Eintritt  SO  Pfennig.  n  s i 
19  Uhr.  Alle  Landsleute  weiden  um  ••jr  Erschelnen 
gebeten.  Karlen  für  dIC  Feierstunde  sind  zuhaben 
in  Vohwinkel  Im  Lederwarengeschäft  Ziellnikl, 
Schwebebahnbogen.  In  Elberfeld  in  der  Geschäfts" 
stelle  Alexanderstr  18.  Zimmer  49.  und  Im  £‘*«"*9* 
Geschäft  Krüger  &  Oberbeck.  Döppersberg.  Scnwebe- 
bahnpassage:  ln  Barmen  hei  Walter  Stark.  Sonn- 
tagstralle  31.  und  bei  Fritz  Mnlelkat.  HjUen  M.  — 
Für  Sonntag,  den  21.  Juli.  Ist  ein  Ausflug  an  die 
Sorpetalsperre  geplant.  Anmeldungen  mögllchat 
bald  erbeten  bei  der  Geschäftsstelle  ln  Elberfeld 
und  bet  Walter  Stark.  Barmen.  So"9tac»straße  31 
(nach  18  Uhr).  Die  Fahrt  kostet  mit  Mittagessen 
io  DM  ohne  Mittagessen  7.60  DM,  Bel  der  Anmel¬ 
dung  Ist  die  Hälfte  des  Fahrgeldes  omzuzahlen. 

Wetter  (Ruhr).  Für  den  7.  September  Ist  ein 
gemeinschaftlicher  Auaflug  geplant.  —  Auf  der  letz¬ 
ten  Mitgliederversammlung  gedachte  der  1.  Voralt- 
zendc.  Lehrer  Hopnenhelt.  des  am  19.  Mal  verstor¬ 
benen  Professors  Dr.  E.  Carstenn,  dessen  Ableben 
nicht  nur  für  die  Gruppe,  sondern  darüber  hinaus 
für  viele  Landsleute  einen  großen  Verlust  bedeutet. 
Durch  Schriften.  Vorträge  und  Veranstaltungen  hatte 
Professor  Carstenn,  der  ein  guter  Kenner  seiner 
Heimat  war  dazu  beigetragen,  den  Heimatgedan- 
ken  zu  pflegen  und  zu  vertiefen.  In  seinen  weiteren 
Ausführungen  erinnerte  der  1  Vorsitzende  an  di* 
hohe  innere  Verpflichtung,  die  die  Heimat  Jedem 
Landsmann  auferleg«.  Die  Grunoe  der  DJO  unter 
Leitung  von  Landsmann  Frankenberg  gestaltete  mit 
ernsten  und  heiteren  Darbietungen  das  Programm 
des  Abends. 

Essen  - Helsingen.  Am  Sonntag,  dem  7.  Juli. 
19  30  Uhr.  b«t  Drosen.  Monatsversammlun*  mit 
Filmvorführung  (Masuren).  Landsmann  Waschktes 
wird  einen  Vortrag  über  Masuren  und  die  Abstlm- 


«4  f.,11  lAOn  Isoltan 


Unna.  Freie»«  den  5.  Juli.  20  Uhr.  in  der  Socie- 
tät-Casino.Nordrlne.  Tonfilmvorfühnmg  von  Lands¬ 
mann  Fritz  Michelau.  Bielefeld.  mit  den  Filmen 
„Snwletzone  ohne  Zensur".  „Kopemikus“.  „Kuren¬ 
fischer"  und  „Masuren“.  Landsleute  und  Gäste  sind 
herzlich  eingeladen.  —  Auf  dem  Sommer  fest  der 
Grunoe  am  Sonnabend,  dem  8.  Juli,  in  Könlgsborn 
bei  Reh  fuß  werden  die  Filme  „Deutscher  Bernstein* 
und  ..eine  Fahrt  auf  dem  Oberländjschen  Kant!" 
vorgeführt.  Eine  Kapelle  wird  zum  Tanz  aufsnielen. 
Diese  Veranstaltung  ist  als  Werbeabend  für  die 
Gruppe  Köiytssborn  gedacht. 


Greven.  Am  Sonntag,  dem  7.  Juli,  Sommeraus- 
flu*  In  das  Berglsche  Land.  Die  Fahrt  geht  mit 
Omnibussen  um  5.50  Uhr  vom  Schwarzen  Weg 
(Gärtneret  Krlst).  und  um  6  Uhr  ab  Wllhelmsnlatx 
nach  Wuppertal.  Es  werden  unterwegs  Sehenswür¬ 
digkeiten  besichtigt.  Jedem  wird  Gelegenheit  ge¬ 
boten  am  Gottesdienst  teilzunehmen.  Der  Fahr¬ 
preis  betrüet  9  DM.  Für  Jedes  zahlende  Mitglied 
werden  4  DM  aus  der  Kasse  der  Grunoe  zugegeben. 
Anmeldungen  bei  Alois  Domnlk.  Niederort  4:  bei 
Tragmann,  Karlstraße  22,  und  bei  Kurt  Damm. 
Schründerrlne  03  —  Am  Sonnabend,  dem  *7.  JuH, 
tun  15  Uhr.  In  der  Gronenburg  allgemeine«  Kinder» 
fest  der  landsmannschaftllchen  Grirpoen.  Anmeldun¬ 
gen  der  Kinder  bis  zum  14,  Lebenslahre  bis  13.  Juli 
bei  den  oben  angeführten  Annahmestellen. 


Burgstelnfurt.  Am  14.  Juli  ist  ein  Besuch 
der  Gruppe  Ibbenbüren  ln  Burgstelnfurt  geplant. 
Die  Gäste  werden  um  15  Uhr  in  der  Bagno-Ga*t- 
stätte  olntreffen.  Alle  Mitglieder  sind  herzlich  zu 
diesem  Treffen  cingcladen.  Nach  einer  gemeinsamen 
Kaffeetafel  soll  den  Landsleuten  aus  Ibbenbüren 
das  Bagno  mit  seinem  bekannten  Wasserschloß,  den 
Brückern  und  Seen  und  die  Stadt  gezeigt  werden. 
Um  19  Uhr  treffen  sich  alle  Landsleute  lm  Hotel 
Möller  zu  einem  Heimatabend  mit  Volkstänzen  und 
froher  Unterhaltung.  Bei  diesem  Treffen  soll  über 
den  geplanten  Besuch  einer  Freilichtbühne  tn  Teck¬ 
lenburg  oder  Bentheim  gesprochen  werden.  —  Am 
28.  Juli  soll  ein  Famlilenausflug  nach  Teepe  unter¬ 
nommen  werden.  Treffpunkt  14  Uhr  am  Bagno-Ein¬ 
gang.  Anschließend  gemeinsamer  Spaziergang  zum 
Versammlungslokal,  gemeinsame  Kaffeetafel,  Kin¬ 
derbelustigungen.  Musik.  Tanz  und  Schießen.  Ende 
etwa  18  Uhr. 


Amern.  FUr  den  11.  August  Ist  ein  Ausflug  mit 
Omnibus  nach  Könlgswlnler  und  zum  Drachenfels 
geplant.  —  Der  Tag  der  Heimat  soll  ln  diesem  Jahr 
festlich  begangen  werden.  Der  Vorsitzende  der  Lan¬ 
desgruppe  Nordrhetn-Wcstfalen.  Erich  Grlmonl,  hat 
seine  Teilnahme  zugesagt.  —  Die  Mitglieder  der 
Gruppe  beteiligten  sich  an  einer  Feierstunde  zum 
Gedenken  an  die  Opfer  des  17.  Jund.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Wilhelm  Kcber.  sprach  über  den  Sinn  die¬ 
ses  Aufstandes  und  führte  aus.  daß  der  Opfertod 
dieser  Menschen  ein  Appell  an  die  freie  Welt  sei, 
die  unsinnigen  und  willkürlichen  Grenzen  endgül¬ 
tig  zu  beseitigen. 

Wmrendorf.  Am  Mittwoch,  dem  10.  Juli,  um 
15  Uhr,  wird  sich  die  Frauengruppe  zum  gemein¬ 
samen  Spaziergang  mit  anschließendem  Kaffeetrin¬ 
ken  an  der  ..Herrlichkeit“  treffen.  Sammelpunkt 
14.30  Uhr.  Hinter  den  drei  Brücken.  Omnibus  um 
14  Uhr  ab  Bahnhof. 


Herford.  Am  13.  Juli.  20  Uhr,  ln  der  Gaststätte 
Niemeier.  Bergertor,  Abslunmungsgcdenkfeler  zur 
Erinnerung  an  den  11.  Juli  1820  ln  Verbindung  mit 
einem  Heimatabend.  Die  Jugendgruppe  wird  mitwlr- 
ken.  außerdem  Ist  ein  Filmvortrag  vorgesehen.  Alle 
Landsleute  werden  um  Ihr  Erscheinen  gebeten.  — 
lm  August  fällt  der  Heimatabend  aus 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  A 
notd  Woelke,  Güttingen,  Keplerslraßc  26,  Tel 
fön  2  47  01:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hui 
holdtstraße  21/22  IHofgcbäude).  Telefon  1 32 
Postscheckkonto:  Hannover  1238  00 


<Ves.GrU.P5e  “,n  20  Uhr  ln  dtr  Bahnhofs«« 
Stätte  Lebenstedt  des  ostprcußlschcn  Abstlmmun 
U«eR  gedenken.  Nach  einem  Vortrag  über  die  1 
dtuhm«  diesen  Tages  wird  eine  Lichtbildrelhe  W 
die  Heimat  den  Landsleuten  den  letzigen  Zusti 
°‘'Pr'uße.n',vor  ,Au*en  führen.  -  Landsmann  Ei 
®lnen  Ausflug  nach  Antoinetteni 
bei  Wolfenbüttcl  vorbereitet,  an  dem  sich  etwa 
Landsleute  mit  Ihren  Kindern  beteiligten.  —  Vor  i 
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Die  Gburreks  fanden  sich 

Die  Eltern  nadi  zwölf  Jahren  mit  allen  sechs  Kindern  wieder  vereint 


Acht  Gburreks  wieder  glücklich  vereint.  Links  und  rechts  von  den  Eltern  je  drei  der  jetzt 
aus  Ostpreußen  zurückgekehrten  Kinder. 


•  Landsleute,  die  Jetzt  aus  Ostpreußen 
kamen",  das  ist  seit  langem  eine  feststehende 
Rubrik  unserer  Zeitung.  Nüchtern  und  sachlich 
nehmen  sich  die  knappen  Namens-  und  Orts¬ 
angaben  aus.  Sie  sind  wie  ein  Stichwortver¬ 
zeichnis  aus  dem  großen  Schicksalsbuch  unserer 
Landsmannschatt,  in  dem  unendlich  viel  Leid, 
aber  auch  Glück  und  Freude  verzeichnet  ste¬ 
hen.  Schlagen  wir  eines  seiner  Kapitel  aut.  das 
kürzlich  einen  qliicklichen  Abschluß  tand,  und 
das  deshalb  bemerkenswert  ist,  Weil  es  auch  in 
der  Geschichte  der  Familienzusammenführung 
n.cht  alltäglich  ist,  daß  sechs  Kinder  nach 
zwölfjähriger  Trennung  gemeinsam  mit  ihren 
1- 1 lern  und  zwei  weiteren  Geschwistern  zusam- 
men'inden.  liier  sei  nun  das  Schicksal  der  zehn 
Gburreks  aus  Jutienhöfen  im  Kreis  Sensburg 
erzählt. 

\ls  sich  Mutter  Gburrek  im  Januar  1945  mit 
sechs  Kindern  im  Alter  von  drei  bis  fünfzehn 
1  >hton  auf  die  Flucht  begab,  befanden  sich  ihr 
*  ’ann  und  der  älteste  Sohn,  der  mit  sechzehn 
J  ihren  zum  Wehrdienst  eingezogen  worden 
\  r,  bereits  in  Gelungenschaft.  Auch  die  Da- 
he'mqebliehenen  wurden  nach  wenigen  Ktlo- 
n  eiern  zu  •Getangenen"  in  Ihrer  von  den  Rus¬ 
sen  umzinqetten  engeren  Heimat.  Nachdem  es 
kein  Entrinnen  mehr  gab.  kehrten  Mutter  und 
Kinder  nach  Julienhöfen  zurück. 

Wir  bestatteten  die  Toten  und  vergruhen 
du«  herumliegende  Vieh."  In  der  Erinnerung 
verblaßt  das  Grausige.  Und  so  vermag  Frau 
Gburrek  heule  auch  den  schicksalsschweren 
Angenbtik.  da  sie  von  ihren  Kindern  getrennt 
wurde,  nur  mit  wenigen  Worten  anzudeuten. 

•  Für  drei  Tage  Du  arbeiten  kommen",  hatte  der 
russische  Ortskommandant  gesagt.  Aus  den 
drei  Tagen  wurden  drei  Jahre,  die  die  Mut¬ 
ter  unter  Lebenshedingungen,  wie  sie  härter 
kaum  zu  denken  sind,  im  Ural  verbringen 
mußte.  Sie  hlieb  ohne  Indes  Lebenszeichen  von 
ihren  Kindern,  die  zunächst  von  einer  Ver¬ 
wandten  betreut  wurden,  soweit  unter  damali¬ 
gen  Verhältnissen  überhaupt  von  Betreuung 
die  Rede  sein  konnte.  Nicht  arbeiten  hieß  ver¬ 
hungern,  und  so  mußten  selbst  die  kleineren 
Geschwister  bald  hart  zupacken,  um  sich  ohne 
elterliche  Fürsorge  zu  behaupten.  Das  Schwere 
dieser  Jahre  lleqt  heute  noch  wie  ein  Schatten 
auf  dem  Gesicht  des  ältesten  der  jetzt  Heim¬ 
gekehrten,  der  mit  fünfzehn  Jahren  zum  .Ober¬ 
haupt"  der  in  alle  Winde  zerstreuten  Rest¬ 
familie  geworden  war. 

Als  ruhender  Pol  lebte  .im  Reich“  das  älte¬ 
ste  der  Kinder,  eine  Tochter,  deren  Anschrift 
alle  Familienmitglieder  kannten.  Sie  war  be¬ 
reits  seit  1943  in  Tübingen  beruflich  tätig. 
Uber  sie  liefen  die  ersten  Faden  der  Familie 
wieder  zusammen,  als  der  Vater  und  der  Bru¬ 
der  "1947  aus  der  Gefangenschaft  entlassen 
würden.  Der  Vater,  der  zunächst  in  Sachsen  ge¬ 
landet  war,  siedelte  sehr  bald  zu  seinem  Sohn 
über,  den  sein  Geschick  nach  Salzkotten,  in 
der  Nähe  von  Paderborn,  verschlagen  hatte,  ln 
ihrem  alten  Beruf  als  Landarbeiter  überstanden 
die  beiden  die  Hungerjahre  und  trugen  ge¬ 
meinsam  die  Sorgen  über  die  in  der  Heimat 
zurückgebliebenen  Angehörigen,  mit  denen  sie 
briefliche  Verbindung  bekommen  hatten.  Uber 
das  Schicksal  der  Mutter  wußten  sie  zunächst 
nichts.  Erst  ein  Jahr  spater  erhielten  sie  das 
erste  Lebenszeichen,  als  Frau  Gburrek  im  Jahre 
1948  nach  Sachsen  entlassen  worden  war.  Die 
hinter  ihr  liegenden  schweren  Jahre  hatten 
ihren  eisernen  Willen  nicht  zu  brechen  ver¬ 
mocht,  so  schnell  wie  möglich  die  Familie  wie¬ 
der  zu  vereinen.  Im  Spätherbst  des  gleichen 
Jahres  erhielt  sie  ihre  Genehmigung  zur  Über¬ 
siedlung  in  die  britische  Zone  und  wenige 
Tage  später  stand  sie  in  der  bescheidenen 
Kammer  ihres  Mannes. 

Bald  darauf  siedelten  Ellern  und  Sohn  auf 
das  Gut  Forst  bei  Niedermarsberg  im  Kreis 
Brilon  über,  wo  Vater  Gburrek  noch  heute  als 
Futtermeister  tätig  ist.  Die  drei  schnallten  den 
Leibriemen  so  eng  es  nur  irgend  ging  und  leg¬ 
ten  Mark  auf  Mark  aufeinander,  um  wieder 
einen  bescheidenen  Hausstand  zu  gründen  und 
alles  vorzubereiten,  wenn  die  Kinder  eines 
Tages  nach  Hause  kommen. 

Ein  dickes  Aktenstück,  in  dem  der  ganze 
Schriftwechsel  mit  deutschen  und  polnischen 
Behörden  und  mit  dem  Deutschen  Roten  Kreuz 
aufbewahrt  ist,  vermittelt  eine  Ahnung  von 
dc-m  jahrelangen  Rinqen  um  das  nun  endlich 
erreichte  Ziel.  Im  Januar  dieses  Jahres  hatten 
sie  den  letzten  unzähliger  bisher  vergeblicher 
Versuche  unternommen.  .Wenn  es  diesmal 
nicht  klappt,  dann  schreibe  ich  an  Gomulka“, 
hatte  damals  Mutter  Gburrek  gesagt.  Wenn 
sie  heute  darüber  berichtet,  zweifelt  man  nicht 
daran,  daß  dieser  Brief  an  Deutlichkeit  nichts 
za  wünschen  übrig  gelassen  hätte.  Aber  dies¬ 
mal  klappte  das  vereinte  Bemühen  von  hüben 
und  drüben,  denn  auch  die  Kinder  in  der  Hei¬ 
mat  hatten  einen  endlosen  Papierkrieg  hinter 
sich.  Anfang  Mai  schrieben  sie:  .Wir  können 
unsere  Pässe  abholen."  Ans  dem  Verkauf  ihrer 
Habe,  zu  der  als  größtes  Kapital  eine  Kuh  ge¬ 
hörte  und  von  dem  gewiß  nicht  leicht  ersparten 
Geld  bezahlten  sic  die  erheblichen  Kosten  für 
die  Visa  und  die  Fahrkarten  Am  18.  Mal  kam 
dann  endlich  auf  Gut  Forst  der  erlösende  Tele- 
fonanruf  aus  Friedland:  .Wir  sind  da!" 

Seitdem  sind  einige  Wochen  ins  Land  ge¬ 
gangen.  Alle  sechs  zuruckgekehrten  Gburrek- 
Kinder,  die  heute  im  Aller  von  sechzehn  bis 
siebenundzwanzig  Jahren  stehen,  sind  bereits 
in  Lohn  und  Brot  die  beiden  jüngsten  als 
Landarbeiter  auf  dem  gleichen  Gut  wie  der 
Vater  und  ihr  ältester  inzwischen  verheirateter 
Bruder.  Ein  anderer  arbeitet  in  der  Steingrube, 
ein  weiterer  in  einer  Ziegelei  und  der  älteste 
der  Heimqekehrlen  und  die  Schwester  in  der 
Glashütte. 

Noch  hat  nicht  jeder  der  acht  Mensdien,  die 
ln  der  aus  zwei  Stuben  und  einer  Wohnküche 


bestehenden  Wohnung  leben,  ein  eigenes  Bett, 
und  es  wird  noch  vieler  Anstrengungen  be¬ 
dürfen,  bis  all'  die  anderen  notwendigsten  Be¬ 
dürfnisse  befriedigt  sind.  Aber  wir  gewannen 
ber  unserem  Besuch  die  Gewißheit,  daß  die  ver¬ 
gangenen  zwölf  schweren  Jahre  und  das  Los 
der  Trennung  dieser  Familie  etwas  bewahrt 
haben,  das  heute  leider  nicht  mehr  so  selbst¬ 
verständlich  ist:  Das  Gefühl  der  Verantwor- 


Am  8.  Juli  1867  brachte  die  Frau  des  Mau¬ 
rermeisters  Karl  Schmidt.  Katharina  —  gebo¬ 
rene  Rupp  —  in  Königsberg  ihr  fünftes  Kind 
zur  Welt.  Es  war  ein  Mädchen,  das  in  der  Taute 
den  Vornamen  Käthe  erhielt.  Vom  Weiden- 
damm,  wo  die  Wohnung  der  Eltern  lag,  war 
es  nur  eine  kurze  Strecke  über  die  Honigbrücke 
zum  Pauperhausplatz  Nr.  5.  In  diesem  Hause 
war  1809  der  Großvater,  Dr.  Julius  Rupp,  gebo¬ 
ren  worden.  Er  hat  die  Gemüter  seiner  Zeitge¬ 
nossen  bewegt,  die  hohe  Achtung  der  Mitbür¬ 
ger  erworben,  aber  auch  den  Groll  der  Be¬ 
hörde  erregt.  Aus  Gewissensgründen  gab  er 
sein  Amt  als  Divisionspfarrer  auf.  Er  war  ein 
glanzender  Kanzelredner  und  unf  seine  Predigt 
zu  hören,  strömten  Tausende  in  die  Schloß¬ 
kirche.  Als  die  Stadl  Königsberg  Dr.  Julius 
Rupp  zum  Direktor  des  Kneiphöfschen  Gym¬ 
nasiums  wählte,  wurde  die  Bestätigung  ver¬ 
weigert.  Da  das  Konsistorium  ihn  seiner  Ge¬ 
danken  wegen  oft  verwarnt  hatte  und  ihm  die 
Ausübung  geistlicher  Handlungen  verboten 
wurde,  sagte  er  sich  von  der  Landeskirche  los 


Am  14.  Juni  1807  hatte  Napoleon  die  Russen 
unter  Bennigsen  bei  Friedland  derart  geschla¬ 
gen,  daß  dieser  sidi  hinter  die  Memel  zu¬ 
rückzog  und  den  Zaren  dringend  empfahl,  einen 
Waffenstillstand  abzuschließen,  Alexander, 
ebenso  leicht  entmutigt  wie  entflammt,  gab 
den  Krieg  verloren,  obgleich  noch  kein  fran¬ 
zösischer  Soldat  russischen  Boden  betreten 
hatte.  Er  bat  tatsächlich  Napoleon  um  einen 
Waffenstillstand,  und  dieser  ging  gern  darauf 
ein,  da  er  nidrt  gerüstet  war,  den  Krieg  nach 
Rußland  hinein  fortzusetzen.  Am  21.  Juni  trat 
der  Waffenstillstand  in  Kraft.  Die  Memel  wurde 
Demarkationslinie.  Schon  am  25.  trafen  sich 
die  beiden  Kaiser  auf  neutralem  Boden,  einem 
Floß  im  Strom,  und  da  sie  beide  liebenswürdig 
sein  konnten,  wenn  sie  sich  etwas  davon  ver¬ 
sprachen.  verständigten  sie  sidr  bald  —  auf 
Kosten  Preußens.  Zwar  zogen  sie  zu  ihrer 
nächsten  Begegnung  am  folgenden  Tage  auch 
den  König  Friedrich  Wilhelm  111.  hinzu,  aber 
weder  dieser  noch  sein  Staatskanzler  Harden- 
berq  hatten  einen  Einfluß  auf  die  Verhandlun¬ 
gen.  und  auch  die  Königin  Luise,  die  ihren 
Abscheu  vor  Napoleon  überwand  und  mit  ihm 
am  6.  Juli  eine  Unterredung  in  Tilsit  hatte,  er¬ 
reichte  keine  Zugeständnisse.  Schon  am  näch¬ 
sten  Tage  Unterzeichnete  der  französische 
Außenminister  Talleyrand  im  Aufträge  seines 
Herrn  den  Frieden  mit  Rußland,  und  am  9.  Juli 
wurden  die  preußischen  Unterhändler,  die  Gra¬ 
fen  Kalckreuth  und  von  der  Goltz,  gezwungen, 
für  Preußen  diesem  Frieden  beizutreten,  Har¬ 
denberg  war  ausgeschaltet,  da  Napoleon  sich 
weigerte,  ihn  als  Vertreter  Preußens  anzuer¬ 
kennen 

Alexander  hatte  zwar  seinen  Verbündeten, 
dem  er  wenige  Monate  vorher,  am  26.  April 
in  Bartenstein,  feierlich  versprochen  hatte,  kei¬ 
nen  Sonderfrieden  mit  Frankreich  zu  schließen, 
preisgegeben,  aber  sein  Ehrgefühl  ließ  doch 
nicht  zu,  Preußens  Vernichtung  zu  besiegeln. 
Napoleon  hatte  zweifellos  am  liebsten  die 


tunq  und  des  Sorgens  der  Familienmitglieder 
füreinander.  Sechs  junge  Menschen  haben  in 
den  entscheidenden  Jahren  ihres  Lebens  erfah¬ 
ren,  welche  Stärke  der  feste  Zusammenhalt 
einer  kleinen  Gemeinschaft  gibt.  Sie  wird  auch 
—  diesen  Eindruck  nahmen  wir  mit  —  für  die 
Zukunft  Bestand  haben 


und  gründete  1846  die  Freie  Evangelische  Ge¬ 
meinde.  Nach  seinem  1884  erfolgten  Tode 
wurde  sein  Schwiegersohn  Karl  Schmidt  — 
der  aus  den  gleichen  Beweggründen  wie  Ju¬ 
lius  Rupp  die  juristische  Laufbahn  aufgegeben 
hatte  und  Handwerksmeister  geworden  war  — 
sein  Nachfolger  als  Haupt  dieser  religiösen 
Vereinigung. 

Die  Fierzensqüte  des  Großvaters,  sein  klares 
Urteil,  seine  Religiosität  und  vor  allem  sein 
Mut  haben  einen  starken  Einfluß  auf  die  her- 
anwachsende  Enkelin  ausgeübt.  Sie  schuf  spä¬ 
ter  das  Denkmal  für  Julius  Rupp,  ein  Porträt¬ 
relief  an  einem  Findling,  der  vor  dem  Ostgie¬ 
bel  des  Königsherger  Doms  aufgestellt  wurde. 
Es  trug  die  Inschrift:  ,,Wer  nach  der  Wahrheit, 
die  er  bekennt,  nicht  lebt,  ist  der  gefährlichste 
Feind  der  Wahrheit  selbst*.  Dieser  Ausspruch 
des  Großvaters  kann  auch  als  Leitwort  über 
das  Leben,  die  Gesinnung  und  das  Werk  von 
Käthe  Kollwitz  qesetzt  werden. 

Noch  ein  anderer  Eindruck  aus  ihrer  damali¬ 
gen  Umwelt  wurde  für  das  Schaffen  der  Künst- 


Hohenzollern  entthront  und  Preußen  ausge¬ 
löscht,  aber  dem  größeren  Ziel  zuliebe,  der 
Verständigung  mit  dem  Zaren  über  die  Kon¬ 
tinentalsperre,  ließ  er  einen  preußischen  Rest¬ 
staat  bestehen.  Er  stellte  ihn  aber  unter  dau¬ 
ernde  Kontrolle,  da  er  in  der  Konvention  von 
Königsberg  am  12.  Juli  durchsetzte,  daß  die 
französischen  Besatzungstruppen  erst  nach  der 
Bezahlung  der  Kriegskontribution  zurückgezo¬ 
gen  werden  sollten,  wobei  die  Höhe  der  Kontri¬ 
bution  und  die  Art  der  Bezahlung  erst  später 
festgesetzt  werden  sollten.  Wer  denkt  da  nicht 
an  die  Blankounlerschrift,  die  Deutschland  am 
28.  Juni  1919  in  Versailles  abzugeben  gezwun¬ 
gen  wurde! 

In  den  Gebietsabtretungen  unterschied  sich 
der  Tilsiter  Frieden  vom  Versailler  insofern, 
als  Ostpreußen  in  vollem  Umfange  erhalten 
blieb  und  auch  seine  Verbindung  mit  der  Mark 
Brandenburg  nicht  unterbrochen  wurde.  Zwar 
wurde  Danzig  auch  damals  Freistaat  mit  fran¬ 
zösischer  Besatzung,  aber  sonst  wurden  nur 
Kulm  und  Thorn  von  Westpreußen  abgetrennt 
und  zum  Großherzogtum  Warschau  qeschlaqen. 
Auf  den  absurden  Gedanken,  Preußen  durch 
einen  bis  zur  Ostsee  reichenden  polnischen 
Korridor  zu  teilen,  ist  damals  niemand  gekom¬ 
men.  Aber  die  Friedensbedingungen  legten  dem 
Volk  eine  schwere  Last  auf  Sie  waren  darauf 
berechnet,  dem  preußischen  Staat  die  Luft  ab¬ 
zuschnüren,  ihm  nach  einer  Frist,  die  nicht  viel 
mehr  als  ein  Todeskampf  sein  sollte,  ein  Ende 
zu  machen.  In  dieser  hoffnungslosen  Lage  ver¬ 
zagten  die  Preußen  nicht:  aus  dem  Unglück 
schöpften  sie  die  Kraft  für  den  Wiederaufstieg. 
Es  ist  eine  der  Lehren  der  Geschichte,  daß 
qroße  Aufgaben  eine  gesunde  Nation  nicht  er¬ 
drücken,  sondern  Kräfte  wecken,  wenn  diese 
Aufgaben  nur  wirklich  begriffen  werden  Sie 
hießen  damals  wie  heute  innere  Erneuerung 
und  Wiedervereinigung  mit  den  gegen  den 
Willen  der  Bevölkerung  abgelrennten  Gebie¬ 
ten.  D  r.  G  a  u  s  e 


Gertrud  Hammer 


Zum  90.  Geburtstag  von  Käthe  Kollwitz 


mmx  üftoreufr fclier  ^eftlpdite 

Der  Friede  zu  Tilsit 


lerin  bestimmend:  Die  Gassen  und  Brücken 
des  Kneiphofs,  die  Durchgangsbögen  zum  Pre- 
gei,  das  lebhafte  Hafenbild  Königsbergs  und 
die  dazugehörigen  Menschen.  Käthe  Kollwitz 
fand  die  kräftigen  Gestalten  der  Stauer  und 
Sackträger  und  die  malerisch-östlichen  Erschei¬ 
nungen  der  litauischen  Flößer  und  Schiffer  — 
die  noch  einen  Schafspelz  trugen  —  schön  und 
immer  bemerkenswert. 

„Wenn  meine  späteren  Arbeiten  durch  eine 
ganze  Periode  nur  aus  der  Arbeiterwelt  schöp¬ 
fen,  so  liegt  der  Grund  dafür  in  meinen  Streife¬ 
reien  durch  die  enge,  arbeiterreiche  Handels¬ 
stadt“,  hat  sie  bekannt.  Den  geistigen  Urboden 
ihrer  Laufbahn  als  Künstlerin  bereitete  ihr  die 
Geburtsstadt  Königsberg. 

In  Ihrer  Ehe  mit  dem  Arzt  Dr.  Karl  Kollwitz 
lernte  sie  die  Not  in  den  Armenvierteln  Ber¬ 
lins  kennen.  In  unzähligen  Zeichnungen  hat 
sie  das  Leid  der  in  öden  Hinterhöfen  lebenden 
Menschen,  vor  allem  der  Mütter  und  Kinder, 
dargestelll.  Ihr  erstes  großes  Werk  war  der 
Radierzyklus  .Die  Weber",  der  unter  dem 
Eindruck  von  Gerhart  Hauptmanns  gleichnami¬ 
ger  Bühnendichtung  entstand.  Diese  anklagen¬ 
den  Blätter  erregten  das  Aufsehen  der  Kunst¬ 
kenner  Hart  traf  sie  der  Tod  ihres  zweiten 
Sohnes  im  Ersten  Weltkrieg.  Die  Gestalten 
der  beiden  Trauernden,  die  heute  in  einer 
Kölner  Kirchenruine  nahe  dem  Gürzenich 
stehen,  sind  wohl  der  erhabendste  und  wahr¬ 
haftigste  Ausdruck  für  die  Trauer  der  Eltern. 
Ihre  Plastiken  sind  dem  graphischen  Schaffen 
ebenbürtig 

Am  24.  April  des  unheilvollen  Jahres  1945 
starb  Käthe  Kollwitz  auf  der  Moritzburg  bei 
Dresden.  Ihr  Werk  hat  einen  weiten  Widerhall 
gefunden  und  in  vielen  Museen,  auch  jenseits 
des  Ozeans,  und-  auf  Ausstellungen  in  allen 
großen  Städten  der  Welt  werden  Arbeiten  von 
ihr  gezeigt.  So  ist  es  Tatsache  fft worden,  was 
Käthe  Kollwitz  aus  Anlaß  einer  großen  Aus¬ 
stellung,  die  in  Berlin  zu  ihrem  50.  Geburts¬ 
tag  eröffnet  wurde,  ln  ihr  Tagebuch  schrieb: 
„Bleiben  meine  Arbeiten  so  in  ihrer  Wirkung 
—  auch  noch  nach  Jahrzehnten  —  ja,  dann 
habe  ich  sehr  viel  erreicht  Dann  sind  durch 
mich  die  Menschen  bereichert  worden,  dann 


Selbstbildnis  von  Käthe  Kollwitz  im  Alter 
von  etwa  25  Jahren. 

habe  ich  mitgearbeitet  am  Aufbau.  Was  übri¬ 
gens  jeder  tut,  aber  mir  wäre  es  zugefallen  in 
einem  höheien  Grad  als  vielen  anderen,  es  zu 
tun.”  s-h 

Uber  das  Leben  und  da«  Werk  von  Käthe  Koll- 
wttz  erschienen  mehrere  Aufsätze  und  Beiträge  Im 
Ostoreuüenblatt.  In  diesem  Zusammenhang  seien 
nur  erwähnt:  ..Die  Sorgen  der  Mütter“  von  Dr.  lnge- 
borg  Kelch-Nolde  und  ..Das  sgztale  Verantwortungs¬ 
gefühl  von  Käthe  Kollwitz“  der  Wortlaut  der  Rede 
von  Charlotte  Lemke  bei  der  Eröffnung  der  Kunst¬ 
ausstellung  während  der  700-Jahr-Fetcr  von  Königs¬ 
berg  tn  Duisburg. 


„Am  sechsten  Tage  .  . 

Uraufführung  der  Hamburger  Studentenbühne 

Der  Begriff  .Verantwortung  vor  unserer  Zeit*  Ist 
leirfer  häufig  genug  zum  Schlußwort  strapaziert 
worden:  um  so  mehr  muß  man  es  begrüßen,  wenn 
junge  Menschen  sieb  im  Sinne  dieser  sittlichen  Auf¬ 
forderung  ehrlich  bemühen  Dies  wurde  bei  der  Ur¬ 
aufführung  des  -Schauspiels  .Am  sechsten  Tage 
durch  die  Hamburger  Studentenbühne  offenbar  Das 
Stuck  schrieb  der  1928  in  Tatzken,  Kreis  Johannis- 
bürg,  geborene  Werner  Koscbnirk.  der  mehrere 
Jdhre  in  russischer  Kriegsgefangenschaft  war,  und 
heute  Germanistik  und  Geschichte  an  der  Hamburner 
Universität  studiert.  Seine  Absicht  ist  es.  durch  die 
Mittel  der  Bühne  für  den  Gedanken  der  Humanität 
zu  wirken  und  gegen  die  Unterdrückung  des  Men¬ 
schen  durch  skrupellose  Gewalt  anzukampfen  Der 
Schauplatz  seines  Stückes  ist  ein  sowjetisches  Ge¬ 
fangenenlager.  In  dem  alle  Insassen  vor  einem 
tückischen  Politoffizier  zittern -den  der  Autor  selbst 
sehr  vital  verkörperte  Audi  der  wcstlidien  Ideen 
zugeneigte  Lagerkommandant  hat  Angst*  vor  diesem 
usbekischen  MWD-Leninanl  In  einem  Bunker  hat 
das  Schicksal  eine  bunt  zusammengewürfelte  Schar 
zusammengeführt,  von  verschiedenster  Herkunft  und 
Nationalität  Diese  Opfer  sowjetischer  Willkür  ste¬ 
hen  sich  gegenseitig  in  der  Not  bei,  und  sie  über¬ 
winden  «inerzogene  Vorurteile  wie  Rassenhaß  und 
politische  Ideologien. 

Wie  manchem  Erstlingswerk  haften  audi  diesem 
Sdiauspiel  Mangel  an.  Die  Figuren  sind  mitunter 
zu  grob  geschnitzt.  Gut  gelungen  sind  die  hieb- 
und  stichfesten  Dialoge  unter  den  Gefangenen, 
wobei  ein  kesser  Berliner  Junge,  der  auch  vor  den 
Sowjeloffizieren  „keine  Bange  hat"  am  sympathi¬ 
schen  wirkt. 


\ 


i 
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Das  OstpreuPenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  27 
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DJO-Jugendgruppe  Ordensland  hielt  der  1.  Vorsit¬ 
zende,  Statt,  einen  Vortrag  Uber  die  Bedeutung  der 
wirtschaftlichen  Verluste,  die  Deutschland  durch  die 
Besetzung  der  deutschen  Ostgebiete  entstanden 
sind.  —  Helmatpfleger  Franz  Zobel  vom  Städti¬ 
schen  Museum  und  Archiv  In  Sslzgltter-Salder  bit¬ 
tet  um  den  Hinwelt,  daß  die  Ostdeutsche  Bücherei 
Im  Schloß  Salden  mit  einer  Reihe  wertvoller  Bü¬ 
cher  und  Bildbände  über  Ost-  und  Westpreußen  Je¬ 
dem  Landsmann  zur  Verfügung  steht.  —  Der  Vor¬ 
stand  ruft  alle  Landsleute  auf.  sich  umgehend  mit 
einer  Spende  an  der  Ostpreußlschon  Klnderhllfe  zu 
beteiligen.  Diese  Spende,  ganz  gleich  wie  hoch  sie 
sein  mag.  ist  eine  Ehrenschuld,  der  sich  kein  Lands¬ 
mann  entziehen  darf.  Einzahlungen  werden  erbeten 
auf  das  Postscheckkonto  Hamburg  75  57  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk 
„Ostpreußische  KinderhUfe". 

L  Q  n  e  b  u  r  g.  Am  7.  Juli  wird  die  Kreisgruppe 
ln  Omnibussen  eine  Fahrt  nach  Hamburg  durch¬ 
führen.  bei  der  eine  Hafenrundfahrt  mit  anschlie¬ 
ßendem  Besuch  des  Tierparks  Hagenbeck  vorgese¬ 
hen  ist.  Fahrpreis  einschließlich  Hbfenrundfahrt 
und  Besuch  bei  Hagenbeck  für  Mitglieder  6  DM.  für 
Nlchtmltglieder  7  DM.  Anmeldungen  bei  Uhren-Neu- 
fert.  Am  Sande.  —  Zum  17.  Jünl  sprach  der  Krels- 
gruppenvorsltzende  der  Kreisgruppe.  H.  L.  Loeffke. 
vor  mehr  als  800  Teilnehmern,  insbesondere  Einhei¬ 
mischen.  am  lodernden  Feuer  über  den  Anteil  der 
Helmatvertriebenen  an  dem  Kampf  um  die  fried¬ 
liche  Rückgewinnung  der  deutschen  Ostgebiete. 

Rinteln.  Mit  Rücksicht  auf  die  Ferien  Im  Juli 
und  August  wird  die  nächste  Veranstaltung  der 
Gruppe  erst  Ende  August  stattfinden. 

Wilhelmshaven.  Am  18.  August  wird  die 
Gruppe  eine  Fahrt  Ins  Blaue  unternehmen.  —  Der 
Heimatabend  lm  Juli  fällt  wegen  der  großen  Ferien 
aus.  Nach  heimatlicher  Sitte  traf  sich  die  Gruppe  zu 
einem  Johannlabcnd.  Der  1.  Vorsitzende.  Obermedi- 
ztnalrat  Di  Zürcher,  begrüßte,  nachdem  er  das  Ge¬ 
dicht  „Jahrestag"  von  Agnes  Mlegel  gesprochen 
hatte.  die  Gäste  des  Abends  und  Landsleute,  die  z.Z. 
hier  zum  Besuch  wellen.  Der  2.  Vorsitzende.  Schlo- 
kat.  berichtete  dann  über  Sitten  und  Brauchtum 
unserer  ostpreußischcn  Heimat  am  Johannlabend. 
Die  Geschichte  „Was  wissen  Sie  von  Fichtenhorst“, 
die  der  1.  Vorsitzende  las  und  die  das  Problem  des 
geteilten  Deutschland  behandelte,  beeindruckte  alle 
Anwesenden.  Mit  fröhlichen  heimatlichen  Geschich¬ 
ten  und  Gedichten  erfreute  Landsmann  Schlokat 
dann  die  Zuhörer.  Das  Ehepaar  Fuchs  sang  heimat¬ 
liche  Lieder. 

Göttingen.  Am  Mittwoch,  dem  10.  Juli,  um 
20  Uhr.  Im  Deutschen  Garten,  fröhlicher  Abend  mit 
Ingeborg  Possberg.  Berlin.  Die  Ostprcußenkapelle 
wirkt  gleichfalls  mit. 

Bramsche.  Einen  heimatlichen  Johanniabend 
mit  einer  Sonnenwcndfeler  beging  die  hiesige  Orts¬ 
gruppe  auf  dem  Berge  am  Renzenbrink.  Aus  nah 
und  fern  waren  viele  Landsleute  und  Gäste  erschie¬ 
nen.  Nach  Eintritt  der  Dunkelheit  betrat  lm  Fackel- 
retgen  die  ostpreußische  Jugendgruppe  die  Fest¬ 
wiese.  Mit  Mahnsprüchen  wurde  auf  die  Bedeutung 
dieses  Abends  htngewlesen  und  das  Feuer  in  den 
vorbereiteten  Holzstoß  getragen.  Im  Gedenken  der 
Toten  und  der  heute  noch  ln  Unfreiheit  lebenden 
Brüdern  und  Schwestern  wurde  ein  Eichenkranz  den 
Flammen  übergeben.  Heimatliches  Brauchtum  wurde 
lebendig,  als  die  Jugendlichen  Johannikraut  ln  das 
Grün  der  Bäume  warfen,  durch  die  Flammen  des 
brennenden  Holzstoßes  sorangen  und  am  sommer- 
nächtllchcn  Feuer  Volkstänze  zeigten,  die  mit  viel 
Beifall  sufgenommen  wurden.  Für  die  Gestaltung 
dieses  Abends  gilt  der  Jugendwartln,  Frl.  Bressem, 
ganz  besonderer  Dank. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Scbleswlg-Holstelni 
Fritz  Schröter.  Kiel.  HolstenstraBe  88  II. 


Schleswig.  150  Mitglieder  der  Gruppe  unter¬ 
nahmen  mit  drei  Busaen  einen  Ausflug  ln  che  Hol¬ 
steinische  Schweiz.  Uber  Klei  ging  es  nach  Fege¬ 
tasche  und  nach  einer  Motorbootfahrt  über  die  fünf 
Seen  nach  Malentc.  Belm  gemeinsamen  Mittagessen 
wies  der  1.  Vorsitzende  die  Teilnehmer  darauf  hin, 
daß  die  gleiche  Etszcltperiode  Schleswig-Holstein 
und  unsere  Heimat  geformt  habe  und  die  gleichen 
Gletscher  die  holsteinischen  und  die  masurischen 
Seen  gebildet  haben.  Daher  rühre  die  große  Ähn¬ 
lichkeit  beider  Landschaften.  Er  bat  die  Landsleute, 
sich  an  diesen  Naturschönhelten  zu  erfreuen  und  die 
Liebe  zu  unserer  Heimat  zu  vertiefen,  damit  diese 
Immer  wieder  zu  einem  lebendigen  Born  neuer 
seelischer  Kräfte  werde.  Dieser  Ausflug  solle  den 
Teilnehmern  nicht  nur  die  Kenntnis  des  holsteini¬ 
schen  Landes  vermitteln,  sondern  auch  die  Lands¬ 
leute  der  umfangreichen  Gruppe  menschlich  einan¬ 
der  nahebringen. 


Vorsitzender  l.andeseruppe  Hamburg:  Hans  Knntze, 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbeker  Weg  168.  Tele¬ 
fon  73  33  49 :  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  ss.  Teleton  «5  25  41/42:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Bezirksversammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenversamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Altona,  Elbgemelnden  und  Eimsbüttel:  lm  Juli 
finden  keine  Monatsversammlungen  statt. 

llarburg-WUhelmsburg:  Freitag.  5.  Juli.  19.30  Uhr, 
In  der  AußenmUhle,  Außenmühlenweg,  Heimat¬ 
abend  anschließend  geselliges  Beisammensein. 

Billstedt:  Sonntag.  14.  Juli.  Ausflug  ins  Blaue,  Ab¬ 
fahrt  7.30  Uhr  vom  Blllstedter  Marktplatz.  Fahrpreis 
6.50  DM.  Anmeldungen  bis  zum  5.  Juli  bei  Lands¬ 
mann  Kensbock.  Billstedt.  Möliner  Landstraße  113a. 

Krelsgruppenversammtungen 

Insterburg:  Im  Juli  findet  keine  Zusammenkunft 
statt  Der  geplante  Ausflug  fällt  aus. 

Lyck:  Die  für  den  6.  Juli  vorgesehene  Versamm¬ 
lung  fällt  aus.  Dafür  wird  am  28.  Juli  ein  Ausflug 
zum  Forsthaus  bei  Ahrensburg  statttlnden.  Der 
Ausflugsort  Ist  zu  erreichen  mit  der  U-Bahn-Wald- 
dörferbahn  bis  Ahrensburg-Ost.  Am  Bahnhof 
Ahrensburg-Ost  treffen  sich  die  Lycker  um  13.30  Uhr 
und  wandern  gemeinsam  zum  Forsthaus. 

Trcuburg:  Sonnabend.  11.  Juli,  ab  19  Uhr  bei 
Steenbuck.  Hamburg  13.  Belm  Schlump  29. 

Gerdauen:  lm  Juli  findet  keine  Zusammenkunft 
statt. 

U n s e r e  J u g e  n  d  trifft  sich 

Altona:  Jugendgruppe  und  Kinder¬ 
gruppe;  Im  Juli  finden  keine  Zusammenkünfte 
statt  nächster  Termin  wird  noch  bekanntgegeben. 


OTir  gratulieren. . . 


zum  92.  Geburtstag 

am  6.  Juli  Frau  Wilhelmine  Freudenreich  aus 
Pobethen.  Samland,  jetzt  boi  ihrer  Tochter  Lina 
Stieglitz  in  Laubach,  Oberbossen,  Bahnhofstraße  22. 

zum  91,.  Geburtstag 

am  23.  Juni  Altböuerin  Auguste  Werner,  geb. 
Rudat,  aui  Liebcnlelde,  Kreis  Labiau,  Jetzt  In  (24b) 
Buchholl-Slubbenberg  über  Burg  In  Dithmarschen, 
bei  Witten. 

zum  90.  Geburtslag 

am  6.  Juli  Frau  Martha  Llebrecht.  verw.  Schwadtke, 
geb.  Leppke,  aus  Hohenstein,  Marktslraße,  Jetzt  bei 
ihrer  Todilor  Hedwig  Ewert,  verw.  Magdallnski, 
geb.  Schwadtke,  in  Twodl,  Post  Crumby,  Kreis 
Schleswig, 
zum  89.  Geburtslag 

am  6.  Juli  Frledhofsverwalter  I.  R.  Friedrich  Koske, 
Jetzt  bei  seiner  Jüngsten  Tochter  Eva  Sdiirmacher  ln 
Söltau,  Vlsselhöveder  Straße  48. 

zum  88.  Geburtstag 

am  1.  Juli  Landsmann  Bernhard  Kurdelski,  jetzt  in 
Berlin-Zehlendorf,  Sundgauer  Straße  100.  Dlo  Kreis¬ 
gruppe  Osterode  in  Berlin  gratuliert  herzlich. 

am  10.  Juli  Frau  Marie  Gerwlen.  geb.  Heidemann, 
aus  Königsberg.  Am  Fließ  38a,  letzt  mit  zweien  ihrer 
Töchter  ln  Lenglern  bei  Göttingen. 
zum  86.  Geburtstag 

am  II.  Juli  Landsmann  Joseph  Adam  aus  Podzuh- 
nen,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  bei  seinem  Sohn  In 
Langwedel-Fürth,  Kreis  Verden,  Aller 

am  12.  Juli  Landsmann  Walter  Kruppa,  Jetzt  In  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  Ist  durch  Landsmann 
E.  Schult,  Berlin-Heiligensee  132/150.  Haus  90,  zu 
erreichen  Die  Kreisgruppe  Osterode  In  Berlin  gratu¬ 
liert  herzlich, 
zum  85.  Geburtstag 

am  24.  Juni  Frau  Johanna  Warndorf,  geb.  Perrey, 
aus  Undenhaus,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  in  der  so¬ 
wjetisch  besetzen  Zone.  Sie  Ist  durch  Walter  Schnel¬ 
ler,  (23)  Lilicnlhat  über  Bremen  5,  Falkenberger 
Landstraße  45,  zu  erreidien. 

am  7.  Juli  Frau  Maria  Heß,  qeb.  Domnick,  aus 
Hetligenbeil,  Baderstraße  I,  jetzt  bei  ihrer  Tochter, 
Frau  Kyora,  in  Senne  I,  Post  Bradcwede,  Waldweg 
Nr.  778. 

am  10.  Juli  Frau  Maria  Brill,  geb.  Brandt,  aus 
Lölzen,  letzt  ln  Berlin-Schöncberg,  Barbarossastraße 
Nr.  5,  Vorderhaus  111  r.  Die  Jubilarin  die  in  Wees- 
kenhof,  Kreis  Pr  -Holland,  geboren  wurde,  halle 
mit  ihrem  früh  erblindeten  Ehemann.  Korbmacher¬ 
meister  Franz  Brilt,  ein  Korbwaten-  und  Wirtschafts¬ 
artikelgeschäft, 
zum  84.  Geburtstag 

am  10.  Juli  Frau  Marie  Bilda  aus  Lydc,  jetzt  in 
Berlin-Zehlendorf,  Wilskistraße  44. 

zum  83.  Geburtstag 

am  29.  Juni  Frau  Auguste  Boehlke,  Witwe  des 
Försters  Hugo  Boehlke  aus  Wicnduga.  Kreis  Allen¬ 
stein,  jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  boi 
ihrer  Tochter  und  Enkelin.  Sie  Ist  durch  Fräulein 
Ch.  Lcnck  (17b)  Waldshut.  Waldeckslr.  33,  zu  er¬ 
reichen. 

am  9.  Juli  Frau  Julie  Becker  aus  Monken,  Jetzt 
in  Frankfurt  a  M.,  Zeilsheim,  Risselsteinwcg  20. 

zum  82.  Geburtstag 

am  1.  Juli  Frau  Jnliane  Kosdiinsky  aus  Königs¬ 
berg,  Cranzer  Allee  177,  jetzt  in  Kleve  über  Wilster, 
Kreis  Steinburg,  Holstein 

am  6.  Juli  Frau  Johanna  Kleinschmidt,  geb.  Le- 
wald,  als  Osterode,  Friedrichstraße  13,  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  ihren  Schwie¬ 
gersohn,  Justizamtmann  Friedrich  Kempa,  Arnsberg, 
Westfalen,  Gutcnbergplatz  59/60,  zu  erreichen, 
zum  81.  Geburtslag 


am  5.  Juli  Obergerichtsvollzieher  1.  R  Johann 
Krack  aus  Königsberg.  Eythslraße  13,  Jetzt  in  Wel¬ 
lingholzhausen  171,  Kreis  Melle.  Der  Jubilar  war 
viele  Jahre  hindurch  Vorsitzender  des  Vereins  der 
Gerichtsvollzieher  im  Bezirk  des  Oberlandesgerichts 
Königsberg  und  Mitglied  des  JuslizprUfungsausschui- 
ses  im  Landgerichlsbezlrk. 

am  5.  Juli  Frau  Helene  Roepsdilöger,  Jetzt  in 
(23)  Vechta  1.  O.,  Antonlusitraße  45.  Ihr  Bhomnnn 
Karl  war  als  Beamter  bei  der  Kreisverwaltung  Ro- 
sonberg  tätig,  doch  lebte  sie  seit  1927  Im  Hause 
Ihres  Schwiegersohnes,  Obersleuerlnspekloi  1.  R. 
Hans  Didl,  der  In  Johannisburg,  Pr. -Holland,  und 
zuletzt  beim  Finanzamt  Wehlau  beschäftigt  wär. 

am  8.  Juli  Landsmann  Dodo  Freiherr  zu  Knyphau- 
een,  von  1912  bis  1934  Landrat  des  Kreises  Rasten¬ 
burg.  Er  wohnt  seit  1945  ln  Dorlmund-Bodclschwlngh, 
Haus  Bodetschwingh. 

am  6.  Juli  Frau  Maria  Krause,  geb.  Malzeltles,  aus 
Kßnlgsberg.  KaJIhöfsche  Sir.  55,  jelzl  in  Schleswig. 
Poslstr.  1.  Sie  würde  sich  über  Nachrichten  von 
ehemaligen  Bekannten  freuen  —  Wer  kennt  das 
Schicksal  Ihres  vermißten  Sohnes? 

am  6.  Juli  Frau  Hedwig  Stemke  aus  Königsberg. 
Schnürllngatraße  30,  Jetzt  bei  der  Tochter  Annemle 
Noll,  Essen,  Zur  Lindeweg  2.  Die  rüstige  Jubilarin. 
.Tante  Hedi'  genannt,  besucht  jede  Veranstaltung 
der  dortigen  landsmannschaftlichen  Gruppe  und  ist 
am  Zeitgeschehen  rege  Interessiert. 

am  10.  Juli  Oberposlschaflner  1.  R.  David  Erwied, 
ehemals  Skoeren/Kuckerneese,  Kreis  Elchniederung, 
und  Heydekrug,  jetzt  in  DlngelHng. 

am  12.  Juli  Witwe  Martha  Czenna  aus  Allensleln, 
Wadanger  Sir.  6,  Jetzt  in  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone.  Sie  ist  durch  Frau  Agnc's  Grolsner,  Hell¬ 
bronn  •  Frankenbach,  Großgartachcr  Straße  75,  zu 
erreichen. 

am  12.  Juli  Dipl.-lng.  Paul  Brandt,  ehemals  Direktor 
des  Ostpreußischen  Revisionsvereins  (später  Techni¬ 
scher  Uberwachungsverein),  Königsberg,  Weiden¬ 
damm  3.  Der  gebürtige  Goldaper  lebt  heute  in  Karls¬ 
ruhe  I,  Bachstraße  23b.  bei  Nicolai. 

am  13.  Juli  Frau  Marie  Koschorreck  aus  Sareykcn. 
Jetzt  in  Hellern  über  Osnabrück,  Nelkenpfad  9,  bei 
Dikomey. 

zum  75.  Geburtstag 

am  26.  Juni  Frau  Marie  Schmegel  aus  Wormdilt, 
jetzt  mit  ihrem  Ehemann.  Zimmermeister  Hermann 
Schmegei,  der  am  30.  Juni  77  Jahre  alt  wird,  in 
(10)  Bad  Vilbel,  Hellsberg,  Am  Hang  33. 

am  26.  Juni  Schmiedemclster  Albert  Naget  aus 
Arenswalde  (Mykossen).  Kreis  Johannisburg,  Jetzt 
in  Lübeck,  Marlistraße  104. 

am  Juli  Frau  Maria  Schustei,  gib.  Msrzinzek, 
aus  Waldburg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Essen- 
Katernberg,  Windweller  Straße  28. 

am  4.  Juli  Stellwerksmeisler  1.  R.  Gustav  Bessel 
aus  Korschen,  Kreis  Raslenburg.  jetzt  ln  Völker¬ 
sen  143,  Posl  Langwedel.  Bezirk  Bremen.  Landsmann 
Bessel  lebte  bis  vor  zwei  Jahren  noch  in  der  HeimaL 
am  4.  Juli  Landsmann  Jakob  Wrobel  aus  Sko- 
manien,  Kreis  Lydc,  Jetzt  In  Bochum,  Wasserstr.  55. 

am  7.  Juli  Frau  Elisabeth  Doliwa,  geb.  Radtke,  aus 
Insterburg,  Gumbinner  Straße,  letzt  in  der  sowjotisd) 
besetzten  Zone.  Sie  Ist  durch  Frau  Wedcworth,  (13a) 
Schnaittach,  Fuchsstraße  6,  zu  erreichen. 

am  9.  Juli  Postschaffner  i.  R.  Wilhelm  Blumreiter 
aus  Grenzhöhe,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Hannover,  Vahrenwalder  Straße  26  A. 

am  II.  Juli  Bauer  Gustav  Kubandt  aus  Talheim, 
Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  seiner  durch  den  Krieg 
verwitweten  Tochter  In  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Landsmann  Kubandt,  der  1945  nach  Nord* 
karclien  verschleppt  wurde,  war  länqero  Zeit  Amts¬ 
vorsteher  des  Amtsbezirks  Gr.-Sdiläfken.  Er  ist  zu 
erreichen  über  Willi  KubondL  Osnabrück,  Johannes¬ 
feuer  56. 


am  13.  Juli  Gaslwlrlswltwe  Solma  ^“„Holland! 
Gerlach.  aus  Konigsblumenau,  Kren  .“LT Vß 
jetzt  in  Varel  I.  O.,  f  noücIch-AugusbStraße  lb^^. 

am  13.  Juli  Maschinenmeister  a.  D.  Ernst  WM«» 
Königsberg.  Selkestraße  25.  Jetzt  ln  Bielelem,  wu 

brtm1"  S-ralanstal.soberwach.mc.ste^R. 

Friedrich  Barowski  aus  Pr  -Eylau,  Je- 

Odenwald,  über  Weinhelm/Bcrgstraße,  HaupUtr.  i«a. 

Goldene  Hochzeiten 

Am  28  Juni  feierten  die  Eheleute  August  Kludfiu- 
wcli  „nd  Frau  Auguste.  gch.  Zathrlal  aus  Bersb  u- 
den,  Kreis  Ebenrode.  Jetzt  bei  Ihren  fördc. 

lie  Richard  Eggert,  in  Owschlag.  Kreis  Eck irnlora  , 
Kathonnenslraße,  Ihle  Goldene  Hodrzell  JLYm. 
ihres  Sohnes  E.  Kludszuwult  und  seiner  Familie, 
Jetzt  Kaiserslautern.  .  _  ...  ....  h 

Die  Eheleute  Fritz  Cutzclt  und  „F„  “ 

Mohr,  aus  Rautonborg,  Kreis  TilsU-Rafinlt.  Jetzt  »n 
Lübeck,  Mollkcstralie  21,  feierten  am  5.  Juli  da* 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Die  Eheleute  August  und  Augusto  Bondzio,  geb. 
Darda,  aus  Koelmerfelde.  jetzt  In  der  5owjc,‘s*  ,b.e‘ 
setzten  Zone,  leiern  am  fl.  Juli  das  Fest  dcr 
nen  Hochzeit.  Die  Söhne  de*  Ehepaares  *J"d  *“ 
Kriege  gefallen  Die  Anschrclt  liegt  der  Schriftlei 
tunq  des  Ostpreullonblattes  vor.  , 

Am  13.  Juli  werden  Schneidermeister  Gustav 
Palenrzat  und  seine  Ehefrau  Anna.  geb.  Schienger, 
aus  Königsberg,  Melanchthonstraßc  6,  letzt  in  Tie¬ 
fenbach  Nr  162.  Kreis  Crailsheim,  un  Kreise  ihrer 
drei  noch  lebenden  Kinder  lm  Hause  ihres  zweiten 
Sohnes,  des  Lehrers  Fritz  Palenczal,  Kodiendorl, 


Jubiläum 

Am  3.  Juli  konnte  Krelsobersekrelär  Willi  Huwe, 
bis  zur  Vertreibung  bei  der  Kreisverwaltung  Heyde- 
krug.  Memelland,  tätig  gewesen,  sein  40jähriges 
Dienst jubiläutn  begehen.  Er  wohnt  jetzt  ln  Bad 
Segebecg,  Sieensbrock  10  (Dienststelle:  Landkreisver¬ 
waltung  Bad  Scgeberg). 

Prüfungen 

Günter  Olk.  Sohn  des  1951  verstorbenen  Bank- 
Vorstande*  Fritz  Olk  aus  Kuckerneese,  Kreis  Elch- 
nioderung,  promovierte  an  der  Christtan-Albrecht- 
Universität  Kiel  zum  Doktor  rer.  nat.  mit  .sehr 
gut*.  Anschrift:  Kiel-Dlelrlthsdorf,  Langer  Rehm  jI. 

Renate  Bendzuck.  Tochter  des  Brunnenbaumeistef* 
Gustav  Bendzuck  aus  Drengfurl,  jelzl  in  Flensburg, 
Adelbyer  Straße  55.  hat  thr  Abilur  an  der  Auguste- 
Vlktoria-Schule  zu  Flensburg  bestanden.  Sie  studiert 
Germanistik  und  Geschichte  an  der  Ltnlversilät  Kiel. 

Ellen-Gisela  Kullik  aus  OrLMsbtcrg,  Tochter  des 
gefallenen  Feldwebels  Emil  Kullik  aus  Wlckau, 
Kreis  Neldcnburg,  und  seiner  Ehefrau  Elisabeth,  geb. 
Dietrich,  aus  Flnsleidamerau,  Kreis  Orteisburg,  hat 
ihr  Staatsexamen  als  Sportlehrerin  an  der  Sport- 
und  GymnasUkschule  zu  Glucksburg,  Ostsee,  mit 
„gut*  bestanden.  Anschrift;  Kleve-Hau,  Nordrhein, 
Alle  Landstraße  6. 

Frau  Elisabeth  Gundlach,  geb.  Groß,  aus  Allen¬ 
sleln,  Coppernlcusslr.  34,  tätig  gewesen  beim  Arbeits¬ 
amt  Allensteln,  hat  vor  dem  Prüfungsausschuß  der 
Industrie-  und  Handelskammer  Kassel  die  Bilanz- 
buchhalter-Prüfung  bestanden.  Anschrift:  Kassel, 
Pfannkuchstraße  2t. 

Johannes  Wlrschlng  aus  Gumbinnen,  Waller  Ftex- 
Straße  1«,  jetzt  in  Göttinnen.  Tilsiter  Straße  18,  hat 
das  Examen  als  Vikar  bestanden.  Er  amtiert  In  Hei¬ 
delberg.  —  Edith  Wlrschlng  bestand  Ihr  Examen 
als  Volksschullehrerini  sie  ist  jetzt  in  Söhre,  Kreit 
Hildosheim,  tätig. 

Herbert  Achenbach,  Sohn  des  Bauern  und  Bürger-  d 
metsters  Gustav  Achenbach  aus  Barelschkehmen, 
Kreis  Slallupönen,  Jetzt  In  Remscheid,  Elherfoldor 
Straße  48,  hat  vor  der  Prüfungskommission  der 
Handwerkskammer  Düsseldorf  seine  Meisterprüfung 
im  Maschinenbauerhandwerk  bestanden. 


am  8.  Juli  Polizeibeamtenwitwe  Emma  Mouseck 
aus  Insterburg.  Ziegelstr.  17,  Jetzt  In  Köln,  Baltha¬ 
sarstraße  82. 

am  II.  Juli  Frau  Llesbeth  Mösles  aus  Lyck,  Jetzt 
in  Esdiweiler,  Kreis  Aachen.  Heidestraße  20. 


iJecmißt/  öerfrfjleppt/  gefallen/  gcfutfjt . .  „ 


zum  80.  Geburtstag 

Frau  Wllhelmlne  Prawitt  aus  Königsberg,  Sadt- 
heimer  Gartenstraße,  jetzt  ln  Berlin,  Behalmstr.  43. 
Sie  ist  die  Mutter  des  bekannten  Schwer-  und  Leicht¬ 
athleten  Fritz  Prawitt,  der  1949  aus  sowjetischer 
Gefangenschaft  zurückkohrte.  Jahrlang  galt  er  als 
vermißt.  Er  lebt  heute  in  Bremen,  Brabantstraße  19. 

am  25.  Juni  Frau  Marie  Kenneweg  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Kail  bei  Cochem.  Bezirk  Koblenz. 


Barmbeck:  Jugendgrupoe:  Heimabend  je¬ 
den  Donnerstag  von  19  bis  21  Uhr  ln  der  Schule 
Lansenfort. 

Eimsbüttel  und  Eppendorf:  Kinder  bis  zahn  Jahre 
jeden  Dienstag  von  15  bis  16.30  Uhr.  Jungen  und  Mä¬ 
del  von  10  bis  14  Jahren  Jeden  Dienstag  von  16.30 
bis  18  Uhr  lm  Heim  der  offenen  Tür.  Hamburg  13. 
Bundesstraße  101.  —  Jungen  und  Mädel  über  14  Jahre 
jeden  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Heimabend  lm 
Gorch-Fock-Helm.  Loogestraße  21. 

Fuhlsbüttel:  Klndergruppe:  Im  Jul!  fallen 
die  Kinderstunden  wegen  der  großen  Ferien  aus. 

Harburg-Wilhelmburg:  Jugendgruppe  und 
Kindergruppe:  lm  Juli  fallen  die  Zuammen- 
künfte  aus. 

Wandsbek:  Jugendgrupoe:  Bla  auf  weiteres 
Ferien.  Nächstes  Treffen  wird  noch  bekanntgege¬ 
ben. 

Ostpreußische  Studenten  treffen  sich 

Akademische  Vereinigung  Ordensland  »u  Ham¬ 
burg. 

Universität,  Postfach  14.  Telefon  26  18  72  oder 
45  52  96  (Leites.  Kakles),  oder  Hamburg  13.  Parkallee 
Nr.  B6  (45  25  41). 

Unsere  nächsten  Veranstaltungen: 

Sonnabend,  6.  Juli,  20  Uhr.  Sommertanz  (Stim- 
mans  Gaststätte.  Spadenländer  Elbdeich).  Fährt 
dorthin  mit  Linienbus  ab  ZOB.  Anfragen  an  Ge¬ 
schäftsstelle  Landsmannschaft  Ostpreußen  45  25  41. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgrnppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prengel.  Bremen.  Söge- 
straße  4t. 

Bremen-Nord.  Für  Mitte  August  Ist  ein  Som¬ 
merabend  mit  Musik  vorgesehen.  Datum  und  Ort 
wird  lm  August  noch  bekanntgegeben.  Begabte 
Landsleute,  die  zur  Belebung  des  Abends  In  Irgend¬ 
einer  Form  beitragen  können  und  wollen,  werden 
gebeten,  schon  jetzt  ihre  Vorbereitungen  zu  treffen. 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  über  .  . 

. . .  Kurt  oder  Werner  T  e  s  k  e  (Theskc),  geb. 
2.  12.  1922.  aus  Hohenstein/Ostpr.,  ehern.  Hltlcrstr.  31. 
Gesucht  werden  Angehörige. 

.  .  .  Gustav  L  1  z  e  n  s  k  1 .  geb.  am  3.  2.  1901.  Ge¬ 
sucht  werden  Angehörige  oder  Erben  aus  der  Ge¬ 
gend  von  Orteisburg,  auch  Nachbaranochriften. 

.  .  .  Herbert  N  e  u  m  a  n  n  ,  geb.  am  28.  8.  1924  In 
Königsberg.  Gesucht  wird  Hermann  Neumann  aus 
Königsberg.  Speichersdorf  er  Straße  162  d. 

.  .  .  Hildegard  N  e  u  m  a  n  n.  geb.  4.  10.  1905  In 
Eydtkuhnen.  Gesucht  wird  Hugo  Neumann  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Hlndenburgstraße  48. 

.  .  .  Horst  llndmmn.  geb.  am  13.  9.  1908 
In  Wehlau.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Käthe  Lind¬ 
mann.  Gumbinnen,  Ifermann-Görlng-Straße  11. 

.  .  Max  L  1  p  p  o  I  d  ,  geb.  am  9.  4.  1910  ln  Markt¬ 

hausen  (Ostpr).  Gesucht  werden  Angehörige  aus 
Markthausen,  auch  Nachbaranschriften. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  .  ,  . 

. . .  Unteroffizier  Fritz  L 1 1 1  e  n  t  h  a  1 ,  zuletzt 
wohnhaft  ln  Zlnten,  Ludwlgsorter  Straße  10,  ver¬ 
mißt  seit  Februar  1945. 

.  . .  Bauer  Braun  und  dessen  Söhne  Richard, 
Herbert.  Ewald  und  Rclnhold  aus  Lunau,  sowie 
Bauer  Anton  Schleslger  aus  Llcbcnau.  Kreis 
Braunsberg. 

. . .  Max  Adolf  Dommasch.  geb.  25.  10.  1891, 
aus  Königsberg,  Schönfllcßer  Allee  32b,  war  beim 
Volkssturm  In  Königsberg,  toll  ln  sowjetische  Ge¬ 
fangenschaft  geraten  sein. 

. . .  Helene.  R  ö  s  n  e  r  ,  geb.  Schroeder.  geb.  30. 
11.  1021,  aus  Lödcnlk/Sechserben,  Kreis  Gerdauen. 

. . .  Georg  Fink,  geb.  3.  5.  1927,  Flakersatz¬ 
abt.  31.  Belm  Einsatz  um  Hcllsberg  1945  verwundet 
und  vermißt 

. . .  Gerhardt  rink,  geb.  14.  4.  1921,  Volkssturm 
Königsberg.  War  In  der  Umgebung  von  Königsberg 
eingesetzt,  seitdem  vermißt. 

. . .  Rudolf  Fink,  geb.  23.  10.  1905.  Volksxturm 
Danzig,  vermißt.  Letzte  Heimatanschrift:  Königs- 
berg-Liep.  Troppaucr  Weg  13. 

. . .  Luise  Gerlach,  geb.  Chudzlan,  geb.  30.  8. 
1867,  aus  Kolbltz,  Kreis  Johannisburg,  wurde  zu¬ 
letzt  ln  Insterburg  gesehen. 

. . .  Adelgunde  Schmidt,  geb.  Dcy.  geb.  etwa 
1897,  und  Tochter  Else  aus  Iltowo,  Kreis  Nefdenburg. 
Sollen  vermutlich  1953  nach  Kanada  ausgewandert 
sein. 

...Willy  Jäschke,  geb.  20.  3.  1099,  Bank¬ 
beamter,  zuletzt  Oberzahlmelster,  Feldpost-Nr. 
04  181;  Erna  JSschke,  geb.  Dlttloff,  geb.  20.  7 


1900,  soll  Januar  1948  ln  Königsberg  verstorben  sein, 
hat  zuletzt  Königsberg,  Schielermacherstraße,  ge¬ 
wohnt.  Gerda  Jäschke.  geb.  8.  4.  1922,  soll  im 
April  1945  von  Tapiau  nach  Tilsit  transportiert  wor¬ 
den  sein. 


. . .  Amtsgerichtsrat  Werner  Lau  aus  Neiden- 
burg,  spater  Angerapp. 

...Paul  Adolph  Arthur  Retschkowskl, 
geb.  am  3  Juni  1873  ln  Königsberg,  zuletzt  wohnhaft 
gewesen  ln  Königsberg. 

.  .  .  Elfrlede  Korlh,  geb.  Retschkowskl,  geb. 
am  28.  August  1896  ln  Königsberg,  zuletzt  wohnhaft 
ln  Königsberg.  Sie  soll  sich  bis  1952  ln  Ellrich  (Nord¬ 
hausen)  aufgehalten  haben  und  am  28.  5.  1952  nach 
Westdeutschland  gekommen  sein. 

.  .  .  Siegfried  Brock,  geb.  am  19.  Juli  1927  ln 
Kruttlnnen,  Kreis  Sensburg.  SS-Mann  beim  Panzcr- 
Grenadler-Reglment,  FPNr.  58  048  D.  1939  wohn¬ 
haft  gewesen  In  PUlau,  Gr.  Stiehlestraße  7. 


ja.  1900  in  Ginlinden,  Kreis  Osterode.  Letzter  Wohn¬ 
ort  Trukalnen  bei  BrUekondorf,  Kreis  Osterode. 
Seit  Januar  1945  vermißt. 


is.  e.  1908,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  Forstamt  Kob- 
belbude  Über  Fischhausen. 

.  .  .  Rudolf  R  o  h  s  ,  geb.  9.  10.  1024,  Gefreiter  im 
Panzer-Ersatz-Reglmcnt  Zlnten,  früher  wohnhaft 
ln  Podewltten,  Kreis  Wehlau. 

•  •  •  Klempnormeister  Ernst  Kaschmukat 
geb.  12.  7.  1888,  aus  Wartenburg.  Breite  Straße  124. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 


c 


Für  Todeserklärungen 


3 


Karl,  Friedrich  Baeckler.  ceb  »m  17  s  ikra 
ln  Poschkcim.  Kreis  Pr.-Eylau,  zuletzt  wohnhaft 
«53E  ,n  Kreuzburg. 

1  °  b  *  .  geb.  am  25.  8.  1886  ln  Köntfs- 
berg.  von  Beruf  Maurerpolier,  zuletzt  wohnhaft  ln 

velkttufm  : 13-  w,,r  IMS  fum 

voiKSsiurm  eingezogen  und  wird  seit  Aorll  194* 
Zeigen  gesucht,  die  seinen  Tod 
können  r  sclncn  Vc,bl«>b  etwas  sagen 

Frau  Lotte  Fröhlich,  geb.  T  r  e  1  k  e  eoh 
am  12.  12.  1908  ln  Kßnlgsberg,  Beruf  Verkäuferin 
zuletzt  wohnhaft  gewesen  Im  KUnlgsberi:  Balsa' 
SSbietbT  W,rd  Vr""1Ut  wciÄY VBrTn 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsstelle  der  Lands- 
alleeT«hl,ft  °s,prcuDen'  <24">  Hamburg  13,  park- 
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Ostdeutsche  Leichtathleten 
treffen  sich  am  16.  August  in  Düsseldorf 


HÜ*J£f^düora*emelnschaft  aer  Leichtathleten  aua 
°sJ*eble,rn  unter  der  bewahrten 
nihnm*  von  Dr.  SchmidtKe  (Asco  Königsberg!  be- 
I2iie^ttS.rn»out.  e  n  W1«lersehenstreffen  vor,  wie  ea 
,ln  jedem  Jahr  staufand.  Nach  Hamburg. 

ln  don  Vor)ahren  werden  die 
lelchtathleliactien  Wettkampfe  Im  Rahmen 
ut^?>e'1  LelchtathletUtmelaterachaften  diesmal 
DUBeiaorf  ausgetragen  werden.  Freitag,  der  la. 
StSfYJi  lstdcr  T»ä  der  nstdeutachen  Leichtathleten. 
rJi?..K^mB'c„wei'le"  *b  14  30  Uhr  aut  dem  Platz  de» 
Ij?y...Chfn  ■P»r»Wub*  Düsseldorf,  Altenbergatrafle, 
‘»'tt  n.'*n  ( wrt?''nb“hnlln:t'  9  al>  Hauptbahnhot  bla 
r-nci  Station).  Meldungen  werden  bla  spätestens  S.  Au* 
gust  an  W,  Ketterer,  Düsseldorf.  Luegplatz  a.  er¬ 
beten  unter  Angabe  von  Namen,  Vornamen.  Wctt- 
bowerbaart.  Ceburtadatum.  Ostvereln  oder  Helmat- 
wohnorl  und  Jetziger  Anschrift.  Quartiere  ln  ver¬ 
schiedenen  Preislagen  können  ab  sofort  bei  Kurt 
Deutsch.  Düsseldorf.  Hennekamp  35.  oder  beim 
yerkehnrvercln  Düsseldorf.  Hauptbahnhot  (Telefon 
Nr.  105  05)  bestellt  werden.  Siegerehrung  und  Wie¬ 
dersehentreter  mit  Tanz  im  Festsaal  der  Gaststatte 
Engels.  Düsseldorf-Grafen berg  Eingang  Blsmarck- 
weg.  In  der  Nähe  der  Endstation  der  Lime  9.  Alle 
ostdeutschen  Sport-  und  Turnkameraden  sind  zu 
den  Kämpfen  und  zu  der  Abendveranstaltung  bei 
zreiom  Eintritt  herzlich  eingeladen. 

Ostpreußen  verteidigen  die  Wanderpreise 

Wir  Ostpreußen,  noch  Im  Jahre  1954  von  Schlesien 
und  Pommern  ln  den  Hauptkämpfen  von  der  Spitze 
verdrängt  haben  ln  den  beiden  letzten  Jahren  ln 
den  Altersklassen  die  wertvollsten  Mannschafts- 
prelsc  —  die  4-maI-loo-m-Tradltionsataffel  und  den 
195«  erstmalig  au&getragencn  Mannschafts-Fünf¬ 
kampf  —  gewonnen  und  haben  nun  die  wertvollen 
Wanderpeise  zu  verteidigen.  Wir  hoffen,  mit  den 


llollnungsvoller  ostpreußischer  Sportlcrnach- 
w uchs:  Erhardt  M  a  1  e  I  z  k  I  aus  Königsberg- 
Ponarth,  fetzt  Dortmund  -  Eving,  deutscher 
Jugendmelster  über  100  Meter,  deutscher  Hal¬ 
lenmeister  1057  Im  60-Meter-Laul  ( im  Vorder¬ 
grund  des  Bildes). 

alten  Kämpen  Hllbrecht,  Schorles.  Scharmacher, 
Klrschncrclt  (VfB  Kbg.l.  Pctschull  (Asco).  Albrecht, 
Lledlg,  Hildebrandt.  Kurretk  (Pr.-Samland  Kbg.). 
WIttke  (VfK  Kbg.).  Wägern  .ins  (Post  Kbg).  Blask 
(SV  Lötzcn)  und  Fritsch  (SV  Darkehmen).  erneut 
siegreich  zu  sein,  wenn  auch  nicht  feststeht,  ob 
Hllbrecht.  einer  der  erfolgreichsten  ostpreuülschen 
Leichtathleten  (z.  Z.  beruflich  ln  Athen)  zur  Ver¬ 
fügung  stehen  wird. 

Dabei  erinnern  wir  uns  gern  der  alten  ostpreu- 
D Ischen  Leichtathleten,  die  in  früheren  Jahren  den 
Leichtathlettkruhm  Ostpreußens  begründet  traben 
und  bei  den  alten  Sportkameraden  gut  bekannt 
sind.  Baaske  (Pr.-Samland  Kbg.)  war  bereits  im 
Jahre  19M  einer  der  besten  Springer  und  Mehrkämp¬ 
fer  bei  internationalen  Kämpfen  und  bis  1922  deut¬ 
scher  Rekordhalter  Im  Dreisprung  (14,17  Meter).  Die 


Speerwerfer  Schlokat  (Preußen  Insterburg).  «4,00  Me¬ 
ter).  Molles  (VfK  Kbg.  «4,91  Meter)  und  Maeser  II 
(Asco,  «5.19  Meter),  verbesserten  die  deutschen  Re¬ 
korde.  wurden  Deutsche  Meister  und  waren  Länder- 
kampftellnehmer.  Weiter  zahlte  Rosenthal  (VfK 
Kbg.)  zu  den  besten  Hochspringern  (1,91  Meter). 
Hlrschfcld  (Ilindcnburg-Allensteln).  der  zweimal  den 
Weltrekord  mit  15,79  Meter  und  1#.05  Meter  Im  Ku¬ 
gelstoßen  schaffte,  war  Olympiateilnehmer  und  Ge¬ 
winner  einer  Bronzemedaille. 

Diese  Sportler  machen  heute  nicht  mehr  mit,  aber 
der  Sllbcrmcdalllengewtnner  lm  Hammerwerfen  und 
ehemalige  Weltrekordmann  Erwin  Blask  (SV  LÖt- 
zen).  die  Diskuswerfer  Fritsch  (Darkehmen)  und  Hll¬ 
brecht  (VfB  Kbg.)  werden  hoffentlich  auch  In  die¬ 
sem  Jahr  lm  Kugelstoßen  mit  dabei  sein.  Außer 
diesen  dreien  stehen  uns  ln  der  Hauptsache  Kame¬ 
raden  mit  guten  Durchschnittsleistungen,  die  auch 
heute  noch  Freude  an  der  Leichtathletik  haben  und 
die  Tradition  aufrechterhalten,  zur  Verfügung. 
Daneben  sollen  auch  die  lungeren  Jahrgänge  Bum 
Zuge  kommen.  Es  Ist  nicht  einfach,  die  Jüngeren 
erfolgreichen  Leichtathleten  ostpreußlscher  Abstam¬ 
mung  ausfindig  zu  machen,  da  diese  uns  aus  der 
Heimat  noch  unbekannt  sind.  Es  hat  sich  aber  ge¬ 
zeigt.  daß  sie  sich  gern  zur  Verfügung  stellen,  wenn 
sie  von  den  alten  Sportkameraden  angesprochen 
werden,  um  wenigstens  an  einem  Tag  im  Jahr  als 
Ostpreußen  für  Ihre  Heimat  an  den  Start  zu  gehen. 
Während  früher  Ostpreußen  das  Land  der  Werfer 
war,  sind  es  jetzt  einige  Kurzstreckenläufer,  die 
erste  deutsche  Klasse  darstellen  und  so  möglicher¬ 
weise  nicht  für  unsere  Kämpfe  frelgeaeben  werden, 
da  «Ich  die  Spitzenkönner  nicht  verzetteln  sollen. 
Der  Allen stelncr  Leonhard  Pohl  heute  Fernseh¬ 
techniker  in  Pfungstadt,  tat  einer  der  Bronzämedall- 
len-Gewinner  In  Melbourne  ln  der  4-maI-100-Meter- 
Staffel.  Erhardt  Maletzkl.  H  Jahre  alt.  aus  Könlas- 
berg-Ponarth.  heute  Bergmann  ln  Dortmund-Eving, 
wurde  196«  Deutscher  Jugendmelster  lm  loo-m- 
Lauf  und  1957  Deutscher  Hallenmeister  lm  60-m- 
I-Mtf  Im  Mal  dieses  Jahres  wurde  er  lm  Länder¬ 
kampf  gegen  Spanien  ln  der  Staffel  eingesetzt.  Von 
den  anderen  Jungen  Kräften  ist  der  aus  Masuren 
stammende  Gerhard  Makowka.  jetzt  ln  Klel-Krons- 
haeen.  durch  seinen  Hallcnslea  über  den  deutschen 
Rekordmann  Lueg  lm  1000-m-Hallenrennen  bekannt- 
eeworden.  Wenn  alle  verfügbaren  SDortkameraden 
nach  Düsseldorf  kommen  können,  dann  werden  sie 
bestrebt  sein,  die  ostoreußlsche  Tradition  In  der 
Leichtathletik  durch  neue  Erfolge  aufrechterhal¬ 
ten. 

Die  Ausschreibungen  für  Düsseldorf 

Die  Ausschreibung  enthält  für  die  allgemeine  Män¬ 
nerklasse  (Jahrgang  1938  und  älter).  100  m.  400  m, 
1000  m.  Weltsprung  und  Kugelstoßen  sowie  eine 
4-mal-100-m-Staffel  für  Vereine.  In  fünf  Altersklas¬ 
sen  werden  die  älteren  Sportkameraden  gewertet 
(Jahrgänge  1925  und  älter),  und  zwar  enthält  das 
Programm  75-m-Lauf  (Kl.  V  und  IV).  loo-m-Lauf 
(Kl.  1  bis  III).  1000-m-Lauf,  Weltsprung  und  Kugel¬ 
stoßen  für  alle  Klassen,  dazu  die  4-raaI-100-m-Tradl- 
tlonsstatfel  für  alle  Verbände  (Jahrgang  1921  und 
älter).  Verteidiger  des  Wanderpreises  Ist  Ostpreußen. 

Die  Frauen  und  die  weibliche  Jugend  starten  In 
Je  zwei  Klassen  (1938  und  älter  und  1927  und  älter) 
über  75  m.  Weltsprung  und  Kugelstoßen.  Für  die 
männliche  Jugend  sind  100-m-Lauf.  Weltsprung  und 
Kugelstoßen  vorgesehen,  ebenalls  für  A  (1939  40) 
und  B  1941/42)  und  für  die  Schülerinnen  und  Schulet 
1943  44)  und  1946/4«)  75-m-Lauf,  Weltsprung  und  Ball¬ 
werfen. 

Wiedersehenstreffen  des  Sportvereins  Lötzen 

Anläßlich  der  großen  Leichtathletlkveranstaltun- 
gon  Mitte  August  ln  Düsseldorf  hat  der  Sportverein 
Lölzen  sein  diesjähriges  Treffen  für  Sonnabend,  den 
17.  August.  20  Uhr,  ln  Düsseldorf-Kaiserswerth  (Ton¬ 
halle.  Straßenbahnlinie  11  bis  Klemcnsplatz)  ange¬ 
setzt.  Die  Lölzener  Traditionsgruppe  hofft,  daß  viele 
alte  Kameraden  mit  Ihren  Angehörigen  den  Fest¬ 
abend  besuchen  werden.  Ebenso  sind  die  ehemaligen 
Angehörigen  der  Sportvereinigung  Hindenburg-Löt- 
zen  herzlich  eingeladen.  Rechtzeitige  Meldungen  an 
W.  Geclhaaar  (24  a)  Hamburg  33,  Otto-Speckter-Str. 
Nr.  10,  erbeten. 


Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Fortsetzung  aus  der  letzten  Folge 

Kreis:  Osterode: 

Kwoschewski.  Maria,  geb.  Krebs,  geb,  22.  12.  91 
(Hasenberg),  aus  Hasenberg:  Meyke,  Adolf,  geb.  15. 
1.  97  (Hirschberg),  aus  Languth.  Krel*  Rosenberg: 
Meyke.  Auguste,  geb.  Sctiaffranek.  geb.  1.  5.  91 
(Hirschberg),  aus  Hirschberg:  Meyke,  lda.  geb.  Teu¬ 
fen,  geb.  25.  1.  93  (Hirschberg),  aus  Languth:  Mossa- 
kowskl.  Emilie,  geb.  Kwlatkowski,  geb.  27.  9.  9« 
(Thomarelnen),  aus  Thomaremcn;  Neumann.  Ger¬ 
trud.  geb.  2.  1.  14  (Osterode),  aus  Buchwolde;  Ostrow¬ 
ski.  Gustav,  geb.  17.  5.  91  (Marwalde)  aus  Marwalde; 
Palowskt,  Elsboth,  geb.  17.  5.  40  (Osterode),  aus 
Osterode:  Pasucha,  Franziska,  geb.  Nltgorskl,  geb. 

17.  11.  94  (Balzen),  aus  Balzen:  Pawlowskl,  Marta. 
geb.  Alex.  geb.  23.  1.  89  (Gllgcnburg),  aus  Gllgen- 
burg,  Perski.  Auguste,  geb.  Skibba,  geb.  21.  4.  94 
(Vierzighuben),  aus  Stoffenswalde:  Philipp,  August, 
geb.  SO.  10.  95  (Wllulten),  aus  Witulten:  Philipp. 
Wilhelm,  geb.  4.  12.  90  (Seewaldc),  aus  Lubeiten; 
Philipp.  Auguste,  geb.  Kllmmek,  geb.  3.  11.  90  (Wi¬ 
tulten).  aus  Witulten;  PrtU,  Karl.  geb.  22.  10.  82 
(Parwolkcn).  aus  Parwolken;  Prtll.  Ottilie,  geb.  Na- 
guschcwskl.  geb.  24.  1.  «3  (Parwolken),  aus  Par¬ 
wolkcn:  Rossmann.  Gottliebe,  geb.  Schaffranek,  geb. 
27.  5.  68  (Buchwalde),  aus  Buchwalde;  Sadtkowskl, 
Otto,  geb.  18.  11.  oo  (Sassendorf),  aus  Krablau:  Sauer, 
GottUeb.  geb.  10.  4.  84  (Sophiental),  aus  Lawkl: 
Suder.  Emil.  geb.  23.  1.  1887  (Hornsberg),  aus  Bibers¬ 
walde:  Suder.  Hedwig,  geb.  Kaminski.  geb.  7.  5.  1900 
(Homsberg),  aus  Biberswalde;  Schlank,  Gustav,  geb. 
16.  10.  1878  (Theuernltz),  aus  Theuernitz;  Schlank. 
Rosalic,  geb.  Sendzlk.  geb.  7.  3  1880  (Theuernltz).  au* 
Theuernltz:  Schulz.  Emma.  geb.  Rosanowskl.  geb 
25  8  1897  (Grasnitz),  aus  Brückendorf:  Schwlderskl 
Karla,  geb.  16.  8.  1941  (Osterode),  aus  Osterode; 
Schwlderskl,  Kille,  geb.  Koslnskl.  geb.  26.  3.  1900 
(Osterode),  aus  Osterode:  Schwittek,  Luise,  geb. 
Neumann.  geb.  13  2.  1883  (Moerl).  aus  Moerl:  Schwit¬ 
tek  Wilhelm,  geb.  17.  12.  1881  (Moerl).  aus  Moerl: 
Truschkowskl.  Alfred,  geb.  8.  3,  1932  (Gilgenburg), 
aus  Tautschkcn.  Kreis  Neldenburg:  Truschkowskl. 
Wilhelm,  geb.  31.  12  1885  (Gilgenburg),  aus  Taut«h- 
ken;  Tschaikowskl.  Maria,  «eb.  Nigbur. ■  g®?-  3*  J* 
1891  (Osterode)  aus  Osterode;  Tybussek,  Ottilie,  fleo. 
24  12  1901  (Cilgenau).  aus  Hohenstein.  Kreis  Oste¬ 
rode:’ Wroblewskl.  Michael,  ne b.  30  9.  1877  (Osterode), 
aus  Osterode:  Wroblewskl.  MarU,  geb.  Knuth,  geb. 
17  8  1888  (Osterode),  aus  Osterode;  Zlebarth.  Idn, 
geb.  Lukow,  geb.  25.  4  1881  (Ruhwalde).  aus  Ruh- 
walde. 

Kreis  Pr -Holland:  Stahl.  Franziska,  geb.  Kujaw- 
*ki  eeb  II  3  1898  (Pi  -Holland),  kommt  Jetzt  aus 
Pr.'-Holland:  Woelk.  Charlotte,  geb^  RUckbom.  geb 
I.  2.  1909  (Pr.-Holtand).  aus  Stein.  Kreis  Rosenberg. 
Woelk  Brigitte,  geb.  25  1.  1039  (Pr. -Holland),  aus 
Stein;  ’woelk,  llartmuth,  geb.  26  9.  1941  (Pr .-Holland), 
aus  Stein. 

Kreis  Rastenburg:  Drostdowskl,  Emma,  gern  O- 
waldt,  geb.  23  11.  1915  IDrcsdcn),  kommt  Jetzt  aus 
Rastenburg 

Kreis  Rößel:  Baehr.  Marta.  geb  Schiemann,  geb 
s  8  1906  (Klnckcndorf).  kommt  Jetzt  aus  Boessau; 
Hternath  Monika,  geb.  8.  8  1888  (Knthreinen).  au* 

K*thre*ln’en :  Blerriatzkl .  Maria,  geb.  Czichollas  geh 
in  7  ib99  ( Wcngolen).  nus  Wolka.  Boschnnskl,  Josef. 
Leb  15  il  1892  (Kiackendorf).  au.  Kiackendorf 
cickolass  Erhard,  geb.  3.  lo.  1938  (BUcho(sburg).  aus 
^oDburgT  Dettkl,  Martha,  geb.  Skubskl.  geb. 


24  .  9.  1882  (Bredlnken),  aus  Bredlnken:  Dost.  Karl, 
geb.  12.  1.  187«  (Wcngolen),  aus  Wengoien;  Dost, 
Johanna,  geb.  Bögel,  geb.  16.  5.  1888  (Wcngolen),  aus 
Wengoien;  Dos«,  Maria,  geb.  7.  6.  1905  (Wengoler.), 
aus  Wengoien;  Galltzkl,  Marta,  geb.  Holtzki.  geb. 
15.  7.  1880  (Landau),  aus  Kiackendorf;  Gredick, 
Maria,  geb.  Holtzki.  geb.  9  .  5.  1869  (Wangst).  aus 
Gr.-BOssau;  Heinzmann.  Rosalle,  geb.  Lieschcwskl, 
geb.  4  .  9.  1886  (Paudltng),  aus  Paudllng;  Hippier, 
Klara,  geb  Krüger,  geb.  27.  6.  1910  (Rldbach),  aus 
Rldbach;  Hlpplor,  Hannelors,  geb.  23.9. 1943 (Rldbach), 
aus  Rldbach;  Holtzki.  Franz,  geb.  9.  2.  1955  (Landau), 
aus  Kiackendorf;  Holtzki,  Franz,  geb.  21.  6.  1944 
(Landau),  aus  Kiackendorf;  Holtzki,  Anna.  geb. 
Walendskl.  geb.  30.  9.  1915  (Landau),  aus  Kiacken¬ 
dorf;  Kllbassa.  Sophie,  geb.  Paul.  geb.  27.  5.  1902 
(Blalystok),  aus  Btschofsburg;  KUnger.  Margarete, 
geb.  Wulawskl,  geb.  2.  6.  1916  (Neudlems),  aus  Neu- 
diems;  Klinger.  Günther,  geb.  18.  6.  1946  (Neudlems), 
aus  Neudlems;  Klomfass,  Maria,  geb.  Peter,  geb. 
13.  8.  1889  (Rldbach).  aus  Rldbach;  Korn.  Agnes,  geu. 
Heinrich,  geb.  21.  8.  1898  (Dörwangen).  aus  ROßel; 
Kretschmann.  Marta,  geb.  12.  12.  1883  (Raschung), 
aus  Schöndorf:  Krüger.  Johann,  geb.  28.  1.  1882  (Rld¬ 
bach).  aus  Rldbach;  Lehrmann.  Maria,  geb.  Bru- 
dowskl,  geb.  B.  12.  1692  (Bischofsburg),  aus  Bischofs¬ 
burg;  Llngrau,  Jakob,  geb.  2.  9.  1876  (Bredlnken). 
aus  Bredlnken:  Llngrau.  Paullne,  geb.  Baran.  geb. 
27.  7.  1889  (Bredlnken).  aus  Bredlnken;  Latza.  Ruth, 
geb  15.  10,  1944  (Bischofsburg),  aus  Bischofsburg: 
Latza.  Ursula,  geb.  31.  5.  1942  (Bischofsburg),  aus 
Bischofsburg:  Latza.  Edith,  geb.  25.  2.  1937  (Btschofs- 
burg).  aus  Btschofsburg;  Latza.  geb.  Rimbltzkt.  geb. 
14  12.  1912  (Bischofsburg),  aus  Bischofsburg;  Ltschew- 
skl.  Margarete,  geb.  2.  8  1909  (Paudllng),  aus  Paud- 
llng;  Llschcwskl.  Barbara,  geb.  Fühl,  geb,  geb.  17.  4. 
1880  (Paudllng).  aus  Paudllng;  Masuch,  Arnold,  geb. 
20.  2.  1933  (Sauerbaum),  aus  Sauerbaum:  Mtndt,  Anna, 
geb.  Below,  geb.  23.  13.  1892  (Lcglcncn).  aus  Legle- 
nen;  Noss.  Hedwig,  geb  Krause,  geb.  25.  7.  191» 
(ROßel),  aus  Kiackendorf;  Noss,  Therese,  geb.  5. 4. 1955 
(ROßel),  aus  Kiackendorf;  Nowaschewskl.  Maria,  geb. 
29  4.  1907  (Gr.-BOssau).  aus  Gr.-Bössau;  Orgas, 

Marta.  geb.  Sakowski.  geb.  24  .  8.  1899  (Blsehofsburg). 
aus  Bischofsburg;  Pötsch,  Maria,  geb.  Nltsch,  geb. 
15.  12.  1915  (Rochlack).  aus  Rochlack;  Pötsch.  Chrl- 
stlna.  geb.  28  .  9.  1940  (Rochlack),  aus  Rochlack;  Pötsch. 
Manfred,  geb.  29.  9.  194t  (Rochlack).  aus  Rochlack; 
Pötsch.  Anita,  geb.  6  .  4.  1943  (Rochlack),  aus  Roch¬ 
lack;  Sakowski,  Rosa.  geb.  Boch,  geb.  15.  11.  1884 
(Nassen),  aus  Bischofsburg;  Schaffrlnna,  August,  geb. 
5.  12.  1889  (BUrgerdorf).  aus  Bansen;  Schaffrlnna. 
Rosa,  geb.  Wagner,  geb.  11.  10.  1891  (Bürgerdorf), 
aus  Bansen;  Scharley,  Berta,  geb.  Koriot,  geb.  25.  12. 
1889  (ROßel).  aus  Rubaben:  Schiemann,  Juliane,  geb. 
Koriot.  geb.  27.  3.  1881  (Kiackendorf),  aus  Bössau: 
Toschka.  Jacob,  geb.  3.  8.  1897  (Btschofsburg),  aus 
Bischofsburg;  Toschka,  Rosa.  geb.  Katschinskl.  geb 
10.  12  1899  (Btschofsburg).  aus  Bischofsburg;  Tramp- 
nau.  Rosa.  geb.  25.  11.  1898  (Raschung).  aus  Raschung; 
Wienert.  Hedwig,  geb.  Markowski.  geb.  11.  3.  1912 
(Sauerbaum),  aus  Sauerbaum;  Wlewlora.  Auguste 
geb  n.  4.  1897  (Bredlnken).  aus  Bischofsburg;  Wtlen- 
gowskl.  Otto.  geb.  3.  9  1888  (ROßel).  aus  Rößel: 

WUengowskt,  Maria,  geb  Masuch.  geb.  S.  3.  1893 
(Rößel),  aus  Rößel;  Wlpplch.  Johanna,  geb.  Braun 
geb.  5.  1.  1891  (Wonneberg),  aus  Seeburg;  Wlpplch 
Annemarie,  geb.  16.  7.  1925  (Wonneberg),  aus  See¬ 
burg. 

Kreis  Scnsburg:  Bahra,  Maria,  geb.  Anuta,  geb. 

18.  I.  1890  (Koslau),  kommt  jetzt  aus  Koslau;  BUh¬ 


Ostpreußenkinder  im  Lager 


Sechs  Geschwister  hat  die  dreizehnjährige  Heldrun  aus  Insterburg,  die  wir  mit  ihrem 
kleinen  Bruder  Dieter  in  der  Baslelstube  des  Lagers  Wenlorf  bei  Hamburg  besuchten.  Wie 
eine  kleine  Mutter  sorgt  Heldrun  lür  den  dreijährigen  Bruder.  Während  sie  an  einem  Kailee- 
wärmer  lür  ihre  Mutier  arbeitet,  sieht  Dieter  Ihr  über  die  Schulter  zu. 

Heidrun  und  Dieter  sind  zwei  von  den  etwa  lausend  ostpreußischen  Kindern,  die  zur  Zelt 
ln  diesem  größten  Flüchtlingsdurchgangslager  der  Bundesrepublik  leben  müssen.  Diese  Kinder, 
die  mit  ihren  Eltern  zusammen  harte  Zeiten  der  Not  und  der  Entbehrung  erleben  mußten, 
haben  alle  Sehnsucht  nach  einem  Dasein  außerhalb  des  Lagers,  nach  einer  richtigen  Wohnung, 
nach  Geborgenheit.  Diesen  beiden  Kindern  und  vielen,  vielen  anderen  will  die  Ostpreußische 
Kinderhille  in  diesem  Jahr  einige  unbeschwerte  Perienwochen  ermöglichen.  Wir  bitten  alle 
Landsleute,  uns  dabei  zu  hellen.  Die  vielen  Briefe  und  Überweisungen  von  Spenden,  die 
wir  aut  unserem  Bericht  aus  dem  Lager  Wentorl  in  Folge  25  vom  22.  Juni  erhielten,  haben  uns 
gezeigt,  daß  unsere  Landsleute  herzlichen  Anteil  nehmen  an  dem  harten  Schicksal  dieser 
Kinder.  Die  Ostpreußische  Kinderhille  wartet  auch  aul  Ihre  Überweisung! 

Spenden  bitten  wir  einzuzahlen  aul  das  Postscheckkonto  Hamburg  Nr.  75  57  der  Lands¬ 
mannschalt  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk  .Ostpreußische  Kinderhille". 


ring,  Ottilie,  geb.  Fröhlich,  geb.  16.  7.  1870  (Salpla), 
aus  Lötzcn;  Dyszak,  Auguste,  geb.  Morzlk.  geb.  6.  1. 
1892  (Nlcdcrsec),  aus  Niedersee;  Fablek,  Marie,  geb. 
Sauer,  geb.  28  6.  1882  (Wiesenthal),  aus  Trossen, 
Kreis  Lötzen:  Greber.  Luise,  geb.  Bahl,  geb.  7.  11. 
1888  (Nikolalken),  aus  Nikolalken;  Gregorzyk,  Anna, 
geb.  Gorskl.  geb.  30.  8.  1892  (Niedersee),  aus  Nieden, 
Kreis  Johannisburg:  Labusch.  Irene,  geb.  11.  11.  1950 
(Ukta),  aus  Angerburg;  Labusch.  Heinz,  geb.  1.  4. 
1941  (Ukta),  aus  Angerburg;  Labusch,  Marga,  geb. 
15.  5.  1939  (Ukta),  aus  Angerburg;  Labusch,  Rita,  geb. 

19.  8.  1931  (Ukta),  aus  Angerburg;  Nast,  Brigitte,  geb. 

8.  H.  1953.  aus  Sensburg;  Nast.  Frieda,  geb.  22.  5.  1925 
(Langendorf).  aus  Sensburg;  Rogalskl,  Henriette, 
geb.  Brozta.  geb.  10.  2.  1889  (Salpla),  aus  Reichensee. 
Kreis  Lötzen:  Rogalskl,  Hans.  geb.  3.  10.  1944  (Salpla), 
aus  Retchensee:  Rogalskl.  Hans,  geb.  3.  10.  1944 
(Salpla),  aus  Reichensee.  Kreis  Lötzen;  Sack,  Marie, 
geb.  Homuth.  geb.  20.  3.  1889  (Weißenbusch),  aus 
Rhein;  Sommerfeld.  Anna,  geb.  31.  2.  1886  (Sensburg). 
aus  Sensburg;  Wachowski.  August,  geb.  lo  4.  1885 
(Salpla),  aus  Sophienthai,  Kreis  Osterode:  Wachow¬ 
ski,  Auguste,  geb.  Krawelctzki,  geb.  27.  11.  1893 
(Salpla),  aus  Sophienthal. 

Kreis  Treuburg:  Haak,  Siegfried,  geb.  5.  3.  1943 
(Herrendorf),  kommt  Jetzt  aus  Herrendorf:  Kles- 
zewskl.  Anna.  geb.  Rinck,  geb.  11.  2.  1897  (Watlen- 
rode),  aus  Schützendorf;  Reinos,  Anna.  geb.  Kles- 
scwskl,  geb.  9.  6.  1898  (Elchtal),  aus  Schmitzdorf, 
Kreis  Sensburg:  Kirsteln.  Ruth,  geb.  Baglnski.  geb. 

9.  1.  1901  (Markau),  aus  Willkassen;  Kirsteln.  Man¬ 
fred,  geb.  7.  6.  1929  (Markau),  aus  Willkassen:  Klsch- 
kel,  Anna,  geb.  Mllewskl.  geb.  17.  4.  1902  (Schwen- 
talnen),  aus  Schonballen.  Kreis  Lötzen;  Kolossa, 
Maria,  geb.  Rinkewitz.  geb.  4.  4.  1885  (Gusen),  aus 
Gänsen.  Kreis  Sensburg:  Quass,  Auguste,  geb.  Holu- 
tnek,  geb.  3.  9.  1680  (Sattieken),  aus  Bischofsburg. 
Kreta  ROßel:  Sbiegay,  Amalle.  geb.  Rogalla.  geb. 
6.  6.  1885  (Rostow),  aus  Ebersbach.  Kreis  Pr  -Holland; 
Szameitat,  Marta,  geb.  Kannenberg,  geb.  18.  11.  1894 
(Markau),  aus  Herrendorf;  Weydekam.  Martha,  geb. 
Borchmann,  geb.  6.  8.  1903  (Rehfeld),  aus  Schmidts¬ 
dorf.  Kreis  Sensburg;  Weydekam,  Emil,  geb.  6.  6. 
1894  (Rehfcld),  aus  Schmidtsdorf. 

Kreis  Tilsit-Ragnlt:  Tledemann,  Selma,  geb.  Orlik, 
geb.  12.  4.  1894  (Ragnit),  kommt  jetzt  aus  Rhein, 
Kreis  Lötzen. 


Dzcngel,  Berta,  geb.  Wenzlawskl.  geb.  14.  10.  94  (Lei¬ 
sen).  aus  Leiten;  Gerdey,  Charlotte,  geb.  11.  1.  77 
(Purden).  aus  Purden;  Kirschbaum.  Horst,  geb.  18. 
2.  63  (Dcuthen).  aus  Schönbrink;  Kösllng.  Agnes,  geb. 
Behrendt,  ceb.  9.  3.  13  (Thomsdorf),  aus  Thomsdorf; 
Malema.  Viktor,  geb.  11.  5.  43  (Dietrichswalde),  aus 
Woritten:  Materna,  Bernhardt,  geb.  27.  6.  55  (Dlet- 
richswaldc).  aus  Woritten;  Materna.  Edith,  geb.  9. 
11  40  (Dietrichswalde),  aus  Woritten;  Materna.  In¬ 
grid.  geb.  18.  1.  42  (Dietrichswalde),  aus  Woritten, 
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Belm  Bundeitretfen  am  19.  Mal  In  Bochum  Ist 
eine  Brieftasche  mit  Papieren  auf  den  Namen  Sieg¬ 
fried  Thörlcht,  Bochum,  gefunden  worden.  Da  die 
auf  den  Ausweisen  angegebene  Anschrift  nicht 
stimmt,  wird  der  Eigentümer  der  Brieftasche  hier¬ 
mit  gebeten,  sich  mit  dem  Amt  für  Verkehrs-  und 
Wirtschaftsförderung.  Bochum,  Rathaus.  Zimmer  70, 
ln  Verbindung  zu  setzen. 


Im  Monat  März  kamen  Landsleute  als  Elnzelret- 
«ende  im  Grenzdurchgangslager  Friedland  an;  nach¬ 
stehend  bringen  wir  die  Namen  dieser  Landsleute. 
Aus  Gründen,  die  darzulegen  hier  zu  weit  führen 
würde.  Ist  es  schwierig,  über  'eden  Auseesle'ielten 
genaue  Angaben  zu  erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen 
und  die  Ortsangaben  nicht  ln  jedem  Falle  ganz  rich¬ 
tig.  Auch  die  hier  veröffentlichte  Liste  enthält,  was 
die  Orte  anbetrifft,  Fehler.  Der  Wohnort  von  1939 
Ist  ln  der  Liste  In  Klammern  gesetzt.  Die  Namen 
sind  nach  den  Kreisen  geordnet.  In  denen  die  Aus¬ 
siedler  1939  gewohnt  haben. 

Kreis  Allen strln:  Behrendt.  Joachim,  geb.  10.  11.  74, 
(Thomsdorf),  kommt  aus  Thomsdorf;  Blscholf,  An¬ 
tonie,  geb.  13.  U.  07  (Thomsdorf,  aua  Thomsdorf; 


Geschäftliches 

Die  Zelt  Ist  da,  wo  die  Hausfrau  für  den  Winter 
versorgt.  Jetzt  ist  das  Obst  und  Gemüse  am  billig¬ 
sten.  Die  Hausfrau,  die  sparen  will,  macht  ein. 

Wieviel  Mühe  und  Arbeit  dazu  gehört,  das  wissen 
die  Männer  gar  nicht,  und  nicht  nur  das,  auch  die 
Kosten  sind  erheblich,  die  allerdings  lm  Winter 
doppelt  und  dreifach  eingespart  werden.  Wenn  sich 
diese  Mühe  lohnen  soll,  dann  muß  das  Einmachgut 
vor  dem  Verderben  geschützt  werden.  Das  fängt 
bereits  bei  den  Einmachgläsern  an.  Es  Ist  erwiesen, 
daß  sich  das  Einmachgut  besser  hält,  wenn  die 
Gläser  vorher  mit  einer 
Alba-Gurkendokter-Lösung 

ausgespült  werden.  Eine  halbe  Packung  löst  man  ln 
zwei  Liter  heißem  Wasser  auf  und  spült  die  Gläser 
darin  aus. 

Madien  Sie  es  ln  diesem  Jahr  auch  so.  Der  Rat 
Ist  gut. 

Wenn  Sie  Erdbeeren  und  Kirschen  einmachen, 
dann  empfehlen  wir 
Alba-Früchterot. 

welches  diesen  Früchten  den  natürlichen,  roten  Farb¬ 
ton  erhält.  Dabei  ist  Alba-Früchtcrot  vollkommen 
unschädlich. 

Alba-Einmachhaut 

Ist  allen  Hausfrauen  ein  Begriff.  Sie  Ist  glasklar, 
zäh  und  reißfest  und  wird  zum  Zubinden  der  Etn- 
madigläser  benutzt. 

Albn-Einmachhnut  zieht  sich  von  selbst  fest  und 
bietet  einen  durchsichtigen  Schutz  gegen  alle  äuße¬ 
ren  Einflüsse. 

Und  nun  guten  Erfolg  beim  Einmachen, 
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Kein  Weinen,  kein  Flehen  bringt  Dich  zurück, 
vorbei  sind  Freude.  Hoffnung  und  Glück, 
kühl  Ist  Dein  Grab,  tief  unser  Schmerz, 
nun  ruhe  sanft.  Du  edles  Herz. 


Allen  unseren  ostpreuBIschen  Verwandten  und  Bekannten  die 
schmerzliche  Mitteilung,  daß  am  19.  Juni  1957  unser  lieber 
Sohn  und  Bruder,  der 

Melkermeister 

Günter  Horst  Schulz 

im  blühenden  Alter  von  28  Jahren  nach  schwerer  unheilbarer 
Krankheit  ln  Tegernsee,  wo  er  für  sein  schweres  Leiden  Hei¬ 
lung  suchte,  verstorben  Ist, 


Tiefbetrauert  von  seinen  Eltern 

Fritz  Schulz 

Luise  Schulz,  geb.  Kählcr 
Gerhard  und  Jürgen  als  Brüder 
Renate,  seine  einzige  Schwester 

Weiterhin  betrauert  von  seiner  Frau 

Barbara  Schulz,  geb.  Hrabak 
und  seinen  drei  Kindern 
Rüdiger,  Sybille  und  Michael 

Plnkler-Elnbeck 

früher  Selth,  Kreis  Lablau,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  hat  am  2«.  Juni  1957  auf  dem  Elnbcckcr  Zen¬ 
tralfriedhof  stattgefunden. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  wurde  am  28.  Juni  1957  mein 
lieber  Mann,  unser  herzensguter  Vati.  Schwiegervater.  Opi. 
Schwager  und  Onkel 


Willy  Schlacht 


Im  *7.  Lebensjahre  nach  langer  schwerer  Krankhcjt  von  sei¬ 
nem  mit  großer  Geduld  ertragenen  Leiden  erlöst. 

In  tiefer  Trauer 

Frida  Schlacht,  geb.  Migge 
Gisela  Schlacht 
Elsbeth  Matzat,  geb.  Schlacht 
Willi  Schiemann 

Jürgen  und  Dorit  als  Enkelkinder 

Hamburg  33.  Wittenkamp  27  c 
früher  Königsberg  Pr.-Tannenwalde 

Die  Beisetzung  fand  am  4.  Juli.  11  Uhr,  auf  dem  Ohlsdorfcr 
Friedhof  (Kapelle  12)  statt. 


Am  1.  Pfingstfelertag  verloren  wir  durch  Unglücksfall  meinen 
Innlgstgeliebten  Mann,  unseren  lieben  guten  Vater,  meinen 
lieben  Schwiegersohn.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Emil  Staschewski 

Im  Alter  von  58  Jahren. 

Er  folgte  unserem  lieben  Opa 

Carl  Jeworrek 

aus  Lyck,  Ostpreußen 
nach  zwei  Monaten  ln  die  Ewigkeit. 


In  tiefster  Trauer 


Frieda  Staschewski,  geb.  Jeworrek 
Dieter,  Gerd,  Ulrich  und  Gudrun 
als  Kinder 

sowie  alle  Verwandten 


Königsberg  Pr..  Tharauer  Straße  24 
letzt  Lübeck.  Kurt-Schumacher-Straße  14 


# 


Wir  hofften  auf  ein  Wiedersehn, 
doch  Gottes  Wille  Ist  geschehn. 
wir  konnten  Dich  nicht  sterben  sehn, 
auch  nicht  an  Deinem  Grabe  stehn. 

Nach  dreizehnjähriger  Ungewißheit  erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  Pflegesohn,  Neffe  und  Vetter 

Unteroffizier 

Heinz  Mövius 

geboren  14.  August  1919 

In  einem  russischen  Kriegsgefangenenlager  in  Elabuga-Stalin- 
grad  an  der  Seuche  verstorben  Ist. 


In  stillem  Gedenken 


Wwe.  Helene  Durchgraf,  geb.  Mövius 
z.  Z.  Kevelaer  (22a).  Breslauer  Str.  10 


früher  Steinbeck  bei  Königsberg  Pr. 


Du  hast  für  uns  gesorgt,  geschafft. 

Ja.  manchmal  Uber  Deine  Kraft. 

Nun  ruhe  aus.  Du  armes  Herz, 
der  Herr  wird  lindern  unsern  Schmerz. 

Fern  der  geliebten  Heimat  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
’  nach  einem  arbeitsreichen  Leben  am  lt.  Juni  1957  meine  liebe 
Frau,  unsere  treusorgende  Mutter.  Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Margarete  Gehlhar 


im  56.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


geb.  llintersee 


Karl  Gehlhar 

Günter  Gehlhar 

Horst  Gehlhar 

Dorothea  Gehlhar 

Annemarie  Sples,  geb.  Gehlhar 

Erwin  Sples  und  Enkelkind  Ellen 


Hermersberg.  Kr.  Pirmasens.  Hoferhof.  Kr.  Rockenhausen 
früher  Schönfeld.  Kreis  Pr. -Holland 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 
und  steter  Dankbarkeit 

Allen  Freunden  und  Bekannten  gebe  ich  bekannt,  daß  mein 
lieber  Mann  und  Onkel 

Bruno  Fietkau 

früher  Lehrer  tn  Reußen.  Ostpreußen 

am  24.  Juni  1947  an  einer  heimtückischen  Krankheit  verstorben 
Ist. 

Martha  Fietkau.  geb.  Schmidt 

Lübeck-Dummersdort,  Schnitterweg  5 
früher  Mohrungcn  Tannenbergstraße  18 


Meine  Seele  ist  stille  zu  Gott,  der  mir  hilft. 

Heute  um  16  Uhr  entschlief  nach  langer,  mit  großer  Geduld  ge¬ 
tragener  Kankheit  meine  Hebe  Mutter.  Frau 

Berta  Berger 

geb.  Oberpichler 

früh.  Molkerelbesltzcrin  ln  Branden.  Kreis  Gumbinnen.  Ostpr 
Im  67.  Lebensjahre. 


tn  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 


Liebcfeld.  den  25  Juni  1957 
Schwarzenburgstraßc  145.  Schweiz 


Siegfried  Berger 


Die  Beerdigung  fand  am  28  Juni,  um  14.15  Uhr,  auf  dem  Frle- 
hof  In  Könitz  statt. 


Zum  Gedenken 

Am  28.  Juni  1957  Jährte  sich  der 
zehnte  Todestag  meines  lieben 
guten  Mannes,  unseres  lieben 
treusorgenden  Vaters  und 
Schwiegervaters 

Schneidermeister 

Rudolf  Bergiehn 

aus  Königsberg  Pr. 
Vorstadt.  Hospitalstraße  14 
der  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat  in  Oxböl.  Dänemark,  ver¬ 
storben  ist. 

In  tiefer  Trauer 

Elsa  Berglehn.  ceb.  Heinhold 
Rothenhahn  über  Kiel 
Otto  Bergiehn  und  Frau  Lilly 
geb.  Haffkc 
Kiel-Gaarden 
Bothwcllstraße  26 
Brigitte  Wählers 
eeb  Bergiehn 
Scheeßel.  Bahnhofstr  56 


Wie  möget 

ihr  gelitten  haben. 

Nach  zwölfjähriger  Ungewiß¬ 
heit  gedenken  wir  am  Geburts¬ 
tag  unserer  Verschollenen,  un¬ 
serer  llebert  tapferen  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter 
und  Urgroßmutter,  der 

Bäuerin 

Hermine  Korweck 

geb.  Reiter 

aus  Mahnsfelde,  Kr.  Samland 
geb.  21.  Juni  1875 

und  unserer  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Gertrud  Korweck 

geb.  27.  Juni  1901 

Beide  waren  noch  Im  März  1945 
Moullnen  bei  Brcltensteln 
Wer  kennt  Ihr  Schicksal? 

In  stillem  Gedenken 
Im  Namen  aller  Verwandten 

Else  Korweck 

Hamburg-Rissen 
KlOvensteenweg  159 


Nach  schwerer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  17.  Juni  mein  lieber 
Sohn.  Bruder.  Schwager.  Neffe 
und  Onkel,  der 

Ing.-Asslsteut 

Bruno  Mahler 

früher  Schönwalde.  Hlgb. 
Im  27.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Willi  Wltkowski 
und  Frau  Ursula 
Rcb.  Mahler 
Manfred  Mahler 


Am  27.  Mal  1957  rief  Gott  mei¬ 
nen  lieben  Mann,  unseren  gu¬ 
ten  Vater,  Großvater  und 
Schwiegervater 

Karl  Herrenkind 

Gärtner 

fr.  Lapsau-Palmburg.  Ostpr. 

nach  schwerer  Krankheit  tm 
59.  Lebensjahre  zu  sich  ln  die 
ewige  Heimat. 

In  stiller  Trauer 

Berta  Ilerrenkind 
geb.  Sieben 
nebst  Kindern 

Giebelstadt  151  üb.  Würzburg 


Am  31.  Mal  1957  entschlief  sanft 
nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater.  Bruder  und  Onkel 

Ernst  Modradi 

im  65.  Lebensjahre. 

Im  Namen 

der  trauernden  Angehörigen 
Martha  Modrach 
geb.  Rohdc 
Herbert  Modrach 
Margret  Modrach 
geb.  Ballert 

Letmathe  (Sauerland) 

Brabcckstraße  7 

fr.  Hohenstein.  Ostpreußen 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
Ist  mein  Mann,  unser  lieber 
Vater  und  Großvater 

Fritz  Ziemek 

tm  Alter  von  54  Jahren  plötz¬ 
lich  entschlafen. 

In  tiefer  Trauer 

Else  Ziemek.  geb.  Korr 
Gerhard  Krüger  und  Eva 
geb.  Ziemek 
Christa  Ziemek 
und  alle  Anverwandten 

Düsseldorf-Holthausen 
Eichenkreuzstraße  41 
den  24.  Juni  1957 
fr.  Orteisburg.  Ostpreußen 
Lentziener  Weg  * 


Am  20.  Mal  entschlief  nach  lan¬ 
ger  schwerer  Krankheit.  Je¬ 
doch  völlig  unerwartet  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter. 
Schwiegermutter.  Schwägerin, 
Tante,  unsere  liebe  Großmutter 

Auguste  Waldt 

geb.  Florian 

Im  Alter  von  68  Jahren. 
Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  lieben  Sohnes  und  Bru¬ 
ders 

Erich 

der  1945  bei  Lübeck  in  einem 
Lazarett  gestorben  ist. 

In  stiller  Trauer 

Wilhelm  Waldt 
Paul  Buttler,  vermißt 
Anna  Buttler.  geb.  Waldt 
Albert  Körn 

Charlotte  Körn,  geb.  Waldt 
Wwe.  Frieda  Prlll.  geb.  Waldt 
Willi  Waldt  und  Frau 
Friedrich  Nieswundt 
Käte  Nieswandt,  geb.  Waldt 
Karl  Karpinski 
Elise  Karpinski.  geb.  Waldt 
Richard  Waldt  und  Frau 
Herbert  Schröder 
Erna  Schröder,  geb  Waldt 
Fritz  Waldt  und  Frau 
sowie  13  Enkel 
Uelsen'Grafschaft  Bentheim 
früher  Kukehencn 
Kreis  Bartenstein 

Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
mißten? 


Am  31.  Mai  1957  Ist  nach  lan¬ 
gem  schwerem  Leiden  unsere 
liebe  Mutter.  Schwester. 
Schwiegermutter.  Oma  und  Ur¬ 
großmutter 

Emilie  Papendiek 

geb.  Stölger 

Im  80.  Lebensjahre  sanft  ent¬ 
schlafen. 

Im  Namen 

aller  trauernden  Angehörigen 

Kurt  Papendiek 

Hollenstedt  über  Northeim 
Kreis  Einbeck 

früher  Baltuponcn.  Kr.  Tilsit 


Du  bleibst  uns 
Immer  unvergessen. 

Zuin  Gedenken 

an  den  zehnjährigen  Todestag 
meines  über  alles  geliebten 
Mannes.  Kurt-Dietmars  liebe¬ 
vollen  Papis,  des  am  2.  Juni 
1947  in  russischer  Gefangen¬ 
schaft  verstorbenen 
Feldwebel« 

Kurt  Spaltofskl 

geb.  am  7.  Juni  1914 

In  stiller  Tauer 

Anna  Spaltof.kl 
ueb  Hennig 

und  Kurt-Dietmar 

Tilsit  (Unterclßeln) 

letzt  Verden  (Aller).  Karlstr.  32 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  des  zehnjährigen 
Todestages  unserer  unvergeß¬ 
lichen  Mutter.  Schwiegermut¬ 
ter  und  Oma 

Berta  Wiede 

geb.  Hinz 

geb.  9.  7  1873  gest.  15.  7.  1947 
den  Hungertod 

ln  Goldbach  bei  Lablau.  früher 
Fischhausen  Samland 

Gleichzeitig  gedenken  wir  ur- 
serer  Schwester 

Margarete  Framke 

geb.  Wiede 

geb.  28.  7.  1903  eesl.  30  7.  1945 
in  Bischofswerder.  Wcstpr.. 
ebenfalls  den  Hungertod 

Ferner  gedenken  wir  unseres 
Bruders 

Walter  Wiede 

geb.  1.  4.  1913  gef.  12.  8.  194! 
ln  Rußland 

Im  Namen  aller  Geschwister 
und  Verwandten 

Familie  Elise  Albrecht 
geb.  Wiede 

Königsberg  Pr. 

Kulsteiner  Weg  19 

letzt  Kassel.  Bunsenstraßc  83 


Am  18.  Mal  1957  wurde  meine 
liebe  Frau,  meine  liebe  gute 
Tochter,  meine  einzige  Schwe¬ 
ster.  meine  Hebe  Schwieger¬ 
tochter.  unsere  liebe  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Elsa  Dietz 

geb.  Iteyer 

Im  Alter  von  41  Jahren  von  Ih¬ 
rem  langen  schweren  Leiden  er¬ 
löst. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Anna  Ileyer 
geb.  Wetßschnur 

Düsseldorf.  Hüttenstraße  154 
fr.  Königsberg  Pr. 

Sleindammer  Wall  21 


Lütjensee.  Bez.  Hamburg 


Nach  schwerer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  4.  Juni  1957  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Oma.  Uroma.  Schwester,  Stiiwä- 
gerln  und  Tante 

Wilhelmine  Strenltz 

geb.  Dankert 

Im  Alter  von  79  Jahren,  fern 
Ihrer  geliebten  Heimat. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Elise  Neumann 
geb.  Strenltz 
Wilhelm  Ncumann 

Goslar.  Kaiscrbleck  12 

früher  Ncuendorf,  Kr.  Samland 

Ostpreußen 


Am  l.  Juni  1957  verstarb  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Amanda  Geschke 

fr.  Schwlewenau.  Ostpr. 

kurz  vor  Vollendung  Ihres 
90.  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  allet  Hinterbliebenen 

Fritz  Geschke 

I  Lütjc 


Am  io  Juni  1957  entschlief 
langem  schwerem  Leiden 
scrc  liebe  Stiefmutter  und 

Auguste  Heske 

geb.  Heske 

aus  Eichholz.  Kr.  Hcttlgei 
Im  88.  Lcbenslahre. 

In  stiller  Trauer 

Friedrich  Heske  und 
und  Anverwandte 

LI  PU  bei  Bedburg 
Schulpfad  34 
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Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  »m  27.  Juni  1*57  nach 
langem  schwerem  Leiden,  fern  seiner  geliebten  astpreußischen 
Heimat  mein  lieber  herzensguter  Mann,  unser  guter  Vater, 
unser  unvergeßlicher  Großvater  und  Schwager 

Kaufmann 


Max  Braunisch 


tm  Alter  von  74  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Frau  Martha  Braunisch,  geh.  Giodowskl 
GQnter  Braunisch  mit  Frau  Marga 
Herbert  Braunisch  mit  Frau  Herta 
Dieter  i 

Klaus  ]  als  Enkel 
Horst  f 

Georg  Giodowskl  und  Frau 


Leonberg-El  fingen.  Robert-Koch-Straße  12 
frtlher  Kaffce-Großröstcrel  MABRA 
Königsberg  Pr.,  Koggenstraße  42 


Zum  zehnjährigen  Todestags 

Die  Lehrer  aber  werden  leudilen 

wie  des  Himmels  Glanz, 

und  die.  so  viele  zur  Gerechtigkeit  weisen. 

wie  die  Sterne  immer  und  ewiglich. 

Daniel  12,  Vers  2 


Adolf  Dehring 


Lehrer  I.  R. 

*  2.  9.  1878  f  8.  7.  1847 

ln  Schönbaum,  Oatpr.  ln  Lengerich  (Emsland) 

amtiert  als  Lehrer  ln  Kllnthcnen.  Gr.-Gnle  und  Gr.-Astrawlsch- 
ken.  Ostpreußen,  gestorben  nach  schwerer  Operation,  viel  zu 
früh  fßr  die  Seinen. 

Geliebt,  beweint  und  unvergessen  von 
seiner  Ehefrau 
Emma  Dehring,  geb.  Kramp 

Holzminden  (Weser).  Über  dem  Gerichte  < 
seinen  Töchtern 
Else  Debrtng 
Annt  Braun 
Hildegard  Grondowskl 
und  allen  Anverwandten 


Nach  langem  Leiden  entschlief  im  18.  Junt  1967  mein  lieber 
Mann,  unaer  guter  Vater.  Schwiegervater,  Opg,  Bruder,  Onkel 

und  Schwager 


Karl  Schipull 


Obersteuerinspektor  a.  O, 

früher  Allensteln,  Ostpreußen 
Alter  von  7S  Jahren. 


r 

tiefer  Trauer 


Ltsbeth  Schipull,  geb.  Jankuhn 
Karlheinz  Brlilpull  und  Frau  Erika,  geb.  Möller 
Renate  Schlpull 

Enkelkinder  und  alle  Angehörigen 

Ratzeburg,  den  19.  Juni  1997 
Jägerstraße  24 

Die  Beisetzung  hat  am  Sonnabend,  dem  22.  Juni  1957.  stattge- 
funden. 


.Du  hieltet  uns  tmmer  unvergessen!“ 
Zum  zwölfjährigen  Gedenken 
In  stiller  Trauer  denken  wir  an  den  2.  Jult  1943.  den 
Tag,  an  dem  mein  Innig«  tgeliebter  Menn.  treusor- 
gander  Vater  und  Schwiegervater 

Franz  Johann  Grotzki 

Fleisohermelster  ln  Drlgelsdorf,  Kreis  Johannisburg 
geb.  24.  6.  1883  gest.  30.  1.  194« 

verschleppt  wurde.  Er  starb  lm  Gerlchtsgeflngnts  zu  Königs¬ 
berg.  ohne  Abschied  von  seinen  Lieben  genommen  zu  haben, 
und  folgte  seinem  einzigen  Sohn  Franz  nach  vier  Jahren  ln 
die  ewige  Heimat. 

.Ehre  seinem  Andenken“ 


In  stiller  Trauer 


Auguste  Grotzki,  geb.  Grudda 
Edeltraut  Maerz,  geb.  Grotzki 
Kurt  Maerz 


Berlin  N  65,  Brienzer  Straße  11.  24.  Juni  1957 


Fern  der  Heimat  starben  sie. 

doch  Ihre  Heimat  vergaßen  sie  nlel 

Gott  der  Herr  erlöste  nach  langem  schwerem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  unseren  stets  um  uns  besorgten  her¬ 
zensguten  Vater.  Schwiegervater.  Opa  und  Onkel 

Friedrich  Nowas 

geb.  9.  7.  1881  gest.  16.  S.  1957 

Er  folgte  seiner  lieben  Frau,  unserem  geliebten  MUtterleln 

Minna  Nowai,  geb.  Ettig 

geb.  28.  12  1878  gest.  4.  5.  1948  ln  Thüringen 

sowie  meinem  lieben  Mann.  Vater  und  Bruder 

Emil  Nowas 

geb.  27.  10.  1914  vermißt  1942  ln  Slalingrad 

In  stiller  Trauer 

Fritz  Peter  und  Frau  Meta,  geb.  Nowas 
Albert  Nowas  und  Frau  Rosa,  geb.  Wallack 
Gertrud  Nowas 

Ernst  Nowas  und  Frau  Annl.  geb.  Bunzel 
Erna  Nowas 

Gertrud  Nowas,  geb.  Stlens 

sowie  Enkelkinder  und  alle  Verwandten 

Düsseldorf-Wersten.  Scheideweg  12  a 

früher  Babllten.  Schillen.  Kreis  Tllslt-Ragnll.  Ostpreußen 


Am  28.  Mal  1957  entschlief  nach  langem  Leiden  mein  lieber 
treusorgender  Vater,  unser  guter  Großvater.  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 

Bauer 


Carl  Albien 


früher  Gauleden.  Kreis  Wehlau,  Ostpreußen 

kurz  nach  Vollendung  seines  78.  Lebensjahres. 

Er  folgte  seiner  Heben  Frau,  meiner  guten  Mutter,  unserer 
lieben  Oma,  nach  8  Monaten. 


In  stiller  Trauer 


Marg.  Dlttrlch.  geb.  Albien 
Heide,  liwe  und  Karsten  Dlltricb 
und  Anverwandte 


Halle  ln  Westfalen.  Samlandweg  25 
früher  Thierberg  bei  Osterode.  Ostpreußen 


Ja,  Gottes  Wille  Ist  geschehen, 
doch  haben  wir  ein  Wiedersehen. 

Gott  der  Herr  nahm  unerwartet  Infolge  eines  Unglücksfalles, 
mitten  aus  dem  Schatten  fßr  seine  Lieben  meinen  Heben 
Mann,  unseren  herzensguten  Vater.  Großvater.  Schwager  und 
Onkel 


Otto  Fischer 

früher  Plclnlauken.  Kreis  Tilsit-Ragnlt 
lm  Alter  von  5t  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Frau  Gertrud  Fischer 

Werner  Fischer  und  Frau 

Enkelkind  Dagmar  und  Anverwandte 

Essen-Frintrop,  Unterstraße  78,  lm  Juni  1937 

Die  Beisetzung  hat  am  IS.  Junt  1957  stattgefunden. 


Infolge  eines  tragischen  Verkehrsunfalls  verstarb  am  4.  Juni 
1957  unser  einziger  lebensfroher  und  tüchtiger  Junge 

Hans-Jürgen  Sperber 

lm  Alter  von  19  Jahren, 
ln  unfaßbarem  Schmerz 

Walter  Sperber 

Marie  Sperber,  geb.  Gründel 

Ilona  Sperber 

und  seine  geliebte  Omi 

Berlin-Wilmersdorf,  LivUndlsche  Straße  22 

früher  Gut  Frankenort.  Kreta  Angerburg.  Ostpreußen 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  Angerapp  erlöste  Gott  der  Herr 
von  einer  heimtückischen  Krankheit,  durch  einen  sanften  Tod 
am  14.  Mal  1957  meinen  Uebcn  Lebenskameraden  und  Onkel 


Fritz  Skrebb 


lm  82.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Ella  Skrebb,  geb.  KaUess 
Berlin  SO  36.  Muskauer  Straße  13.  V  III 


Fern  ihrer  geliebten  ostpreußlschen  Heimat  verstarb  am 
4.  Juni  1957  sanft  und  ruhig  nach  langem  schwerem,  in  Geduld 
ertragenem  Leiden  meine  Hebe  Frau,  meine  gute  Mutter,  un¬ 
sere  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 

Ida  Redetzky 

geh.  Schmtdtke 

früher  Dammfclde.  Kreis  TUslt-Ragnlt 
lm  58.  Lebensjahre. 


In  tiefem  Schmerz 


Neumünster.  den  23.  Juni  1957 
Prcetzer  Landstraße  45 


Max  Redetzky 

Elly  Redetzky  und  Verlobter 

und  alle  Verwandten 


Am  17.  Juni  1957  erlöste  Gott  der  Herr  nach  langem  schwerem 
Leiden  unsere  liebe  treusorgende  Mutter.  Oma.  Schwieger¬ 
mutter.  Schwägerin  und  Tante 

Hulda  Bronsert 

geb.  Scblrrmann 
früher  Schule  Plensen 

lm  78.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Herbert  Bronsert,  Dlpl.-Handelsl.,  Witten  (Ruhr) 
und  Frau  Hilde,  geb.  Kelnat 
Hildegard  Bronsert,  landw.  Lehrerin.  Gohfeld,  Westf. 
Elfriede  Schlüter,  Dr.  med.  geb.  Bronsert 
Hartenholm.  Holstein 

Edith  Bronsert,  med.  tochn.  Assistentin.  Hamburg 
Annemarie  Marose,  landw.  Berufsschullehrerln 
geb.  Bronsert 
Hartenholm.  Holstein 
als  Enkelkinder 

Peter.  Reinhard.  Siegfried,  Sybille 

Die  Beisetzung  hat  am  20.  Juni  auf  dem  Friedhot  ln  Harten¬ 
holm,  Kreis  Scgeberfi,  stattgefunden. 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
Du  dachtest  nie  an  Dich. 
Nur  für  die  Deinen  streben, 
war  Deine  höchste  Pflicht! 

Am  21.  Juni  1957  nahm  Gott  der  Herr  unser  liebes,  herzens¬ 
gutes  Muttchen.  Schwiegermutter,  Oma,  Schwester  und  Tante 

Emma  Domnick 

geb,  Pletscb 

tm  vollendeten  80.  Lebensjahre  zu  sich. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  Vaters.  Schwieger¬ 
vaters  und  Opas,  des 

Landwirts 

Otto  Domnick 

sowie  unserer  Heben  Omama  und  Uroma 

Maria  Pietsch,  geb.  Orlowski 

die  beide  lm  Juli  1945  ln  Elbing  verstorben  sind. 

In  tiefer  Trauer  und  Dankbarkeit 
lm  Namen  aller  HinterbUebenen 

Kurt  Domnick,  Reglerungslnspeklor 
Hamburg  13,  Hcllkamp  53 
Ilse  Richter,  geb.  Domnick,  Celle 
Karl  Richter,  Techn,  Verw.-Insp.  (Fz.)  a.  D..  Celle 
Inge  Richter,  Celle 
Werner  Schimpf  als  Verlobter 
Anna  Riesen  als  Schwester,  Coburg 

Celle,  Spörckenstraße  13 
B  früher  Osterode.  Ostpreußen.  Schulstraße  9 

I  Die  Beerdigung  hat  am  Mittwoch,  dem  26.  Juni  1957.  auf  dem 
Waidfriedhof  ln  Celle  stattgefunden. 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
nie  dachtest  Du  an  Dich. 
Nur  für  die  Deinen  streben, 
galt  Dir  als  höchste  Pflicht. 

Nach  Gottes  uncrforschllchem  Ratschluß  wurde  am 
20.  Junt  1957  plötzlich  und  unerwartet  unsere  Hebe 
gute  Mutter.  Schwester.  Schwägerin,  Schwiegermut¬ 
ter  und  Tante 

Agnes  Gutzeit 

geb.  Keßler 

Witwe  des  Hoteliers  Herbert  Gutzelt, 
früher  Ostseebad  Cranz 

lm  54.  Lebensjahre  von  uns  genommen.  Vier  Jahre  russischer 
Verschleppung  haben  ihre  Gesundheit  erschüttert  und  Ihren 
allzufrühen  Tod  verursacht. 

In  tiefer  Trauer 

Margot  Grassmann.  geb.  Gutzelt 
und  Assessor  Dr.  Gerhard  Grassmann 
Angelika  Stüber,  geb.  Gutzeit 
Rechtsanwalt  Dr.  Erich  Keßler  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Keller 
Referendar  Jürgen  Keßler 
■tud.  Jur.  RQdlger  Kelller 

Stuttgart  13.  Farrenstraßc  8  A 
Bad  Cannstatt.  König-Karl-Straßc  46 

Wir  haben  die  Entschlafene  am  25.  Juni  1957  zur  letzten  Ruhe 
gebettet. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  14.  Juni  1957 
meine  liebe  Frau,  unsere  liebe  gute  Mama  und  Oma 


Minna  Turner 


geb.  Schmidt 

lm  Alter  von  68  Jahren. 

Ihr  Leben  war  Arbeit  und  Mühe  für  uns. 

In  tiefem  Schmerz 
lm  Namen  aller  Angehörigen  r 

Riekenbostel  über  Rotenburg  (Hann.),  lm  Juni  1957 
früher  Frledfelde  (Scherkabude) 

Kreis  Schloßberg  (Pillkallen).  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  hat  am  18.  Juni  aut  dem  Friedhof  Bremen-Ar- 
bergen  stattgefunden. 


Emil  Turner 


Am  24.  Juni  1957  erlöste  Gott  von  langem,  mit  großer  Geduld 
getragenem  ^Leiden  mein«  Hebe  Frau,  unsere  gute  Mutter, 
Schwiegermutter.  Oma,  Schwester  und  Schwägerin 


Lisa  Potreck 

geb.  Schloblnski 
aus  Bladlau,  Ostpreußen 


lm  63.  Lebensjahre. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Rottorf  a.  Klei.  Kreis  Gifhorn 


Arthur  Potreck 


Und  ob  Ich  schon  wandert«  lm  finstern  Tal. 
fürchte  ich  kein  Unglück;  denn  du  bist  bei  mir. 
dein  Stecken  und  Stab  trösten  mich. 

Am  17.  Juni  1957  ist  meine  geliebte  Frau,  unsere  gute  Mutter. 
Großmutter.  Schwiegermutter.  Schwester,  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 


Anna  Attrot 


geb.  Mett 

für  Immer  von  uns  gegangen. 

In  tiefer  Trauer 


Albert  Attrot 

Kinder  und  Anverwandte 


Moers-Schwafheim.  den  23.  Juni  1957 
Heideweg  111 

früher  Ktschken.  Kreis  Ebenrode,  Ostpreußen 
Die  Beisetzung  hat  am  21.  Juni  1957  stattgefunden. 
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Wir  erfüllen  hiermit  die  traurige  Pflicht,  von  dem  Ableben 
unserer  lieben  Bundesbrüdcr 

Amtsgerichtsrat  a.  D. 

Maximilian  Daehn 

aktiv  W.  S.  99  oo  gest.  11.  Juni  1957 

Rcgicrungsdirektor  a.  D. 

Herbert  Zander 

aktiv  W.  S.  1318  19  gest.  14.  Mal  1957 

geziemend  Kenntnis  zu  geben. 

In  tiefer  Trauer 

Alte  Königsberger  Burschenschaft 
Germania 

zu  Hamburg 


1 

_____ 

■ 

Nach  Gottes  hl.  Willen  entschlief  heute  mein  lie¬ 
ber  guter  Mann,  unser  treusorgender  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater  und  Bruder.  Herr 

August  Norda 

versehen  mit  den  hl.  Sterbesakramenten.  Im  Alter 
von  74  Jahren.  Er  folgte  seinen  beiden  Im  Kriege 
gefallenen  Söhnen  ln  die  Ewigkeit. 

Um  ein  stilles  Gebet  für  den  lieben  Entschlafenen 
bitten 

Barbara  Norda.  gcb.  Matcblowskl 
Dr.  theol.  Johannes  Norda.  Rektor 
Bru  io  Norda  und  Krau  Sophie,  geb.  Quix 
Maria  Norda 

Margarete  Gorlss,  geb.  Norda 
und  Hanns  Gorlss 
zwei  Enkelkinder 

Aachen.  Abteistraße  5  a 

Münster.  Westfalen,  den  21.  Juni  1957 

früher  Osterode.  Ostpreußen.  Albertstraße  X 

Die  Beisetzung  findet  ln  Aachen  statt. 


Am  9.  Mal  1957  entschlief  unerwartet  nach  einem  arbeitsreichen 
Leben  Im  78.  Lebensjahre  mein  lieber  Mann,  unser  treusorgen¬ 
der  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater 

Lehrer  i.  B. 

Ludwig  Stein 

früher  Welnoten.  Kreis  Tilslt-Ragnlt 


In  stiller  Trauer 


Luise  Stein,  geb.  Quassowski 
Elfriede  Vollstedl.  gcb.  Stein 
Karlheinz.  Dagmar  und  Karin 
Editha  Welebny,  geb.  Stein 
Wilhelm  Welebny 
Gabriele  und  Ralph-Ulrich 


Geesthacht  (Elbe).  Am  Moor  62 


Von  zehn  Jahren,  am  10.  Juli  1947,  endete  das  Leben  meines 
Mannes,  unseres  Vaters 

Johannes  Weitschat 

aus  Königsberg  Pr. 

Prokurist  der  Firma  Honig  und  llaurwitz 

bei  der  er  45  Jahre  tätig  war. 

Er  wurde  das  Opfer  einer  grausamen,  haßerfüllten  Vernich- 
tungspolitik  Hitlers  und  seiner  Anhänger. 

Sein  Leben  war  gerichtet  auf  soziale  Gleichberechtigung,  auf 
Liebe  und  Güte. 

Sein  Leitgedanke:  Was  Du  nicht  willst,  daß  man  Dir  tu',  das 
füg'  auch  keinem  andern  zu. 

Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  waren  nur  Sorge  um  seine 
fünf  Söhne,  die  er  in  einen  sinnlosen  Krieg  schicken  mußte 
und  selbst  nicht  wiedersah. 

Seine  Witwe 

Anna  Weitschat,  Lübeck.  Altengammcrstraße  11 
seine  Söhne 

Alexander  Weltschat,  Nürnberg.  Burgschmletstr.  27 
Georg  Weitscbat.  Lübeck,  HUsestraße  59/61 
Woifgang  weitscbat.  Mülheim  a.  d.  Ruhr 
Markomannenstraße  17 
Peter  Weltschat.  Berlin-Steglitz 
Birkbuschstraße  34  E 

Frank  Weltschat.  Essen-Steele.  Krayer  Straße  38 


Am  16,  Mat  1957  entschtfef  nach  langem  schwerem  Leiden 
unser  lieber  Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 


Franz  Grudzus 


im  78.  Lebensjahre 

Er  folgte  nach  vierzehn  Monaten  seiner  lieben  Frau,  unserer 
guten  Mutter  In  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Kurt  Benkmann  und  Frau  Margarete,  geb.  Grudzus 
Käte  Nieswand,  geb  Grudzus 
Elsa  Kork,  gcb.  Grudzus 

Enkelkinder  und  Urenkel 

Frankfurt/Main.  Heidestraße  14 
früher  Königsberg  Pr.-Modttten 


Wir  betrauern  aufs  tiefste  den  Tod  unserer  lieben  Corps- 
brüder: 

übcrlandcsgerlchtsrat  I.  R. 

Walther  Zippel 

gestorben  am  19.  Mal  1956  ln  Göttingen 

Dr.  phil.  Paul  Greinert 

sp.  Albertinae 

gestorben  am  19.  Mai  1956  in  Celle 
Oberfinanzpräsident  a.  D. 

Heinrich  Voss  (xx) 

aktiv  1905.  sp  Albertinae 
gestorben  «rn  11.  Juni  1956  ln  Klei 

Landforstmeister  a.  D. 

Max  Siewert 

sp.  Albertinae 

gestorben  am  28.  Oktober  1956  In  Wiesbaden 

Studienrat  a.  D. 

Martin  Jodtka 

sp.  Albertinae 

gestorben  am  4.  Dezember  1956  ln  Höxter  (Weser) 

Dr.  jur.  Ernst  Kessel 

Thurlngiae-Jena,  Albertinae 
gestorben  am  7  Februar  1957  ln  Bonn 

Verband  alter  Königsberger  Hanseaten 

Dr.  med.  Friedrich  Untermann 

Altherren-Verein  des  Corps  Albertina 

Dr.  med.  Munlau 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  voller  Liebe  und  Für¬ 
sorge  für  die  Seinen  entschlief  sanft  nach  schwerem 
Leiden  am  14.  Juni  1957  mein  lieber  Mann,  mein  guter 
Vater.  Schwiegervater.  Großvater  und  Onkel,  der 

Landwirt 

Heinrich  Truntz 

früher  Buchholz.  Kreis  Pr.-Eylau 
ln  fast  vollendetem  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Friederike  Truntz 

Gertrud  Hoffmann.  geb.  Truntz 

Richard  Horfmann 

Irmtraud  und  Elisabeth  als  Enkelkinder 
und  Anverwandte 

Ebingen  ln  Württemberg.  Wiesenstraße  5 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  16.  Juni  im 
80.  Lebensjahre,  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimat, 
mein  Ueber  Mann,  unser  guter  Onkel  und  Schwager,  der 

Fabrikbesitzer 

Ing.  Fritz  Schweiger 

früher  Wldminncn.  Kreis  Lötzcn.  Ostpreußen 


In  ttefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Helene  Schwelger,  geb.  Koralus 


Hannover-Klrchrode 
Tiergartenstraße  73 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  heute  sanft  nach  langem 
schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater.  Sohn.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Kaufmann 

Paul  Hartwich 

Im  52.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Irmgard  Hartwich.  geb.  Kaeseler 
die  Kinder 

Heinz.  Gerd  und  Rainer 
Maria  Purtzkl.  geb  Wessollek 
Maria  Czvborra.  geb.  Purtzkl 
Erich  Hartwich 
Josef  Kaeseler 

Eschenstruth-Waldhof,  Kreis  Kassel,  den  22  Juni  1957 
früher  Passenhelm  Kreis  Ortelsburg 


Herr,  nun  lassest  Du  Deinen 
Diener  ln  Frieden  fahren  .  .  . 

Luk.  2.  29 

Gott  der  Allmächtige  erlöste  am  to.  Juni 

Mann,  unseren  guten  treusorccnden  Valet.  Schw  leget vatc 

Großvater.  Schwager  und  Onkel 

Bruno  Link 

Pfarrer  von  Pörschkcn 

Im  Alter  von  79  Jahren  von  seinem  Leiden  und  nahm  ihn  zu 
sich  ln  seine  Herrlichkeit. 

Charlotte  Link,  «ob.  Skierlo 

Martin  Link  und  Familie,  sovvj.  bcs.  Zone 

Christel  Link 

Hans  Joachim  Link  und  Frau 
Ilse  Link 
Dorothea  Link 

Heidenheim.  Brenz.  Württemberg 
Griesstraße  14 


Am  20.  Juni  1957  verstarb  Im  Alter  von  75  Jahren  nach  länge¬ 
rem  Leiden,  fern  der  Heimat  mein  Heber  Mann,  unser  guter 
Vater.  Schwieger-  und  Großvater.  Schwager  und  Onkel,  der 

frühere  Bauer  und  Bürgermeister 

Emil  Peter 


In  stiller  Trauer 


Berta  Peter,  geb.  Lange 

Lisbclh  Schwartinskl.  geb.  Peter 

Otto  Schwartinskl 

Wolf  gang- Rüdiger  und  Dlethclm 

Eva  Rautenberg.  geb.  Peter 

Fritz  Rautenberg 

Gerd  und  Inge 

Elfriedc  Kasparat,  geb.  Peter 

Georg  Kasparat 

Georg,  Irina  und  Klaus 


Westerradc.  Kreis  Segebcrg 

früher  Glandau  bei  Landsberg.  Ostpreußen 


Am  J.  Juni  1957  Ist  nach  schwerer  Operation  plötzlich  und  un¬ 
erwartet  mein  Ueber  Mann,  mein  guter  Vater 

Edwin  Scheffler 

Kreissparkassendirektor  I.  R.  aus  Angerhurg 

früher  bei  der  Girozentrale  ln  Lötzen 

aus  einem  Leben  voller  Arbeit  und  Schaffensfreude  abberufen 
worden. 


Im  Namen  der  Angehörigen 


Hannover.  Torstraße  12 


Thea  Scheffler,  gcb.  Cochanskl 
Rasmus  Scheffler 


Am  30.  März  1957  entschlief  nach  langer  schwerer  Krankheit 
und  doch  für  uns  plötzlich  und  unerwartet,  fern  seiner  gelieb¬ 
ten  ostprcußlschen  Heimat  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter  und  Opa 

Eduard  Saloga 

aus  Aliendorf.  Kreis  Neldenburg 
kurz  nach  Vollendung  seines  54.  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Ida  Saloga  und  Kinder 

Sattenfelde  über  Ahrensburg  Schleswig-Holstein 


Es  ist  so  schwer. 

wenn  sirh  der  Mutter  Augen  schließen 

die  Hände  ruhn, 

die  einst  so  schwer  geschafft. 

In  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  entschlief  sanft  am 
9.  April  1957  nach  langem  schwerem.  In  großer  Geduld  ertra 
acnem  Leiden  aus  einem  Leben  voll  Treue  und  Fürsorge 
meine  Hebe  Frau,  unsere  gute  Mutter,  Schwiegermutter  und 
Omi.  Frau 

Anna  Czubba 

gcb.  Kossakowskl 

in  Wissowatten  Kreis  Lötzen.  Im  Aller  von  fast  77  Jahren 
Sie  folgte  Ihrem  einzigen  Sohn,  dem 
Feldwebel 

Alfred  Czubba 

ecfal.en  am  14  Dezember  1944 
In  tiefer  Trauer 

Bauer  Adolf  Czubba,  Wissowatten 
Käthe  Minder«,  gcb  Czubba 
Wilhelm  Mülders 
Adelheid  Shrzcsny.  gcb  Czubba 
Helmut  sbrzesny,  Vermessungs.-Ing 
Norbert  als  Enkelkind 

Bochum.  Im  Juni  1957 


